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N a c h r i c h t . 

iL diesem Hefte erscheinen zugleich einige lose Blatter Text, die mit den vorhergehen­

den zehn Heften den ersten Band ausmachen. Das cLabey befindliche Titelblatt -wird gleich 

hinter das Titellurpfer dieses Bandes gebunden, und zum zweyten Bande -wird, so bald sich 

die Zahl der Kupferplatlen bestimmen läfst, ebenfalls ein solches Blatt geliefert werden. Bey 

dem jetzt erschienenen Hefte konnte ich keinen Text geben, weil es mir , um das L a u b und 

die B l ä t t e r abhandeln zu können, noch an einigen Beyspielen fehlte. Aus eben dieser Ur­

sache habe ich bisher gewöhnlich fast mehr Kupfer als Text geliefert, was aber ins künftige 

nicht mehr der Fall seyn kann; denn ich habe nicht nur für die noch zu erläuternden Kunst­

ausdrücke schon beyläufig sehr viele Beyspiele abgebildet, sondern es sind aucli d ie , welche 

noch abgebildet werden müssen, von der Art, dafs sie bey weitem weniger Raum einnehmen, 

als die, welche schon abgebildet sind. Ich kann daher den Besitzern des Werkes die Versi­

cherung geben, dafs, wenn gleich der Text, den ich. noch zu liefern habe, nocli mehr als 

noch ein Mal so viel beträgt, als der, der schon erschienen ist, ich dennoch zur Erläuterung 

der noch vorkommenden Kunstausdrücke überhaupt nicht halb so viel Kupfertafeln nöthig ha­

ben werde, als allein im ersten Bande enthalten sind, und dafs folglich das Ganze nicht so 

kostspielig werden kann, wie vielleicht mancher, ohne diese meine Bemerkung, fürchten 

möchte. 

F. G. Hayne. 
Schönebeck, den i. December rgoS. 

M 



F r . G o t t l . H a y n e 

T e r m i n i b o t a n i c i 

iconibns i l l u s t r a t i , 

o d e r : 

b o t a n i s c h e K u n s t s p r a c h e 
durch 

A b b i l d u n g e n e r l ä u t e r t , 

mit 

e i n e r V o r r e d e v o n W i l l d e n o w . 

11 Hefte mit lateinischtm und deutschem Texte, mit 50 illuminirten Kupfertafeln. Folio. Berlin ißoö, 

Ladenpreis 16 Thlv. 12 Gr. 

Pränumeration«-Preis 12 Tlilr. 2.0 Gr. 

Berlin, xßoy. Bei Othmigke dem Jüngern. 

Se i t dem löten Jahrhundert, wo die Kräuterkunde zu einer besondern Wissenschaft erhoben wurde , war man 

bemüht, das Studium der Botanik zu erleichtern., mehrere große Männer, T o u r n e f o r t , L i n n e etc. fühlten 

den Mangel einer guten Terminologie, und sahen es sehr deutlich ein, daß man ohne eine dergleichen keine be­

sondere Fortschritte in dieser Wissenschaft würde machen können. In diesem "Werke hat der Verfasser eine 

gründliche und vollständige Terminologie, auch dazu sehr schöne Kupfer geliefert. Es freut mich dieses der 

Wahrheit gemäfs hier öffentlich sagen zu können; bis Ende December 1307 soll dieses Werk noch um den Prän. 

Preis geliefert werden. 

C, L. W i l l d e n o w . 
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Hochgebohraer Freyherr5 

Hochgebietender wirklicher geheimer und dirlgi-

render Herr Staats- Krieges- und Finanz- Minister, 

Hochgeehrtester gnädiger Herr. 

Uie allgemein bekannte rastlose" Thätigkeit hxAnwendung der Wissenschaften 

auf Künste und Gewerbe, wodurch Ew. HOCHFREYHERRLICHE E X C E L L E N Z 

die Fabriken und Manufakturen des ganzen Preufsischen Landes bis zu dem 

Grade von Vollkommenheit erhoben, in welchem sie sich jetzt befinden und 

von jedem mit Recht bewundert werden; das Bestreben Ew. HOCHFREYHERII-

LICHEN EXCELLE-NZ junge Künstler - und Fabrikanten zu Wissenschaften auf­

zumuntern, um sie dadurch zur Ausübung ihrer Kunst oder ihres Gewerbes, ge­

schickter zu machen; der nicht unbedeutende Einflufs der Gewächskunde auf 

andere Wissenschaften, besonders aber auf die Technologie; und endlich der 

Nutzen einer vollständigen botanischen Terminologie bey genauer Bestimmung 



der Gewach.se, geben einen unwiderlegbaren Beweis, dafs auch dem Technolo­

gen die Terminologie der Gewächskunde nicht ganz nnwichtig seyn kann; und 

in dieser Hinsicht erdreiste ich mich HOCHDENENSELBEN yorliegendes Werk, 

dnrch welches ich zur Vervollkommnung dieses Theils der genannten Wissen­

schaft etwas beyzutragen glaube, in gröfster Unterthänigkeit zuzueignen, und 

freue mich zugleich den schon lange in meiner Brust verborgen gehaltenen 

Wunsch in Erfüllung gehen zu sehen, nämlich HOCHDENENSELBEN einen — 

wenn auch nur ganz geringen — Beweis meiner tiefsten Ehrfurcht geben zu 

können, mit der ich die Ehre habe zu seyn 

Ew. HochfreylieiTliclieii Excellenz 

ganz unterthämgster Diener 

F. G-. Hayne. 

http://Gewach.se


V O R R E D E , 

Oeit dem sechszehnten Jahrhundert, wo die Kräuterkunde durch den Fleifs der (Jamals leben­

den Botaniker zu einer besondem Wissenschaft erhoben wurde; seit diesem grofsen Zeiträume' 

war man bemüht, das Studium dieser nutzlichen "Wissenschaft zu erleichtern. Damals hatte 

man freylich eine begränztere Sphäre, man suchte nur die dem D i o s c o r i d e s bekannt gewe­

senen Gewächse und solche, von denen andre berühmte Schriftsteller des Alterthums geschrie­

benen hatten, wieder aufs neue näher zu bestimmen. Es konnte aber nicht fehlen, dafs maft 

sich auch in nutzlose Spitzfindigkeiten und Wortklaübereyen einliefs, die öfters mehr Ver­

wirrung als wahre Aufklärung beförderten; so dafs man, wie jener berühmte Dichter sich 

ausdrückt, den Wald vor Bäumen nicht sah. Bey dem allen aber vernachlässigte man nicht 

die einzelnen Theile der Vegetabilien mit besondern Namen zu bezeichnen, nur war zu be­

klagen, dafs jeder seiner eigenen Terminologie folgte. Der grosse Reformator der Botanik, 

r T o U r n e f o r t , der zu früh für'die Wissenschaft, mit dem Anfang dieses Jahrhunderts starb, 

sah das Schwankende cTer Terminologie ein, nnd legte den ersten Grundstein zu einer bessern 

und richtigem. Seine Institutiones rei herlariae enthalten die erste besonders vorgetragene-

Terminologie, da alle seine Vorgänger, ohne besonders die gebrauchten Ausdrücke zu erklä­

ren, sich ihrer eigenen bedienten. Mehr aber that hierin der unsterbliche nordische Naturfor­

scher L i n n e , dessen systematischer Kopf, um die Mitte dieses JaBrBunderts, uns den Über­

blick über alles, was die Natur zum Daseyn gerufen hatte, erleichterte,, und dem "allein wir 

es verdanken, dafs diese Wissenschaft zu einer Gröfse und Ausdehnung gediehen ist, die man 

nur mit Staunen anseilen kann» Er fühlte den Mangel einer guten Terminologie, und sähe 

sehr wohl ein, dafs wir ohne sie, wohl schwerlich sichere und bedeutende Fortschritte wür­

den machen können. Aber welcher Sterblicher kann wohl vorausbestimmen, was in der 

kommenden Zeit durch die vereinten Kräfte mehrerer, rastlos fiü? die Wissenschaft arbeiten­

den, Männer \^ird entdeckt werden? Eben hiexin liegt das Mangelhafte der Linne'sehen Ter­

minologie. Unerschöpflich ist die Natur in Bildung der Formen, dafs immer bey der mehr 

als dreymal grofsern Anzahl der Vegetabilien, die wir, seitdem dieser unvergefsliche Bota-



II 

niker nicht mehr ist, nun kennen, der Mangel einer vollständigen Terminologie bemerkbar 

•werden mufs. 

Das helle Licht was der nun leider auch verschiedene achtungswerthe H e d w i g , über 

die zahllose Menge von Farrenkräutern, Moosen, Flechten und Pilzen uns anzündete, zeigte 

uns Lücken, die ausgefüllt -werden mufsten, und nothwendig entstand ein neuer vorher fast 

ganz übersehener Zweig der Terminologie. Wer kann die Granzen ziehen, wie weit unsre 

Entdeckungen reichen werden, und wrer sagt uns, ob nicht das, was wir jetzt wissen, nach 

Jahrhunderten, und wohl noch früher, nur der Anfang der Wissenschaft selbst ist? Der fes­

sellose Geist der Naturforscher, der alles prüft rmd nichts rmuntersncrit auf Glauben anniml, 

wird uns sicher in der Zukunft Aussichten gewähren, die wir jetzt nicht entfernt ahnden zu 

können, glauben. Wir alle, die wir eine Wissenschaft knltiviren, welche dem Menschen in 

jeder Rücksicht Nutzen verschaffen mufs, dürfen keine Gelegenheit vorbey gehen lasten, diese 

Wissenschaft so weit unsere Kräfte reichen, der Vollkommenheit, sey es auch nur um ein 

Geringes, näher zu bringen, 

Das trockne. Studium, der Terminologie, der Grundpfeiler unsers botanischen Wissens, 

mufs mehr ausgebildet, und vollkommener gemacht werden. Längst schon fehlt es uns an 

ein Werk, was ohne sich streng an das allein zu binden, was wir schon wissen, diesen Theil 

der Botanik nach eigenen gemachten Erfahrungen abhandelt. Der Verfasser dieses Werks 

entspricht hierin meinen Erwartungen; Er bedarf von meiner Seite keiner Empfehlung, da 

jeder unbefangene Leser den Fleifs und die Sorgfalt mit der Er zu WTerke gegangen ist, nicht 

ohne ungerecht gegen Ihn zu seyn, verkennen wird. Kurz, gründlicher und vollständiger hat 

bis jetzo noch keiner die Terminologie behandelt; so dafs sich die Wissenschaft nicht wemV 

von ihm versprechen kann, Es freut mich, dieses, der Wahrheit gemäfs, hier öffentlich sagen 

zu können. 

Berlin, 
den 3. März, 1799. 

C. L . W l L L D E S ' O m 



INTKODUCTIO. EINLEITUNG. 

i . r. 

TT 
JLJLomo, quem natura rationis beneficio, supra anhna-

malia, quae sui conservandi generisque sui propagandi 

sensu tantum praedita sunt, evexit, alias res non minus 

necessarias, quae Ingenium animtunque alant, illumque 

his dotibus, quibus celeris animantibus antecellit, dig-

num efficiant, sentire debet. Nusquam vero major ha-

rum rerum copia ipsi offeretur, quam in contemplan-

da natura; si enim innumerabilem illam rerum diver-

sissimae formae arctissimo vinculo inier se connexarum 

sibique ipse conjunctarum multitudinem intuetur, sui 

ipsius intelligentia ei enudabitur, et illa de sapientissi-

mo Creatore in infinitum augetur. 

3. 

In prima harum dhisionum generali am corpora na-

turalia collocantur genitalibus ad mortem usque pei'si-

stentibus praedita — Animalia •—; secunda conüncn-

tur , quibus plura sunt genitalia, quae vero antequam 

cmoriiintur abjiciunt — l^egetabilia — ; tcilia deni-

que compleclitur ea, quae genetalibus omnino carenl — 

Mineralia — * 

4* 

Corporibus naturalibus ita divisis tria naturae regna, 

animale puta, vegelabile et minerale constituuntur; 

JLJ'er Mensch, welchen die Natur durch Yorzug an Gei­

steskräften über die Tliiere erhebt, die blofs mit einem 

Bestreben zur Selbsterhaltung und Fortpflanzung ihrer 

Art begabt sind, mufs auch noch andre, nicht minder 

wesentliche Bedürfnisse fühlen, die ihm zur Nahrung 

des Geistes dienen, und ihn dieses Vorzuges würdig 

machen. Er findet aber nirgend so vielen Uberflufs aa 

Nahrung dieser Art, als bey der Betrachtung der Natur ; 

denn wenn er die unzählige Menge so mannigfaltig ge­

bildeter Wesen durch eine nach allen Richtungen ver-

Hechtete Kette mit sich selbst verbunden sieht, so wird 

bey ihm der Begriff von sich selbst berichtigt, und der 

von dem allerweisesten Urheber unendlich erhöht. 

3-

In die erste dieser Hauptabtheilungen stellt sie die­

jenigen Nauirkorper, welche mit Zeugungstheilen be­

gabt sind, die sie bis zum Tode b e h a l t e n — T h i e r e — ; 

in der zweyten befinden sich die, welche mehrere Zeu-

gungstheile haben, die sie aber noch vor iluem Tode 

verlieren — P f l a n z e n — ; und in der dritten endlich' 

diejenigen, welchen die Zeugungstheile mangeln — Mi-< 

n e r a l i e n — . 

4. 
Durch diese Eintheilung werden die drey Reiche 

der Natur, nämlich das T h i e r r e i ch (Regmim animale) 

das G e w ä c h s r e i c h (Regnum vegetabüe) und das 

A 

Historia naturalis seu Scientia naturalis, quae 

inter corpora naturalia discrimen statuere, eorumque 

faciem externam et naturam nos docet, tria nobis ea-

que maxima in illis discrimina astendit ideoque tiiplici-

ter in Universum dividit. 

2, 

Die N a t u r g e s c h i c h t e (Historia naturalis^ Scieju 

tia ?iaturalis), welche uns die natürlichen Körper un­

terscheiden lehret, und uns mit der äufsern Gestalt und 

den Eigenschaften derselben bekannt macht, zeigt uns 

an ihnen drey auffallende "Verschiedenheiten und bringt 

sie deshalb in drey Hauptabteilungen, 



G I N T R O D U C T I O . 

«•aquo re ipsa historia naturalis in tres scientias probe 

Inter se distinguendas dikbitur. 

5-

Quarura scientiarum ea, cujus beneficio interiorem 

extcrioremque vegelabilium slructuram cognoscimus sin-

gulas quasque eorum. species ab omnibus aliis in terra-

rum orbe notis disünguere docemur, quoque in eorum 

natura militnte ei sahibrilale indaganda \ ersatur, Scien-

tia botanica, Phytologia, Botanologia, Bolanice, 

Botanica appellalur, 

6. 

Huic scienüae id cum cetcris historiae naturalis par-

libus commune est, ut in museo addisci non possil, sed 

utique natar-am ipsam obscrvatam velit; indeque variis 

eultoribus ejus labores eveniunt. Altamen, cum vege-

tabilia per tolam, quam late patet, terram dispersa sint, 

eamque quasi vesiianl, quumque iis loci mutandi facul-

talem natura negaverit: iis multo facilius, quam mine-

ralibus et animalibus, potiri licet; quodque enim pra-

tum, quaeque sjdva, quaeque vallis, quique mons ; imo 

paludes, lacus, rivi et lluvii oppoitunam sufficientem-

que nobis harum rerum observandarum copiam manus-

que, cui, quod sunt, acceptum referunt, commirandae 

occasionem offerunt 

7-

Jara plantarn aliquam observantes, eam examinantes 

ullamve ad rem adhibentes, nos oportet, ut certo dicere 

et afErmare possimus, qualis sit planta nobis objecta; 

alias enrm, nostra de ea sensa cum aliis in communem 

utilitaiem parum coimminicaremus, nee quisquam expe-

rimentis nostris in eam factis repetendis par foret. Ea 

igitur scienüae botanicae pars, per quam omnes ve­

gelabilium partes variaeque eorum formae nobis inno-

teacimi, ut seeundum praeeepta quaedam in systemate., 

E I N L E I T U N G . 

M i n e r a l r e i c h (Rei.niim wiinerule) festgesetzt; und 

die N.üurge*chichte selbst zerfällt dadurch in drey be­

sondere Wissenschaften. 

5-

Diejenige SOTI dleren Wissenschaften;, welche u m 

mit dem Lincrn und äufiern Bau der Gew. ' . tbs be­

kannt macht; jtide einzahle Gev.'ächsari: von allen be­

kannten des Erdballs unterscheiden lehret, und die Ei­

genschaften und den Nutzen d i i "c lb tn auszuspähen 

suchte heifst die K r a u t e r k u n d e , G t v r . u l i s k u n d e , 

B o t a n i k (Seien', ia botanica t PFiyiolo^ia, Botanoic-

gitij Botunicej Botanica.) 

6. 

Diese Wissenschaft hat es mit den übrigen Theilert 

der Naturgeschichte gern ein, daß. sie sich ni:ht im Zim­

mer erlernen Bfi t , sondern es schlechterdin :s fordert. 

dafs man die Natur selbst beobachtet; und es \vtr<bn 

daher ihren Yerehrern nicht selten manche:I* v ^Mühse­

ligkeiten zu Theil. Jedoch, da die Gewächse über dein 

ganzen Erdball verbreitet sind, und gleichsam die Be­

kleidung desselben ausmachen; und da ihnen von äct 

Natur die Fähigkeit, ihren Ort verändern zu keimen, 

•versagt ist: so können wir sie mit weit wenigem Schwie­

rigkeiten in unsern Besitz bringen, al> die Mineralien 

und Thiere; und jede Wiese , jeder Wald, jedes Thal , 

jeder Berg, ja selbst Sumpfe, Seen, Bache und FltLst* 

geben uns Gelegenheit genug diese Geschöpfe zu beob­

achten und die Hand zu bewundern, , der sie ihr Dasein. 

verdanken. 

f . » 

Wenn wir mm aber an einer Pflanze Beobachtun­

gen machen, Versuche mit ihr anstellen, oder sie zu ir­

gend etwas benutzen: so ist es auch nuthig, dafs wir 

mit Gewifsheit bestimmen können, was es für eine 

Pflanze war, die wir vor uns hatten: denn sonst wur­

den wir uns andern nur sehr unvollkommen darüber 

mittheilen können, und keinem würde es möglich se}-n, 

unsre Versuche zu wiederholen. Deshalb ist derjenige 

Theil der Botanik, welcher uns mit allen Theilen der 



I N T R O D U C T I O . 

quoplam plantam nobis incognitam imenire possinuj«;, 

gravissima jure habenda est. Nominatur ea boianica 

lingua sen terminologia; quam tradere alque cxem-

plis enudare bis plagulis propositum est. Quod tarnen, 

priusquam fiat, consultum mihi est \isum_, ut repetiiioni 

antevertatiir, defmitiones quasdani communes a botani-

cis factas praemittere, 

8-

Botanici ad ea, quae in omni vegetafione obua 

sunt;, qnaeque statum quendam tempusve aliquod in 

vita vegetabilium constituunt, sacpe vacabula translata 

adhibent; eoqüe pertincnt quae sequiuatur. 

i) Germinatio: tibi semen tumescit foliorumque ex-

plieaudorum initium capit. 

2) Frondescentia s.Vematio; tibi tumidae aibornm, 

fruticum, suffruticumque gemmae folia explicant. 

3) Somnvs: si vesperi vel noctis tempore nonmdlo-

rum vagetabilium folia complicantur. 

4) Drfoliatio: si autumni, vel quod idem aliis qui-

busdam borealibus planus evenit, veris tempore folia 

decidunt. 

5) Virginitas: id appellatnr vegetabilium tempus, 

quo Hores nondum explicati sunt. 

6) Anthesis: est tempus illud., quo in vegel abilihns 

flos perfecte explicatus est. Inde illae describentium vo-

ces: ßores ante authenn nutantei, vel ßores post 

anthesin erecti. 

E I N L E I T U N G . S 

o 

Gewächse tind ihren verschiedenen Bildungen bekannt 

macht, damit y.ir nach gewissen Hegeln in einem Sy­

stem den Namen, einer uns unbekannten Pflanze auffinden 

können, als der wichtigste zu betrachten. Er heifst die 

b o t a n i s c h e S p r a c h e oder T e r m i n o l o g i e ; und 

diese vorzutragen und durch Beyspiele zu erläutern, ist 

der Zweck der vor uns liegenden Blätter. Jedoch ehe 

dies geschehen kann, wird es nöthig seyn, um Wieder­

holungen zu venneiden, einige allgemeine Bestimmun­

gen, welche die Botaniker festgesetzt haben, vorauszu­

schicken. 
8-

Um die allgemeinen Erscheinungen der Vegetation, 

die einen gewissen Zustand, oder Periode in der Le­

benszeit des Gewächses ausmachen, zu bezeichnen, be­

dienen sich die Botanisien öfters bildlicher Ausdrücke; 

und dahin gehören folgende. 

i) Das K e i m e n {Germinatio): wenn der Saame auf­

schwillt und seine kleinen Blättchen zu entfalten an* 

fängt. 

2) Das A u s s c h l a g e n (Frondescentia s. Vernatio)'. 

wenn die aufgeschwollenen Knospen der Bäume, Sträu­

cher und Staudengewächse ihre Blätter entfalten. 

3) Der Schlaf (Somnvs): wenn am Abend oder in 

der Nacht sich die Blätter verschiedener Gewächse zu­

sammenlegen. 

4) Das E n t b l ä t t e r n (Defoliatio): wenn im Herbst, 

oder auch wie bey wenigen andern nördlichen Pflanzen, 

im Frühjahr, die Blätter abfallen. 

5) Die J u n g f e r s c h a f t (Virginitas)-. wird bey den 

Gewächsen der Zeitpunkt genannt, wenn ihre Blumen­

knospen noch unentfaltet sind. 

0) Das O f f e n s e y n d e r Blumen (Anthesis): ist der 

Zeitpunkt, wo bey den Gewächsen die Blume vollkom­

men entwickelt ist. Daher sagt man in Beschreibungen: 

die Blumen hangen vor dem Offenseyn (ßores ante an-

thesin nntantes), oder sie stehen nach dem Offenseyn 

aufrecht (ßores post an thesin erecti.) 

A 2 
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4 I S T T I l O D t T C T l O . 

7) Aestivatio: nominatur mensis, vel illud anni tem-

pus, quo flus perfectus est. 

8) Fructificatio: dicitur, quando floris pollen cum 

partibtis propinquis communicatur. 

g) Caprificatio: est illa fructificationis plantarem, 

ratio, quae non immediate a planus ipsis efEcitur. Turtc 

enira floris partibus is situs eave forma est, ut aliud ad-

jumentum e. g. insectorum siraul rcquiratur. 

iö) Vigiliae: si Ilores cerio diei vel noctis tempore 

vel aperiuntur vel clauduntur. 

I I ) Grossificatio; si post anihesin fruclus futiims au-

gcri incipit. 

12) Maturatio: est tempus, quo fructus malurescunt. 

13) Dissemhnatio: quando fructns permaturus semen 

dispergil. 

9-

Vegetabilium superficies pro variis eorum partibtis 

variae quoque saepe est structurae. Ad. quam varieta-

tera significaudain, qnae sequruitur stabilita sunt, eaque 

plant am aliquam descripturo ad omnes ejus partes adlii-

bentur, 

1) nitidus: si ea superficiei coloratae est laevitas. ut 

ucis radios reflectat; qualis est foliorum Ilicis Aquifolii 

etPruni Lauro-Cerasi. 

2) opacus: quod superficie colorata sua lucem nee re-

flectente, et priori (nitidus) reeta oppositum est. Exem-

plo sunt pluritnormn vegetabilium folia. 
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7) Die Z e i t d e r B l ü t h e (Aestivatio): nennt man 

den Monat, oder die Jahreszeit, wenn die Blume in ih­

rer Vollkommenheit ist. 

8) Die B e g a t t u n s p e r i o d e (Fructificatio): ist der 

Zeitpunkt bey den Gewachsen, wenn in der Blume der 

Blumensraub den benachbarten Theilen mitgetheilt wird. 

9) Die C a p r i f i k a t i o n (Caprificatio): nennt man bey 

den Pflanzen diejenige Art der Begattung, die nicht im­

mittelbar durch die Pilanzen selbst geschieht. Es haben 

alsdann die Theile der Blume eine solche Lage oder 

Bildung, dafs eine andere Beyhülfe, z. B. die dtrr Insek­

ten, da-m erfordert wird. 

10) Das W a c h e n d e r B l u m e (Vigüiae): wenn 

Blumen zu einer bestimmten Zeit des Tages oder der 

Nacht sich öffnen und schliefsen. 

11) Das F r u c h t a n s e t z e n (Grossificatio): wenn 

nach der Blüthe die künftige Frucht sich zu vergrüfsem 

anfängt. 

12) Die Z e i t d e s R e i f w o r d e n s (Maturatio): der 

Zeitpunkt wo die Fruchte reif werden. 

13) Das A u s s t r e u e n d e s Sa&mens (Disseminatio): 

der Zeitpunkt, weun die Frucht ihre völlige Pfeife er­

langt hat, und den Saamen ausstreut. 

9-

Die Oberfläche der Gewächse ist an den Verschie­

denen Theilen derselben auch öfters sehr verschieden 

gebildet. Man hat daher, um diese Verschiedenheit an­

geben zu können, folgende Bestimmungen festgesetzt» 

die bey Beschreibungen auf alle Theile eines Gewächses 

angewendet werden. 

1) g l ä n z e n d (nitidus): wenn die gefärbte Oberflä­

che so glatt ist, dafs sie die Lichtstrahlen zurückwirft; 

z. B. die Blätter von Hex Aquifolium und Prunus 

Lauro - Cerasus. 

2) m a t t (opacus): wenn die gefärbte Oberfläche das 

Licht nicht zurück wirft. Es wird blos als Gegensatz von 

dem vorhergehenden gebraucht. Beispiele geben die 

Blätter der mehresten Gewächse. 
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3) laevis: cui nee iinpressiones nee eminentiae, et 

Nr. 6, 7, 20, 21, 26 et 27 contraria lax. 

4) glaber: ubi nee pilos, nee setas, nee aculeos her-

baeeos videre est. No. 8 ad ig et 25 aperte contxa-

riatnr. 

5) punetatns: quod subtilia, plerumque ämpressa, 

ptmctula solo visu, nee vero tactu observanda exhibet; 

qualia sunt folia Thymi vulgaris et Thymi Mastichinae. 

6) scaber: tibi solo tactu observnbilia punetula emi­

nent. Folia multorum Graminum et Caricis speciermn, 

e. g. Caricis acutae. 

7) asper: si punetula taclu observabilia et visu ani-

madverti possmit; e. g. Pulmonariae officinalis. 

8) hispidus: tibi pili brevissimi, Jfirmi oecurrunt; e. g. 

foliornm Myosotis arvensis. 

g) hirtus: dicitur, quod pilis longis iisque firmissimis 

instruclum est; e, g. caulis Ecku vulgaris. 

10) pilosus: in quo pili longi, solitazii paulmn ineur-

vati manifesti; e. g. in lüeracii Pilosellae foliis. 

11) villosus: tibi pili longi, rnolles, stricti, densi con-

stipati suntf e. g. caulis Stachydis gennanicae. 

12) puhescens: tibi pili brevissimi, subtiles, albi ob-

servabiles sunt; e. g. foliorum Oenotherae mollissimae. 

13) sericeus: si pilis vix visibilibus adjacentibus su­

perficies niüde Candida est; e. g. Potentillae Anserinae 

foliornm. 

14) lanatus: supei-ilcie pilis longis, mollibus, varie 

curvatis, dense constipatis, perspicue tarnen distinguendis, 

obsessa; qualis est caulis in Stachyde lanata. 

15) tomentosus: pilis subtilibus tarn arete intertex-

tis, ut distingui non possint Tunc plerumque superfi­

cies est colore albo, e. g. in Verbasco Thapso, vel fer-
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3) g l a t t (laevis): wo weder Erhabenheiten, noch 

Vertiefungen sich finden. Es ist der Gegensatz von Kr. 

6, 7, 20 21, 26 und 27. 

4) u n b e h a a r t (glabe?): wo weder Haare, noch Bor­

sten, noch krautartige Siachel zu sehen sind. Der Ge­

gensatz von Nr. 8 bis 19 und 25. 

5) p u n k t i r t (pwictatus): wo feine, gewöhnlich ver-* 

tiefte Punkte, nur durchs Gesicht, nicht aber durchs Ge­

fühl zu bemerken sind; z. B. die Blätter des Thymians, 

Thymus vulgaris, und des Thymus Mastichina. 

6) scha r f (scaber): wo sich kleine durchs Gefühl 

bemerkbare hervorragende Punkte finden. Die Blätter 

vieler Gräser und Seggcnarien, z. B. Carex acuta. 

7) r a u h (asper): wenn die durchs Gefühl bemerkbaren 

Punkte, auch durchs Gesicht wahrgenommen werden kön­

nen; z. B. gemeines Lungenkraut Pnhnonaria officinalis. 

8) h a c k r i g (hispidus): wo sehr kurze, slcife Haare 

sich zeigen; z. B, die Blätter,de^^Iyosotis arvensis. 

g) b o r s t i g (hirtus)} wennrdie:^Haare lang und sehr 

steif sind; z. B. der Stengel bey Echium vulgare. 

10 h a a r i g (pilosms)d, wo> lajigö, einzelne, etwas 

krumm gebogene HaareBÖÖianden^sind; z. B. die Blät­

ter des Hieracium PiloseUa. • 

11) z o t t i g (vrV/ojnjJs^wo»lange^ weiche, gerade, 

dicht stehende Haare sich finden.;, z. B^der Stengel bey 

Stachys germanica. 

12) w e i c h h a a r i g (puhescens): wo sehr kurze, fei­

ne, weisse Haare sich zeigen; z. B. die Blätter der Oe~ 

nothera mollissima. 

13) s e i d e n a r t i g (sericeus): wenn durch kaum 

sichtbare, dicht anliegende Haare die Fläche glänzend 

weifs ist; z. B. die Blätter der Potentilla Anserina. 

14) w o l l i g (lanatus): wenn die Fläche mit langen, 

weichen, verschiedentlich gekrümmten Haaren, die dicht 

stehen, aber dennoch deutlich zu unterscheiden sind, 

besetzt ist; z. B. der Stengel bey Stachys lanata. 

15) f i lz ig (tomentosus): wenn feine Haare so dicht 

in einander verwebt sind, dafs man sie nicht unterschei­

den kann. Gewöhnlich sieht alsdann die Fläche weif-
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rugineo, quo est foliorum Ledi palustris pag'aia inferior. 

Tabulae libri inseriptionem gerentis. Fig. r. 

16) barbatus: pilis fascicalatim positiv; e. g. in Me-

sembiyanthemo barbato« 

I-) strigosus: superficie seils jaeentibus, arcte adpres-

sis, parvis, cleorsim incrassatis obsessa; e. g, in Litho-

spernio ofiicinalL 

18) urens: $i superficies pilis parvis obsessa est , sen-

sum doloris tureatem inferentibus; e. g. Urticae. 

ig) ciliarIs: margine superficies cujusdam pilis aequa-

liter Iongis parallelis obsesso; e. g. foliortim varietatis 

grandiflorae Erigeri uniflori. Tab. 1. fig. bp.. 

2Ö) papillosus: papillis minoribus carnosis obviis; e. 

g. in Aloe margariüferä. 

2i) papulosus: tibi papuJae minores cavae adsunt; 

e. g. in Mesembiyanthemi hispidi foliis. 

22) muricatus: mucronibus parvis, bre.vibus herbaceis; 

e. g. caulis Aspcruginis procumbentis. 

23) farinosus: si superficies fafina conspersa videtur; 

e, g. Prinmlae farinosae. 

24) glutinosus: si stipei'iicies materia quadam gluti-

nosa in aqua solubili tecta est; e. g. Prinmlae gluti-

nosae. 

25) viscidus: si superficies materia viscida, in aqua 

insolubili lecta, et inde vel resinosa vel pinguis est. 

Plernmque in superficie pili parvi manifesii sunt, quibus 

liaec materia viscida secemilur; exemplo esto, Ceras-

tium viscosum, 

26) striatus: striis pluribus in superficie iisque subti-

libus eminenlibus vel depressis occurentibus; e. g. cul-

mi plurimomm Gramhmm. 
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aus, z. B. Wollkraut, Vei-bascum Thapsus, oder sie ist 

rostfarben, wie die untere Seite der Blätter beim Porst 

Ledtim pahistre. Titelkupf. f. 1. 

16) b a r t i g (barbatus): wenn die Haare büschelför­

mig beysammen stehen; z. B. Mesembryanthemum bar-

batum. 

17) s t r i e g l i c h t (strigosus): wenn die Fläche miL 

liegenden, dicht angeprefsten kleinen Borsten besetzt 

ist, die nach unten zu dicker sind; z. B. Lhhosper-

mum ufficinale. 

iß) b r e n n e n d (urens): wenn die Fliehe mit klei­

nen Haaren besetzt ist, die eine brennende schmerz­

hafte Empfindung verursachen; z. B. che IN eise!, Urtica. 

19) w i m p e r a r t i g (ciliaris): wenn der Band einer 

Fläche mit gleich langen, parallel laufenden. Haaren be­

setzt ist; z, B. die Blätter des Erigerori tuiißorum, bey 

der grofsblranigen Varietät. Tab . I. f. dp.. 

20) w a r z i g (papillosus): wenn kleine, fleischige 

Warzen sich zeigen; z. B. Aloe margarilifera. 

21) b l ä t t r i g (papulosus): wo kleine hohle Bläs­

chen sich-finden; z. B. Mesenzhryanthemum Jiispidum. 

22) w e i c h s t a c h l i c h (muricatus): wo kleine, kur­

ze, krautartige Stacheln sind; z. B. der Stengel bey As-

perngo procumbens. 

2) m e h l i g (farinosus): wenn die Fläche das An­

sehn hat, als wäre sie mit Mehl bestreuet; z. B. JPrjmu-

la farinosa. 

24) k l e b r i g (glutinosus): wenn die Fläche mit ei­

ner klebrigen Materie bedeckt ist, die sich im Wasser 

auflösen läfst; z. B. Priinula glutinösa. 

25) s c h m i e r i g (viscidus): wenn die Fläche mit ei­

ner klebrigen Materie bedeckt ist, die sich nicht im 

Wasser auflösen läfst, und daher harzig oder fettig isi. 

Gewöhnlich sind auf der Fläche kleine Haare vorhan­

den, durch welche diese klebrige Materie abgesondert 

wird; z. B. Cerastium viscosum. 

26) g e s t r e i f t (sbriatus): wenn die Fläche mehrere 

feine, erhabene, oder vertiefte Striche hat ; z. B. der 

Halm bey den mehresten Gräsern. 
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27) sulcatus: bis striis magis exca^alis; e. g. caulis in 

mulüs Umbellaüs. 

ro. 

Proxime hanc lam diversam vegetabilium form am 

supeificiei eorum color speciandus; nam licet in pluri-

bus vegetabilibus is minoris sit momenti, accurate ta­

rnen copioseque plantara aliquam descripturus et corol-

lae colorem determinel, oporLet; ut in vegetabilibus qui-

bu&dam, ut in Algis et Fungis, ille vel magni putandus 

est, quia ad ea accurate determinanda non paulum con-

fert. Colores igitur sequentes distinguuntur, qui in ta­

bula prima, qnam potuit ileii, diligentissixne exhibiti 

sunt. 

1) cyaneus: saturate coeruleus, quäle est coeruleum 

beroliniense. 

2) coeruleus: pallide coeruleus, quo colore flores 

Myosotis scorpioidis. 

3) azvreus: color, similis fere pi-aecedenti, sed valde 

fulgcns uti ultramarinum. 

4) caesius: perpallido-coeruleus inque griseum fere 

transicns. 

5) atrovircns: saluraüus vhitlis, in nigrum quo elant­

an odo transicns. 

6) aeruginosus: pallidus coeruleo-viridis. 

7) prasimis s. saturate virens: pulchre viridis, ubi 

nee flavus nee coeruleus emicat, 

8) flavo-virens: \ iridis in llavum quodammodo de-

sinens. 

9) glaueus: viridis in griseum poüus transiens, 

10) aureus: flavus purissimus sine omni admixtione 

aliena. 

11) ochraceus: flavus, qui in brunneum transire vix 

observatur. 
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27) g e f u r c h t (sulcatus): wenn diese Striche tiefer 

ausgeholt sind; z. B. der Siengel boy vielen Doldenge­

wächsen, 

10. 

Aufser dieser so verschiedenen Bildung der Ober­

fläche der Gewächse kommt auch noch die Farbe der­

selben in Betracht; denn wenn gleich bey den mehre'-

sten Gewachsen nicht viel darauf geachtet wird, so ist 

es doch nöthig bey genauen Beschreibungen auch die 

Farbe der Blumenkrone anzugeben; und bey einigen 

Gewächsen, als bey den Flechten und Pilzen, ist sie so­

gar von Bedeutung, weil sie zur festen Bestimmung der­

selben nicht wenig bey trägt. Es werden folgende Haupt­

farben unterschieden, die auf der ersten Platte, so ge­

nau als es möglich ist, vorgeslellet sind. 

1) d u n k e l b l a u (cyaneus): dunkel wie Beiliner-

blau. 

2) h i m m e l b l a u (coeruleus): ein helles Blau, wie 

die Blumen des Vergifsmeinnicht, Myosotis scorpioi» 

des, 

3) seh in a l t b l a u (amreus): bejiiahe die vorherge­

hende Farbe, oder sehr brennend wie Ultramarin. 

4) b l a f s b l a u (caesius): sehr blafsblau und stark 

ins Graue spielend. 

5) s t ah l g r ü n (atrovirens): sehr dunkelgrün, etwas 

ins Schwarze fallend. 

6) k u p f e r g r i i n (aeruginosus): ein helles Blattgrün. 

7) g r a s g r ü n {prasimis s. saturate viretis): ein 

schönes Grün, wo weder Gelb noch Blau hervorschim­

mert. 

8) g e l b g r ü n (Jlavo-virens): Grün, das etwas ins 

Gelbe übergeht, 

g) g r a u g r ü n {glaucns): Grün, das stark ins Graue 

übergeht. 

10) g o l d g e l b (aureus): Gelb, was ganz rein ist, 

und keine fremde Beymischung hat. 

11) och er ge lb (ac/iraceus) : Gelb, was kaum merk­

lich ins Braune schimmert. 
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12) paüide-ßavens: flavus in albuxn magis transiens. 

13) sulphureus: pallide flavens fulgens, quem colo-

rem flores -Hieracii Pilosellae referunt. 

14) vitelünus: pulchre flavus , aliquantum quidem, 

sed vix manifesto, in rubrum transiens. 

15) ferrugineus: brunneus in luteum magis transiens. 

16) brunneus: brunneus saturalissimus purissirmisque. 

17) fuscus: brunneus gciseum magis fulgens. 

18) hacllus s. hepalicus: brunneus saturatius rubrum 

coruscans. 

19) auranliacus: flavus rubro commixtus, • 

20) miniatus s. ciimabarinus: ruber helvolus ful­

gens. 

21) lateribius: color praecedens, sed languidior in-

que gilvum transiens. 

22) coccineus s. phoeniceus: cinnabarinus, fulgentis-

simus et vix manifesio in coeruleum transiens. 

23) carneus: mixlus albo et rubro. 

24) croceus: aurantiacus satoratissimus. 

25) puniceus: ruber gratissimus, fulgens, ut carmi-

mun. 

26) sanguineus s. purpureus: praecedente languidior, 

sed purissimus. 

27) roseus: sanguineus perpallidus. 

28) atropurpureus: ruber maxime satnratus, ad ni~ 

gram magis accedens. 

2g) violaceus: coeruleus rubro commixtus. 

30) lilacinus: color praecedenti haud absimilis, sed 

multo languidior magisque rubrum lucens. 

31) ater: niger purissimus sattiratissinrusque. 

32) nir 
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12) b l a f s g e l b (pallide-flavens): ein Gelb, was 

stark ins Weifse fällt. 

13) s c h w e f e l g e l b (sulphureus): brennend hellgelb 

wie die Blumen von Hieracium, Pilosella. 

14) d o t t e r g e l b (vitellinus): ein schönes Gelb, das 

etwas, aber kaum merklich, ins Rothe schimmert. 

15) r o s t f a r b e n (ferrugineus): ein Braun, was stark 

ins Gelbe übergeht. 

16) t i e f b r a u n (brunneus): das dunkelste, reinste 

Braun. 

17) g e m e i n b r a u n (fuscus): ein Braun, das stark 

ins Graue schimmert. 

18) k a s t a n i e n - oder l e b e r b r a u n {badius, hepa~ 

ticus): ein Braun, das ins Dunkelrothe spielt. 

19) o r a n g e g e l b (aurantiacus): gelb mit roth ge­

mischt. 

20) z i n n o b e r r o t h {miniatus s. cinnabarinus): 

fahles brennendes Roth. 

21) z i e g e l f ä r b e n {lateribius'}: die vorige Farbe, 

nur matter und ins Gelbe spielend. 

22) s c h a r l a c h f a r b e n (coccineus, s. phoeniceus): 

Zinnoberroth, sehr brennend und kaum merklich ins 

Blaue spielend. 

23) f l e i s c h f a r b e n (carneus): eine Mischung zwi­

schen weifs und roth. 

24) s a f r a n f ä r b e n (croceus): sehr dunkles Orange. 

25) h o c h r o t h (puniceus}: das angenehmste bren­

nende Roth, wie Carmin. 

26) b l u t r o t h (sanguineus, purpureus): matter als 

das vorhergehende, aber sehr rein. 

27) r o s e n r o t h {roseus): ein sehr blasses Blutroth. 

28) s c h w a r z r o t h (atropurpureus): sehr dunkles 

Roth, das dem Schwarzen sich naht. 

29) v i o l e t (violaceus): Blau mit Roth vermischt. 

30) l i l a f a r b e n (lilacinus): die vorige Farbe, aber 

ungleich matter und mehr ins Rothe spielend. 

3i) r a b e n s c h w a r z (aber): das allerreinste und 

dunkelste Schwarz. 

32) ge-
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32) niger: color praecedens, magis vero in grisenm 

transiens. 

33) ein ereus: saturate griseus. 

34) griseus: pallide griseus laetus. 

35) canus: magis albus, quam griseus. 

36) lividus: saturate griseus ia violacemn vergens. 

37) lacteus s. candidus: splendide albus. 

33) albus: languide albus. 

3g) albidus: squalide albus. 

4o) hyalimis: pelluddus, -vitro infucato similis. 

i r . 

Süngulas vegetabilium partes ratione coloris speetan-

tibus nobis apparebit qaamque earum suos proprios ha­

bere colores, quorum aliurn alio magis prae se ferat. 

Radix plerumque nigro, brunneo, vel albo, inter-

dum fiavo, i*aro rubro, nunquam vero viridi colore est 

imbuta. 

Caulis et folia plerumque viridia, rarius rubra, non-

nunquam albo nigroque colore maculata, rarissime fla­

va, oranium rarissirae coerulea, nee unquam alba au* 

brunnea, nisi si tomentosa sunt. 

Corollae Omnibus coloribus, sed raro viridi et ra­

rius nigro imbutae videntur. 

Calyx plerumque est viridi, raro alio,, nunquam ni­

gro colore. 

Stamina plerumque sunt hyalina, alba, vel viridius-

cule alba, rarius alius coloris. 

Fructus, carnosi aut suecosi omnium sunt colorum; 

capsulae vero sunt plerumque brunneae, virides, vel ru-

b r a e , et rarius nigrae. 

Semen plerumque nigrum, brunneum vel flamm, 

rarius alium colorem exhibet. 
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32) g e m e i n s c h w a r z {niger): was schon mehr ins 

Graue spielt. 

33) a s c h g r a u (einereus):' ein dunkles Grau. 

34) p e r l f a r b e n (griseus): lebhaftes Hellgrau. 

35) b l a f s g r a u (canus): was mehr weiß als grau ist. 

36) b l ey . f a rben (lividus): Dunkelgrau ins Violette 

spielend. 

37) m i l c h w e i f s {Jacteus s. candidus): blendendes 

Weife. 

38) wei fs (albus): mattes Weiß. 

3g) w e i f s l i c h (albidus): schmutziges mattes Weifs. 

4o) d u r c h s i c h t i g (hyalinus): durchscheinend, wie 

weißes Glas. 

11. 

Wenn man die einzelnen Theile der Gewächse in 

Hinsicht ihrer Farbe betrachtet, so wird man gewahr, 

dafs jeder derselben einige bestimmte Farben hat, von 

denen er vorzugsweise eine oder die andere an sich 

trägt. 

Die Wurzel ist gewöhnlich schwarz, braun oder 

weifs, zuweilen gelb, selten roth, niemals aber grün. 

Der Stengel und die Blätter sind gewöhnlich grün, 

seltener roth, bisweilen weifs und schwarz gefleckt, am 

selLenste-n-gelfe,--aufserst selten blau, und weiß oder braun 

nur alsdann, wenn sie filzig sind. 

Die Blumenkronen zeigen sich in allen Farben, sel­

ten aber sind sie grün. 

Der Kelch ist gewöhnlich grün, selten von andrer 

Farbe, niemals aber schwarz. 

Die Staubfäden sind gewöhnlich durchsichtig, weiß 

oder grünlichweifs, seltener von anderer Farbe. 

Die Früchte, welche fleischig oder saftig sind, kom­

men von allen Farben vor; die Kapseln aber sind ge­

wöhnlich braun, grün oder roth, und nur selten 

schwarz. 

Der Saame ist gewöhnlich schwarz., braun oder 

gelb, seltener von anderer Farbe. 

B 
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12. 

Vegetabilram colores — si Algas et Fungos exci-

pias, et quibus ipsis id rarius accidit — magnopere va-

riant, nee icleo ad ea discernenda adhiberi possunt; non-

»ullius tarnen ponderis est illa colorum mutatio, <raae 

corollis et fructibus contingit. Plerumque colores in al­

bum transeunt. Color ruber et coeruletis creberrinie 

mutantur; rarius quidem in flavum, vel ut ruber in fla-

vum transeat. Coeruleus in rubrum saepissime degene-

rat. Quam rem exempla, qnae sequuntur, ülustrabunt; 

l) In corollis, 

'Color ruher degenerat in albn.ru: in Erica, Ser-

pillo, Betonica, Pediculari, Diantho,, Agrostemmate, Tri-

foüo, Orchide, Digital!, Carduo, Serratula, Papavere, 

Fumaria, Gerartio et pluribus aliis. 

Coeruleus in album: in Campanula, Pulmonaria, 

Anemone, Aquilegia, Viola, Yicia, Galega, Polygala, 

Symphyto, Boragine, Hyssopo, Dracocephalo, Scabiosa, 

Jasione, Centaiu-ea, Cichorio et pl. a. 

Flavus in album: in Meliloto. Agrimonia, Verbas-

co, Tulipa, Alcea, Contaurea, Chrysantheme- et pl. a. 

Coeruleus in rubrum: in Aquüegia, Polygala, Ane­

mone^ Cemaurea, Pulmonaria e. p . a. 

Coeruleus in flavum: in Commelina, Croco et 

nonrndjis aliis. 

Ruber in flavum: in Mirabili, Tulipa, Anthylli et 

nonnull, al. , 

Ruber in coeruleum: in Anagallide et nonnull, al. 

Eilbus in rubrum: in Oxalide, Datura, Pjso, Belli­

de e. n. a. 

z) In fructibus suceji lentis. 

Niger in album: ia Rubo, MyrtiLLo, Sambuco, 

Niger 
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12. 

Die Farben ändern bey den Gewächsen — Flech­

ten und Pilze ausgenommen, wo dies seltner der Fall 

ist — sehr ab, und können deshalb nicht als Unter­

scheidungszeichen bey ihnen angewendet werden; in­

dessen ist doch die Art, wie einige Blumenkronen und 

Früchte ihre Farbe verändern, sehr wichtig. Gewöhn­

lich gehen die Farben ins Weifse über. Die rothe und 

blaueFarbe pflegt sich am häufigsten zu verändern; sel­

tener aber sind die Veränderungen in Gelb, oder dafs 

Roth ins Gelb übergeht; Blau geht sehr häufig ins Rothe 

über. Folgende Beyspiele werden dies erläutern; 

i) B e y d e n B l u m e n k r o n e n . 

R o t h g e h t i n s W e i f s e ü b e r : bey Erica, Ser-

pillum, Betonica, Pedicularis, Dianthus , Agrostem-

ma, Trifolixim, OrcMs, Digitalis, Carduus, Serratula, 

JBapaver, Fumaria, Geranium u. a. m. 

B l a u v e r w a n d e l t s i c h i n s Wei f se ; : bey Cam­

panula, Pulmonaria, Anemoue, Aquilegia , F~iola, 

Vicia, Galega, Polygala, Symphytum, Borago, Iiys-

sopxis , Dracocephalum, Scabiosa, lasione, Ceniau-

reat Cichorium u. a. m. 

G e l b v e r w a n d e l t s i c h i n s W e i f s e : bey Meli-

lotiiSj Agrimonia, Verbascum, Talipa, Alcea, Cen-

taurea, Chrysanthemum u, a. m. 

B l a u v e r w a n d e l t s i c h i n s R o i h e : bey Aqui-

legia, Polygala, Anemone, Centaurea, Pulmonaria 

u. a. m, 

B l a u v e r w a n d e l t s i ch i n s G e l b e : bey Com~ 

melina, Crocus u. e. a. 

R o t h v e r w a n d e l t s i c h ins G e l b e : bey Mira-

bilis Tulipa, Anthyllis u. e. a, 

R o t h v e r w a n d e l t s i c h i n s B l a u e : bey Ana-

gallis u. e, a. 

Wß-if's v e r w a n d e l t s i c h i n s R o t h e : bey Oxa-

lis, Datura, Pisum, Bellis u. e, a. 

2) B ey d e n s a f t i g e n F r ü c h t e n . 

S c h w a r z v e r w a n d e l t s ich i n s W e i f s e : bey 

Kubus, Myrtillus, Sambucus. 

S c h w a r z 
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Niger in flavum: in Sohuio. 

Niger iu viridem: in Sambuco. 

Faibcr in album: in Ribete, Rubo Idaeo. 

Ruber in flavum: in Corno. 

Viridis in lubrum: in Ribete GrossuLiria. 

3) In feminibus. 

Albus in flavum, flavo-vir entern, violaceuuij 

griseum, fuscum et nigrum: in Piso et Phaseolo, 

Albus in nigrum: in papavere somnifero. 

Fuscus in album: in Vicia Faba, 

'Fuscus in flavum et nigrum; in Piso Ochro, 

Fuscus in nigrum: in Dolicbo Lablab» 

Niger in album: in Vicia sativa. 

13-

In vegeiabilibns nonmillis folia in staLu nalurali ma­

culata sunt,, quae tarnen maculae non sunt perpetuae, 

sed interdum evaneseunt. Sequentes foliorum macula-

torum species distinguunlur, 

1) nigro-maculata: e, g. Ari maculati, Polygoni 

Hydropiperis, Orchidis maculatae, Hypochaeridis macu­

latae. 

2) albo-maculata; Pulmonariae maculatae, Cycla-

minis europaei, Lamii maculati. 

3) rubro-maculata: Lactucae sativae, Betae ru-

brae, Amaranthi tricoloris ei. melanchoüci. 

4) lutea-maculata; Arnara&thi tricoloris. 
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S c h w a r z v e r w a n d e l t s ich i n s G e l b e : bey 

Solanum, 

S c h w a r z v e r w a n d e l t s i c h ins G r ü n e : bey 

Sambucia, 

R o t h g e h t i n s W e i f s e ü b e r : bey Ribcs, Ru-

br/s Idacus. 

R o t h v e r w a n d e l t s ich i n s G e l b e : hejCornus: 

G r ü n v e i w a n d e l t s ich ins R o t h e : bey Ribes 

Grossularia. 

3) Bey d e n S a m e n . 

Weifs v e r w a n d e l t s ich ins G e l b e , G e l b g r ü ­

n e , V i o l e t t e , G r a n e , B r a u n e u n d S c h w a r z e : 

bey Pisum und Phaseolus. 

Weifs v e r w a n d e l t s i ch ins S c h w a r z e : bey 

Papaver somniferum, 

B r a u n v e r w a n d e l t s i ch ins W e i f s e : bey Vi­

cia Faba. 

B r a u n v e r w a n d e l t s i ch ins G e l b e u n d 

S c h w a r z e : bey Pisum Ochrus, 

B r a u n v e r w a n d e l t s i c h i n s S c h w a r z e ; bey 

'Dolichös Lablab, 

S c h w a r z v e r w a n d e l t s i c h i n s W e i f s e : bey 
1Vicia saliva, 

13. 

Bey einigen Gewächsen sind die Bläuer im natür­

lichen Zustande gefleckt, jedoch sind diese Flecke nicht 

beständig, sondern verschwinden zuweilen. Man unter­

scheidet folgende Arten von geileckten Blättern: 

1) s c h w a r z g e f l e c k t e (nigro-maculata): z. B. 

Arum mamlatum, Polygonum Hydropiper, Orchis 

maculata, Hypochaeris maculata. 

Q) w e i f s g e f l e c k t e (alba-maculata): Pulmona­

ria maculata, Cyclamen europaeum, Lamium macu-

latum, 

3) r o t h g e f l e c k t e (rubro-maculata): Lactuca 

satha, Beta rubra, Amaranthus tricolorvn&metarz-

cholicus. 

4) G e l b g e f l e c k t e {lutea-maculata); dmaran-

'thm tricolor, Q^ 
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5) tessellata: Cymbidii borealis Swartz (Cfpripe-

dil bulbosi, L), Satyrii repentis et corollae in Fritil-

laria. 

6) nigro-punctata; Vaccinii Vitis Idaeae. 

14. 

JNTonnulloruur vegetabilium folia autumnus rubro 

tingit colore, ut Rumicis; alia aulem vegetabilia tota 

rubescunt: Angelica, Fagus, Beta, Amaranthus. Nimius 

etiam vel calor vel frigus, structura vasorum vitiosa, va-

ria soli et situs ratio efficiunt, ut vegetabilia partim co-

lorem flavo-virentem, pallide-virentem aut saturate vi-

rentem induant. Simili modo folii vel margo vel discus 

nonnunquam mutatur. Ejusmodi vegetabilia esse plerum-

que in statu praeternaturali solent, inde nee botanicum* 

delectant; hortulani vero, quibus ejusmodi variationes 

arrident, haec vegetabilia alunt, et iisque augendis ope-

rae nonaihil tribuunt. Folia margine flavo ornata: fo­

lia aurata; in disco fiavo maculata: aureo-variegata,^ 

margine albo: argenteo J. albo-marginata; et macu-

lis albispraedita: argenteo-f. albo-variegata dieuntur.-

i5. 

In vegetabilibus etiam Odor, vel quantum is \ ariet, 

distingiii solet; cum vero hac in re omnia sensu pro­

prio nitantur, cumque in una eademque vegetabilium 

specie odor non raro variet: aeque arcluum est, ejus 

variationes aecurate indicare, atque haud dubium ad 

vegetabilia recte defmienda ab eo signum petere diffieile 

est. In nonnullis tarnen varietatibus ejus ratio habetur, 

et hinc variationes, quae secrauntur, distingui solent: 

i) fragrans; qualis est Asperulae odorata®,- Malvae 

E I N L E I T U N G . 

5) w u r f l i c h t g e f l e c k t e (tessellata) ; Cymbidium 

boreale Swartz (Cypripedium bulhosum L) Saty-

rium repens und die Blumenkrone bey Fritillana. 

6) s c h w a r z t ü p f l i c h t (nigro-punctata); Vacci-

ninm Vitis Idaea. 

i4-

Einige Gewächse bekommen im Herbste rothe Blat­

ter, als Parniex; und andre werden bisweilen ganz roth 

als Angelica , Fagus, Beta, Amarantlius. Zu grofse 

Hitze oder Kälte, fehlerhafter Bau der Gefäße, verschie­

dener Boden und Lage, sind die Ursache wefshalb die 

Gewächse theils gelbgrün , hellgrün oder dunkelgrün 

werden. Durch ähnliche Zufälle wird bisweilen der 

Hand oder die Mille des Blatts verändert. Dergleichen 

Gewächse befinden sich immer in einem widernatürli­

chen Zustand, und haben daher für den Botaniker kei­

nen Reiz; die Gärtner aber, welche gerade an derglei­

chen Abänderungen Gefallen finden, nehmen sie in Schutz 

und suchen sie zu vermehren» Man nennt die Blätter, 

welche einen gelben Rand haben: v e r g o l d e t e B l ä t t e r 

(Folia aurata); wenn sie in der Mitte gelb gdlacli.t 

sind: g e l b b u n t e B l a t t e n (folia aureo-wariegata) ; 

wenn sie am Rande weifs sind: v e r s i l b e r t e B l ä t t e r 

(folia argenteo- f. albo-marginata); und wenn sie 

weifse Flecke haben: w e i f s g e f l e c k t e B l ä t t e r (folia 

argenteo-f. albo-variegatd), 

i 5 . 

Man pflegt bey den Gewächsen auch den G e r u c h 

(Odor), oder die Verschiedenheiten desselben zu un­

terscheiden; da hier aber alles auf eigne Empfindung be­

ruhet, und da bey einer und eben derselben Gewächsart 

der Geruch nicht selten "Veränderungen unterworfen ist: 

so lassen sich eben so wenig die- feinern Modifikationen« 

desselben bestimmen, als es möglich ist von ihm ein fe­

stes- Kennzeichen zur Bestimmung der Gewächse herzu­

nehmen. Er kommt jedoch bey einigen Abarten in Be­

tracht, und daher pflegt man folgende Verschiedenhei­

ten zu unterscheiden.: 

i) a n g e n e h m (fragrans): z. B. gemeiner "Wald-
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xnoschatae, Lilii candidi, Resedae odoratae, Rosae cßn- meisler Aspemla odorata, die Bisam-Pappel Malva 

tifoliae, Yiolae odoratae et plurimorum aliorum. ' mofchata, die weifse Lilie, Lilium candidnm, die Re-

sede Reseda odorata^ die Rose Rosa centifolia, das 

.Veilchen Viola odorata und mehrere andre. 

2) aromaHcus: Lauri Cinnamomi, Eugeniae caryo- 2) g e w ü r z h a f t (aromaticns): lÄmxat Laurtis Cin-

phyllatae, Mjristicae moschatae et pl, al, namomum, Nelken Eugenia caryophyllata, Muskafcen-

nufs Myristica moschata u. m. a. 

3) lalsamicus: Vanillae aromaticae, Popiüi balsa- 3) b a l s a m i s c h (balsamicus).* Vanille Vanilla 

miferae, Trifolii Meliioti officinalis, Thymi vulgaris, aromaiica, Balsam-Espe Populus balsamifera, Stein-

Menthae crispae, Pistaciae Terebinthi et pl. al. Wee Trifolium Meülotus officinalis, gemeiner Thy­

mian Thymus vulgarisj krause Münze Mentha crispa, 

Terpenthinbaum Pistacia Terebintlms, u. m. a. 

4) acris; Rutae graveolentis, Teucrii Mari, Goch- 4) schar f (acris)'. gemeine Raule liuüa graveo-

leariae Armoraciae, Allii sativi et pl, al, lens, Katzenkraut Teucrium Marum, Meorreltig CocJi-

learia Armoracia ß 'starkriechender Lauch oder Knob­

lauch, Allium sativum, u, m. a, 

5) narcoticus: DaturaeMetel, Croci sativi et pl. al. 5) b e t ä u b e n d (narcoticus): weifser Stechapfel 

JDatara Me(elj Safran Crocus sativus u, m. a. 

6)foetidus: Gnaphalii foeüdi, 'Siapeliae hirsutae 6) s t i n k e n d (foetidus) : stinkendes Ruhrkraut' 

et pl. al. Ab hoc sequentes .adhuc dislinguuntur: Gnaphalium foetidum, naarige Stapehe Skapdia hir-

, sitta, und mehrere andere. Von diesem unterscheidet 

man noch folgende alsj 

7) cimieinus; Ribetis nigri, 7) w a n z i g (cimicinus): schwarze Johannisbeere, 

Ribes nigrxim. 

8) hircinus: Hyperici hircini. 8) b o c k i g (/lircinus): stinkendes Hartheu Hype­

ricum hircitmm. 

9) uauseosus: Olacis zeylanicae. 9) e k e l (nauseosus): zeylonisch.es Stinkholz Olax 

zeylanica. 

In accuratiore determinatione vegetabilium odoris Wenn man den Geruch eines Gewächses noch genauer 

sequimur similitudinem alius vegetabilis vel aliorum . bestimmen will, so mufs man ihn mit dein eines andern 

corporum olentium, et si observemus e. g. odorem ve- Gewächses oder anderer riechbarer Körper vergleichen; 

getabilis alicujus fragra/Uem similem esse Ambra e, Mo- tmd findet man alsdann, dafs z.B. der a n g e n e h m e Ge-

schi, Lilii, Resedae, Rosae vel Violae odori; dicimus- ruch eines Gewächses dem des Ambers, des Moschus, 

wnbrosiacus, moschaius, Uliaceus, resediimt, rosa- der Lilie, der Resede, der Rose oder des Veilchens 

ceus ves violaceus etc. Simili modo odor aromaticus, ähnlich ist: so sagt man er ist a m b e r a r t i g (ambro-

balsamicus, acris, narcoticus et foeticlus quoque accura- siacus), m o s c h u s a r t i g (moschatus), l i l i e n a r t i g 

tius delerminatur, (Uliaceus), r e s e d e n a r t i g (reseditms), r o s e n a r t i g 

(rosaceus), oder v e i l c h e n a r t i g (violaceus) u. s. vi". 

Auf ähnliche Art wird auch der ge w ü r z h a f t e , der 

C a 
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Odor fragrans, acris, narcoticus atque nauseosus 

sunt potius odoris effectus, et, si examussim odores con-

sideiemus, heichand enumerandi essent', attameu melius 

foi-et, ob ustim commune, liorum denominationem ser­

rare, effectumque pro causa assumere, quam omues omit-

tere, vel seorsim sah eüFectibus odorum enumerare. Idem 

valet(§. 16.) de sapore adstringenii, nauseoso atgue acri. 

16. 

'Sapor qiiidem non magis, quam odor ad accura-

tam vegetabilium deterrninationem adhibere potest; cum 

vero in varietatibus nonnullis allegetur, hae ejus varia-

tiones, quae notentur> dignae sunt yisae. 

1) aquosus: qualis est Sempervivi tectoram et plu-

^rimorum vegetabilium succulentorum. 

2) viscidus: baccarum Callae palustris, 

3) dulcis: omnium fructuum dulcium, qui ad sae-

ehari saporem accedunt. 

4) salsus: Salicorniae herbaceae. 

5) acidus: Rumicis Acetosae et omnium fructuunt 

acidorum. 

6) adstringe?is s. stipticus: Polygoni Bistoriae et 

Tormentillae erectae radieis ttt et omniuiB fructuum 

immaturorum., 

7) nauseosus: radicis Polygalae Senegae et pl. »I, 

8} amarus: Absinthii vulgaris- et pl. aL 

g) acris: Sedi acris., Polygoni Hydropiperis,, Allii 

sitivi et pl. al. 

E l K I E I T U N G . 

b a l s a m i s c h e , der s c h a r f e , , der b e t ä u b e n d e und 

der s t i n k e n d e Geruch näher bestimmt. 

Der angenehme, scharfe, betäubende und. eile Ge­

ruch, sind eigentlich nur Wirkungen des Geruchs selbst, 

und düiften daher,, wenn man eä genau nehmen wollte, 

hier keinen Platz iliidenj da sie aber schon lange ge­

bräuchlich sind, so ist es besser die Wirkung für die 

Ursache anzunehmen, als sie gänzlich wegzulassen, oder 

noch besonders als Wirkungen aufzuführen. Eben so 

verhält es sich '($• *6\) mit dem. zusammenziehenden, 

ekeln und scharfen Geschmack. 

16. 

Der Geschrnak (Sapor) kann zwar eben so we­

nig als der Geruch zur genauem Bestimmung der Ge­

wächse angewandt werden; da er aber zuweilen bey 

einigen Abarten angeführt w i rd , so sind folgende Ver­

schiedenheiten zu merken. 

1) w ä s s r i g (aquosus): z. B. gemeine Hauswurz 

Senipervivum tectorum, und mehrere saitige Gewächse. 

2} s c h l e i m i g (viscidus): die Beeren des gemei­

nen Schlangenkrauts Calla palustris. 

3) s u i s (dulcis): alle süfse Früchte, die dem Ge-

schmacke des Zuckers nahe kommen. 

4) s a l z i g (salsus) : krautartiges Glasschmalz Sali-

cornia herbacea. 

5) s a u e r (aeidus): gemeiner Ampfer oder Sauer-

Ampfer Pamiex Acetosa, und alle saure Früchte. 

6) z u s a m m e n z i e h e n d (adstringens s. stipricus): 

die Wurzel des Wiesen-Knöterigs oder der Natterwtrrz 

Polygonum Pistorta, der gemeinen Tormentille Tor-

mentilla ereeta, und alle unreife Früchie. 

7) e k e l (nauseosus'): die Wurzel der \irgmischen 

Polygala oder Senega Polygala Senega u. in. a. 

8) b i t t e r (amarus): gemeiner Werrmith., Artemi-

sia Absuithium u. m. a. 

9) s c h a r f (acris): scharfes Sedum oder Mauer­

pfeffer Sedum acre> fcharfer Ivnölerig oder Wasser-

pfeffer Tolygonum Ilydropiper, starkriechendes Lauch 

oder Knoblauch Allium sativum. 
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IO) aromaticus: Lauri Cinnarnomi, Eugeniae caryo-

phyllatae, et pl. al. 

u ) baUamicus: Vanillae aromaticae. 

Si saporem alicuj'us vegetabilis accuralius determi-

nernus, fit hoc simili modo ut in odore, comparatione 

puta cum vegetabilibus vel aliis corporibus, quorum sa-

por non ignotus est. 

Inäequalis vegetabilium variorumque eörum. par­

tium, longitudo nonnunquam rite est indicanda, ad eam-

que probe dijudicandam sequentes mensurae adhiben-

tur. (Tab. I. f. 37.) 

1) Capillus: diameter capilli, vel pars lineae duo-

decima. 

2) Linea: longitudo albi ad basin unguis digili me-

<Mi, vel pars duodecima unciae.. 

3) "Unguis: longitudo unguis digiti medii, vel uncia 

dimidia. 

4) Poltet? s. TTncia: longitudo phalangis extremae 

pollicis, vel* pars duodecima pedis. 

5) Palmus,r diameter quatuor digitörum manus, vel 

tres unkae. 

6) Dodrans: quantum spatium extensi pollex et di-

gitus minor 'complectuntur, vel novem unciae. 

7) SpitTiama; quantum pollex et digitus index, Vel 

septem unciae. 

8) Pes: longitudo a cubito ad Basin manus usque, 

vel duodecim unciae, ulna dimidia. 

g) Cubitus: longitudo a cubito ad extremitatem dr-

giti medii usque, vel septemdecim unciae. 

ro) Ulna s. Bractdum: longitudo totius brachi?) 

Vel viginti quatuor unciae:. 
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10)' ge W ü r z h a f t (aromaticus): Zframt Zaums 

Cimtamomwn, Nelken Bugenia caryopliyllata u, m. a", 

11) b a l s a m i s c l i (balsantious): "Vanille, VaniL 

la aromatica. 

Wenn der Geschmack, eines Gewächses noch, ge­

nauer bestimmt werden lott, so geschieht dies auf ähn­

liche Art, wie bei dem Gerüche, nemlich. diu-ch Ver-

gleichung mit Gewächsen oder andern Körpern von 

bekanntem Geschmacke, 

17. 

Die ungleiche Länge der Gewächse und ihrer ver­

schiedenen Tlieile erfordert zuweilen eine genaue Be­

stimmung, und dazu bedient man sich folgender Mafse 

(Tab. I. f. 37-} 

r) E i n H a a r b r e i t (Capillus): der Durchmesser 

eines Haares, oder zwölfte Theil einer Linie. 

2) E i n e L i n i e (Linea)-, die Länge desWeifsen an 

der Wurzel des Nagels am Mittelfinger; o'der der zwölf­

te Theil eines Zolls: 

3) E i n N a g e l l a n g (Unguis): die Länge de& Na­

gels am Mittelfinger oder ein halber Zoll. 

4) E i n Z o l l (Pollex s. Uncia): die Länge* des' 

ersten Gliedes am Daum-, oder der zwölfte Theil eines 

Fufses. 

5) E i n e H a n d b r e i t (Palmus): der Durchmesser 

der vier Finger an der Hand oder drey Zoll. 

6) E i n e S p a n n e (Dodrans): so weit, als man ttat 

d'em Daum und dem kleinen Finger spannen kanir, oder 

neun Zoll. 

7) E i n e k l e i n e S p a n n e (SpitJiama): so vief als. 

man mit dem Daum und dem Zeigefinger spannen Rann,, 

od'er sieben Zoll'. 

g) E in Fufs (Pes): die Lange vom Ellbogen Bis; 

an die Handwurzel, oder zwölf Zoll, eine halbe Elle.. 

g) E i n V o r d e r a r m (Cubitus): die Länge' vom? 

Ellbogen bis an die Spitze des Mittelfingers1, oder sieh**-

zehn: Zoll'. 

ro) E i n e E l l e (Ulna s. Ürachixan): die Länge cfifö 

ganzen Arms, oder vier und zwanzig ZoK 
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Il ) Orgya: longitudo iitriusque brachü extensi, ab' 

altero digito medio ad altermn, usque, vel pedes sex. 

18. 

Cum solo, situi, frigori-, calori, ariditati et udori 

magnum sit Imperium in vegetationem, ita ut vegetabi-

iium forma exterior (habituf) his rebus magnopere et 

mutari possit et mutetur; vegetabilia diligenter descrip-

turum oportet eorum quoque Stationem indicare; et 

Iiaec determinatur: i ) Climate, 2) Zoco, 3) Solo, 

19' 

'Clima secundum varios poli latitudinis gradus de­

terminatus in quo tarnen determinando ratio habenda 

est, montium, vallium, fluviorum, pallidum,, sylvarum, 

marium tet soli variabilis, haec enim vim aliquam in 

clima exserunt. His rite perpensis, variorum climatum 

sex sequentia facile erunt distinctione, 

1) alpinum. In hemisphaera septentrionali in Eu­

ropa a gradu octogesimo priino ad sexagesimum, inque 

Asia et America a gradu nouagesimo octayo ad quin-

quagesimum primum; in hemisphaera australi terras in-

ter gradum quinquagesxmum sextum. et quinquagesimum 

sitas complectitur, Com'prehendit summatim. terras se-

quentes: Groenlandiam, Islandiam, Spitzbergiam, No­

pain Zemblam, Lapponiam, Sibiriam borealem, Kamt-

schatkam, Canadam, Terram Ignis vel Tierra del Fuego 

ab Hispanicis sie dietam, Patagoniam, Falklandiae et 

Petrijnsulas, Novam Georgiam australemetc. Pori-o om-

nes montes alti tot jus terrae, quorum cacumina supra 

lineam nivosam geographicorum sese tollunt ad id per-

linent. Aestas in hoc ßlimate est brevissima, hiems con­

tra, acerrima. Plantae in eo crescentes apud nos sub. 

jfrvQ proveniunt, hierae vero nive tegendae ahove modo 

lugndae sunt, 

E I N I E I T I J X G , 

ix) E i n e K l a f t e r (Orgfa); die Länge der beyden 

ausgestreckten Arme, von einem Mittelfinger bis zxwa 

andern, oder sechs Fufs, 

18. 

Da Boden, Lage, Käl te , Hitze, Dürre und Kasse* 

einen grofsen Einflufs auf die Yegetalion haben, so dafs 

dadurch die auf's e r e G e s t a l t (Habitus) der Gewäch­

se sehr verändert werden kann ; so ist es nötbig- hey 

genauen Beschreibungen auch den W o h n o r t (Statio) 

der Gewächse anzuzeigen; und diesen bestimmt m a n : 

1) durch das K l i m a [Clima), 2) durch den S t a n d o r t 

(Locus), 3) durch den B o d e n (Solurti). 

ig. 

Das K l i m a (Clima) wird nach den verschiedenen 

Graden der Breite bestimmt, jedoch mufsman auch zu­

gleich auf alle Umstände Rücksicht nehmen, die auf 

dasselbe einen Einflufs haben , und dahin gehören Ber­

ge, Thäler, Flüsse., Sümpfe, Wälder, Meere und der ab­

wechselnde Boden. Zieht man diese Umstände mit in Be­

tracht, so lassen sich von den verschiedenen Klimaten 

folgende sechse sehr gut unterscheiden. 

1) g e b i r g i c h t (alphmm). Es erstreckt sich auf 

der nördlichen Halbkugel in Europa vom ein und acht­

zigsten bis zum sechszigsten Grade und in Asien und 

Amerika vom acht und neunzigsten his zum ein und fünf­

zigsten Grade; auf der südlichen Halbkugel begreift es 

die Länder in sich, die zwischen den sechs und fünfzig­

sten und fünfzigsten Grade liegen. Es enthält überhaupt 

folgende Länder, als: Grönland,Island, Spitzbergen,.Nova 

Zernbla, Lappland, das nördliche Sibirien, Kamtschatka, 

Canada, das Feueiiand, Patagonien, die Falklandsinselu» 

Petersinseln, Neu-Süd-Georgien , u. s. vr. Ferner gehö­

ren dazu alle hohen Gebirge der ganzen Erde , deren 

Gipfel sich über die Schneelinie der Geographen erheben» 

Der Sommer ist in diesem Kiirna sehr kurz und der 

Winter äufserst strenge. Die in demselben wachsenden 

Pflanzen kommen bey uns im Freyen fort, müssen aber 

im Winter mit Schnee bedeckt , oder auf eine andere 

Art in Schutz gebrach.L werden. 
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2) germanicum. Omnes hemisphaerae septentrio-

nalis terrae, quae ia Europa inter gradum sexagesimum 

et qnadragesimum sextum, inque Asia et America in­

ter quinquagesimutn primum et quadragesknum sextum 

sitae sunt ad id referuntur; in hemisphaera australi a 

gradu quinquagesimo usque ad quadragesimtim tertium 

porrigitur. Terrae quas continet, sunt Anglia, Scotia, 

Hibernia, pars Galliae borealis, Hollandia, Belgium foe-

deratum, Germania tota, Borussia, Polonia, Lithuania, 

Silesia, Dania, pars australis Norvegiae et Sueciae, Li-

vonia, pars Russiae australis, Pensylvania, Virginia et c. 

Aestas et hiems in hoc climate temporis spatio fere suut 

aequales et blemis frigus mediocre. Planiae ejus sub 

coelo nostro omnes provenitint. 

3) italicum. Terras iii hemisphaera septenlrionali 

inter gradum quadragesimmn sextum et trigesimum 

quintum, inque australi inter qnadragesimum tertium et 

tffgesiimim 'quintum, sitas complectitur., hae sunt: Lusi-

tania, Hispaniä*, pars Gallfae atxstralis, Italia, Sardinia, 

Slcilia, Graecia, insularum graecaram Archipelagus, Per-

siae, Pars Chinae et Japoniae, Carolina australis, Flori­

da, pars Mexicani et Chilensis rcgni et c. In hoc cli­

mate est hicms brevior et frigus miüus. Plantae hujus 

climatis aestate apud nos sub divo hospitantur et hieme 

frigidario frigus modo arcente acquiescunt. 

4) capense. Ad hoc pertinent Promontorium bo-

nae spei et montes in Nova Zeelandia, Botany-Bay et 

Peru. Plantae ex hoc climate ortae apud nos aestate 

sub divo permanent, hieme vero aliquanto majorem ca-

lorem reqiürunl, planus e praecedente climate ad nos 

allatis. 

5) aegyptiacwn. Terras in utraque hemisphaera 

inter gradum trigesimum quintum et iropicos sitas con-

ü) d e u t s c h (germanicum). Auf der nördlichen 

Halbkugel gehören alle die Länder hieher, die in Eu­

ropa zwischen dem sechszigten und sechs und vierzigsten, 

und in Asien und Amerika zwischen dem ein und fünf­

zigsten und sechs und vierzigsten Grade liegen; auf der 

südlichen Halbkugel reicht es vom fünfzigsten his zum 

drey und vierzigsten Grade. Die Länder, die es in sich 

fasst, sind England, Schottland, Irrland, der nördliche 

Theil von Frankreich, Holland, ganz Deutschland, Preu-

fsen, Polen, Lithauen, Schlesien, Dännemark, der süd­

liche Theil vonNorwegen und Schweden, Liefland, der 

südliche Theil von Rufsland, Pensylvanien, Virginien 

it. s. w. Sommer und Winter sind in diesem Klima 

von ziemlich gleicher Dauer, und die Kälte des Win­

ters ist viel ertiäglicher, als in dem vorhergehenden. Die 

Pflanzen desselben kommen bey uns alle im Freyen fort. 

3) i t a l i e n s c h (tialicimi). Es begreift die auf der 

nördlichen Halbkugel zwischen dem sechs und vierzigsten 

und fünf und clreyzigsten und auf der südlichen zwischen 

dem drey und vierzigsten und fünf und dreyfligstea * 

Grade liegenden Länder in sich, als: Portugal, Spanien, 

den südlichen Theil von Frankreich, Italien, Sardinien, 

SiciUen, Griechenland, den Archipelagus der griechischen 

Inseln, Peision, ein Theil von China, Japan, Süd-Caro­

lina, Florida, ein Theil von Mexiko, Chili u. s. w. In 

diesem Klima ist der Winter sehr kurz und die Kalte un­

bedeutend. Im Sommer stehen bey xins die Pflanzen 

dieses Klimas im Freyen und im Winter nehmen sie mit 

dem kalten Hause \orlieb, wo nur das Eindringen des 

Frostes abgehalten werden darf. 

4) k a p i s c h (capense). Hierzu gehört das Vorge­

birge der guten Hoffnung und die Gebirge auf Heu-

Seeland, Botany-Bay uud Peru. Die aus diesem Kli­

ma herstammenden Pflanzen dauern den Sommer über 

bey uns im Freyen aus, verlangen aber im Winter et­

was mehr Wärme, als die aus dem vorhergehenden 

Klima. 

5) ä g y p t i s c h (aegyptiacwn). Dieses enthält die 

auf beydenHalbkügeln zwischen dem fünf und dreyaigste» 
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iijiet, « t : Syriam, Aegyplum, Arabiam petraeam, Cali-

foraiam, Brasilia™, Novae Hollandiae partem et c. Hi-

ems hujus climatis frigore et aestas pluvia destituta est. 

Piantae ejus in regione noslra non nisi tempestate ae-

stiva calidissima sab divo hospitari possunt, indeque re-

lljao anni tempore in caldario conservandae sunt. 

6) indicum. Omnes teirae inter aeqnatorem et 

iropicos hu jus sint climatis: India scillcet, Aethiopia, 

Mexicani regni pars maxima, Incüae occidentalis insulae, 

Brasilia, omnes insulae a sinu maris persici ad oceanum 

nacificnm uscrae, pars Novae Hollandiae et c. In hoc 

coelo dies et noctes omni anni tempore sunt aequales; 

et hiemis vicem tempestas pluvialis sie dieta obit, aestas 

contra sine omni pluvia. Plantarum subter lioc coelo 

natarum in Aegyptum translatarum fruetus non matu-

reseunt, et apud nos, ipsa tempestate aestiva calidissi­

ma^ sub divo nee stare licet, et omni anni tempore in 

caldario fovendae sunt. 

In clxmatibus dividendis et denominandis alioijuin 

<>tiam quatuor mundi plagae fundamenti loco uti consue-

yunt; ßei ea re terrae physica xndole sua inter se diver-

ßissimae consociantur, et non nisi relatione cjuadam no-

minari possunt, cum Ms semper loci, ubi verseris ratio 

sit habenda. In diyisione hie data ex alio in aliud cli-

jna transitus reperitur, quod vero pro rerum statu aliter 

Jieri non potest; et ubi, guae&o .certos oiaturae limites 

jepereris ? 

20. 

Locus et situ — pro eo videlicel, quod soli, ventis 

vel utrisque simul patet, vel minus — et pro soli natu­

ra differt. Ejuscpie variationes sunt hae: 

i) Mare: 

E l J T I E I T U ^ G . 

Grade und den Wendezirkeln liegenden Länder } als: 

Syrien, Aegypten, das steinigte Arabien, Californien, 

Brasilien, ein Tlieil von Neu-Holland u. s. w. Der 

Winter ist in diesem Klima ohne Frost und der Som­

mer ohne Regen. Die Pflanzen dieses Klimas können 

bey uns nur in den heifsesten Sommertagen im Freyen 

stehen, und müssen daher in der übrigen Zeit des Jahres 

im warmen Hause erhalten werden, 

6) i n d i s c h (indiewri). Alle zwischen dem Aecjua-

tor und den Wendezirkeln liegende Länder gehören 

zu diesem Klima, als: Indien , Aethiopien, der gröfste 

Theil von Mexiko, die westindischen Inseln, Brasilien, 

die ganze Inselgruppe vom persischen Meerbusen bis 

zum stillen Ocean, ein Tlieil von Neu-Holland u, s. w. 

In diesem Klima sind zu allen Zeiten Tag und Nacht 

gleich; und die Stelle des Winters vertritt die soge­

nannte Regenzeit, da hingegen der Sommer ganz ohne 

Regen ist. Die Pflanzen dieses Klimas bringen wenn 

sie in das ägyptische versetzt werden, ihre Früchte nicht 

.zur R.eife, und bey uns können sie, selbst in den hei­

fsesten Sommertagen, nicht im Freyen stebn, sondern 

müssen immer im warmen Hause bleiben. 

Man pfLegt sonst bey der Ein te i lung und Benen­

nung der Klimaten die vier Weltgegenden zum Grande 

zu legen, aber dadurch, werden Länder in ein Klima zu­

sammengebracht, die ihrer physischen Beschaffenheit 

nach sehr verschieden sind, und die Benennungen kön­

nen auch nicht anders, als relativ ausfallen, da hier im­

mer der Ort in Betracht kommt, wo man sich befindet. 

Bey der hier gegebenen Eintheilung finden sich zwarUe-

bergänge von einem Klima zum andern, aber dies kann 

auch den Umständen der Sache nach nicht anders Seyn; 

rmd wo sind wolil scharfe Grenzlinien in der Natur an-

jzutrefFen,? 

20. 

Der S t a n d o r t (Locus): ist theils der Lage nach 

— nemlich ob er mehr oder weniger der Sonne, den 

Winden oder beyden zugleich ausgesetzt ist — theifs aber 

auch der Beschaffenheit des Bodens verschieden. Es 

giebt folgende Verschiedenheiten: 

i ) d a s 
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i) Marc: hoc habet pecnliare, nt aquam salsam, 

aestuum accessu recessuque peipemo motu constitutam, 

contineat. 

2) Littora: littns maris sabulosum, sah inpraegna-

tum, ventis peiflatum, interdum aqua maris inigatum. 

3) Fontes: solum, ubi n natura collocati sunt, aqua 

pura frigida semper humid um servant, multaque pro-

piia vegetabilia ahmt. 

4) Fluvii: aquam piiram vehunt, cursu perpetuo 

agitatam et adeo profundam, ut eorum fundus gelu ad-

stringi non possit. 

5) Lacus: quorum aqua quieta, pura, adcoque pro­

funda est, ut gelu ad eorum fundum penetrare non 

possit. 

6) Ripae: hieme sub aqua rcconditae. 

7) Stagna et Fossae: fundus iis lutosus, nee aqua 

tarn profunda,, ut gelu fundum attingere non possit. 

8) Paludes: humo lutosä, laxa, repletae, aesLale 

maximam partem siccantur, gelu hiem.ili penetrabiles. 

g) Uliginosa: bis solum. est spongiosum, aqua pu-

trida rcpletum, aestate siccescens. 

10) Crspitosac Paludes : solum earum est lutosum, 

humo et Sphagno putrido mixtum, tuberibus tectum, 

aquam lutosam recondens. 

11) Inundata: loca hieme sub aqua recondita, ae­

state skeescenüa et imbiibus aquam recjpieniia. 

12) Alpes: onm.es montes alti ; quorum cacumina 

E I N L E I T U N G , l y 

1) das M e e r (Marc): es hat das Eigcnthümliche, 

dafs es gesalzenes Wasser enthält, welches durch Ebbe 

und Fluth in steior Bewegung erhallen wird. » 

2) d e r S c c s r r a n d (Littora): das sandige, vom 

Salze durchdrungene Ufer des Meeres, das von den 

Winden durchwehet und zuweilen vom Seewasser be­

feuchtet wird. 

3) Q u e l l e n (Fontes): sie erhalten den Boden, 

wo sie sich finden, durch ein reines, kaltes Wasser stets 

feucht, und führen viele ihnen eigenlhümliche Gewächse. 

4) F l ü s s e (Fluvii): führen ein reines Wasser, das 

durch ihren Strom in steter "Bewegung und von solcher 

Tiefe ist, dafs der Frost nicht bis auf den Boden drin­

gen kann. 

5) S e e n (Laous): ein stehendes, reines Wasser, 

das von solcher Tiefe ist, dafs der Frost nicht bis auf 

den Boden dringen kann. 

6) Ufe r der F l ü s s e u n d S e e n (Ripae): sind 

im Winter mii Wasser bedeckt. 

7) s t e h e n d e W a s s e r u n d G r a b e n (Stagna et 

Fossae): sie haben einen schlammigen Boden und nicht 

so tiefes Wasfer, dafs der Frost nicht den Grund errei­

chen könnte, 

8) Sümpfe (Paliuh's): sind mit einem weichen 

Schlamme angefüllt, trocknen im Summer grösteniheils 

aus und werden im Winter vom Froste durchdrungen. 

9) B r ü c h e (TJliginosa): haben einen schwammi­

gen, mit faulem Wasser erfüllten Boden, der im Som­

mer trocken wird. 

10) T o r f m o o r e (CespisosaeVahuhw): ein mora­

stiger, aus Dammerde und dem \ ermodeiten Torfmoose 

gemischler, mit Hügeln bedeckter Boden, der ein schlam­

miges Wasser unter sieh VOJ bürgt 

ix) ü b e r s c h w e m m t e Ö r t e r (Inundata): Ge­

genden, die im Wiat. r mit Wasser- bedeckt sind, im 

Sommer austrocknen und vom Regen wieder Wasser 

erhalten. 

12) Alpen (Jlpes): alle hohen Gebirge, deren 

Gipfel sich über die Region clor Wolken erheben, und, 

D 
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supra mibium regionem evecta, et, si non semper, ma-

ximam tarnen anni partem, nive tecta. 

13) Montes et Colles: loca elata, pro soli indole 

magis minusve fertilia. 

i4) Rupes: loca elata saxosa, terra a Lichenitms et 

Muscis putridis relicta tecta. 

15) Campi: loca sicca, libera, in quibus Musci, 

prae Gramiiiibus proveniunt. 

16) Ericeta: loca sicca, libera, arboribus destituta, 

Erica vulgari vestita. 

Simili rnodonuncupanturregiones vegetabilibns unius 

generis vel familiae naturalis obsitae, quae non sub Nr. 

17, 1Q, 19, 20 et 21 militare possuntj Mnc dicuntur loca 

alientia axbores Arboreta, frutices Fruticeta, spinosa ve-

getabilia Dumeta, saliccs SaUcetct, gramina Graminosa 

et c. 

17) Sylvae: loca magna, arboribus frondosis et fo-

liis acerosis instructis mixtim vestita, solo variabili. 

18) Nemora: loca arboribus tantum frondosis or-

uata, praeditaque arbusculis et gramine laetiori. 

ig) Pineta: loca non nisi arboiibus folüs acei*osis 

instructis vestita, solo arenoso, arbusculis desiituta. 

20) Lud: sylvulae mixsae, axboribus truncis altis 

instructis, arbusculis destitutae. 

21) Prata: loca depressa, hurnida, aprica, fertilia, 

planus luxurianlia. 

22) Pascha: differunt a praiis, quod steriliora, s io 

ciora el magis sunt sabulosa. 

23) sJ°ri: solum aratum, stercoratirm. 

E I N L E I T U N G . 

wo nicht immer, doch den gröfsten Theil des Jahres, 

mit Schnee bedeckt sind. 

13) B e r g e und H ü g e l (Montes et Colles): erha­

bene Gegenden, die nach Beschaffenheit ihres Bodens 

mehr oder weniger fruchtbar sind. 

14) F e l s e n (Paipes): erhabene, steinichte Gegenden, 

die blofs mit der von den vermoderten Flechten und 

Moosen übriggebliebenen Erde bedeckt sind. 

15) F e l d e r (Campi): t rockne, fr eye Gegenden, 

wo mehr Moos als Gras wächst. 

16) H a l d e n (Ericeta): t rockne, freye., baumlose 

Gegenden, die mit Heidekraut bewachsen sind. 

Auf ähnliche Art bezeichnet man auch, die Gegenden 

die mi t Gewächsen aus einer Galtung oder aus einer na­

türlichen Familie bewachsen sind, und nicht zu 3STr. 17, 

18, ig , 20 und 21 gerechnet werden können; Oerter mi t 

Bäumen bewachsen ht-ifsen daher B a u m p l ä t z e (Arho-

7-eta), mit Sträuchern G e s t r ä u c h e (Fruticeta), mi t dor­

nigen Gewächsen D o r n h e c k e n (Dumeta), mi t Weiden , 

W e i d e n p l ä t z e (Saliceta) , mi t Gräsern G r a s p l ä t z e 

(Gramhipsa), u. s. V". 

17) W ä l d e r (Sylvae): grofsc, aus L a u b - und Na­

delholze bestehende Gegenden mit abwechselndem Bo­

den. 

18) L a u b w ä l d e r (Nemora): blofs mit Laubholzß 

bewachsene Gegenden, worin sich Unterholz und hohes 

Gras findet. 

19) N a d e l w ä l d e r (Pineta): blofs mit Nadelholze 

bewachsene Gegenden mit sandigenBoden ohne Unterholz. 

20) -Ha ine (Lnci): kleine, gemischte Wälder mit 

hochstämmigen Bäumen ohne Unterholz. 

2 i ) " W i e s e n (Prata): niedrige, feuchte, der Sonne 

ausgesetzte, fruchtbare Gegenden, wo die Pflanzen sehr 

reichlich und schnell in die Höhe wachsen. 

22) T r i f t e n (Pascua): unterscheiden sich von den 

Wiesen, dadurch, dafs sie trockner, unfruchtbarer und 

mehr sandig sind. 

23) A e c k e r (Agri): umgepflügter und gedüngter 

Boden. 
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24) Arva: agri quieli. 

25) Versurae: solum inter agros quietum eoscpe 

dissepiens. 

26) Culta: solum pingue, sub actum, stercoratum. 

27) Fimeta. 

25) Ruder ata: ad ea pertinent loca in pffgis et 

juxta eos. 

29) Fodinae: fodinae metallicae antiquae. 

21. 

Solum in plnntarmn increm entum, quae maximam 

alimenti sui partem ex iUo capiunt, maximam vim exe-

rit. Illud vero, cum ex plimbus terris pulridorumqne 

animalfum et vegetabilium reliquiis., quae in eo non sem-

per aequali proporüone adsunt, constet, maxime variat, 

et inde ob vegetabilium culturam, hujus variationes ra­

tio maxime habenda. Nondum quidem a cbemicis evi-

ctum da tum est, unde uniuscttjusque soli mixtio con-

stet; externis tarnen characteribus ejus diversiiates a bo-

tanicis, oeconomis et hortulanis admissas distingncre in 

promtu est, eaeque sunt: 

1) Solum alpinum. Illud oritur a putrcfaclione fo-

lionim Eiicae vulgaiis et Lycopodü clavati. Nigrura, 

leve, e t , quamvis maxime humectetur, semper solutum, 

nee unquam conglobatur. 

2) Solum turfostim. Oritur a putrefactione vegeta-

biliiun palustrium, praeeipue Sphagni palustris. Nigrura 

est et snxis solutum. A solo alpino difFert, cohaerentia 

suo panlo majore, ab Irurno, eo, quod minus facile con-

globari se patitur. 

3) Solum humosum f. Humus. Öritur a peifecta 

E I N L E I T U N G . S I 

24) B r a c h ä c k e r (Arva): Aecker, die unbearbei­

tet und unbebauet liegen bleiben. 

25) A c k e r r ä n d e r (Versurae): das Land, was 

zwischen den Ackern unbebauet liegen bleibt und die­

selben unterscheidet. 

21) G a r t e n l a n d (Culta): fetter umgegrabner und 

gedüngter Boden. 

27) M i s t h a u f e n (Fimeta). 

28) S c h u t t h a u f e n (Ruder ata): hieher gehören 

auch die Gegenden in und bey den Dörfern. * 

29) G r u b e n (Fodinae): alte Bergwerke. 

21. 

Der BODEN (Solum) hat auf das Wachsllram der 

Pflanzen, die den gröfsten Theil ihrerNahrung aus ihm 

erhalten, sehr großen Einfluß. Er ist aber, da er aus 

mehreren Erden und Ueberbleibseln verwester, thieri-

scher und vegetabilischer Substanzen bestehet, die sich 

nicht immer in gleichen Verhältnissen bey ihm finden, 

sehr verschieden, und es ist daher, besonders wegen, 

der Kultur der Gewächse, sehr nöthig, auf diese Ver­

schiedenheiten zu achten. Man hat zwar noch nicht 

durch die Chemie bestimmt, woraus das Gemisch eines 

jeden Bodens besieht; indessen lass-en sich doch nach 

den äußern Kennzeichen die Verschiedenheiten dessel­

ben unterscheiden, die von den Botanisten, Ökonomen 

und Gärtnern angenommen sind, als: 

1) A l p e n b o d e n (Solum alpinum). Er entsteht 

durch das Verfaulen der Blätter des Haidekrauts Erica 

vulgaris, und des Lycopodü clavati. Er ist schwarz, 

leicht und bleibt, wenn er auch noch so stark ange­

feuchtet wird, immer locker und ballt sich niemals. 

2) T o r f - o d e r S u m p f b o d e n (Solumturfosum). 

Dieser entsteht durch das Verfaulen der Sumpfgewächse, 

besonders des Torfmooses, Sphagnum palustre. Er ist 

schwarz und ziemlich locker. Von dem Alpenboden 

unterscheidet er sich durch einen etwas stäikern Zusam­

menhang, und von dem Gartenboden dadurch, daß er 

sich nicht so leicht ballen läßt. 

3) G a r t e n b o d e n o d e r D a m m e r d e [Solum hu-

D 2 
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ex toto animalium vegetabiliumque putredine. Colore 

i tgro est et facile conglobata, cpa re a solo alpino et 

turfoso maxime difi'ert, 

4) Solum argittaceum. In statu humido, in quo 

eolor ejus magis minusve ex albo In coeruleum vergiß 

lubricum et molle tactu et firmissinie cohaeret, ita ut in 

formam quolibet efilngi possit. Ipso, quo siccatur, tem­

pore in massam firmam durescit. 

5) Solum liitoswii. Colore luleo, in statu liumido 

lubricum et aspcrum contrectanti ofTertur, formari se 

patitur et ipso siccationi tempore in massam firmam, 

friabiliorem tarnen illa soli argillacei, induratur. A solo 

argillaceo praecipue eo differt, quod majorem arenae 

copiam conünet. 

6) Solum calcareum. Pro vario puritatis gradu 

magis minusve albtun est. In statu humido congloba­

t a , et simul subasperum, nee vero lubricum tangenti 

apparet. Sicca! um, nisi sua sponte resolvatur et diffluat, 

facillime fiiabile est. 

•f) Solum arenosum. Pro piuiiate sua magis mi-

nus'Rte album est, nee aqua humeetatum conglobari se 

' pathur, eaque de re et parum cohaeret. Distinguitur: 

a) Arena stabilis > aliis terrls praecipue humo com-

liiKla ; 

/;) Arenamobilis, aliis terris desthuta, Inde cohaesione 

carens et vento dissipanda; et 

e) Arena sahulosa> a fluviis ejeeta, differt a praece-* 

dentibus, quod e granulis majoribus sit composita. 
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mosum f. Humus), Er entstehet durch die völlig vol­

lendete Yerwesung thierischer und vegetabilischer Sub­

stanzen. Er ist von schwarzer Farbe und läfst sich sehr 

leicht ballen, wodurch er von dem Alpen- oder Torf­

boden auffallend verschieden ist. 

4) T h o n b o d e n (Solum argillacemn). Im feuch­

ten Zustande, wo seine Farbe aus dem Weifsen mehr 

oder weniger ins Blaue fällt, ist er schlüpfrig und sanft 

anzufühlen, und sehr stark zusammenhangend, so dafs 

man ihm jede beliebige Form geben kann. Beym Trock­

nen erhärtet er zu einer festen Masse» 

5) L e h m b o d e n (ßolum hitosum). Er ist von gel­

ber Faibe, im feuchten Zustande etwas schlüpfrig und 

scharf anzufühlen, läfst sich formen und erhärtet beym 

Trocknen zu einer festen Masse, die jedoch zerreibli-

cher ist, als die des Thonbodens. Von dem Thonbo­

den unterscheidet er sich vorzüglich dadurch, dafs er 

eine weit gröfsere Menge Sand enthält. 

6) K a l k b o d e n {Solum calcareum). Dem ver­

schiedenen Grade der E.einheit nach, ist er mehr oder 

weniger weifc. Im feuchten Zustande läfst er sich bal­

len und ist dabey etwas scharf, nicht aber schlüpfrig an­

zufühlen. Nach dem Trocknen ist er, wenn er nicht 

von selbst zerfällt, sehr leicht zeireiblich. 

7) S a n d b o d e n (Solum arenosum). Er ist seiner 

Reinheit nach, mehr oder weniger weif-, läfst sich, durchs 

Anfeuchten mit Wasser nicht ballen, und bekommt da­

durch auch nur einen sehr geringen Zusammenhang. 

Man unterscheidetr 

a) s t e h e n d e n S a n d (Ar-ana stahilis), der mit an­

dern Erden, vorzüglich mit Dammerde gemischt ist; 

b) F l u g s a n d (Arena mobilis) dem keine andre Er­

den beygenüscht sind, weshalb er keinen Zusammen­

hang hat, und vom Winde umhergetrieben werden kann; 

und 

c) F l u f s s a n d (Arena sabulosa), der von den Flüs­

sen ausgeworfen wird, und sich von den vorherge­

henden dadurch unterscheidet, dafs er aus grobem 

Körnern besteht, 
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8) So/um parasiticum, Huc perlineni prae reliqnis 

arborum trunci, rami ut et folia, qtiibus alia vegetabilia 

insident, et e qtiibus nutrimenü partem raphmt. 

0.2. 

Quura vegetabilia hoc illove vitae suae tempore ob-

servare necesse sit, variae et liuligena et regiones fri-

gidiores calidioresque incolentia colendi viae sunt in-

venLae. Inslituturn. liuic consilio respondens,, Hör tum 

botanicum nominant, quacque is desiderat, u t imileLur 

clima ($.19.).» loctun (§. 20.), solum ($. 21) , haec sunt: 

Hybernacula, Aestivaria^ Areae> Aggeres, Arbusiaf 

<g£ Aquaria, 

ö3. 
'Hybernacula. sunt aediJlcia verso ad meiidiem pa-

riete declivi fenestrali instrueta, quibusque fornacnim 

canalibus junetarum ope caloris gradus vegetabilibus in 

iis servandis aptus est, Plura continens scarnna gradatini 

assurgentia, in qtiibus vegetabilia ollis insita collocata 

sunt. Ex vario eorum caloris gradu, ex quo nominata 

sunt , disünguuiimr; 

1) Frigidarinm, cujus caloris gradus sectindumitdr-

aumurum, unum ad quinque gradus efticit, vegetabilibus 

clima alpinum t itaUcum, nee non pluribus capense 

incolentibus Irybemaculurn praebet. Exemplo sint: I lho-

dodendrum ferrugineum, R. hirsutum , R. Chrysan-

thum, P«.. maximum, porro Olea europnea, Agave 

amoricana, Purüca Granalum, Citrus medien, G. Au-

rantium ; nec non species generis Oxalidis in, Gapite 

b o m e spoi pro verneintes etc. 
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Q) S c h m a r o t z e r b o d e n (Solum parasiticum) 

Hierhergehören vorzüglich die Stämme,, Aste und Blätter 

der Bäume, auf denen andre Gewächse wachsen, u n d aus 

denselben einen Theil ihrer Nahrung ziehen. 

22 

Da es öfters nothwendig ist., die Gewächse in die­

ser oder jener Periode ihres Lebens zu beobach­

ten , so hat man verschiedene Vorrichtungen getroifen, 

sowohl die einheimischen Gewächse., als auch die de r 

ka l t em und wärmern Erdstriche zu eultiviren. E i n e 

Anstalt, die diesemEntzweck entspricht, heißt e i n b o ­

t a n i s c h e r G a r t e n (Hortus botanicus); und die V o r -

richtungen desselben, die blofs in der Nachahmung des 

Klimas, (§. i g . ) , des Standortes (§. 20) und des Bo­

dens (§. 21.) , bestehen, sind folgende, als; W i n t e r -

h ä u s e r (Hybernacula), S o m m e r h ä u s e r (Aestiva-

ria), G a r t e n b e e t e (Areae), T) ämme (Aggeres), G e ­

ll ö l z e (Arbusta), und W a s s e r b e h ä l t e r (Aquaria). 

23. 

W i n t e r h ä u s e r (Hybernacula) sind Gebäude, 

Welche an der Mittagsseite mit einer einwärtsliegenden 

Fenslerwand versehen sind, und durch G£enf die m i t 

Canälen in Verbindung stehen., in einer solchen T e m ­

peratur erhalten werden können, die den in ihnen auf­

zubewahrenden Gewächsen angemessen ist. Sie enthal ­

ten mehrere, stufenweis sich erhebende Bänke, a u f w e i ­

chen die in Topfen siehenden Gewächse gestellt sind. 

Nach der verschiedenen Temperatur , von welcher sie 

auch ihre Nahmen erhalten, unterscheidet man fo lgende: 

1) Das k a l t e H a u s , oder O r a n g e - H a u s (Frigida-

rhim), dessen Temperatur u a c h l l e a u m u r ein bis fünf 

Grade beträgt,, dient den Gewächsen des g e b i r g i ­

g e n und i t a l i e n s c h e n . , so wie auch mehreren des 

c a p i s c h e n Klimas zum Winteraufenthalt. Beyspiele 

solcher Gewächse sind: BJiododendrmn ferrugineum, 

IL hirsutum, II. Chrysanlhum , R. rnaxirnmn; ferner 

Olea europaea, Agave americana, Pimica Grana-

twiij Citrus ms die a, C Aurantium; so wie auch die 

capischen Arten der Gattung Oxalis und mehrere dergl. 

E 
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2) Tepidarium, cujus calor est graduum quinque 

ad novem, et per hiemera pliirima cliraatis capensisve-

getabilia refovet, nee minus multa in climate aegrptiaco 

nata maximam anni partem alit. Exernpli loco hie sunto: 

Olea capensis, species capenses generumProteae, Bank-

siae, Bruniae, Dit.smatis, Crnssulae, Eiicae, Mesembry-

aniheini et Aspalathi; porro Bruceae antidysentericae et 

coxnplurium aliarum. 

3) Calclarium, cujus calor est graduum novem ad 

tredeeim, vegetabilibus in climate aegyptiaco natis ma­

ximam anni partem sedem praebet, et multis ex climate 

indico ad nos allatis perpetuo est domicilio. Huc nu­

merantur: Convolvulus brasiliensis, Achania Malvaviscus, 

Sida brasiliensis, porro Heliotropium indicum,, Ficus In-

dica et plura alia. 

4) Fervidarium continet calorem graduum trede­

eim ad septemdeeim, in eoque plnrima climatis indici 

vegetabilia perpetuo commorantur. E. g. Saccharum 

oßlcinarum, Bromelia Ananas, Tamarindus indica, Bixa 

Orellana et plura. 

Hie dictos caloris liybernaculorum gradus de Iiie-

mali tantura tempore, quo vegetabilium vegetatio sup-

pritnenda potius, quam promoveiLcla. «st, intellectos 

volo. 

24-

Aestroaria vegetabilia climatum calidiorum reci-

pixmt, eaque sicut hybemacula fenestris pro temporum 

ratione, vel aperiendis, vel claudendis instrueta sunt. 

Distinguuatur: 

l ) Apricarinm, cujus paries meridiei oppositus 

aeque ac tecti pars fenestris constat, inhybernaculornm 

laorem scamna gradatim assurgentia, quibus vegetabilia 

ollis insita insistunt, continet, et diebus aestivis calidi-

oribus allata ex climate aegyptiaco vegetabilia aeeipit, 
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2) Das l a u w a r m e H a u s > oder G l a s h a u s (Tepi-

darhnn), hat eine Temperatur von fünf bis neun Graden, 

und nimmt di n Winter über die mthresten Gew?chse des 

c a p i s c h e n Klimas auf, so wie es autfa \ ie le aus dem 

ä g y p t i s c h e n K'ima den g'üf-äcn Theii des Jahres in, 

sich enthalt. Als Beyspiele gehören fhczhtr Olea cape/P-

sis, die capischen Alten der Gattungen Frotea, Bank" 

sia, Brunia, Diosma, Crassuia, Erica, Mesetnhrf 

antliemum und Aspalathus ; ferner Erucva antidysen-

terica und mehreie andre. 

3) Das w a r m e Ha u&(Caidarinm), welches cint 'Tem- 4 

peratnr von neun bis dseyzehn Giaden ha t , ditnt den 

gröfstenTheil des Jahres zur Aufbewahrung der Gewächs« 

des ä g y p t i s c h e n Klimas, und ist auch der beständig« 

Aufenthalt -\ieler Gewächse das i n d i s c h e n Klima*. 

Hiei-her gehöi*en, Convolvulus brasi-ipn&is, A» hctritt 

Malvaviscus , Sida brasiliensis; ferner Hnliotropium 

indicum, Ficus indica und mehrere andre. 

S) Das h e i f s e H a u s CFrrvidarium} wird in einer 

Temperaturvondreyzehnbissiebz hnGraden erhalten,und 

ist der beständige Aufenthalt der mehrestt n Gewächse des 

i n d i s c h e n Klimas. Beyspiele geben: Saccharum t'jfici-

narum, Brome/ia Ananas, Tamarindus indica, Bixa 

Orellana und mehrere. 

Die hier angegebenen Grade der Temperatur dieser 

TVinterliäuser gelten blofs für die Zeit de» Winter*., wo 

das Vegetiren der Gewächse eher unterdrückt:» als beißr« 

dert werden mufs. 

24. 

S o m m e r h ä u s e r (Aesn-varia) sind zum Sommer-

aufenihalt der Gewächse wärmerer Klimaten bestimmt, 

und so wie die Winterhäuser, mit Fenstern \ ersehen, 

die nach Umständen geöffnet und verschlossen werden 

können. Man unterscheidet folgende: 

1) Das S o n n e n h a u s (ApHcarium), dessen gegen 

Mittag stehende Wand., so wie ein Theil des Daches, 

aus Fenstern besteht, enthält, so wie die Winterhäuser,, 

stufenweis sich erhebende Bänke, auf welchen die Ge­

wächse in Töpfen stehen, und dient in, den. heilsea 
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solis radiis aerique über«-» exponen'U simulque ab im-

bribus et no dibus fxigidioribus tuenda. 

2) Solarium est receptaculum hnmfle ex quatuor 

parietibus constructum (Vnlgo eis La dictum), cujus tegu-

mentum meridkm versus declive fenestris constnt et in 

'quo vegetabilia hiuno more solito parata inserantur et 

aluntur. 

3) Pulvillum a solario eatenus tantum differt, quod 

sub hrano Stratum stercoris equini continet. EfEciendae 

seminum germinaüoni inseivit. 

4) Vaporarium externa forma utrique jam descripto 

simile est, differt autem, quod in fundo Stratum sleico-

ris equini habet, cui cortex coriariorum snporstratus est, 

in quo vegetabilia ollis insita foventnr, Nun minus, 

quam pulvillum seminum germinationem adjuvaf, ideo-

que eidem est usui ad calidiorum videlicet climatura 

regetabilia ex seminibus propaganda. 

25. 

Areae sunt soli divisiones sub drro quarum forma 

et rnagnitudo ab horti delineatone pendent. In minores 

vulgo didueuntur, Areolae seu Puhrini dietas. Clima-

tis germ niici vegetabilibus, nee non calidiorum clima-

tnm plantis annuis, quarum semina aestate nosü'a ma-

tureseunt, porro üs vegitabilibus quae quideni aestatis 

tempore apud nos sub divo cornmoianrur, ne vero ne-

center hiemis tempore in fngidaiio collocando destinatae 

sunt. Sequentes distinguuntur; 
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Sommerragen zur Aufnahme der Gewächse des ä g y p t i ­

s c h e n Klimas, um sie den Sonnenstrahlen und der 

ßxyenLuft aussetzen, und zugleich vor Platzregen und 

kühlen Nächten schützen zu können. 

2) Das S o n n e n b e e t , oder K ü h l b e e t (Solarium) 

ist ein niedriger, aus vier Wunden zusammengesetzter 

Behälter, (den man gewöhnlich Kasten nennt) , dessen 

gegen Mittag abhängende Decke aus Fenstern besteht, 

und in welchem die Gewächse blofs in Gartenerde, die 

auf gewöhnliche Art zubereitet ist, gezogen werden. 

3) Das M i s t b e e t (Pulvilhrm) ist vom Sonnen­

beete blofs dadmeh verschieden, dafs es unter der Erde 

eine Lage von Pferdemist enthält. Man bedient sich 

seiner um das Keimen der Samen zu befördern. 

4) Das L o h b e e t (Vaporarium) kommt dem Äus­

sern nach mit den beyden voi beigebenden überein, un­

terscheidet sich aber dadurch, dafs es auf dem Boden 

eine Lage von Plerdemist enthält, worüber sich eine 

andere Lage von Lohe befindet, in welcher die Ge­

wächse in Töpfen stehen. Es befördert, so wie das 

Mistbeet, das Keimen der Samen, und man gebraucht 

es daher auch in gleicher Absicht, nämlich die Ge­

wächse warmer Klimaten aus Samen zu ziehen. 

2 j . 

G a r t e n b e e t e (Areae) sind Abtheilungen des 

freyen Landes, deren Figur und Gröfse von der Anlage 

des Gartens abhangt. Man bringt sie gewöhnlich wie­

der in kleinere Abtheilungen, und diese nennt man 

R a b a t t n (Areolae, s. Puhnni). Sie sind für die Ge­

wächse des d e u t s c h e n Klimas bestimmt, so wie auch 

für die einjährigen Gewächse wärmerer Klimaten, die 

in unserm Summer ihre Samen ?ur B.eife bringen, fei­

ner auch für solche, die bey uns zwar im Sommer im 

fieyen Lande stehen können, im Winter aber ins kalte 

Haus gebracht werden müssen. Es lassen sich folgende 

tmtencheiclen: 
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1) Area annuonim continet vegetabilia, quae eo dem l ) D a s S o m m e r g e w ä c b s b e e t (Area annuomm) 

anno in flores induta fructusque enixa emoriuntur. enthält diejenigen Gewächse, welche in Einem Jahre 

Blumen und Früchte bringen, na<hher aber absterben. 

2) Area biennivm vegetabilibus secnndo demuni 2) Das z w e y j ä h r i g e G e w ä c h s b e e t (Area bien-

anno flores et frucfus profei*entibus et tum emorienti- nium) ist für diejenigen Gewächse bestimmt, welche 

bus dicala est. Quae vegetabilia ut quotannis in flores erst im zweyten Jahre Blumen und Fruchte tra.-en, u n d 

se induentes videamus, binae sint areae, necesse est, nachher absterben. Um diese Gewächse alle Jahre blü-

alterno semper anno iisdem speciebus conserendae. hen zu sehen, werden zwey Beete gehalten, die man 

Wechsel w« ise, ein Jahr tun aas andre, mit eben densel­

ben A.ue.1 bes et. 

3) Arpa suffruticum, vegetabilia, quae adradicem, 3) Das S t a n d e n g e w a c h s b e e t (Area suffri'tU 

perennem tarnen, omni anno emoriuntur, recipit. cjtm) nimmt die Gewächse auf, die eine bleibende Wur­

zel haben, aber alle Jahre bis auf dieselbe absterben. 

4) Area ve^nalis pariet«? ad septentrionem verso ve- I\) Das F r ü h l i n g s b e e t (Area vernalis) ist ge-

getabilibus scandentibus et iis vere florentibus destinatur. gen Mitternacht mit einer W a n d versehen, und dient 

zur Cultur der kletternden und der im Frühling blü­

henden Gewächse. 

5) Area aestivalis vegetabilibus alienigenis, non 5) Das S o m m e r b e e t (Area aestivalis) ist für 

Siisl aestate aptul nos sub divo pernoctantibus, hieme fremde Gewächse bestimmt, die nur im Snmm?r bey 

«utero in frigidario servandis commorandi Iocum conce- uns im freyen Lande stehen ks'nnen, im Winter aber 

'dit. Hornm in numero sunt plures vegetabilium bulbo- im kalten Hause aufbewahret werden müssen, und wo-

«orum apud exteros natorum species. hin vorzüglich mehrere fremde Zwiebelgewächse zurech­

nen sind. 

6) Area autumnalis vegetabilibus alienioenis qnae 6) Das H e r b s t b e e t (Area autumnalis) ist zur 

apud nos non aestate tantum, sed et vere et autumno Aufnahme fremder Gewächse bestimmt, die bey uns 

am da in solo iradique patente vivnnt, ver. m <irc hie- nicht nur im Sommer, sondern auch im Fiühjahr und 

anem mnscis, foliis dejecüs simiabusque Ugenda sunt, H'-bste unbeschfitzt im freyen L i n d e stehen können, 

sedem praebet. gegen den Winter aber mit Moos , Laub und derglei­

chen bedeckt werden müssen. 

26. N 26. 

Agger es sunt vel terra sola, vel terra et lapidibus D ä m m e (Aggeres) sind aus E r d e , oder aus Erde 

congesti septentrionem versus declives. Sequentes distin- und Steinen, gemachte Et höhungen, die gegen Mitter-

guendi sunt: nacht abhangen. Es lassen sich folgende unterscheiden: 

0 stggvr rupestrimn, terra et lapidibus coacer- 1) Der F e l s e n g e w ä c h s d a m m (Agger rripe-

vatus vegetabilia rupestria, excipit et sustinet. strium), welcher aus Erde und Steinen bestehr, und 

zur Cultur der Felsengewächse dient. 
2 ) Agger alpestrium sola terra constat in eoque, 2) Der A l p e n g e w ä c h s da m m (Agger alpestri-

vegetabilia alpestria aluntur. um), der blofs von Erde aufgeführt ist, und auf wel­

chem die Alpengewächse eultivirt werden. 
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27 . 

Arbusta sunt arbores et frutices consiti frigoris hie-

inalis apud nos patienies. Quae sunt: 

1} Sylvula: locus arboribu* et fruticibu* consitus 

jiullo ordine dispositis. 

ß) Quincunx; locus, in quo arbores lineis reclis 

rectangulaiiter se persecantibus justaque distanüa consi-

tae sunt. 

3) Ambulacrum: via dnabus arborum seriebus in-

clusa. 

4) Sepes viva; frutices in lineam simplicem dense 

dispositi et plerumque soli divisiones finientes. 

Hae arborum et fnitxcum colendorum consitiones 

Tel Arbusta id in super commodis iiabent, ut aliia siinul 

vegetabilibus umbrartun amantibtu et a renio tutandi« 

locos ($. 20.) exhibeant. 

28. 

- Aquaria vegetnbilia aquatica alunt et sustinent. 

Sequentia distin^uuntur: 

i ) Aquarium fluviabile: fossa profunda aquae Hu1-

entis. 

2) Aquarium lacustre; aqua stagnans fundi al-

tioris. 

3) Aquarium palustre: solum molle humo lutosa 

et aqua stagnante repletum, aestate non ex toto ex-

siccandum. 

4) Alqnarium uliginosnm; solum, qrod humo lu­

tosa et aqua putri repletum, aestate exsiccatur. 
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27. 

G e h o l z e (Arbusta) sind Anpflanzungen von Bäu­

men oder Sträuchern, welche die Kälte unsers Winters 

ertragen können. Hierher gehören: 

1) Das G e b ü s c h (Sylvula): ein Platz, der mit 

Bäumen und Sträuchern so bepflanzt ist, dafs sich in 

Hinsicht der'Stellung derselben keine Ordnung wahr­

nehmen läßt. 

2) Die P l a n t a g e (Quincunx): ein Platz, auf wel­

chem Bäume in rechiwinklich sich durchkreuzenden Li­

nien in bestimmter Entfernung von einander angepflanzt 

sind. 

3) Die Alle % (Ambulacrum): ein Weg oder Gang, 

der von zwey lleihen Bäumen eingeschlossen ist. 

4) Die H e c k e (Sepes viva) : Sträucher, die dicht 

in einer einfachen Linie angepflanzt sind, und gewöhn­

lich zu Umgrenzungen des abgetheilten Landes dienen« 

Diese zur Cultur der BAume und Sträucher bestimm­

ten Anpflanzungen oder Gehöh.e, gewähren noch über­

dies den Nutzen, daf* sie zugleich. Stauelörter ($, ao.) 

für andre Gewächse abgeben, welche den Schatten lie­

ben und vor den Winden geschützt seyn wollen. 

28. 

W a s s e r b e h ä l t e r (Aquaria) dienen zur Cultur 

der Wassergewächse. Es werden folgende unterschieden: 

1) Der Cana l (Aquarium fluviatile) ; ein tiefer 

Graben mit fließendem Wasser. . 

2) Das Bass in (Aquarium lacustre): stehendes 

Wasser mit tiefen Grunde» 

3) Der Sumpf (Aquarium palustre) : weicher, mit 

Schlamm und stehendem Wasser erfüllter Boden, der 

im Sommer nicht-ganz austrocknet. 

4) Der B r u c h (Aquarium uliginosnm): mit 

Schlamm und faulem Wasser erfüllter Boden, der im 

Sommer austrocknet. 
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egetahile e'pluribus partibus, iisque diversimode 

forma tis, quae in tanta specierum v^getabilium copia sub 

diversissime rursus forma obviae sunt, cornponitur. Om­

nes has partes variasque earum formas rite exprimendo 

signißcare, ut singula vegetabilia accurate describere et 

ab omnibus ceteris jam notis distinguere possis, est ma-

leria, quam tractat, et in qua versator finisque, quem 

intendit, lingua botanica seu terminologia. 

30. 

Ut omnes vegetabilis alicujus partes cognoscas, na-

luram ejus, tarn internam, quam externam spectes, ne-

cesse est; nee tarnen struetura ejus interna quoad terrni-

nologiam, subtilem disquisitionem magnopere desideraf, 

sed strnta diversemode se invicem circumdantia, ex qui-

bus radix, truneus et rami efflcta sunt, distinguere satis 

habemus. Quae sirata, quatenus consilii nostri est, pro-

pius intueamur ^ idque ea serie, qua a parte externa in-

lernam versus sese invicem ambiunt. Vocantur ea , Epi­

dermis, Cor t ex, Liber, Alburmim, Lignum et Medulla. 

3r. 
Epidermis est membrana tenuis, omnes Vegeta­

bilis partes, stigmate excepto obtegens. Truncoram quo-

rundam epidermis fibris transversis nee non pluribns 

stratis componilur, e. g. Betulae albae. Vegetabiüa ac-

curate descripturus epidermidem, ejus superüciem (§.g.), 

et colorem "(§. io-) describat, oportet. 

T E R M I N O L O G I E . 

29. 

J _ / a s G e w ä c h s (Vegetabile) Bestehet ans mehreren, 

sehr verschieden gebildeten Tht i len , die bey <iner so 

zahlreichen Menge verschiedener Arten wieder von sehr 

mannigfaltiger Form vorkommen. Alle diese Theile und 

die verschiedenen Formen derselben mit bestimnuon. 

Ausdrucken zu bezeichnen, um jedes einzelne Gewächs 

genau beschreiben u n d von allen übrigen brkannte« un­

terscheiden zu können , ist der Gegenstand und der 

Zweck der botanischen Sprache oder Terminologie, 

3o. 

Um alle Theile eines Gewächses kennen zu lernen^ 

ist es nöthig, sowohl auf die innere, als ä-ifwre Be­

schaffenheit desselben zu s then ; j tdoch bediaf in ter­

minologischer Hinsicht die innere Beschafft all* it i iner 

feinen Untersuchung, sondern es ist him eichend, die 

verschiedenen, sich einander umgebenden Lagen zu un­

terscheiden, aus welchen die Wurzel , der Siamm und. 

die A t e gebildet sind. Wi r wollen hier, in so weit es 

unser Zweck erfordtrt , diese Lagen naher betrachten, 

und zwar in der Fo lge , wie sie sich von aufsen nach 

innen einander umgeben. Sie heilsen das O b e r h a u t -

e b e n (Epidermis), die R i n d e (Cor$&£}:, der B a s t 

(Liber), der S p l i n t (Alburnum), das H o l z (Lignum) 

und das M a r k (Medulla). 

3r. 

Das O b e r h - m t c h e n (Epidermis) ist eine dünne 

Membran, welche alle Theile des Gewächses — die" 

Narbe ausgenommen — bedeckt. Bey einigen Stammen 

besteht das Oberhäutchen aus Querfasern, und ist auch. 

wohl aus mehreren Lagen zusammengesetzt, wie z. B . 

bey Betula alba. Bey genauen Beschreibungen m u ß 

seine Oberfläche (§. 9.) und Farbe (§. 10.) angegeben 

werden. 
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32, 

Cortex non nisi arboribus et fruticibus proprium 

et epidermidi subjectus, jam durior , jam minus durus, 

siccus stratisque pluiibus compositus est. Invenitur lae-

<&is in Salice Caprea, rimosus in Acere platanoide, su-

berosus in L imo suberosa, variique coloris, maxime 

tarnen imci, in vegetabilium descrip ti one secundum §. 

10 pltrribus describendi. 

I n plant« annuis corticis loco Cutis est, e multis va-

sis constrticta, mollis et succosa. Quae ipsa cutis vascu-

2osa et suffrutices obtegit., in quibus tarnen, sicut , rbo-

ribus et fruticibus accidit, in corticein nonnunquom mu-

tatLur. 

33. 

Li her non nisi arboribus et fruticibus proprius va-

sis molhbus succi plenis constat, et a vegetabili quotan-

nis renovatur. Hiemis tempore in bina strata imparia 

diduei tur , quorum alterurn exterius temüus est, inferiore. 

Exterius in corücem mutarar , et e i anteriore indurato 

Et aiburnum. 

I n vegetabilibus herbaceis, quae liber deficit, caule 

i n transversum dissecto, annulus vasculosus visui sese 

objiciU isque libri vlcem obit. 

Aiburnum quoque in solis arboribus adest et 

fruticibus nee praeter lignum sie dictum molle, irnma-

tu rum, quidquam aliud est, ulterius indurando hgni 

soliditatem induit. 

35. 

Lignum sola durith« et densitate ab alburno dif-

fert. Ejus strata in transversum dissecto trnnco annulos 

concentric s formant, qui tarnen n<->stro sab coelo in 

par te septentrioni obversa, quam Irnie contraria,, ali-

32. 

Die R i n d e (Cortex), welche sich eigentlich nur 

bey den Bäumen und Strauchern findet, und unter dem 

Oberhäutchen liegt, ist mehr oder weniger hart, trok-

k e n , und aus mehreren Lagen zusammengesetzt, ^lan 

findet sie g l a t t (laevis) bey Salix Caprea , r i s s i g (ri­

mosus) b eyAcer platanoides, k o r k a r t i g (suberosus) 

bey JJlmus suberosa, und von verschiedener,, meiiren-

theil r aber brauner Fa rbe , die in den Beschreibungen 

der Gewächse nach §, 10 näher bestimmt werden mnfs. 

Bey den Sommergewachsen findet sich statt der Rin­

de die H a u t (Cutis), welche sehr gel,tf»reich, weich und 

saftig ist. Diese gefäfsreich-Haut n t auch bey den Sfau-

dengewächsen zugegen, wo sie sich aber zuwulen , so 

wie es bey den Bäumen und Sträuchern der Fall ist, in 

Binde verwandelt. 

33. 

Der B a s t (Liber), der nur bey den Blumen und 

Sträuchern gefunden wird , bestehet aus weichen safü ei­

chen Gefäfsen, und wird von dem Gewächse alle Jahre 

erneuert. Zur Zeit des Winters theilt er sieb in zwey 

ungleiche Schichten, von denen die äufsere dünner , als 

die innere ist. Die äufsere dieser Schichten verwandelt 

sich in Binde, und aus der innern entsteht diuch Er­

härtung der Splint» 

Bey den krautartigen Gewächsen, welchen der Bast 

minge l t , zeigt sich, wenn man den Stengel quer durch­

schneidet, ein Bing von Gefäfsen; und dieser ver ta t 

die Stelle des Bastes. 

34-
Der S p l i n t (Aiburnum) findet sich ebenfalls n u r 

bey den Bäumen und Sträuchern, und ist das sogenannte 

weiche oder unreife Holz, was erst durch weitere Er­

härtung zu festem Holze wird., 

35-

Das H o l z (Lignum) ist blofs durch mehrere Härte 

und Dichtigkeit vom Splinte verschieden. Die Lagen 

desselben bilden bey dem Querdurchschltte des Stam­

mes concentrische Ringe , die jedoch in unserm Klima 
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quanlo sunt angustiores. 'Annlculi vncnntur, quod eo-

nim numerus quotniuus uno augetur, eaque re arboris 

aetas indicari potest. 

Vegetabilibus heibaceis, quae alburnum cum ligno 

deficit, est Tela cellulosa jam densior, jain minus den-

sa, emae est cutis subtilissima, cellulis, vel spatiolis, di-

versissimae formae sejuneta, ea succi int erdtun plenissi-

rnn, Parenchyma nominatur. In suffruücibus saepius 

Indurescit, eaque re caulis lignosus evadit, 

36. 

Medulla est tela cellulosa stiac indolis, pro ve-

getabilium natura, cellularum, modo angustiorum modo 

Lvdornm, jam sicca, jam suecosa niveoque candore, 

spongiosaque substantia eminet. In medio trunco, cujus 

quasi axem constituii, invenitur, atque in arboribus et 

frutieibus ligno, in vegetabilibus vero herbaeeis tela cel­

lulosa vcl parenehymate includitur. In truncis lignosis 

saeplus a ligno, cujus densitas identidem augetur, de-

pellitur; et in vegetabilibus caule cavo, ut et in pluri-

bus aquaticis, omnino desideratur. 

37-

In exploranda vegetabilis alieujus natura externa 

observamus, partem ejus alteram terrae vel solo insi 

tarn,, alteram vero acri libero expositam esse, et utram-

que tarn struetura, quam silu differre. lila Caudex 

desce?idens, haec Cmidex adscendens salutatur. In 

vegetabilibus quibusdam el tertia pars invenitur , quae 

seeundum strueturam suam caudici descendenti, seeun-

dum situm vero adscendenti, vel vice versa., pro stru­

etura sua, aclscendenti, et pro situ, descendenti caudici 

annumeranda esset. Cum igitur ratione quadam huic, 

quadam vero Uli conveniaLj atque in vegetabilibus, qui-

bus 

T E n r»i i x o L O G I ' E . 

an der gegen MitLmacht ge/ehr ten Seite etwas enger, 

als an der entgegengesetzten sind, Man nennt sie J a h r ­

r i n g e (Anniculi'), weil sich ihre Zahl mit jedem Jah­

re um Eins vermehrt., und das Alter des Baumes dadurch 

bestimmt werden kann. 

B3J d**n krautarligen Gewächsen wo der Splint 

und das Holz fehlen, ist ein mehr oder weniger dichtes 

Z e l l e n g e w e b e (Tela cellulosa), eine sehr feine, in 

äufserst verschieden gestaltete Zellen, oder kleine Puiu-

m e , abgeheilte Haut, voibanden, welche zuweilen sehr 

saftig ist, und alsdann F l e i s c h (Parenclij ma) genannt 

wird, Bey denSuiudengewüehsen ei härtet dieses Zellen­

gewebe öfters , wodurch alsdann der Stengel holzig wird, 

36. 

Das M a r k Q,ledulld) ist ein Zellengewebe eigner 

Art , was nach Beschaffenheit der Gewächse bald eng- , 

bald weitzellig, bald trocken, bald saftig ist, und sich 

durch sein blendendes Weifs und durch seine schwam­

mige Substanz auszeichnet. Es findet sich in der Mitte 

des Stammes, bey dem es gleichsam die Axe ausmacht, 

und wird bey dan Bäumen und Sträuchern vom Holze, 

bey den krautartigen Gewächsen hingegen vom Zellen­

gewebe, oder vom Fleische, eingeschlossen. In holzigen 

Stämmen wird es öfters durch das immer dichter wer­

dende Holz verdrängt; und bey Gewächsen mit hohlem 

Stengel, so wie auch bey den mehresten Wassergewäch­

sen, fehlt es gänzlich. 

37-

Bey Untersuchung der ftufsern Beschaffenheit eines 

Gewächses wird man gewahr, da 1s sich der eine Theil 

desselben in der Erde , oder dem Boden, der andre 

aber in der Luft befindet, und dafs beyde in Hinsicht 

ihi-er Structur eben so verschieden sind, als in Hinsicht 

ihrer Lage. Jener heifst der n i e d e r s t e i g e n d e S t o c k 

( Caudex descetidens) , dieser der a u f s t e i g e n d e 

S t o c k (Caudex adscendens). Bey einigen Gewächsen 

findet sich noch ein dritter Theil , der seiner Structur 

nach zum niedersteigenden, seiner Lage nach aber zum 

aufsteigenden,, oder umgekehrt , seiner Structur nach 

zum 
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Las est, cligna sii, qnae dhtinguatur Caudicls interme* 

du «online insignire eam liceat. 

38, 

Cand ex descen*deas ea vegetabilis pars est, 

qua vegetabile firmatur, earaqne alimenti partem, qua 

adse explicandum et stustentandum indiget, a solo aeci-

pit, Hae in eo parLes, nee lamen omnes, nee eodera 

sirnul tempore notantur: Rhizoma, Fibrillae, Radicu-

lae, Tuber, Bulbus et Sobples. 

39-

Rhizoma est corpus jam magis, jam minus cras-

sum, carnosum variae forraae, quod plures annos con-

tinuos unum pluraque Blaspemala protrudit. Reperitur 

in plantis biennibus et suffrrttieibus, nee no*n in ipsis 

frutieibus et arboribus, in quibus lignosum et nunquam 

non medullae (§. 36-) expers est. Qnale est Dauco Ca-

rotae (t. 2. f. 1. Bunio Bulbocastano (r. T.f. 440 Diciam-

no albo (t. 14. f. 40 » Polypodio vulgari (1. 2. f. 3.). plu-

ribusque aliis. 

4o. 

Fibrillae sunt corpora filiformia, modo magis, modo 

minusflexuosa, quaetaminbasicaudicis adscendentis, quam 

in caudice intermedio (§.37.) inrhizpmate(§.390> m tnbere 

(§•420/ etinbulbo(§.430 reperies. Inplantarum annnarum 

plurimis, in graminibus, in quibus caudicem descenden-

tem constituunt, caudici adscendenti immediate junetae 

sunt; e. g. in Panico glaueo (f. 2. f. 10.). Idem in ve-

getabilibus quibusdam tuberosis, uL in Ranuncnlo Fica-

ria (t. 3. f. 10), in Orchide Morione (t. 3. f. i3*)f plu-

T E I I H I N O L O G I E . gx 

zum aufsteigenden und seiner Lage nach -zum nieder-

steigpnden Stocke gerechnet werden mixfste. Da er also 

in einer Hinsicht mit diesem., in anderer mit jenem 

übereinkommt, und bey den Gewächsen, wo er zuge­

gen ist, unterschieden zu werden verdient: so will ich 

ihn mit dem Nahmen M i t t e l s t o c k (Caudex iiiterme-

diusj bezeichnen. 

38- '0 

Der n i e d e r s l e i g c n d e S t o c k (Caudex desceri-

dens) ist derjenige Theil des Gewächses, wodurch das­

selbe Befestigung und den Theil seiner Nahrung erhält, 

den es zur Entwicklung und Erhaltung aus dem Boden 

bedarf. Es lassen sich an ihm folgende Theile, die je­

doch nicht alle zu gleicher Zeit zugegen sind, unter­

scheiden; als; der W u r z e l s t o c k (Rhizoma}, die 

W u r z e l f a s e r n (Fibrillae), die W u r z e l z a s e r n (Ra-

diculae), der K n o l l e n (Tuber), die Z w i e b e l (Bul­

bus), und die W u r z e l s p r o s s e (Soboles). 

39, 

Der W ü r z e is t ock (Rhizoma) ist ein mehr oder we­

niger dicker, fleischiger Körper, von verschiedener 

Form, der mehrere Jahre nach einander Einen oder mek-

rere Keime (Blastemata) hervortreibt. Er findet sich 

bey den zweyjährigen und Staudengewächsen, so wie 

auch bey den Sträuchern und Bäumen, wo er holzig 

und jederzeit ohne Mark (§. 360 *sl- Sc- sehen wir ihn 

z. B. bey Daucus Carola (t. 2. f. i"0, Bunium Bulbo-

castanxnn (t. 1. f. 440 > IQictammis albus (t. 14, f. 40> 

Polypodium vulgare (t. 2. f. 30 unc* mehreren andern. 

40. 

DieWurzelfasern(Fibri l le)sind fadenförmige, mehr 

oder weniger gebogene Körper, die sich sowohl an der 

Basis dc?s aufsteigenden Stockes, als auch an dem Mittel-

stocke(§.370; d<™ Wurzelslocke (§.39.), dem Knollen (§.42.) 

und an der Z wich 1 (§. 43N finden. Bey den mehresten einjäh­

rigen Gewächsen und bey den Gräsern, wo sie den nieder­

steigenden Stock amm.ühen, Milien sie unmittelbar mit 

dem a'J'iti'iueiiden Siosöe m Vtilumhuig; z.B. hejPa-

nicum r'hu/cnm (t. 2. f. 10.). Das.vüiue findet auch bey 
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rimisque hujus generis speciebus obtinet. Caudici inter-

medio adnatae invenhmtur inRanunculo bulhoso(t. 7X2.) 

Biiizomati conjunctasviderelicetinsuffruticibiis, e.g.inBu-

nio Bulbocastano (t . i .f .44), tubere adnexas, in Hemero-

callide flava (t. 1. f. 39-); et bulbo nunquam desunt. In^e-

getabilibxis, quibus sunt radices filiformes {§. 45-B.2.k.)., 

napiformes (§. A5- B. 2. 1.) et tuberosae (§. 45. B. 3.) 

omnino interdum desiderantur. Exernpla horum vege-

tabilium sunto: Daucus Garota (t. 2. f. 1.), Pelargo-

njum barbatum (r. 5. f. n . ) et Neotlia• minor (t. 17. f. 5.). 

4L 

Radiculae sunt corpora subtilia, capillaria, tarn 

tenera interdum, ut nudis oculis vix subjiciantur. Sunt 

Organa x quorum beneficio vegetabilia alimenta ex solo 

exsugunt, ideoque nunquam desunt. In Scirpi acicula-

ris (tm 7. f. 6.)., cujus caudicem descendentem formant, 

caudicis adscendenlis basi conspieiuntur, in Dauci Caro-

lae (C 2. f. 1.) rhizomate, in Panici glauci (t. 2. f. 10) 

ilLrilli^ j, et in Spiraeae Filipendulae (t. 3. f. 12.) luberi-

iras observantur. 

42. 

Tuber est corpus crassum, carnosum forma vari-

anij, quod unum pluraque emittens blastemata, nova 

generis stii corpora — lubera nempe — gignit, et tum 

emoritur. Id vel radiculis adhaeret, ut in Cypero escu-

iento (t. 13. f. 8.), Solano tuberoso (t. 13. f. 3.) et Spi-

juea Filipendula (t. 3- £ 12.); vel tuberi parenti, ex quo 

©rtum est,, insklet, ut in Heliantho tuberoso (t. 16. f. 7.); 

vel caudicis adscendentis basi immediate est conjunctum, 

sicut in Asphodelo luteo (t. 4. f. 3.)^ Ranunculo Ficaria 

(t . 3. f. 10.) et in pluribus Orchidis generis speciebus. 

Hie interdum aliqua illi cum* rhizomate est similitudo, 

eatenus autem differt, quod non toti caudicis adscen­

dentis basi conjnnctum est. Unum tantummodo blaste-

T E I I M I K O L Ö G I E , 

einigen knolligen Gewächsen, als bey Ranunculus Fi­

caria (t. 3. f. 10.}, bey Orchis Moria (t. 3. f. 13.); und 

den mehresten Arten dieser Gattung Statt. Am ?kKttel-

stocke finden sie sich bey Ranunculus bulbosus (t.7.f.2.) 

Am Wurzelst ocke seh en wir sie bey den Staudengewäclisen, 

z.B. Bunium Bulbo castanuni (t. i.f. 44-)' a m Knollen, bey 

Henierocallis flava (t. 1. f. 3g.), und bey der Zwitbel 

fehlen sie niemals. Bey den Gewächsen mit spindelför­

migen (§. 45- B. 2. k . ) , rübcnförmigcn (§. 45- B, 2. 1.) 

und knolligen Wurzeln (§. 45- -B- o-) \errmfst man sie 

zuweilen gänzlich. Beyspiele solcher Gewächse sind: 

Daucus Carota (t. 2. f. I . ) , Pelargonium barbatmn 

(t. 5. f- II-) «nd Neottia minor (t. 17. f. 5-)" 

• 41. 

Die W u r z e l z a s e r n (Radiculae) sind feine, haar-

formige Korper, die zuweilen so zart vorkommen, dafs 

sie sich mit blofsen Augen kaum wahrnehmen lassen. 

Sie sind eigentlich die Organe, wodurch die Gewächse 

ihre Nahrung aus dem Boden einnehmen, und fehlen 

daher niemals. Bey Scirpus acicularis (t. 7. f. 6.), wo 

sie den niedersteigenden Stock bilden, sieht man sie an 

der Basis des aufsteigenden Stockes, bey Daucus Ca­

rota (t. 2. f. 1.) am Wurzelstocke, bey Panicum glau-

cum, (i. 2. f. 10.) an den Wurzelfasern, und bey Spi-

raaa Filipendula (t. 3. f- 12.) an den Knollen, 

42. 

Der K n o l l e n r Tuber) ist eia dicker,, fleischiger 

Körper von verschiedener F o r m , der,, indem, er Einen 

oder mehrere Keime hervortreibt, neue Körper seiner 

Art — nämlich Knollen — erzengt, und alsdann abstirbt. 

Er hängt entweder an den Wurzelfascrn., wie bey Cj-

perus esculentus (t. 13. f. 8.);> Solanum tuberosum 

(t. 13- f. 3-) und Spiraea Filipendula (t. 3- f. 12.); oder 

er sitzt auf dem altern Knollen, aus dem er entsprang, 

fest, wie bey Helianthus tuberosus (t. 16". f. 7.) ; 

oder ist unmittelbar mit der Basis des aufsteigenden 

Stockes verbunden, wie bey Asphodelus luteus (t. 4. 

f. 3.) , Ranunculus Ficana (t. 3- f. 10) und den meh­

resten Arten der Gattung Orchis. Im letztern. Falle hat 
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ma continens, id vel ex apice superiore ovolvit, id quod er zuweilen einige ÄlutlicJikeit rnii dem Wurzelstocke 

in Orchide est, vel id , dum oonvertitur, et a phmta unterscheidet sich aber dadurch, dafs er nicht mit der gan-

raatrice solvitur, ex inferiore producit, quod Asphode- zen Basis des aufsteigenden Stockes inVeibiadun» steht 

Ins luteus facit. Plura vero blastemata si continent, haec Wenn er nur Einen Keim enthält, so entwickelt er den» 

in tota ejus superficie progerminant quo damin odo disf an- selben entweder ans seiner obern Spitze, wie bey Or-

t ia, sicut in Solano tuberc-so et Helianlho tuberoso vi- chis, oder er bringt ihn, während er sich umwendet 
d e r e e s t- «ad von der Mutterpflanze sich trennt, aus der untera 

hervor, wie bey Axphodelus iiteus. Enthält er aber 

mehrere Keime, so kommen diese auf seiner ganzen 

Oberfläche in gewissen Entfernungen hervor, wie bey 

Solanum tuberosum und Helianthus tuberosus. 

Sequentes tuberis species, quae disiinguantur, dig- Folgende Arten des Knollens verdienen unterschie-
nae sunt: den zu werden: 

i) nudmix: fibrillis nullis instruetum; quäle est So- i) n a c k t [nudum): wenn er keine "Wurzelfasern 

lani tuberosi (t. 13. f. 3.) , Ranunculi Ficariae (t. 3. f. 10.) hat; z B. Solanum tuberosum ( c 13. f. 3 . ^ Rannneu-

pluriumque. Ins Ficaria (r. 3. f. 10,) und mehrere andre. 

2) fibrillatum: fibrillis obsitum; cujusmodi est He- 2) w u r z e l f a s e r i g [fibriUatwn): wenn er mit 

merocallidis flavae (t. I. f. 39-) > Asphodeli lutei (t. 4- Wnrzelfasern besetzt ist; z. B. Hemerocallis flava 

f. 3-) et. pl. al. (t. I. f. 3D0> Asphodelus Intens (t. 4. f. 3.) u , m> a> 

3) laeve: si neque eminentiae sint ipsi neque de- 3) g l a t t (laeve): wenn er weder Erhabenheiten 

pressiones; ut in Ranunculo Ficaria (t. 3. f. 10.), Orchi- noch Vertiefungen hat; z. B. Ranuncuhs Ficaria (t 3 

de Morione (t. 3. f. 13), Neottia minore (1. 17. f. 5.) et f. 10.), Orchis Morio (t. 3, f. 13.), JSfeoMia minor 

pl. al. (t 17. f. 5-) 11. m. a. 

4) annulalum; in quo annuli vol eminentes vel de- 4) g e r i n g e l t (amiulatum); bey dem sich erha-

pressi conspiciuntur; quo sp'ectant Iris pumila (t. 6. f. 2.) bene, oder verdefte Hinge zeigen; z. B. Iris pximila 

et Cyperns esculentus (t. 13. f. 8-)- (L 6. *"• 2 0 nn& Cyperns rsculontns (t. 13. f. Q. 

5) suhglobosum: quod vel magis vel minus ad glo- 5) k u g l i c h t (mbgloboswu): der sich mehr oder 

bum accedit; quäle est tuber Orchidis Morionis (t. 3. weniger der Gestalt der Kugel nähert; z. B. Orchis 

f. 13 ) , Saxifragae granulatae (t. 3. f. 20.). Morio (t. 3. f. 13.), Saxifraga granulata (t. 3. £ 2o) . 

6) oblongum: si diaineter longitudinalis transver- 6) l ä n g l i c h {oblongum): wenn der Durchmesser 

salem superat; hoc in numero sunt Solanum tubero- der Länge größer ist, als der Durchmesser der Quere* 

sum (t. 13. f. 3.)* Ranunculus Ficaria (t, 3. f. 10.). z-B. Solanum tuberosum (t. 13. f. 3.), lUtnunculusFi­

caria (t. 3. U 10.). 

7) obliquum: oblongum et quasi oblique inversum \ 7) schie[(o6liquum): der länglich und gleichsam etwas 

e. g. in Cypero esculento (t. 13. f. ß-)« schief gebogen ist; z.B. Cyperns esculentus (t. 13. f. g,), 

8) napiforme: superne ventricosum, inferne autem 8 ) r u b e n f ö r m i g (napiforme): wenn er oben bau­

in apicem longum excurrens; e. g, Hemerocallidis fla- 'chig ist, und unten in eine lange Spitze ausläuft; z. B. 

vae (t. I. f. 3g.). Hemerocallis flava (t. 1. f. 39.). 

9) elongatum: si longum, cylindraceura fere et in- 9) v e r l ä n g e r t (ehngatum): wenn er lang, fast 

F 2 
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ferne in apice attenuatum est; ut in Asphodelo luteo 

(L 4. f- 3-). 
10) cylindraceum: si cylindri formam refert; sicut 

Neottiae minoris (f. 17. f. 5-)-

11) sessile: si vel ipsi caudicis, adscendentis basi, 

vel luberi parenti juncmm est; tale habent llanunculus 

Ficaria (t. 3. f. 10.), Helianthus tuberosus (t. 16. f. 7.). 

12) pendulum: fibrillis si adhaeret, ut in Cypero 

esculento (t. 13. f. Ö-)J Solano tnberoso (t. 13. f. 3.) s P i _ 

raea Fülpendula (t. 3- f« i2-)« 

43-
Bulbus estcoi-pusexsquamis (t.3.f. 11.), velmembra-

nis concentricis (t. 3. f. 18.) > vel etiam ex substantia so-

lida, carnosa (t. 3. f. 15.16. e t t . 5 . f. 7. 8.) constans, quod 

blastema rhizomatiinsistens involvit, quod unum plures-

que annos continuos renovare potest et explicare, simul-

gue vi gaudet, nova generis sui corpora — bulbos pu-

ta — procreandi. Bnlbi struclura non tantum a corpo­

ris^ ihizoma et blastema includentis differentia pendete 

sed pro variö qnoque rhizomatis situ et ipsa variatur, 

PJiizoma bulbi basin plerumque constituit, Lnmque fi~ 

brillae vel ad m argmein superficiei inferi -ris in circulo 

proveniunt, sicut in Allio salivo (t. 3- £ 17.) • vel infrr-

a e ad centram ejus in fasciculo apparent., quod in Col-

cbico auturanali (t. 3- f- i5-) obiinet. In medio etiam 

bnlbo rhizoma invenitur., ubi fibrillis, ut solam pene-

trent, corpus rhizoraa circumdans perforandum est, id 

quod in Gladiolo communi (t, 5- f. 7. 8.) et Gladiolo 

hirsuto (t, 5. f. 50 videre est. Et maxima rhizomatis 

pars extra bulbum, idque infra eum, posita nonmmqnam 

est^ quod Gladiolus tubatus (t. 5> f. ß.) aperte monslrat. 
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walzenförmig und unten spitz zulaufendt ist; z. B. As-

phodelns Intens (t. 4- f. 3.)* 

10) w a l z e n f ö r m i g (cylindraceum): wenn er die 

Gestalt einer Walze hat ; z. B. Neottia minor (t. 17. f. 5-)-

n ) s i t z e n d (sessile): wenn er unmittelbar entweder 

mit der Basis des aufsteigenden Stockes, oder mit dem. 

altern Knollen verbunden ist; 7. B. Ranunculus Ficaria 

(t. 3. f. 10.) > Helianthus tuberosus (t. 16. f. 7.). 

12) h a n g e n d (penduluni): wenn er an den Wur­

zelfasern hängt; z. B. Cyperus esculentus (t. 13. f. 8)* 

Solanum, tuberosum (t, X3- f. 3-)> Spiraea Filipendula 

(r. 3, f. 12,), 

43. 
DieZ wi eb e l (Bulbus) ist ein ausSchnppen (t.%L i r . ) , 

oder concentrischen Häuten (t. 3- f. 180.» oder auch aus 

einer festen, fleischigen Substanz (t. 3. f-15- iö. u . t. 5- f. "• 80 

bestehender Körper , der einen auf einem Wurzelstocke 

stehenden Keim einschliefst, welchen er Ein, oder meh­

rere Jahre nach einander erneuern und entwickeln kann, 

und dabey zugleich das Vermögen besitzt} neue Kör­

per seiner Art — namlkh Zwiebeln — zu erzeugen. 

Der Bau der Zwiebel hängt nicht nur von der Verschie­

denheit des K6i\>>is ab , welcher d m WürztLiock und 

den Keim einschliefst; sondern errichtet sich auch narh 

der verschiedenen Lage des Wurzelst ockes. Gewöhnlich 

macht der Wurz.lstock die Basis der Zwiebel aus, und 

alsdann kommen die Wurzelfasern entweder am Rande 

seiner untern Fläche in. einem Kreise hervor,, wie bey 

Allium sativum (x. 3. f. 17.), oder sie zeigen sich un­

ten am Mittelpunkte desselben in einem Büschel, wie 

bey Colchicum autumnale (t. 3. f. 15.). Ferner findet 

sich der Wurzelstock in der Mitte der Zwiebel, wo als­

dann die Wurzelfasern, um in den Boden zu gelangen, 

erst den Körper, welcher ihn umgiebt, durchdringen 

müssen, wie bey Gladiolus communis (t. 5. f. 7. u. 8 ) 

und Gladiolus hirsutus (t. 5. f. 5.). Auch liegt zu­

weilen der gröfste Theil des Wurzelstockes aufserhalb 

der Zwiebel, und zwar unter derselben, wie bey Gla­

diolus tubatus (t. 5. f. 6.). 

,** 
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Nonnulli bulbum e corpore solido constructum tu-

beribus adnumerant, quod quidem acgrius concesserim. 

Nam inter hujus bulbi speciei et tuberis structurum 

raajus intercedit discrimen, quam ut illum huic con-

jungere liceret. 3STec vero ab aliis bulborum speciebus 

disjungere fas est; alioque enim bulbi membranis con-

centricis constantes ab his, qui ex squamis compositi 

sunt, disiinguendi essent« 

44-
Soboles est caudicis descendentis productio, latera-

liler oriens et horizontaliter sub terra prorepens, ex 

eaque productione blastemata individuis procreandis ex-

plicanLur. Aperte monstrant Aegopodium Podagraria 

(t. 10. f. 7. a.), Triticum repens, Carex arenaria et plu-

ra alia. Vegetabilia, quibus sunt soboles, rbizomate 

plerumque destituta, at vero perennia sunt, quod ha-

rum sobolium beneficio propagantur. 

Caudex descendens (§.38.), cujus partes (§3g—44) 

cognoscimus, in vegetabiJium descriptionib :sRadix di-

citur. Varias radicis species rite explicatutus, et quoad 

durationem et quoad structurnm observare necesse ha-

Det* et hae, quae sequuntur, distinguendae sunt. 

A. Radicum species respectu durationis* 

j ) annua: quae anno primo, frucLu ad maturitatem 

perducto, emoritur, Exemplo omnia vegetabilia an-

nolina sunt. 

2) biennis: quae anno secundo, prolatis a vegetabili 

floribus et fructibus occidit, quod in Omnibus planus 

biennibus apparet. 

3) perennis: quae plures annos permanet, quod suf-

fruticibus,, fruticibus et arboribus conlingit, 
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Einige rechnen die aus einem festen Körper beste­

hende Zwiebel zu den Knollen, was aber •wohl schwer­

lich zu billigen ist. Die Struclur dieser Zwiebelart ist 

zu auJTallend von der des Knollens vei-schicden, als dafs 

sie mit ihm vereinigt werden könnte. Ueberdies aber 

darf sie auch nicht von den übrigen Zwiebelarten ge­

trennt werden} denn sonst würden auch äie, welche aus 

concentrischen Häuten bestehen, von denen, die aus 

Schuppen zusammengesetzt sind, unterschieden werden 

müssen. 

44-
Die W u r z e l s p r o s s e (Soboles) ist eine seitwärts 

entstehende in horizontaler Richtung unter der Erde 

fortlaufende Verlängerung des niedersteigenden Stockes, 

aus welcher sich Keime zu neuen Individuen emwik-

keln. "Wir sehen sie. bey Aegopodium Podagraria 

(t. 10. f. 7. a.) , ferner bey Triticum repens, Carex 

arenaria und mehreren andern. Gewächse, bey wel­

chen sich Wurzelsprossen, finden,, haben gewöhnlich 

keinen Wurzelstock, dauern aber mehrere Jahre, weil 

sie sich durch diese Wurzelsprossen fortpflanzen» 

45* 
Der niedersteigende Stock (§. 3 8 ) , dessen Theile 

wir (§. 39 — 440 kennen gelernt haben, wird in den 

Beschreibung-n der Gewächse W u r z e l (Radix) ge­

nannt. Um die verschiedenen Arten der Wurzel rich­

tig auseinander zu setzen, ist es nöthig, sie sowohl nach 

ihrer Dauer, als auch nach ihrer Structur zu betrach­

ten; und alsdann lassen sich folgende unterscheiden: 

A. A r t e n d e r W u r z e l in R ü c k s i c h t d e r D a u e r . 

1) e in j äh r ig (annua): die im ersten Jahre, nach­

dem das Gewächs seine Früchte zur Reife gebracht hat, 

abstirbt. Beyspiele geben alle einjährige Gewächse. 

2) z w e y j ä h r i g (biennis): die erst im zweyten Jah­

re , wenn das Gewächs Blumen und Früchte gebracht 

hat, abstirbt, wie bey allen z,weyjährigen Gewächsen. 

3) a u s d a u e r n d (perennis): die viele Jahre bleibt, 

wie bey den Staudengewächsen, Sträucher» und Bäumen. 
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B. Radicum species respsctu stntcturas. 

i) fibrillata: si caudex descendens rhizomate (§. 390 

destitutus est, ideoque solis fibrillis (§. 40.) constat. Ve-

getabilia, qixibus ea est, omnia sunt annua, exceptis so-

boliferis, in quibus quotannis renovatur. Ea est: 

a) filiformis : tma tanttim fibrilla praesente; exem-

plo est Lepidiuni alpinum (t. 4- f 2. b.). 

b) fibrösa: quae pluribus fibrillis constat; huc spe­

ctat Panicum glaucum (t. 2. f. 10.). 

c) capiliaris: si fibrillae, e quibtis constat, tene-

xiores sunt, rel si solis radiculis (§. 4*0 constare vi-

detur; exemplo est Scirpus acicularis (t. 7. f. 6.). 

d) sobolifera: si soboles (§. 440 ag^» <5^alis in 

Aegopodio Podagraria (t. 10. f. 7.)* 

e) caudiciformis: si caudex descendens non omnino 

in fibrillis clividitur, sed corpus rhizomati simile format, 

unum tantummo do annura perdurans; ut in Ocimo 

minimo (t, i5. -f. 2. a.) Mercuriali annua et pl. al. 

2) rhizomatoidea: si caudici descendenti rhizoma 

(§. 3g) est. Plures ea annos durat et structura adrao-

dum variat, atque est: 

et. Secundum substantiam. 

a) lignosa: quae ligno solido constat; e. g. arbo-

rum fruticurnque radices. 

b) carnosa: cujus substantia carnosa est; huc spe-

ctant Daucus Carota, Apium graveolens et pl. al. 

c) cava: cujus rhizomatis pars media cava est; 

quod Fumaria cava (t. 2. f. 7 et 8.) aperte monstrat. 

d) loculosat si rhizoma longum in se medio ca-
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B. A r t e n d e r W u r z e l i n P t ü c k s i c h t d e r 

S t r u c t u r . 

1) f a d i g {fibrillata): wenn der niedersteigende 

Stock keinsn Wurzelstock {§. 39.) ha t , und also blofs 

aus Wurzelfdsern (§. 40.) besteht. Die Gewächse, bey 

denen sie sich findet, sind jederzeit einjährig, die spros­

senden ausgenommen, wo sie alle Jahre erneuert wird. 

Sie ist: 

a) f a d e n f ö r m i g (filiformis): wenn nur eine 

Wurzelfaser vorhanden Ist j z. B. Lepidiuni alpinum 

(t. 4. f. 2. b.). 

b) f a s e r i g (fibrosa) ; die aus mehreren Wurzel­

fasern besteht; z. B. Panicum glaucum (t. 2. f. 10.)» 

c) h a a r f a s e r i g (capiliaris): wenn die Wurzel-

fasern, woraus sie besteht, sehr fein sind, oder wenn 

sie blofs aus Wurzelzasern (§.41.) zu bestehen scheint; 

z. B. Scirpus acicularis (t. 7. f. 6,). 

d) s p r o s s e n d (sobolifera): wenn sie Wurzel­

sprossen (§ 440 treibt; z. B. AegopodiumPodagra­

ria (t, ro. f. n.). 

e) s t o c k a r t i g (caudiciformis): wenn der nieder­

steigende Stock sich nicht \öl l ig in Wurzelfasern zer-

theilt, sondern einen würz eiste ckftbnliehen Körper 

bildet, der aber nur Ein Jahr dauert; z. B. Ociinum 

minimum (t. 15. f. 2. a.) Mercurialis annua u. m. a. 

2) w u r z e l s t o c k i g (rhizornatoidna): wenn der nie­

dersteigende Stock einen Wurzelstock (§. 3g.) h a t Sie 

dauert mehrere Jahre, und ist ihrer Structur nach sehr 

verschieden, als: 

». N a c h d e r S u b s t a n z . 

a) h o l z i g (lignosa): die aus festem Holze besteht; 

z. B. die Wurzeln der Bäume und Sträucher. 

b ) f l e i s c h i g (carnosa): die aus einer fleischigen 

Substanz besteht; z. B. Daucus Carota, Apiumgra~ 

veolens u. m. a. 

c) h o h l (cava): deren Wurzelstock in der Mitte 

hohl ist; z. B. Fumaria cava (t. 2. f. 7, u. Q). 

d) f ä c h e r i g (loculosa): wenn ein langer Wur -
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vum habet, secundum longitudinem septis transversis 

in plures loculos divisum; exempli loco est Cicuta vi-

rosa (t. 7. f. 3.) 

e) soUJa: cavo desütuta et anteclictis duabus con­

traria, 

ß. Secundum figuram. 

f) praemorsa: si rliizoma praemorsum quasi vide-

tur ; e. g. in Plantagine majore (t. 2. f. 9.). 

g) comosa: parle rhizomatis superiore propter ea, 

quae a siccatis folüs radicalibus remanserunt, pilorum 

fasciculi quasi faciem referente; exemplo esse possunt 

Aethusa Meum ( t. 6. f. 40 et plures Umbellatae. 

h) vermicirtaris: cujus rhizoma vermis more incur-

vatum est; quod Polygonum Bistorta (t. 8. f. 4- a 0 

aperte ostendit, 

i) cyhudracea; rhizomate ad cylindri formam ac-

cedente; huc in numero est Dictamnus albus (t. 14. 

f. 4.). 
k) pisiformis: cujus rhizoma superne erassum, in­

ferne vero in apicem excurrit. Ea jderumque bien-

nis , pcrpendicularis et fibrillis desütuta est; videanlur 

Daucus Carota (t. 2. f. i.) Pastinaca sativa et plures 

Umbellatae. 

1) napiformis: si rhizoraa superne ventricosum, in­

ferne aulem in acumen longum desinit; videatur Pe-

largonium barbatym (t. 5. f. 11.). 

m) globosa: rhizomatis forma ad globum propius 

accedente; adeantur Claytonia virgiuiana (t. 1. f. 46-) 

Raphanus saüvus var. *. (t. 6. f. 30-

n ) bulbiceps: si vegetabili caudex intermedius (§. 

37 et 46} est, qui ob dilatatam foliorum basin bulbi 

formam induit et non nisi ex basi sua fibrillas pro-

trudit; exempli loco esse potest Ranunculus bulbosus 
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zelstock in der Mitte eine Höhlung hat, die der 

Länge nach durch Scheidewände in mehrere Fächer 

abgelheilt ist; z. B. Cicuta virosa (1. 7. f. 3.) 

e) fest (solida): die keine Höhlung hat, als Ge­

gensatz der beyden vorhergehenden. 

ß. N a c h d e r G e s t a l t . 

f) a b g e b i s s e n (praemorsa): wenn der Wurzel-

slock wie abgebissen aussieht; z. B. Plantago ma­

jor (t. 2. f. g.). 

g) s c h ö p f a r t i g (comosa): wenn der obere Th eil 

des Wurzelstockes durch die Überbleibsel der ver­

trockneten Wurzelblätter das Ansehen eihält, als ob 

er mit einem Büschel von Haaren besetzt wäre; z. B, 

Aethusa Meum, (t. 6. f. 40 u n d mehrere Doldenge­

wächse. 

h) w u r m f ö r m i g (vermicularis): deren Wurzel­

stock wie ein Wurm gekrümmt ist; z. B. Polygonum 

Bistorta (t. 8. f. 4- a 0-

i) w a l z e n f ö r m i g (cylindracea): wenn sich der 

Wurzelstock der Figur der Walze nähert; z. B. Di-

ctammis albus (t. \!\. f. 4.)-

k) s p i n d e l f ö r m i g (pisiformis); deren Wurzel-

stock oben dick ist, und nach unten spitzig zuläuft* 

Sie ist fast -jederzeit zweyjährig, senkrecht und ohne 

Wurzelfasern; z. B. Daucus Carota (t. 2. f. 1.) Pa­

stinaca sativa und mehrere Doldengewächse. 

]) r i i b e n f ö r m i g (napiformis): wenn der Wür­

zelstock oben bauchig ist, und nach unten in eine 

lange Spilze ausläuft; z. B. Pelargonium barbatum 

(t. 5. f- HO-

m) k u g e l r u n d (globosa): wenn die Gestalt des 

Wurzelstockes die der Kugel nahe kommt; z.B. Clay­

tonia virginiana (t. I. f. 6ß.) Raphanus sativus var. 

*. (t. 6. f. 3). 

n) z w i e b e l k ö p f i g (lulbiceps): wenn das Ge­

wächs einen Miuelstock (§. 37 vi. 46) hat , der. durch 

die erweiterte Basis der Blätter eine zwiebelartige Ge­

stalt bekommt, und blofs aus seiner Basis Wurzeifa-
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(t. 7. f. 2») Avena bulbosa (t. i'ä. £ 1.), Phieum nodo-

sum et pl. al. 

o) subrotunda: si rinzoma crassum et quodainmo-

clo gibbosura est, simul vero jam magis, jam minus 

ad formam subrotundarn accedit; quod Burtium Bul-

bocastanum (C 1. f. 44-) c I a r e «adicat. 

p) placentiformis: si rbiz -ma crassum.., ro rundum 

et vehementer depresmm est; haec monstrant Cycla-

men hederaceum (t. 8. f. 1.) Cyclamen europaeufa 

(t. 8- ^ 2. a.> 

q) nodosa: si rhizoina longum et pluribus pro-

mmentiis subrotundis quasi nodosum est; exemplo est 

Convallaria multiflora (t. 4- f. 6.). 

r) geniculata: si rbizoma ex articulis regularibus, 

inter quos fibrillae proveniunt, constructum est; exem-

pli loco est Gratiola ofEcinalis (t. 4- f. 4l) Hippuris 

vulgaris et pl. al. 

s) squamosa: cujus rhizoma squamis tectum est; 

videantur Dentaria bulbifera (t. 4. f- 1. c.) Lathraea 

ßqnamaria et pl. 

t) dentata: in cujus rhizomatis superlicie eminen-

tiae deniatae adsunt; exemplo est Ophrys Corallorhi-

za (t. 3 . f- 90-

V. Secundum divisionem. 

u) simplex: rhizomate ramis carente; videantur 

Convallaria multiflora (t. 4. f. 6.) Reseda Luleola (t. 

2. f. 2.). 

v) ramosa: ubi rbizoma in ramos dispergitur; ut 

in Malva rotnndifolia (t. 2. f. 12.). 

w) multiceps: superiore rhizomatis parte gemmas 

emittente, e quibus in ramos adscendentes producüs, 

anno futuro ^audex adscendens prodit; exempli loco 

sunt Potentilla alba (t. 10, f. iö. a.), Erigeron uniflo-

rum (t. 1. f. 43.), Statice Armeria et pl. al. 

6V 

T E R M I N O L O G I E . 

sern treibt; z. B. Ran1 ?:cu!us Ä.V.'ZÖ.V« ^r. 7. f. 2.), 

Avena bulbosa \t. 13. f. I-}.» Phieum noäosum u. 

m. a. 

o) r u n d l i c h (subrotunda); wenn der Wurzelstock 

dick und etwas bockeng ist, dabey aber mehr oder 

weniger einer rundlichen Gestalt sich nähert ; z. B. 

Bu/iiimi Bulbocastanum (t. 1. f. 44-3-

p) k u c h e n f ö r m i g (placentiformis): v»"f»nn der 

Winzelstock dick, rund und stark niedergedrückt ist: 

z. B. Cyclamen hederaceum (r. g. f. 1.) Cyclamen 

europaemn (t. 8. f, 2. a0-

q) k n o t i g (nodosa): wenn der Wurzelstock lang 

und durch mehrere rundliche Hervorragt* ng^n gleich­

sam knotig ist; z. B. Convallaria multiflora (l. \. 

f. 6.). 

r) g e l e n k i g (geniculata"): wenn der Wurzelstock 

aus regulmäfsigen Gliedern, zwischen welchen Wur­

zelfasern hervorkommen, zusammengesetzt ist; z, B. 

Gratiola ojficinalis (t. 1. f. 4?v* Hippuris 'vulgaris 

u. m. a. 

s) s c h u p p i g (squamosa): deren Wur?elstock mit 

Schuppen bedeckt ist; z. B. Dentaria bulbifera (l. 

^. L I. c.) Lathraea Squamaria \\, m. 

t) g e z ä h n t (dentata): deren Wnrzelstock âuf sei­

ner Oberfliehe zahnfüj mige Eibabenheiten. ha t ; z. B. 

Ophrys Corallorhiza (t, 3. £ !>)• 

y. N a c h d e r Y e r t h e i l u n g . 

n) e i n f a c h (simplex): wenn die Wurzel keine 

Aste hat ; z. B. Convallaria multiflora (t. 4- f. 6-) 

Reseda Lutenla (t. 2. f. 2.)* 

v) ä s t i g (ramosa): wo sich der Wurzelstock in 

Äste zertheilt; z. B. Malva rotnndifolia (t, 2, f. 12.). 

w) v i e l k ö p f i g (multiceps): wenn der Wurzel­

stock an seinem obern Theile Knospen treibt , die 

sich in aufsteigende Äste verlängern, aus welchen im 

künftigen Jahre der aufsteigende Stock hervortrit t ; 

z. B. Potentilla alba (t. 10. f. 10. a.) Erigeron inii-

florwn (t. 1. f. 430 Statice Armeria u. m. a, 

Fach 
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I, Secuiäitm ehrtet< on vn. 

x) perpsndicularis : si rhizoma perpendiculaiiter in 

terram penetrat; videalur Reseda Luteola (t. it f. 2.). 

y) obhqua: si rhizoma diagonaliler directum inter 

lineam perpendicularem et horizontalem in terram in­

t ra t ; ut in Aetlmsa Meo (t, 6. f. 40* 

7) horizomtalis: cujus jhizoma hoiizontnliter in 

terra posilum est; quod Polypodium \ulgare (t. 2. f. 

3-), Convallaria multiflora (t. 4- f. 6 ) aperte monstrant. 

aa) repens: rhizomate sub terra prorepente et ubi-

qne gemmas agente; videatux Rumex Acetosella (t. 2. 

f. I3-). 

s. Secundum superficiem. 

b b ) laevis: si ihizomatis supeificiei nee prominen-

tiae nee depressiones sunt; exenrplo sit Malva rotun-

difolia (t. 2. f. 12.). 

cc) annulata: rhizomatis superficie annulos pro­

minentes yel depressos circum circa habente; -videa­

tur Polygonum Bistorta (t. 8- f. 4- a 0-

dd) tuberculata: si in rhizomatis superficie plura 

tubercula apparent; Aethusa Meum (r.6.f.4-) ostendit, 

ee) paleacea; rhizomatis superficies &i squamis pa-

leaceis teeta est; exemplum praebet Polypodium. vul­

gare (t. 2. f. 3.). 

f f ) cicatrisata: si caudex adscendens emortuusba-

sin suam in superficie rhizomatis relinquit. Talis-in 

Filidbus pluribus atque variae quidem forpae appa-

ret ; u t in Polypodio vulgari (t. 2. f. 3.\ Adianto albi-

cante Plum. fil t. 96. (t. 6. f. 6.); Danea alata (t. 6. 

f. 50-

3) tuberosa: si in caudice descendente tubera (§. 42.) 

inveniuntur. Fibrillis semper instrueta est, haeque vel 

ipsis tuberibus vel caudicis adscendentis basi insident. 

T E I M I Ä ' O L O G I E , 2 Q 

?, N a c h d e r P a c h t u n g . 

x") s e n k r e c h t (perpendicularis) : wenn der Wur­

zelstock senkrecht in die Erde gehl; z. B. Reseda 

Luteola (t. n f. 2.). 

y) schief (obliqua) : wenn der Wurzels-toek in 

diagonaler Richtung zwischen der senkrechten und 

wagerechten Linie in die Erde geht; z, B. AetJtu-

sa Meum (t. 6. f. 4.). 

z) w a g e r e c h t (horizontale); deren Wurzelstock 

wagerecht in der Erde liegt; z. B. Polypodium vul­

gare (t. 2. f. 3.), Convallaria multiflora (t. 4. f. 6.). 

aa ) k r i e c h e n d (repens): wenn der Wurzelstock 

wagerecht unter der Eide fortgeht und überall Knos­

pen hervortreibt; %. B. Rumex Acetosella (t.ß.f. 13.). 

«. N a c h d e r O b e r f l ä c h e . 

bb) g l a t t {laevis): wenn die Oberfläche des Wnr-

zelstockes weder Eihabenheiten noch Vertiefungen 

hat, z. B, Malva rotundifolia (t. 2. f, 12.). 

cc ; g e r i n g e l t (annulata): wenn die Oberfläche 

des Wurzelstockes rings herum erhabene oder vertiefte 

Ringe hat; z. B. Polygonum Bistorla (t. ß. f. 4. a >) . 

dd) h o c k e r i g (tuberculata): wenn sich auf der 

Oberfläche des Wurzelstockes mehrere kleine Hocker 

zeigen; z. B. Aetlmsa Meum (t. 6. f. 40? 

ee) sp r e u a r t i g (paleacea): wenn die Oberflä­

che des Wurzelstockes mit spreuartigen Schuppen be­

deckt ist; z. B. Polypodium vulgare (t, 2. f. 3.). 

ff) g e n a r b t (cicatrisata): wenn der aufsteigende 

Stock nach dem Absterben seine Basis auf dem Wur-

zelstocke sitzen läfst, Sie kommt bey mehreren Far-

renkräutern,, und zwar von sehr verschiedenem Anse­

hen vor; wie z. Bf bey Polypodium vulgär/(1. 2, 

£ 3.) , Adiantum albicans Plmn. fil. t* <fi. (t. 6. f. 

6 ) , Danea alata (t. 6. f. 5.). 

3) k n o l l i g (tuber osa^: wenn sich an dem nieder­

steigenden Stocke Knollen (§. 42.) finden. Sie hat je­

derzeit Wurzelfasern, und diese sitzen entweder auf den, 

G 
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a) granulata: tuberibus granulorum formam ha* 

bentibus; qualis est radix Saxifragae granulatae (t. 3. 

f. 20.)» 

h) testiculata: si duo tubera oblonga vel subro-

tunda concreverint; quod in Orchkle Morione (t. 3-

f. 13.) manifestum est. 

c) palmatax si duo tubera oblonga aliquantum 

compressa, in extremkate divisa adsimt; exempli loco 

est radix Orchidis maculatae (r. 1. f. 38-)-

d) digitata: si tuber majus compressum et in di-

gitos quasi divisum est; ut res se habet in Dioscorea 

aitemifolia (t. 7. f. 5.). 

e) fasciculata: si plura tubera oblonga, cylindra-

cea, vel elongata fasciculum componunt; qualem os-

tendit radix Ranunculi Ficariae (t. 3. £ 10.), Neotüae 

minoris (t. 17. f. $.), Asphodeli lutei (c. 4- £ 3-)-

f) conglobata: si tubera fibrillis non adhaerent, 

sed Ipsi parenti connexa sunt; quod in Heliamho tu­

berös o (t. 16. f. 7.) non obscurum est. 

g) articulata: si tuber ex tubere orkur, eaque re 

radix in articulis divisa est; qualis est in Iride pu-

mila (t. 6. f. 2.) pluribusque hujus generis speciebus. 

h) moniliformis: si plura tubera subrotunda vel 

oblonga Bio quasi superstructa sunt; videatur Pelar-

gonium triste (t. 5. £ 12.), Glycine Apios, 

4) hulhosa: quae uno pluribusque bulbis (§./ß.) con-

stdnSj, pra eorum natura vero inultum differt, u t : 

«. Secundum substantiam, 

a) solida: rhizomate et blastemate solida substan-

T E K M I N O L O G I E . 

Knollen selbst, oder an der Basis des aufsteigenden 

Stockes. 

a) k ö r n i g (granulata): wenn die Knollen wie 

kleine Körner gestaltet sind; z. B. Saxifraga gra­

imlata (t. 3. f. 20.). 

b} h o d e n f ö r m i g {testiculata); wenn zwey Ykng-

lidie, oder rundliche Knollen zusammengewachsen 

sind; z. B. Orchis Mario (t. 3. f. 13.). 

c) b a n d f ö r m i g (palmata): wenn zwey längliche, 

etwas breitgedrückte, an der Spitze zertheilte Knol­

len vorhanden sind; z. B. Orchis macuhua (1. I . 

£ 38.). 

d) g e f i n g e r t (digitata): wenn ein starker Knol­

len breitgedrückt und gleichsam in Finger getheilt ist; 

z. B. Dioscorea aitemifolia (t. 7. f. 5.)« 

e) b ü s c h e l f ö r m i g (fasciculata"): wenn mehrere 

längliche, walzenförmige oder verlängerte Knollen in 

einem Büschel zusammenstehn; z. B. Ranunculus Fi-

caria (t. 3. f. 10.), Neottza minor (t. 17. f. 5-)> -^s~ 

phodelvs Intens (t. 4- £ 3-)-

f) z u s a m m e n g e b a l l t (conglobata): wenn die 

Knollen nicht an den Wurzelfasem hangen, »sondern 

mit dem altern unmittelbar verwachsen sind; z . B . He-

lianthus tuherosus (t. 16. f. 7.). 

g) g e g l i e d e r t {articulata): wenn ein Knollen 

aus dem andern entspringt, und die Wurzel dadurch 

in Glieder abgetheilt wi rd ; z. B. Iris pmnila (t. 6. 

f. 2.) und mehrere Arten dieser Gattung. 

h) r o s e n k r a n z f ö r m i g (moniliformis): wenn 

mehrere rundliche, oder längliche Knollen gleichsam 

wie auf einem Faden aufgereihet sind; z. B, Pelar-

gonium triste (t. 5. f. 12.), Glycine Apios. 

4) z w i e b l i g (bulbosa); die aus Einer oder mehre­

ren Zwiebeln (§. 43-) besteht,, nach Beschaffenheit der­

selben aber sehr verschieden ist,, als: 

«. N a c h d e r S u b s t a n z , 

a) f e s t (solida): wenn der Wurzelstock und der 



T E H M I N O L O G I A , 

tia circumdatis: qualis est Colchici autumnalis (t. 3. £ 

i 5 et 16.). 

b} twricata; si, quod rhizoma et blastema inclu-

dit , membranis concentricis constat; quod in radice 

Allii sativi (t. 3- £ 17 et 18.) et Galanthi nivalis (t. 

3. f. 7 et 80 patebit. 

c) imbricata: si rhizoma et blastema squamis cir-

cumdata sunt, se in laterum morem obtegentibus; tali 

i-adice gaudet Lilium bulbifenim (t. 3- £ n.)» 

i 

d) nidulans: si bulbus intra substantiam suamnova 

generis sui corpora, parvos nempe bulbos, generat; 

hujusmodi radix: est Ornithogalo spathaceo (t. 5<£ 14.) • 

e) reticulata: si rhizoma cum blastemate membra-

nis reticularis inclusum est; vide radicem Allii Victoria­

iis (t. 5. £ 13.). 

f) semiretbculata; si solida (a) est, et membrana 

reticulata tegitur; talis radix est Gladiolo communi 

(t. 5. f. 7 et 8-). 

ß. Secundum figuram. 

g) ' f imbiiata: si membrana bulbum ambiens super-

ne in funbriam desinit; hujusmodi radicem praebent, 

Gladiolus hirsutus (t. 5- £ 5.5.» Gladiolus communis (t. 

5. £ 7.), Gladiolus gracilis et pl. 

h) depressa: si bulbus rotundus, simul vero ejus 

laiitudo longitudine major est; videatur radix Gladio-

li communis (t. 5. £ 7-). 

i) subglobosa: bulbo ad globi, formam accedente, 

superne autem plermnque quasi acuminato; exemplo 

est radix Allii sativi (t. 3. f. 17.). 

k) elongata: si bulbus oblongus et long e acumi-

natus est; talem radicem exhibent Colchicum autum-

nale Ct. 3. £ i5.)> JErythroiütiinDens canis Ct 4« £ 5-)t 

Alliuni sibiricum (t. 4« £ 4- c0-

1) turbinata: bulbo turbinis formam referente; spe-

ctetur radix Ixiae angustae (t. 5. £ 1.)'. 

T E R M I N O L O G I E . 4 1 

Keim von einer fesLen Substanz umgeben sind; z. 

B. Colchicum autumnale (\. 3- £ ^5 und 16,). 

b) h ä u t i g (tunicaia); wenn das, was- den Wur-

zeJslock und den Keim einschließt, aus concentri-

schen Hauten besteht; z. B. Alhum salivum (t. 3. f. 

17 u, 18.), Galankims nivalis (t. 3. f. 7 u. 8-). 

c) d a c h z i e g e l f ö r m i g (imbricata'): wenn der 

Wurzelstock und der Keim von Schuppen umgeben 

sind, die sich dachziegelförmig decken; z. B. Lihum 

bulbifenim (t. 3- £ H.). 

d) n i s t e n d {nidulans): wenn die Zwiebel inner­

halb ihrer Substanz neue Körper ihrer Art, nämlich 

kleine Zwiebeln, erzeugt; z. B. Ornithogalwii spa-

thaceum (t. 5« £ i4-)-

e) n e t z f ö r m i g {reticulata): wenn der Wurzel­

stock nebst dem Keime von netzförmigen Häuten ein­

geschlossen ist; z. B. Allium Victorialis (l. 5. f. 13,). 

D ha lb n e t z f ö r m i g (semireticulata): wenn sie 

fest (a) ist, und von einer netzförmigen Haut bedeckt 

wird; z. B. Gladiolus communis (t4 5- f. 7 u. 8.) 

ß, N a c h d e r Ges ta l t* 

g) g e f r a n z t (fimbriata): wenn die Haut, welche 

die Zwiebel umgiebt, sich oben in eine Franze endigt; 

z. B. Gladiolus hirsutus (t. 5< £ 50J Gladiolus com-

munis (t. 5- f. 7)> Gladiolus gracilis u. m. 

h) n i e d e r g e d r ü c k t : (depressa): wenn die Zwie­

bel rund, dabey aber mehr breit als hoch ist; 2. B 

Gladiolus communis (t. 3. £ 7,). 

i) k u g l i c h t (subglobosa): die sich der Gestalt der 

Kugel nähert, oben aber gewöhnlich etwas zugespitzt 

ist; z. B* Milium sativjim Ct. 3. £ 170-

k) v e r l ä n g e r t (elongata): wenn tKe »Zwiebel 

länglich oder lang zugespitzt ist; z.B. Colchicum au-

tumrtale (t. 3. £ i5.)> Erythronivfti Dens canis (t. 4« 

t 5,), Allium sibiricum (t. 4- £ 4- c0-

1) k r e i s e i f ö r m i g (turbinata): wenn die Zwiebel 

die Gestalt eines Kreisels hat; z, B, .£wd5 angusta 

(r. 5. £ 1.). 

G 2 
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m) campaniformis: si exterior bnlbi facies campa-

nae similitudinem refert; inspiciaLur radix Gladioli 

fissifolii (t. 5. £ 3-), Gladioli silenoidis, 

n) radiata: si bulbus campaniformis inferne in di-

rectione horizontali ita augeatur, ut ea re margo ra-

diarira sulcatus enascatur; talis est radix Ixiae radia-

lae (t. 5. £ 4>^ hla.& corvmbosae, Gladioli ancipitis. 

y, Secundum sitinn. 

o) centralis: tibi blastema ex medio bulbo oritur; 

exempla suppeditant radices Galanthi nivalis (t. 3. f. 

7 et 80; Allii sativi (t. 3. f. 17 et ig.}, Ixiae angustae 

(t. 5- £ i-)> I x i a e erectae Ct. 5> £ 2.)., Ixiae radiatae Ct. 

5- f. 4-), Gladioli fissifolii Ct. 5- f. 3.1 Gladioli hirsuti 

Ct. 5. £ 50., Gladioli communis (t. 5. f. 7 et 80. 

p) lateralis: ubi blastema lateraliter e basi bulbi 

prorumpit; vide radicem Ixiae virgatae Ct. 5- f. 10O. 

q) suffulta: si rhizoma longe e bulbo eminet, ejus-

que quasi pedem constituit; talem radicem habent 

Gladiolus tubatus ct. 5. £ 6.)> Lcia punicea. 

I. Secundmn niimerum. 

r) solitaria; si radix uno tantum bulbo constat; 

cujusmodi radice gaudent Colchicum autumnale Ct. 3-

f. 150/ Allium sativum Ct. 3- £ 17.), Ixia angusta ct. 5-

f. i 0 , Ixia radiata Ct. 5- £ 4-)> Gladiolus fissifolius Ct. 

5. £ 30, Gladiolus hirsutus (t. 5- £ 5-), Gladiolus com-

imuiis Ct. 5. £ 70 ̂  Ixia virgata (t. 5. f. 10.). 

s) duplicata: si bulbus duorum sibi super incum-

bentium faciem prae se fert; talem se praebet radix 

Ixiae erectae Ct. 5. f. 2.), Gladioli camei, Allii sphae-

rocephali, 

T l Ä M l N O L O G I I . 

rri) g l o c k e n f ö r m i g (cainpaiiiformis); wenn die 

äufsere Gestalt der Zwitbel einer Gl cke gln-rlit; z. 

B. Gladiolus fissifolius Ct, 5.. f. 3)* GIa«liolus sile-

noides, 

n) s t r a h l i g (radiata): wenn eine glockenförmige 

Zwiebel sich unten in horizontaler Richtung so er­

weitert, dafs dadurch ein strahlig-gefurchter Rand 

gebildet wird; z. B. Ixia radiata (t. 5- f. 4^> Ixia 

corymbosa^, Gladiolus anerps. 

y. X a c h d e m S t a n d e . 

o) m i t t e l s t f ind ig (centralis): wo der Keim aus 

der Mitte der Zwiebel hervorkommt; z. B. Galan-

thus nivalis (t, 3- £ 7 u- &•)/ Allium sativum (t. 3. 

f. 17 u, Ij30j Ixia angusta Ct. 5- f. I.).» ix/Vx erecta 

(t. 5- £ 2.)., iä.7ö radiata (t. 5- £ 40> Gladiolus 

ßssifolius Ct. 5- £ 30.» Gladiolus hirsutus Ct. 5- £ 50* 

Gladiolus communis (t. 5 £ 7 "• 80-

p) s e i t w ä r t s s t e h e n d (lateralis): wo der Keim 

seitwärts aus der Basis der Zwiebel h«"vorkommt; z. 

B. iarzÄ virgata (t. ß. f. roO. 

q) u n t e r s t f i t z t (sujfulta) : wenn der Wurzelstock 

aus der Zwiebel weit hervorragt und gleichsam den 

Fufs derselben ausmacht; z. B. Gladiolus tubatut 

Ct. 5- £ 6.)J Ixia punicea. 

t. INTacIi d e r Z a h l . 

r) e i n z e l n (solitaria): wenn die Wurzel nur aus 

einer Zwiebel besteht; z. B. Colchicum autumnale 

Ct. 3- £ i5).> Allium sativum, (t. 3- £ 17), Ixia angu­

sta Ct. 5- £ I.)J Ixia radiata (t. 5- £ 4-)> Gladiolus 

fissifolius (t. 5- £ 3-)-> Gladiolus hirsutus Ct. 5. f. 5.), 

Gladiolus communis (t. 5. £ 7.)., ü r / « virgata 

Ct. 5. f. IO.). 

s) g e d o p p e l t (duplicata): wenn die Zwiebel das 

Ansehen ha t , als ob zwey über einander ständen; 

z. B. Ixia ereeta Ct. 5- £ 2.), Gladiolus carneus, 

Allium sphaeroeephalum. 

t) ge -
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T E R M I N O L O G I E . 

r) gwninata: si r.ulk ex duobns in basi sna con-

junclis bulbis componitur; Udealur radix Erythronii 

Dentis canis (t. 4- £ 5-).» Fritillariae pyrenaicae. 

u) aggregata; tibi plures ad basin suam cohaeren-

tes bulbi invenuintur; ut in Allio sibirico (t. 4« 

f. 4. c). 
5) notha: si dilaiaia vcl divisa caudicis ads'cendcn-

lis basis vegetabili fhmando inservil, atque iia radiois 

vicom obit. In solum sc densius semper ci. diu i tu band 

ponetrat; ideoque non plus quam multae aliae partes 

ad vegetabile nutriendum confeirae \idetui\ Scquentes 

species distingiumtur, 

a) sevtiformis: si caudicis adscendeniis basis in la-

minam tenuem extenditur; e. g. in Ceramio Filo (f. 17. 

f. I. a.) Umbilicaria proboseidea Achar. (t. 16. f. 30> 

Lichene florido (t. 17. f. 6. a.). 

b) byssacea: si dilatata caudicis adscendeniis basis 

lenni lariugino teeta est, eaque re byssi faciein induit, Ja. 

Fungis ob\ia est; exemplo eut Agaricus griseus Batsch. 

(t, 16. f. 5- a.). 

c) divisa: si caudicis adscendeniis basis in ramos 

dhidiinr; o^mplo sunt Fucus digilalus (t. 17. f. 7.), 

Fucns sncch.'riixus et pl. al. 

d) papulosa: si ad vegetabile firmandnm in infe­

riore ejus Hipetlieie prolongationes papilliformes de-

preheurhmtur; quo periineni Lieben saxatilis, Peltidea 

sylvalxa. (1. 33- f. 80-

§.&. 

Caude.x inte.rmedius: qui ob contrariam situs ad 

struoluram rationem caudici nee descemlenti nee adscen-

denti annume» iri potesl (§. 37.J, in qnibusdam tantum 

vegerabiii'uis nb\ius, v*l cormus (§. 48.) infra lerram, 

vel rhizoj.ua (§• 3<j0 s " p r a ifin-am est, Yariae caudicis 

intermedii species diiUngucndae, hae sunt: 

T E H M I 3\T O I, O G I K. 4 3 

1) g c z w e y l (geminata): wenn die Wurzel aus 

zwey an ihrer Basis verbundenen Zwieluln beucht; 

%. B, "Erythron tum Dans canis (i. 4- f. 5.)-» fö'itiMa­

ria pyrenaica. 

u) gebäuft (aggregata): wo mehrere an ihrer 

Basis zusammenhängende Zniebeln sich finden; 2. B. 

Allinm sihiricnm (L 4< f- 4- c 0-

5) u n ä c h t (not/tu): wenn die erweiterte oder zer-

theiite Basis des aufzeigenden Stockt s dem Ccuächse 

zur Befestigung dient, und in dieser Hinäelil die Stulle 

der Wurzel vertrit. Sie dringt nicht in den Boden, der 

jederzeit dichter und häiter ist, als sie sdbst; nnd sie 

scheint daher nicht mehr zur Ernährung des Gewächses 

beyzutragen, als mehrere andre Theile desselben. Es 

la^sexi sieh folgende Arten unterscheiden: 

a) s c h i l d f ö r m i g (scuHformis): wenn sich die 

Basis des aufsteigenden Stockes in eine dünne Platt« 

ausdehnt; z, B. Ceramiuni Filnm (t, 17. f. r. &.), Um­

bilicaria proboseidea Achar. (t. 16. f. 3-)> Liehen, 

floridus (1.17. f. 6. a.). 

• b) b y s s u s a r t i g (byssaeea): wenn die erweiterte-

Basis des aufsteigenden Stockes mit feiner Wolle be­

deckt ist, und dadurch das Ansehen eines Fadenschim-

mels (Byssus) erhält. Sie kommt bey den Pilzen 

vor; z.B. bey Agaricus griscus Batsch. (t. 16. f-5-aO-

c) z e r t h e i l t (divisa): wenn sich die Basis des auf­

steigenden Stockes in Aste vertheilt; z. B, Fucus di~ 

gitatus (t. 17. f. 7.) Fucus saeckarimts u. na. a. 

d) w a r z i g (papulosa); wenn sich zur Befestigimg 

des Gewächses auf der rmtern Fläche desselben war­

zenartige Verlängerungen finden; z. B. Liche/i saxa-

tiltSf Peltidea sylvatic \ (t, 33- £ 8 )• 

§. 46. 

Der M i t t e l s t o c k (fiandex int wie d ins), der we­

gen des entgegengesetzten "Verhaltens seiner Lage zur 

Structur weder zum niedersteigenden noch zum aufsteigen­

den Stocke gerechnet werden kann (§. 37.), findet sich 

nur bey einigen Gewächsen, und it>t entweder ein Stiel 

(§. 40.) unter der Erde , oder ein Wurzelstock §. 3y<) 

H 

( ** 
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1) cormoideus: si infra terram adest, et cadem ipsi 

cum caudicis adscendentis cormo iigura est. Tum re-

periiar: 

a) laevis: si ipsi neque eminentiae neque inrpressio-

nes sunt, et plerumque in connum abit. exempli loco 

est Lilium bulbiferum (t. 3. f. 11.) etLalliraea Squama-

ria (tu 4. f. !•). 

b) cicatrisatus : si caudici adscendenti cormus deest, 

Tibi tum petioli et pedunculi ex caudice intcrmedio 

oriuntur et decidentes basin suam in eo relinquunt; 

e. g. Cyclamen europaeum (t. 8, f. 2. b.). 

2) rhizomatcideus .* si supra terram exsistit, hocque 

in casu caudici descendenti rhizoraa nunquam non 

deest, cujus tum locum supplet. Apparett 

a) napiformis' si radicis napiformis (§. Ajj. B. 2. L) 

sirnilitudinem refert, et in basi sua in radicem caudici-

formem (§. (ß, B. r. e.) paulatim transit; exemplo est 

Brassica oleracea gongylodes (t. 16. f. 2. b). 

b) bulbosus: si bulbi faciem refert, nee in basi sua 

quidquam praeter fibrillas edit. Tum ajiqua ex parte 

terrae immersus radicem bulbicipitera (§. 45- B. 2. n.) 

fingit. Tel simplex, ut in Ranunculo bulboso (t. 7. 

f. 2.) invenitur, vel duplicatus, qualis est Avenae bul-

bosae (t. 13. f. 1.). 

f • 47-

C and ex adscendens, vel pars vegetabilis supra 

terram assurgens (§. 37.), maxime attendi a nobis meretur, 

cum ab eo plerumque solo desumantur characteres, qui 

sunt ad taniam vegetabilium copiam distingutndam ne-

cessarii. In basi sua magis est minusque simplex, at 

T E H M I K O L O G I E . 

über der Erde. Die verschiedenen Arten des Mittel­

stockes, die unterscliieden zu werden verdienen,, sind 

folgende: 

1) s t i e l a r t i g (cormoideus); wenn er sich nnter 

der Erde befindet, und wie der Stiel des aufsteigenden 

Stockes gebildet ist. Man findet ihn alsdann: 

a) g l a t t (laevis); wenn er weder Erhabenheiten 

noch Vertiefungen hat , und gewöhnlich in den Stiel 

übergeht; z. B. Liliuhi bulbiferum (t. 3- f« **•) &&-

thraea Squamaria (t. /}• f- *•)• 

b) gQn&xhl (cicatri^at'ts); wenn dem aufsteigenden 

Stocke dei Stiel fehlt, wo alsdann dioBIatt-undBlumen­

stiele aus dem Mittelstocke entspringen, und beym 

Abfallen ihre Basis auf demselben zurücklassen; z. B. 

Cyclamen europaeum (t. 8- f- 2. b ) . 

2) w u r z e l s t o c k a r t i g (rhizomatnideus): wenn 

er sich über der Erde befindet, in welchem Falle dem 

niedersteigenden Stocke jederzeit der Wurzelstock fehlt.» 

dessen Stelle er alsdann vertritt. Er zeigt sich: 

a) r ü b e n f ö r m i g (napiformis): wenn er einer 

rübenfö rangen Wurzel (§. 45« B. 2, I.) gleich!, und 

an seiner Basis nach und nach in eine stockartig® 

"Wurzel (§. Ü0. B. 1. e.} übergeht; z, B. Brassica ole­

racea gongylodes (t, 16. f. 2. 6,). 

b) z w i e b e l a r t i g (bulbosus): wenn er die Gestalt 

einer Zwiebel ha t , und an seiner Basis blofs Wurzel­

fasern, treibt. In diesem Falle ist er zumThtnl in die 

Erde versenkt, und bildet dann die zwiebelkdpfige 

Wurzel (§. 45. B. 2, n.). Man findet ihn entweder 

e i n f a c h (simplex), wie bey Ranunculus bulbosus 

(t. 7. f. 2.), oder g e d o p p e l t (duplicatus) f wie bey 

Avena bulbosa (t. 13. f. 1.). 

$• 47-

Der a u f s t e i g e n d e S t o c k (Caudex adscendens)* 

oder der über dem Boden sich befindende Theil des 

Gewächses (§. 37-), "verdient unsre gröfste Aulmeiksam-

keit , indem gewöhnlich nur von ihm aHein die Kenn­

zeichen hergenommen werden, die zur Unterscheidung 

0 
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vero quo raagxs supra solum efTertur, eo plures expliea-

tur in partes, quae ob \ariain structuram vcl fugionte 

OCUIQ discerni plerumque possunt. Vocaniur: Cormus, 

Frons, Folia, Fulcra, Flos, Fmcius et Basis frucliß-

cationis, 

$. 4& 
Cormus caudicis adscendentis pars est ceteras susü-

Hens. Cum vero in magna vegeLabilium diversitaie fami-

liae qaaedam naturales sint, quarum cormus proprietate 

sua insignis et conspicuus est: corrai species ita inter se 

differentes suis quasque nominibiis distinxerunt, quae 

sunt: Caudex, Truncus, Caulis, Culmus, Scapus, 

Stipes et Surculus. His annumerantur Sarmentum et 

Stolo. 

Praeterea singulas cormi dividendi partes ex iis, 

quae inde progignunlur, distinguere annisi sunt, unde 

haec nata sunt nornina; Rami, Petiolus etPedimculus. 

Ex pedunctilo ulterius dividendo Inßorescentia exsistit. 

Postremo Sota muscoriun fructmn ferens liuc est nu-

meranda. 

Nee vero omno vegetabile corrno est instruetam, 

cum cpaedäm omnino careant eo, ita xxt neque petioli, 

nee peduneuli appareant, Quae vegetabilia acamiosa 

merito dicere licet, eocpie Colchicum autumnale per-

tinet. Quae vero cormo destiluta sunt, petiolos tarnen 
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der so zahlreichen Menge von Gewächsen erforderlich 

sind, Er ist an seiner Basis mehr oder weniger einfach, 

verbreitet sich aber nach und nach, so wie er sich wei­

ter über den Boden erhebt, in mehrere Theile, die sich 

wegen der Verschiedenheit ihrer Siructur, mchrentheils 

schon bey einem fluchtigen Blicke von einander unter­

scheiden hssen. Sie heißen: der S t i e 1 (Cormus), das 

L a u b (Frons), die B l ä t t e r (Folia), die S t ü t z e n 

(Fulcra), die B l u m e (Flos), die F r u cht (Fructus) und 

die B e f r u c h t u n g s b a s i s (Basis fruetificationis). 

§. 43. 

Der S t i e l (Cormus) ist der Theil des aufsteigen­

den Stockes, welcher die übrigen Theile trägt. Da es 

aber bey der grofsen Verschiedenheit der Gewächse ge­

wisse natürliche Familien giebt, bey denen der Stiel 

durch Eigentümlichkeit sich auszeichnet: so hat man 

die in dieser Hinsicht verschiedenen Arten des Stiels 

durch besondre Namen unterschieden, und dieje hoifsen: 

der S t o c k (Caudex), der S t a m m (Truncus), der 

S i e n g e l (Caulis), der H a l m (Culmus), der; S c h a f t 

(Scapus), der S t r u n k (Stipes), und das S t ä r a m c h e n . 

oder der M o o s s t e n g e l (Surculus), Zu diesen sind 

auch noch zu rechnen die R a n k e (SarmeMum) und 

die S p r o s s e (Stolo). 

Ferner hat man bey der Zerlheilung des Stiels die 

einzelnen Theile desselben ihrem Zwecke nach zu un­

terscheiden gesucht, und daher entstanden denn noch 

folgende Benennungen, alst die A s t e (Rami), der 

B l a t t s t i e l (Petiolus) und der B l u m e n s t i e l (Pedttn-

culus). Durch die weitere Zertheilung des Blumenstiels 

entsteht die I n f l o r e s c e n s oder der B l ü t h e n s t a n d 

(Inflorscentia), Endlich mufs auch noch hierher die 

B o r s t e (Seta), welche die Frucht der Moose trägt, 

gerechnet werden. 

Nickt alle Gewächse sind mit einem Stiele verse­

hen, und zwar fehlt derselbe bey einigen gänzlich, so 

dafs weder Blatt- noch Blumenstiele sich zeigen. Man 

kann diese, wohin z.B. Colchicum autumnale zu. rech­

nen ist, mit allem rechte s t i e l l o s e Gewächse (Fe­

il 2 
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aut pedunculos protrudunt, e. g. Astragalns exsca-

pus, vegetahilia subacormosa tantum vocare licet, Plu-

ra, e, g. Cyclamen europaeinn, praeter cormum omnia 

possident, petioli autcm et peduuculi — <jui tarnen 

cormi partes tantum haberi possunt — semper adsunr, 

eaque vegetahilia subcQrmosa recte dixeris, Deiii$ue 

plurima illoriun praeter petiolos et pedunculos — qni 

tarnen et ipsi deesje possunt — cormo instructa appa-

lent, guae vegetahilia cormosa nominantur* 

§> 49-

'Caudex 'ea cormi est species, quae in Pafmis et 

Filicibus quibüsdam deprehenditur. Ea re eminet, quod 

solo in apice germinet, quod plures annos duret, quod 

ejus superficies nunquam glabra, sed cicatrisata sit. Spe-

cies^ quas observarunt, hae sunt: 

i ) annulatm: si frondes decidentes circura caudrcem 

cicatrices annuliforrnes relinquunt; ut in Corypha rotun-

difolia (t. n . f. i . a.). 

2) squamosus: s\ frondes, quae decidunt, hasin suam 

vel poüus inferiorem stipitis (§. 54.) pariem in eaudice 

rilinquunt; exemplo est Chamaerops humilis. 

3) tessellatus: si fronclibns decidenübus qnivis stipes 

depressionem quadratam relinquit; e. g. in Polypodio 

arboreo, 

4) aculeatus: si pungentes ipsi stmt protuberantiae, 

quas ima cum cortice licet detrahere; exemplo sun tPo-

lypodxum asperum, Cocos aculeata. 

5) inermis: in quo pungentes istaö protuberanliae 

aon dcprehenduntur; ut in Polypodio arborco, Coiypha 

xalundifulia (1. IT. f. 1. a.). 

Palmae caudex proprie est rMzorna supra cerram 

1 $g et 46,)) yel cpod idera est, caudex intcrmedius 
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iß 
getabilia acormosa) nennen. Die hingegen, welchen zwar 

der Stiel fehlt, dabey aber entweder Blattstiele oder 

Blumenstiele hervortreiben, wie z.B. jistrrgilus exsca-

pus, können nur fas t s t i e l l o s e G e w ä c h s e (J\ge­

tabilia subacormosa) genannt werden. Boy mehreren, 

wie z. B. bey Cyclamen europaeum, fehlt nur der 

Stiel, die Blatt- und Blumenstiele aber — welche je­

doch nur als Theile des Stiels betrachtet werden kön­

nen — sind jederzeit zugegen, und diese können füg­

lich fast s t i e l t r e i b e n d e r?ewä chs e (Veg-tahilia 

subcormosa) heifsen. Endlich sieht man bey den mehre-

gten Gewächsen, dafs sie aufs er den Blatt- und Blu­

menstielen — die ihnen jedoch fehlen können — auch 

mit einem Stiele versehen sind, und diese nennt m&n 

s t i e l t r e i b e n d e G e w ä c h s e (Vegetahilia cormosa). 

§• 49-

Der S t o c k (Caudex) ist diejenige Art des Stiels, 

welche sich bey den Palmen und bey einigen Farren-

kräutem findet. Er zeichnet sich dadurch atis, dafs er 

blofs aus der Spitze treibt, viele Jahre dauert, und dafs 

seine Oberfläche niemals glatt, sondern genarbt ist. Die 

Alten, welche man bemerkt hat , sind folgende: 

1) g e r i n g e l t (an/zu latus); w^rm das Laub beym 

Abfallen rund um den Stock ringförmige Warben hin-

terläfst; z. B. Corypha rotundifolia (t. r r . f. r. a.). 

2) s c h u p p i g (squamosus); wenn das Laub beym 

Abfallen seine Basis, oder vielmehr den untern Theil 

des Strunkes (§. 54-)> m? dem Stocke zurück läfk; z. B. 

Chamaerops hwnilis. 

3) w ü r f e l i g (tessellatus'): wenn beym Abfallen des 

Laubes jeder Strunk eine viereckige Vertiefung hinter-

läfst - z. B. Polfpodium arhoreum. 

4) s t a c h e l i g (aculeatus): wenn er stechende Her­

vorragungen ha t , die sich mit der Binde abziehen las­

sen; z. B. Polypodiitm asperum, Cocos aculeata. 

5) u n b e w a f n e t (inermis'): bey dem sich keine ste­

chende Hervorragungen finden; z. B. Polypodium ar-

Boreum, Corypha rotundifolia (t. n . f. 1. a.). 

Der Stock der Palme ist eigentlich ein W u r z e l ­

s tock über der Erde (% 39 und 46.), oder, mit an-



T E R M I N O L O G I A . T E R M I N O L O G I E . 47 

ihizomatoideus (§, 46. 2-)- Blastemata in apice posila, 

mque ea sensim explicantur, fremdes inferiores deci-

d u n t , ita tarnen, ut earum basis, vel potius inferior 

enjuslibet stipitis pars in eo remaneat. Brassica ole-

racea gongylodes hac in re non mediocrem cum Palma 

similittidinem habetj ejus enim rMzoma supra terram 

quoque exsistens Palmae caudici similis Zieret, n i u 

brevior ipsius vita id prohiberet, Nostrum Polypo-

dium Filix m a s , pluresque Filices aliae rhizoma Iia-

bent a Palmae rhi?omate nulla alia re magis differens, 

quam si tu, <juod hie nenipe non supra, sed infra ter­

ram est. In regionibus vero calidiuribus sunt cjuoque 

Filices rhizoma suum supra terram protrudentes, ut» 

exieriorem earum strtictuiam si spectes, Palmis aint 

simillimae. Palmarum igitur a vegetabilibus phoeno-

gamis ad Filices transimi ignorari nequit ; et Linnaeus, 

qui idem Palmarum, quodFil icum cormo, nomen r ede 

d i x i t , minime erravit , cum et eas Palmarum par­

tes , qiias recentiorum botanicorum nonnulli folia no-

minata» v o l u n t , sicut in Filicibus, fraudem appellarer.. 

§. 5o. 

Truncus a r b o r u m f iu t i cumque p r o p r i a s est cormus, 

ab o'mnibus aliis speciebus id differt, q u o d sub ejus epi-

de rmide (§. 31.) s emper cortex (§. 32,), ü b e r (§. 33.) e t 

Hgnum (§. 34 et 350 c leprehenduntur . Appa re t : 

1) arboreus: si jam in a i t i tudinem q u a n d a m supra so-

l u m exereveri t r amos Cacumen eonsti tuentes p ro t rudens . 

2 ) frnticosus: s\ q u a m p r i m u m solo exieri t , ramos* 

p ro t rud i t . 

Ceterae trunci species alias obviae, de caule (#, 51.) 

dicentur; inque aecurata ejus descriptione naturae eju» 

interioris (§ . 31. — 56.) ratio habebitur. 

dem Worten gesagt, ein w u r z e l s t o c k a r t i g e r M i t -

t e l s t o c k (JL 46. 2.), Die'Keime liegen hey ihm oben 

in der Spitze, und 50 wie sjcli diese alliuählig ent­

wickeln , fallt das untere Laub a b , jedoch s o , dafs 

die Basis desselben, oder vielmehr der untere Theil 

eines jeden Strunkes, auf ihm zurückbleibt» Brassica 

oh/acea gongylodes hat in dieser Hinsicht nicht ge­

ringe Aelmlidifceit mit den Palmen; ihr Wurzelstock, 

der sich ebenfalls über der Erde befindet, würde dem 

SLOclce dtr Palme gleich werden, wenn nicht stine zu 

harze Dauer ihm dies verhinderte, Unser Polypadium 

Filix mas und mehrere andere Farrenkräuter haben 

einen Wurzelstock, der sich von dem der Palme durch 

nichts weiter unterscheidet, als durch seine Lage, 

nämlich, dafs diese nicht über, sondern u»ter der 

Erde ist. In den warmen-Klimaten giebt es aber auch 

Farrenkräuter, die ihren Wurzelstock über die Erde 

hervortreiben, so dafs sie dem äufsern Baue nach, völ­

lig den Palmen gleichen. Es ist daher der Uebergang, 

den die Palmen von den Phoenogamen zu den Farren* 

Kräutern machen, ganz unverkennbar; und L i n n e , 

der sehr richtig den Stiel der Palmen and den der Far­

renkräuter mit gleichem Namen bezeichnete, irrte gar 

- nicht , wenn er bey den Palmen auch diejenigen Thei-

l e , die einige neuere Botanisten Blätter nennen w o l ­

len, so wie bey den Farrenkr'autern L a u b (Frons) nannte* 

§. 5a 

D e r S t a m m (Truncus) ist der d e n B ä u m e n u n d 

Sträuchern eigene Stiel, welcher sich von allen übr igen 

Arten dadurch unterscheidet , dals m a n u n t e r seinem! 

Oberhäutchen (§. 3r.) jederzeit R inde (§. 32.),, Bast 

(§. 33.) u n d Holz (§. 34 und 35-) findet. E r zeigt s i c h : 

1) b a u m a r t i g (arboreus): wenn er erst in einer g e ­

wissen H ö h e über dem Boden Äste hervortreibt . , d ie 

einen W i p f e l (.Cacumen) b i lden. 

2 ) stauchartig (/mucosus); w e n n e r gleich v o n u n ­

ten auf Äste treibt. 

Die sonst noch vorkommenden Arten des Stam­

mes werden so wie bey dem Stengel (§.5i .) bestimmt? 

und bey genauen Beschreibungen wird auch auf sein» 

innere Beschaffenheit (§. 51—36,; Rücksicht genommen). 
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§• :% 

Ca u lis est cormus heibaceus — nonnun-pam Ügno-

sus — folia, flores et fruetus ferens, cujus superficies — 

foliis non nimis constipatTs — aperte conspici potest. 

Ouae cormi species solis quidem herbis propria, haud 

tarnen raro arboram fruticumque cormus, caulis nomine 

insignitur. Hae distinguuatur species: 

a, Secrmdum vegetahilium naturam ralione duratio-

nis. 

i ) arhoreus: vid. §. 5o. No. i . 

2) fruticosus: vid. §. 5o. Wo. 2, 

3) suffmticosiis: cujus inferior pars hiemem tanlum, 

sustinet., superior vero interit; ut in quibusdam gencris 

Rubi speciebus» 

4) herhaceus: qui unam tantura aesiatein durat; vi-

deatur Puhnonaria oiEcinalis. 

b. Secundum substantiam. 

5) lignosus: qui e solido consLat b'gno; qualis est ?.r-

borura fruticumque. 

6) fibrosus: qui ex ligaosis facile sepnrandis fibris 

compositus estj ut in plurimis vegetabJihus heibaceis 

non admodum sueculentis. 

7) carnosus: carne sueculenta -constans in cujus sub~ 

stantia hbrae lignosae observari nequeunt; exemplo mit 

Portulaca oleracea,, Dentaria bulbifera. 

8) inanis: intus laxa medulla faretus; ut in Heliantho 

tuberöse 

9) lacttsoens) : qui albo seu flavo lacti simili sneco 

expletus est; videantur Euphorbia Cyparissias, Chelido-

niura majus. 

Attamen lioc de toto vegetabili praedicare malunt, 

idcpie tum alho-lactescens, velßavo -lactescens dicitur, 
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§• 5T. 

Der S t e n g e l (Caulis) ist ein krant i rüger — zu­

weilen holziger — Elditer, Blumen und Früchte tragen­

der Stiele dessen Obeiiläehe •— im Falle die Blatter 

nicht zu dicht stehen — fiey gesehen wtrden kann. Ei­

gentlich ist dlese Stidart blofs den Kräutern eigen, je­

doch -wird auch nidi t selten der Stiel der Bäume und 

Strüucher mit dem Nahmen des Stengels belegt. Es wer­

den folgende Arten unterschieden, 

a. Nach, d e r B e s c h a f f e n h e i t d e r G e w ä c h s e i n 

H i n s i c h t i h r e r D a u e r . 

1) b a u m a r t i g (arboreus): S. §, 50. Wo. 1. 

2) s t r a u c h a r t i g (fruticosus): S. §. 5o. No» 2. 

3) s t a u d i g (su {fruticosus): dessen unterer Theil nur 

den Winter aushalf der obere aber eingeht; z. B. einige 

Arten der Gattung Kubus. 

4) krautartig (Jierbaceus): der nur Dauer für Einen 

Sommer ha t ; z, B. Pidmonaria ojßcinalis). 

h. N a c h d e r S u b s t a n z . 

5) h o l z i g (lignosus): der aus festem Holze besteht; 

wie bey den Bäumen und Sträachern. 

6) f a s e r i g (fibrosus): der aus holzigen., leicht von 

einander trennbaren, Fasern besteht; so wie bey den 

mehresten krautartigen Gewachsen, die nicht sehr saft­

reich sind, 

7) f l e i s c h i g (carnosus): der aus saftigem Fleische 

besteht, und in dessen Substanz keine holzige Fasern 

wahrgenommen werden können; z. B. Portulaca ole­

racea, Dentaria bulbifera. 

8) m a r k i g (inanis): der innerhalb mit lockerem 

Marke (§. 36.) angefüllt ist; z. B. Helianthus tuberosus. 

9) m i l c h e n d (lactescens): wenn er mit einem wei­

ßen oder gelben milchähnlichen Safte angefüllt ist; z.B, 

Euphorbia Cyparissias, Chelidonium majus. 

Man gebraucht jeJoch dieses Prädicat lieber ron 

dem ganzen Gewachse, und sa^t alsdann das Gewächs 

ist weifs - m i l c h e n d (albo- lactescens), oder g e l b -

m i l c h e n d (flaro - lactescens). 
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10) ßstulosus: cui intus est cavumfistuliforme; exemplo 

sit Aegopodium Podagraria (t, 10. f. 7. b.). 

i r ) locnlosus s. septis transversis intersbinchis: est 

caulis excavatus secundum longitudinem seplis transversis 

in loculos divisus; ut in nonnullis Umbelliferis. 

12) solidus: qui neque inanis (No. 8-) neque fistulo­

sus (No. 10.), sed intus ejusdem est soliditalis; e. g. in 

Dentaria bulbifera (t. 4- £ i- b.). 

c. Secundum ßrmitatem. 

i3) firmus: qui non nisi majore vi dilacerari potest; 

talis est Lini usitatissimi. 

14) dcbilis; qui faciie disrumpitur; exemplo sit Equi-

setum palustre. 

15) fragilis: qui , quominus frangatur, se inflecti non 

pati tur; invenitur in Chara vulgaris Caulinia fragili, Sa-

lice fragili. 

16) flexilis: qui inllecti se patitur, quominus franga­

tur ; exemplo est Chara flexilis. 

17) tenax: qui saepius inßexus non frangitur; tali 

gaudet Salix viminalis. 

Iß) rigidits: qui , quominus Iignostis sit crassusque, 

se sustinet, et non nisi leviter fractus deflectitur; ut in 

Dentaria bulbifera et plurimis vegetabilibus herbaceis» 

ig") laxxts: qui tarn exiguae est rigiditatis, ut se vix 

sustineat, ideoque nee leviter cjnidem fractus deorsum 

flecti quea t ; exemplo est Campanula Iiederacea , ut 

etiam vegetabilia* omnia scandentia. 

d. Secundum sikum* 

20) natans: cujus superior pars aqnae superßciei in-

iiatat; videantur Polygonum " ampEibium a aqualicum, 

Potamogeton natans. 

a i ) demersus: qui ex toto sub aquae superficie habi-
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0 ro) h o h l oder r ö h r i g {fistulosus); der innerhalb 

eine röhrenförmige Höhlung hat; z. B. aegopodium 

Podagraria. (t. ro. f. 7. b.). 

t 11) f ä c h e r i g (locnlosus s. spptis transversis in-

s terstinetus): wenn ein hohler Stengel der Länge nach 

durch Querscheidewände in Fächer abgetheilt ist; z. B. 

einige Schirmpflanzen. 

12) f e s t (solidus): der weder markig (No. 8.) 

t noch hohl (No. 10.), sondern innerhalb von gleicher 

Dichtigkeit ist; z. B» Dentaria bulbifera (t. 4. f. 1. b.). 

c. Wach d e r F e s t i g k e i t . 

; 13) s t a r k (firmus): der nicht mit geringer Kraft 

zerrissen werden kann; z. B. Lintim usitatissimum. 

i4) s c h w a c h (debilis): der sich sehr leicht zer-

reifsen läfst; z. B, Equisetum palustre. 

1 r5) z e r b r e c h l i c h (fragilis): der sich nicht biegen 

läfst, ohne zu zerbrechen, z. B. Chara vulgaris, Cau­

linia fragilis , Salix fragilis. 

16) biegsam (fiexilis): der. sich ohne zti zerbrechen,, 

biegen läfst; z. B. Chara flexilis. 

i 17) zähe (tenax): der sich, selbst durch öfteres Hin-

und HeiAbiegen, nicht leicht zerbrechen läfst; z. B. Sa­

lix viminalis. 

18) s te i f (rigidiii): der, ohne holzig oder sonderlich. 

\ dick zu soyn, sich aufrecht erhält, und sich nicht ohne 

einzuknicken niederbiegen LifsL; z. B. Dentaria Bulbi­

fera und mehrere krautartige Gewächse. 

: 19) sch la f f (laxi/sj: der so wenig steif ist, daß er 

i sich kaum aufrecht erhält, und daher ohne einzuknicken 

t niedergebogen werden kann; z. B, Campanula hed&-

racea? so wie auch alle klimmende Gewächse. 

d. N a c h d e r L a g e . 

20) s c h w i m m e n d (natans): dessen oberer Tfteil auf 

der Oberfläche des Wassers schwimmt; z.* B. Pnlyget-

man amphibium «s aquaticum Potamogeton, natans* 

QI) u n t e r g e t a u c h t (demersus): der sich gänzlich; 
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ta t , et pedujlcidos tantum supra eam attollit; exempli 

loco sunt plurimae generis Utriculariae species. 

22) emersus: qui supra aquae supeiüciem eniinet; ut 

in Ranunculo polyphyllo (t. aQ. f. 3-)-

23) parasiticus: qui aliis inhaeret vegetabilibus, in 

quae, ut se nutriat, radices agit; tali gaudent Cuscuta 

europaea (tabulae libri inscriptionein gcrentis figura 5-X 

yiscum album. ^ 

e. Secundum radicum ajfixionem et similia, 

24) repens: si caulis tma cum ramis procumbit, et 

tarn ille, quam hinon longis intervallis radices in terram 

agunt, quominus ab Intervall o ad intervallum arcaatim 

assurgant; exempli loco est Peplis Portula (t. 13. f. 4-)> 

Lysimachia Wmnmularia, 

2$) sarmentosus: si caulis decumbit atque Ita longis 

inter se intervallis, in quibus in arcum assurgit, radices 

in terram agit; exempli loco allegalur Puimmculns rep-

tans (t. 10. f- g. b). Si est rnmosus, reclus sappe sine 

arcu humi procumbit, tum vero ramos sursuni a d i ; 

exempli loco sintLysiinachia nemorum (t. 4>< f. 5-)- Chry-

sosplenium alternifolium, Chrysosplenium oppositifolium. 

26) fulcratus: si erectus ex ramis in terram usqne 

agit radices in connos muntändas eumque quasi suffulcien-

tes; exemplo est Rhizophora Mangle (t. g.) et Ficus in-

dica. 

27) radicans: si ad corpus erectum adscendit, et ei 

adhaesurus in id radices agit; huc pertinent Ficus stipu-

lacea (t. 12. f, 3. a),Hedera Ilelix. 

28) scandens: est caulis laxus (Wo. ig.) ad alia cor, 

pora se erigens, eaque partium quarundam , quae 

cirrhi dicuntur, huic rei potissimum destinatarum, ope 

apprehendens; talcin caulem habet Passiflora coerulea 

(t. 14, 

I E K H I K Ö L O G I E . 

unter der Oberfläche des Wassers befindet, und nur 

seine Blumenstiele über dieselbe erhebt; z. B. mehrere 

Arten der Galtviig Vtri ciliar ia. 

22) h e r v o r r a g e n d (smersus): der sich über die 

Ob ei fläche des V/assers erhebt; z. B. Rammculus poly-

23) s c h m a r o t z e n d (vararitlcus): der sich auf an­

dern G2v,'"chjen befindet, in. welche er zu seiner Ernäh­

rung Wurzeln schläft; ?.. B. C;:scutt& europaea (Titcl-

kupfer f. $), p'hcum atbu.n. 

e, Wach der Anhef Einig d u r c h W u r z e l n und 

derg le ichen , 

24) k r i e c h e n d (repens): wenn der Stengel snmmt 

den Asten niederlegt , und erst er et* sowohl â s let/tese 

in nicht weifen Zwischenräumen, Winzeln In die Erde 

treiben, ohne sich von einem Zwischenräume zum ru­

dern bogenförmig zu erheben; z. B. Peplis Porlula 

(t. 13. f. 4-)J> Lysimachia Nummvlaria. 

25) r a n k e n d (sarmentosus): wenn der Stengel nie-

derliegt, und nur in weiten Zwischenräumen, w o b ^ y ^ f 

sich in einen Bogen erhebt, Wurzeln in die Erde t ie ibt ; 

z. B. Rammculus re.ptans (t. jp. f. 3. b). Wenn er 

ästig Lr, liegt er öfters gmz gerade ohne Bogen auf 

der Er . le , treibt aber aLdinn seine Äste aufrecht; 7, B. 

Lysimachia ne.moni.ni ({. ^0. f« 5.), Chrysosplenium al­

ternifolium, Chrysosplcnlum oppositifolium. 

26) gestutzt (fulcratus); wenn er aufrecht steht und 

aus den Zweigen Wurzeln bis in die Erde schlägt, 

die sich in Stiele verwandeln und ihn gleichsam unter­

stützen; z. B. Rhizophora Mangle (t. g.), Ficus indica. 

27) wurzelnd (radicans): wenn er an einem aufrech­

ten Körper in die Höhe steigt und zu seiner Befestigung 

Wurzeln in denselben schlägt; z. B. Ficus slipulacea 

(t. 12. f. 3. a ) , Hedera Ilelix. 

28) k l i m m e n d , (scandens): ein schlaffer Stengel 

(Wo. rg.) , der an andern Körpern in die Höhe steigt, 

und sich an ihnen vermittelst besonders dazu bestimm­

ter Theile, die man Gabeln nennt , feslhält; z. B. Pas­

siflora 
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(t. 14. f. t, a,) et plures Imjus generis spicies; itemBryo-

nia alba, Vitis viuifcra. 

f. Secunclum direclionem. 

29) strictus: qui piano rectns est, et oranino perpen-

diculo convenit; hujusmodi caiilem liabet Lirram usita-

tissimum (tabulae libii inscriptionem gerentis /igura 3.), 

30) ercoius: qui non ex toto rectus, paene tarnen 

perpendicuLiris est; videatur E.igeron uniflorum (t. 1. 

f. 4t.) . 

3r) procumbans, prosEratus, hximifusus : si planus hu-

mi jacei; videatur Linnaea borealis (tab. libr. inscnpt. 

gei\ f. 2.), Veronica prostrata, Hypericum humifusum. 

32) aclscenclens: cujus inferior tantum pars bumi ja-

cet, media autom arcuatim ascendit, et superior est 

erecta; cxemplo est Comarum paluslre (t. Ö. f- 3. a.). 

33) declinatus: qui primo erectus, dein. obliquus 

adscendit, tum in arcu terram versus curvaius; huc per-

tinet Lycimn baibarnm (L. 10. f. 50* 

34) decumheus: si caulis ad exiguam tantum distan-

liam usque supra basin suarn erectus, tum vero ita de-

flexus esi, ut maxima ejus pars humi jaccat; exemplo 

est Thymus Serpillum (t. 13. f. 7. a.). 

35) cemuus: cujus pars superior ita est flexa, ut 

apex horizontem spectet; exempli luco videatur Silene 

muans (t. 13. f. 5.), 

36) nutans: cujus superior pars ita est flexa, ut apex 

ton am spectet; videatur Fiitillaria Meleagiis (t. 3t. f. 3. a,). 

37) pendulus: si aliis vegetabilibus rebusque sublimi-

bus instdet, ab iisque dependet; exempli loco videatur 

Cymbidium pendulum (1. 23, f. 2.), 

38) fiexuosus: qui alternatim directione contraria jam 

huc jam illuc üexus est, ita, ut plures angulos obtusos 
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sißora caerulea (f. 14. f. I. a.) und mehrere Arten die­

ser Gattung; ferner Bryonla alba, Vitis wiifera^ 

f. N a c h d e r R i c h t u u s - . o 

29) s t raff (itrictus): der vollkommen gerade ist, 

und völlig senkrecht steht; z. B. Li mim usitatissimum 

(Titelkupfer f. 30 -

30) a u f r e c h t (erechis): der nicht vollkommen ge­

rade ist, aber ziemlich senkrecht steht; z. B. Erigeron 

uniflorum (l. T. f. 41-)' 

3i) g e s t r e c k t Qjroa/mbens, prastraEus, humifu-

fus): wenn er ganz gerade auf der Erde liegt; z. B. 

Linnaea borealis (Titelkupfer f. 2.J, Veronica prostra­

ta > Hypericum humifu&nm, 

32) au fwär t s g e b o g e n (adscendens) : wenn nur 

der unlere Theil auf der Erde Legt, der mittlere Tb eil 

aber in einem Bogen in die Höhe steigt und der obere 

aufrecht steht, ?, B. Comarum pahisbre (t. 8- f- 3- a.). 

33) n i e d e r g e b o g e n {declinatus): der anfangs auf-

recht, alsdann schief in die Höhe steigt, und nachher 

sich in einem Bogen gegen die Erde krümmt; z.B. Ly-

cium barbarnm (t. 10. f. 5*)' 

34) n i e d e r l i e g e n d (deoumhens): wenn der Sten­

gel nur bis zu einer kleinen Entfernung über seiner Ba­

sis aufrecht steht, und alsdann so niedergebogen ist, 

dafs der grüfUe Theil desselben auf der Erde liegt; z, 

B, Thymus Serpillum (t. 13. f. 7. a.)« 

*. 35) üb er g e b o g e n (cerrmus): dessen oberer Theil 

so gekrümmt ist, dafs die Spitze gegen den Horizont 

zeigt; z B, Silene milans (t. 10. f. 5). 

36) ü b e r h ä n g e n d (nutans): dessen oberer Theil 

so gekrümmt ist, dais die Spitze gegen die Erde zeigt; 

z, B. Pritillaria Meleagris (t. 3r. f. 3, ».)• 

3-7) h ä n g e n d (pend-dns); wenn er auf andern Ge­

wächsen, oder erhabenen Gegenständen sich befindet, 

und von diesen herab hangt,' z. B. Cymbidium pendu­

lum (t, 23. f. 2.). 

38) g e k n i e t (fiexuosus): der abwechselnd nach ent­

gegengesetzter Richtung hin- und hergebogen ist, so 
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cffbrmct; cxemplo sunL Peperomia purpurea (t. 24. t. 

6. a.), Peperomia alata (l. 24. f. 4.), Fflgara tragodes 

(t. i4- f. 2. a.). 

39) volubilis: canlis laxus, qui circum alia corpora 

vel vegciabilia spirae in raodiim volvilur sursum, idque 

dürectione duplici: 

a) dextrorsum: contra solis raotum; ut in Convol-

vulo arvemi (t. 12. f. 1. a.). 

b) sinistrorsnm: cum solis motu; Exernplo est Po-

lygonum Convolvulus (t. 12. f. 5. a.). 

g. Secimdum divisionem. 

4o) simplicissimus: qui neque in ramos, neque in pe-

dunculos diduciturj indeque non plures uno vel ilore, 

vel spica, vel Horcs tan mm sessiles profert; videatur 

Erigeron unifloium (t. i . f. 4*0* 

Linnaeus caulera vult intelligi, qui ramis cjuidem 

caret in pedunculos tarnen divicli poteat. Ilujusmodi 

vero caulis, si ad vivum rem resecamus, hoc non 

roeretur nomen, cum hoc omnino in sensu suictissirao 

sumendum sit, ut inter Nr. 4o> 41» 42> 43 e t 44 c e r t* 

limitea determinaii possint, 

4 i ) Simplex: qui non nisi. in pedunculos, nee vero 

in, ramos dividitur; huc pertinetComarurnpalustre (t. ß. 

f. 3.), Silene nntans (t. 13. f. 5-)< 

Linnaeo est siinplicissimus. 

42) subramosus: qui unum vel aliquot agit ramos ; 

videatur Campanula rotundifolia (t. 5. f. g.), 

43) ramosus: qtti mukös ex se edit ramos; quorum 

tarnen perpauci tanttun in minores dividuntur ramos -

cxemplo sit Yaccinium M\itillus (t. 7, f. 1.). 

44) ramosissimus : qui plurimos profert ramos in 

magnam riusus im'norum mulütudinem dividendos • ut 

in Ocimo minimo (t, 15. f. 2.). 

T E R M I N O L O G I E . 

dafs er mehrere stumpfe Winkel bildet; z. B. Pepero­

mia purpurea (t. 24. f. 6. a.J, Peperomia alata (t. 24. 

f. 40> Fagara tragodes (t. 14. f- 2. a.). 

3g) w i n d e n d (volubilis): ein schlaffer Stengel t der 

tun andre Körper oder Gewächse, spiralförmig sich in 

die Höhe windet , und zwar nach zweyerley Pachtung: 

a) r e c h t s (dextrorsum): gegen den Lauf der Son­

n e ; z. B. Convolvulus arvensis (t. 12. f. I- a.). 

b) l i n k s (sinistrorsnm): mit dem Laufe der Son­

n e ; z. B. Polygonum Convolvulus (t. 12. f. 5. a.) 

g. H a c h d e r Z e r t h e i l u n g . 

4o) s e h r e i n f a c h (simplicissimus): der sich weder 

in Äste noch in Blumenstiele zertheilt, und daher ent­

weder nicht mehr als eine Blume oder eine Ähre; oder 

überhaupt nur sitzende Blumen trägt; z. B. Erigerom 

urtiflorum (t. I . f. 4-1 •)• 

Linne verstellt Herunter einen Stengel, der blofs 

von Aesten frey ist, sich aber in Blumenstiele zerthei-

len kann. Ein solcher Stengel verdient aber, wenn 

man es genau nimmt, dieses Pmdicats nicht, welches 

überdies liier im engsten Sinne genommen werden 

mufs, um zwischen Nr. 40, 41, 42, 4 3 u n d 4 4 bestimm­

te Gianzlinien ziehen zu können. 

4 0 e i n f a c h (simplex): der sich blofs in Blumen-

mensüele, aber nicht in Äste zertheik; z. B» Comarum 

palustre (t. 8. f. 3-)/ Silene nutans (t, 13. £ 5.). 

Nach. Linne heifst er se l i r einfach, (simplicis­

simus'). 

42) e t w a s ä s t i g (subramosus): der Einen , oder 

auch wohl einige Äsle treibt; z. B. Campanula rotun­

difolia (t. 5. f. g,). 

43) ä s t i g (ramosus): der viele Aste hervorbringt, 

von denen jedoch nur wenige sich wieder in klei­

nere zerlheilen dürfen; z. B. Vaccinium Myrtillus 

(t. 7. f. 1.). 

44) v i e l ä s t i g (ramosissvnus): der sehr viele Äste 

hervorbringt, die sich wieder in eine grofse Menge klei­

nerer Äste zerlheilen; z. B. Ocimum minimum (t. 15. f. 2.). 
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45) integer: qui dam plures protrudlt ramo?, ipse 

Ron evanescit, sed ad omnirnn, quos eäidii, ramornm 

apicem excarrit; vitlcitur Solidago Virgaurea (1. 4-f-7-X» 

Ptumex Acetoselia (t. 19. £ 3-}-» Pi&ös sylvestris. 

46) deliquesccns: qu i , dum plures In ramos dlvidltur, 

et ipsi evanescit, nee ideo ad omniuin, quos ex se edx-

di t , ramorura apkem pervenit; ut in Taleriana dentata 

(t. 7. £ 4-)/ Ledo palustii (tab. libr. inscript. ger. £ 1.). 

4?) verticillatns: ad canlis apicrni plures provenhmt 

rami , atquo ipse caulr, redditi.r longior, i la, xit anno 

sequenti idem non in ramis modo , sed in caule etiam 

nppareai; lali ga-uiet Pinus SJULSUIS. 

Iß) proiißr: $1 ex Cialis r.pice plaros nasemttur rami 

nee vero canlis ipse longior reddi tur , i ta, ut idem anno 

sequenti non nisi in rnniis, nee veio in caulc appareatj 

falls canlis CitLedo paliistri (tab. libr, inscript gei. f. 1.). 

49) dichotomus: qui in blnas partes» et earnm qxiaevis 

rursum in totidem, atque Ita ad minimos ramos usque 

dh id i t u r ; cxempli Ioco est Taleriana dentata (t. 7. f. 

4- a.}, Tiscum album» 

5«-») jnifiiculiitus: si caulis in parte sua superiore inul-

K*s edit lamus, qui rursits in minores, Horts potius, 

fuiam ftdio ferentes ramos didticuntur; u t in Iliaince 

Acetosella (t. 19, £ 3.). 

5 i ) fasti^iatus s. coryml/asris". si ex caule, varia in 

altitudlne phm-s, Tel simplkes vel in ramulos divisi ra­

m i , cum caule eadcsn in alfitndine terminati, prodeunt; 

videatur Carluia vulgaris (t, zi. £ 1.). 

52) lurgatus: si canlis nraltos habet ramos , longissi-

m o s , tenues, n^c multum patulos; hoc pertinet canlis 

Lithospermi officinalis (t. 21. £ 3). 

T E E . 1 I I 2 C O L O G I E , g g 

45) g a n z (integer): de r , indem er mehrere Äste 

hervortreibt, selbst nicht verschwindet, sondern bis zur 

Spitze des von den Ästen gebildeten Ganzen ausläuft; 

2. B Solidago Virgatirea (t. 4- £ 7-).» Rumex Aceto­

sella (r. ig. £ 3), Pinus sylvestris. 

46) v e r s c h w i n d e n d (jieliquesccns): de r , indem er 

sich in mehrere Aste zertheilt, selbst verschwindet, und 

daher die Spitze des von den Mten gebild -£en Ganzen 

nicht err?icht, z. B. Valeriana dtmtata (t, 7. £ 4.), 

Li'ditm pahistrr, (Titelkupfer f. I.). 

47) q u i r 1 f ö r ra i g (uerticillatus) : wenn an der S* >itze 

des Stengels mehrere Aste entspringen, und der Stengel 

Sflbit aiuh veilangert wird, so dafs man im folgenden 

Jahre dieselbe Erscheinung nicht nur bey den Asten, 

sondi-rn auch bey dem Stengel bemerkt ; z. B. Pinus 

S) Ivestris. 

45} s p r o s s e n d Qjroliferj: wenn an der Spitze des 

Stengels mehrere Aste entspringen, der Stengel selbst 

aber sich nicht verlängert, so dafs dieselbe Erscheinung 

im folgenden Jahre nur b e j den Ästen, nicht aber bey 

dem Stengel Statt findet; 2. JB. Ledum palttstre (Titel­

kupfer £ i,). 

49) gabelästig (dichotomus): wenn sich der Stengel 

in zwey Tfaeile, jeder derselben wieder in zwey, und 

so fort, bis auf die kleinsten Äeste, zertheilt; z. B. Va­

leriana dentata (t. 7. f. l\. a . ) , Vis cum albnm. 

50) r i s p e n a r t i g (paniculatus): wenn der Stengel 

an seinem obern Theüe viele Äste hervortreibt, die sich 

wieder in kleinere, mehr Blumen als BFttter tragende, 

Aste zertheilen; z. B. Rumex Acelosella (t. ig. f. 3.). 

5i> g le ichzweig ig oder d o l d e n t r a u b e n a r t i g 

(flastigiatus s. corymbosus'): wenn aus dem Stengel in 

verschiedenen Höhen mehrere, entweder einfache, oder 

in Äst eben zertheilte Aste entspiingen, die sich mit dem 

Stengel in gleicher Hohe endigen; z. B. Carlina vul­

garis (t, 21- £ 1.)* 

52) r u t h e n f ö r m i g (wrgatus): wenn der Stengel 

viele Ä<-te hat , die sehr lang, dünne und nicht weit 

ausgebreitet sind; z.B. Litkospermum qßcmale(t.ziJ.3^-

I 2 
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53) brachiatus: si caulis habet ramos oppositos, quo-

rura par quodlibet a pari supra et infra se posito in an-

gulo rccto persecatur, ut deorsum spectanü unica tan-

tum omnium ramorum crux appareat; videantur B.hi-

nantlius Grisia gilli (t. 22. f. 3-), Melampyrum arvense, 

Melampyrum sylvaticum, Satureia horiensis, Mercuria-

lis annua. 

h. Secumlum Figur am: 

54) teres: qui transverse sectus planum orbiculatum 

refert; huc pertinent caulis Denlariae bulbiferae (t. 4-

f. 1. b.), Lupini lutei (t. 23. f. 4- a.)', Myriopbylli spi-

cati (t. 2g. f. 3 . a.). 

55) semiter es: cujus latus alterum rotundatum, alte-

ram planum est; ut in Peperomia' alaLa Ruiz (t. 24. f. 

4. a.}. 
56) compressus: qui transverse sectus planum magis 

minusve ad ellipsin accedens refert; tau gaudet Caulinia 

fragilis (t. 23. f. 3- a.). 

57) anceps: si utrumque latus angustum caulis com-

pressi in acutas excnrrit acies; videatur Mesembryanthe-

mum acinaciforme (t. 16. f. I. a.). Persaepe autem cau-

lein teretem intellectum volunt. qui duobus sibi oppo-

sitis lateribus membranam habet tenuem angustamque; ut 

in Hoppea dichotoma (t. 30. f. 3- a,) , Hyperico perfo-

rato (t. 13. f. 2. a.). 

58) angnlatns: si plures ad caulem conspiciuntur an-

guli; e. g. in Vaecinio Myrtillo (t. 7. f. r. a-)., Vicia bi-

enni (t. 17. f. 4- a-)- Q u 0 nomine Nr. 54. tanquam 

contrario plerumque utunüur,, vel ubi perpetuiLatis de-

fectus caulis figurara accuratius determinandam haud 

sinit. At vera ubi numerus et figura angulormn late-

rumque perpctuae sunt: ea diligenter attenduaitur, et 

h&e dislinguuntur varietatesj 
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' 53) a r m f ö r m i g {brachiatus'): wenn der Stengel 

gegenüberstehende Aste hat, von denen jedes Paar mi t 

dem über und unter ihm stehendem sich rechtwinklig 

durchkreuzt , so dafs, wenn man von oben herunter 

sieht, von allen Asten nur Ein Kreuz gebildet wird; z-

B. Rhinantlms Crista galli (t. 22. f. 3.), Melampyrum 

arvense, 'Melampyrum sylvaticum } Satureia horten-

sis, Mercurialis annua. 

h. Nach der Ges ta l t . 

54) r u n d [teres): dessen Querdurchschnitt einer zir-

kelrnnden Fläche gleicht; z. B. Deniaria bulbifera 

(t. 4. f- i- b.), Lnpinus Intens (t. 23. f. 4- a,), Myriophyl-

lum spicatum (t. 2g. f. 3- a.)„ 

55) h a l b r u n d (semiter es) : der auf der einen Seite* 

rund, auf der andern flach ist; z .B . Peperomia alata. 

Ruiz (t. 24. f- 4> a-) . 

56) z u s a m m e n g e d r ü c k t (compressus): dessen 

Querdurchschnitt sich mehr oder weniger der Ellipse 

nähert; z. B. Caulinia fragilis (t. 23. f. 3. a.). 

57) z w e y s c h n e i d i g (anceps): wenn die beyclen 

schmahlen Seiten eines zusammengedrückten Stengels i n 

scharfe Kanten auslaufen; z. B. Mesembryantkemiarz 

acinaciforme ( t . 16. f. 1, ».). Sehr oft \ersteht man. 

aber auch hierunter einen runden Stengel, der an zwey 

gegenüberstehenden Seiten eine d ü n n e , schmahle H a u t 

hat ; z. B. Hoppea dichotoma (t. 3o. f. 3- a,), Hype­

ricum psrforatum (t. 13. f. 2. a), 

58) e c k i g (angnlatns): wenn sich an dem Stengel 

mehrere Ecken zeigen; z. B. Vaccinium Myrtillus 

(t. 7. f. 1. a,) , Vicia biennis (t. 17. f. 4. a.). Man b e ­

dient sich dieses Prädicats gewöhnlich nur als Gegen­

satz von Nr. 54, oder mun gebraucht es auch da , w o 

sich wegen Mangel an Beständigkeit die Figur des Sten­

gels nicht genauer bestimmen läfst, W e n n aber Zahl 

und Gestalt der Ecken und Seiten beständig sind : so 

achtet man genau darauf nnd unterscheidet dann noch 

folgende Verschiedenheiten; 
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A. SecuJiclum angulos. 

0} öhtuse angularis: si anguli obtusi sunt; ut in 

Taccinio Myrtillo (r. 7. f. 1. a.), Ticia bienni (t- 17. 

b) acute angulatus: si arsguli acuti sun t ; exem-

plo est S l i a trfquctra (t. i& f. 2. a.). 

j?. Secundum angulos et latera. 

«.. Lattribus concavis. 

c) triangularis: in quo tres apparent anguli cum 

latcribus concavis; ut in Cacto triangulär!. 

d) quadrangularis : in quo anguli qua 'uor cum la­

teribus concavis notantur ; videantur GaJium Aparino 

(t. 13. f. 6. a.), Lamium album, Cactus tetragonus. 

e) qv.inquangnlaris: e. g. in Spartio scopario, Ca­

cto penlagono. Sic ulterius nurneratur,, et si angulo-

rum numerus dici non potest ; vocatur 

f) mult angularis: ut m Euphorbia officinarton-

ß. Lateribus convexis. 

g) obsolete triquetrus: in quo tres anguli cum la­

teribus convexis conspiciimtur; ira, ut Sectio transver-

salis triangnlum spliaericum referat; videatur pars cau-

lis Ntr i i odori superior ( t 22. f. 1. a.). 

<y. Lateribus planis. 

h) triquetrus: cui tres acuti sunt angul i , latera vefo 

ex toto p i ano , i ta , u t q u s sectio transversalis trian-

gulo rectilineo similis s i t ; talis est in Sida triquetra 

(t. iß . f. 2. a,). 

I) trigomis: si tres rotundatos habet angulos, et la­

tera prorsus plana apparent. -Haec forma magis propria 

est cu lmo; videatur Carex tomeRtosa, 
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A. I ^ a c h d e n E c k e n o d e r W i n k e l n . 

a) stumjiieckig (obtnse angulatus) : wenn die 

Ecken stumpf sind; z. B. Vaccinium Myrtillus (t. 7 . 

f. r. a.), Vicia biennis (t* 17. f. 4» «•)* 

b) s c h a r f e c k i g {acute angulatus): wenn die 

Ecken scharf sind«; z.B. «ftVfe triquctra (t„ iQ. f. 2, a.). 

B. I^ach d e n W i n k e l n u n d S e i t e n . 

«, IVJCL vertieften Seiten» 

c) d r e y e c k i g (tri-zngtrfarly,: wo drey Ecken 

und vertiefte Seiten sich zeigen; z. B, Cactus trian­

gulär is. 

d) v i e r e c k i g (quadrangularis) : wo man vier 

Ecken und vertiefte Seifen bemerkt; z. B. Galium 

Apariiie (t. 13. f. 6. a , ) , Lamium album, Cactus 

tetragonus, 

e) f ü n f e c k i g (quinquangularis) : z, B. Spartium 

scoparinmj Cactus pentagonus. Man zählt nun. 

so weiter for t , und wenn sich die Zahl der Ecken 

nicht mehr bestimmt angeben läfst: so sagt man 

f) v i e l e c k i g (multangnlaris): z, B. Euphorbia 

ojficinarum. 

fi. M i t e r h a b e n e n Weitem 

g) u n v o l l k o m m e n d r e y k a n t i g ("obsolete tri­

quetrus): wo drey Ecken und erhahene Seiten sich 

zeigen, so, dafs der Querdurchschnitt einem sphäri­

schen. Dreyeclce gleicht; z. B. der obere TheH des 

Stengels bey Nerium odorum (t. 22, f. x. n). 

y. M i t e b e n e n S e i t e n . 

li) d r e y k a n t i g (triquetrus'): wenn der Stengel 

drey scharfe Ecken hat , die Seiten aber ganz eben, 

sind, s o , dafs der Durchschnitt desselben einem ge­

radlinigen Dreyecke gleicht; z, B. Sida triquetra 

(t. 18. f. 2, a.> 

i) d r e y s e i t i g (trigomis): wenn der Stengel drey 

abgerundete Ecken ha t , u n d die Seiten ganz eben 

sicli zeigen. Diese Gestalt ist mehr dem Halme eigen; 

z« B. Carex tomentosa. 



56 T E R M I N O L O G I A . 

k) tetragonus: si quatuor sunt anguli et latera pla­

na; exemplo sunt Pelargonium tetragonum (t. ig. f. 

3 a.), Nauclea aculeata (t 29. f. 5- a.). 

]) pentagonus: cui quinque anguli et plana sunt 

latera; e. g. in Lobelia caidinali (t. 22. f. 4- a.). Sic 

in numeranrlo ulterius progredimus. 

in} polygonus: si angulorurn numerus non est per-

petuus. 

5g) membranaceus; si caulis compressus folii tenui-

tatem refert; e. g. Gactus Phyllanthus (t. 21. f. 2.). 

60) dentatus: cui in superficie denüformes sunt emi-

nentiae; videatur Stapelia concinna (t. 16. f. 8-)-

61) nodosus; si caulis in plares divisus est articulos, 

qui, ubi compositi esse videntur, quasi nodiformes in-

tumueronL; exemplo est Peperomia obliqaa Ftuiz (t. 23. 

f. C). 

62) enodis: cui neque articuli sunt neque nodi , atque 

ita priori contrarius; exemplo sunt plurima vegetabilia. 

63) articulatus: qui ex pluribus constat aiticulis, 

iisque locis, ubi ii composili esse videntur, contractus 

est; videanttir Pelargonium tetragonum (t. iQ. f. 3. a.*_), 

Cactus moniliformis (t. ig. f. 1.). 

64) geniculatus: qui in articulos divisus, atque ubi 

hi compositi videntur, neque tumefactus nee contractus 

est, lali gaudent Peperomia purpurea Ptuiz (t. 24. f, 6. a.), 

Hippuris vulgaris. 

65) aequalis: est caulis in articulos non divisus, at­

que ita non duobus modo praecedentibus (N. 63 et G+), 

sed nodoso (Nr. 61.) etiam contrarius. Cujus caulis 

exemplo plurima suppedilant vegetabilia. 

Partes, ex tpribus caulium species Nr. 61, % et 64 

dietae composiiae sunt — ut ex allegatis jam defini-

tionibus patet — Jiticuli vocantur; loca vero, gui-
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k) v i e r s e i t i g (tetragonus); w e n n ' e r vier Ecken 

und ebene Seiten ha t ; z. B. Pelargonium tetragO" 

mim (t. 18- f- 3- a.)-> Nauclea acu7eata >'t. 29. f. 5- a-)' 

1) f ü n f e c k i g (pentagonus); der fünf Ecken und 

ebene Seiten hat; z. B. Lobelia cardinalis (t,22.f.4a»)-

Man zählt nun so weiter fort, bis 

m) v i e l e c \ i g (po'ygonus): wenn die Zahl der 

Ecken nicht beständig ist 

53) h ä u t i g oder b l a t t a r t i g (membranaceus): wenn 

der Stengel zusammengedrückt und so dünne wie ein 

Blatt ist; z. B. Cactus Phyllanthus (t. 21. f. 2.). 

60) g e z ä h n t (dentatus) ; der auf seiner Oberfläche 

zahnförmige Erhabenheiten hat; z. B. Stapelia- concin­

na (t. 16. f. 8-)-

61) k n o t i g (nodosus): wenn der Stengel in mehrere 

Glieder abgetheilt ist, die da , wo sie zusammengesetzt 

zu seyn scheinen, gleichsam knotenförmig aufgetrieben 

sind; z. B. Peperomia ohliqua Puiiz (t. 23. f. C.). 

62) k n o t e n l o s (enodis"): der weder Glieder noch 

Knoten hat , und also dem vorhergehenden entgegen 

gesetzt iit. Beyspiele geben die mehresten Gewächse. 

63) g e g l i e d e r t (articulatus): der aus mehreren 

Gliedern besteht, und an den Stellen, wo diese zusam­

mengefügt zu seyn scheinen, eingezogen ist; z. B. Pe­

largonium tetragonum (t. 18. f. 3- a*. ) , Cactus moni­

liformis (r. 18. f. 1.). 

64) g e l e n k i g (geniculatus).* der in Glieder abge­

theilt, und da , wo diese zusammengesetzt zu seyn seh ei­

nen, weder aufgetrieben noch eingezogen ist; z. B. Pe­

peromia purpurea liuiz (t. 24. f. 6.), Hippwis vulgaris. 

65) g l e i c h (aequali); ein Stengel, der nicht in 

Glieder abgetheilt, und daher nicht nur den beyden 

vorhergehenden (Nr. 63 und 64.).> sondern auch dem 

knotigen (Nr. 61.) entgegengesetzt ist. Beyspiele von 

diesem Stengel geben die mehresten Gewächse. 

Die Tlieile, aus welchen die Stengelarten Nr. 6t, 

63 und 64 zusammengesetzt sind, heifsen — wie auch 

schon aus den gegebenen Definitionen erhellet— Gl ie-
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bus Li ai|f§euli confcrti esse videntur, Geiiicuh, et in 

No, 6x. Nodi etiam dieuntur. 

i. Secundum superficiem. 

66) rimosus: si aueta caulis extensione ejus cortex, 

quod ulterius extendi .nequit, tenues agil rimas hssuras-

ve; adeatur Acer platanoides. 

67) suherosus: qui coi-tice molli elastico tectus est,* 

videatur Acer campestre, Qaercus Suber. 

Reliquae caulis liuc pertinentes species secundum 

$.9, ubi de superlicie ia Universum Lractatum est, de-

iiniuntur, 

7i, Secundum vestitum. 

68) nudus: qui vestitu omntno destitutus, et foIiis_» 

et squamis iisque shnilibus caret; ut in Cuscula euro-

paea (tabulae übri inscriptionem gerentis figura 5)- Sed 

hoc nomine etiam pro e o , quod Nris 70 ad 73 Oppo­

sition est, uluntur. 

69) aphyllus: qui foliis caret. Folioso (No. 72.) est 

contrarius. 

70) squamosus: qui folia non fert, eorum autemloco 

squamis foliis sirailibus aut carnosis tectus est; videan-

tur Monotropa Hypopitbys (t. 20. f. 1. a.), Lathraea 

Squamaria. * 

ji) frondosus: qui nulla fert folia, sed quiddam his 

simile, quodfrondem vocant; videatur Equisetum arvense 

(t. 15. f. 3- b.)-

72) foliosus qui — quod plerumque est — fert folia. 

73) alatus: caulis foliis instruetus ad cujus latera ex-

pansiones membranaceae decurrunt; videantur Car­

duus arabicus (t, 18. f. 4- a-)> kathyrus tingitänus (t, 22. 

f. 2. a.); Scrophularia aquatica. 
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der (Jrticuli); die Stellen hingegen, WO diese Glieder 

zusammengefügt zu seyn scheinen, werden G e l e n k e 

(Genicula), und bej Nr, 61. auch K n o t e n (Nodi) 

genannt, 

• i Wach, d e r O b e r f l ä c h e . 

66) r i s s i g (rimosus): wenn bey zunehmender Aus­

dehnung des Stengels die Rinde desselben, wegen Man­

gel an Dehnbarkeit., dünne Risse oder Spalten bekommt; 

2. B. Acer platanoides. 

67) korkartig (tuberosüs): wenn er mit einer weichen, 

elastischen Rinde bedeckt ist; z. B. Acer campestre, 

Qjiercus Suber. 

Die übrigen Arten des Stengels, die hierher gehö­

ren, werden nach J. 9., wo im allgemeinen von der 

Oberfläche gehandelt worden ist, bestimmt, 

k. N a c h d e r B e k l e i d u n g , 

68) n a c k t (nudus): der gar keine Bekleidung, we­

der Blätter, Schuppen, noch etwas diesen ähnliches hat ; 

z. B, Cuscuta europaea (Titelkupfer f. 5-)- Man be­

dient sich aber auch dieses Präclicats als Gegensatz, von 

Nr. 70 bis 73. 

6u) b l a t t l o s (aphyllus): der keine Blätter hat. Er 

ist dem beblätterten (Nr. 72.) entgegen gestellt. 

70) s c h u p p i g (squamosus): der keine Blätter trägt, 

statt dieser aber mit blattartigen, oder fleischigen Schup­

pen bedeckt ist; z. B. Monotropa Hypopkhjs (t. 2 a 

f. 1. a.), Lathraea Squamaria. 

71) belaubt (frondosus); der keine Blätter, sondern 

etwas diesen ähnliches, was man Laub nennt, trägt; z. 

B. Equisetum arvense (t. 15- f. 3- b.)> 

72) b e b l ä t t e r t (foliosus): der — so wie es gewöhn­

lich der Fall ist — Blätter trägt. 

73) g e f l ü g e l t (alatus): ein mit Blättern versehener 

Stengel, an dessen Seiten häutige Ausbreitungen herun­

terlaufen; z. B. Carduus arabicus (t. iß. f. 4- a0-» &a~ 

thyrus tingitänus ( t . 22. f. 2, a . ) , Scrophularia 

aquatica. 
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74) perfaliatus: si canlis media fere folia transit; 

exemplo est Bupleurum rotundifolium (t. 16. f. 4- a ) . 

7 J ) stipulatus: si caulis eo loco quo folia, velpelioli 

exsistunt, minoribus insuper foliis stipulae dictis praedi-

tus est; huc spectant Oiobus niger (t. ig. f. 5- a-)-» ^*" 

cia biemiis (t. 17. f. 4- a- b.) , Lathyrus tingitanus (t. 22, 

f. 2.), Astragalus glyciphyllus (t. 17. f. 2. a.). 

76) exstipulatus: qui bis foliolis stipulisve destitutus 

est; videantur Erigeron uniflorum (t. 1. f. 41.)* Silene 

nutans (t. 13. f. 5.). 

77) bulbifer: qui tubera vel bnlbos in ramorum fo-

liorurave angulis fert; exemplo sunt Dentaria bulbifera 

(l. 4- f« I- k.)> Milium bulbiferum, 

78) aculeatus: si canlis pungentibus eminemiis cum 

cortice detrahendis instructus est; videatur Rosa canina 

ct. 3r. f. 4- «o- ;. . , . 
79) spinosus: si cauli pungentes sunt eminentiae es 

Jigno oriundaej nee ideo cum cortice detrahendae; huc 

spectat Genista anglica (t. 26, f, i.)., 

80) inermis: pungenübns eminentüs destitutus. Binis 

modo memoratis oppositus est; ejusque exempla pluri 

ma exhibent vegetabilia. * 'r 

1. Secundum forum fruetmimque feracitatem, 

81) fiorifer: si flores sese explicaverunt. 

82) fruetifer: si maturos habet fruetus, 

83) fertilis s. fnictificans; qui fructibus ferendis de-

stinatus est et aptus; videatur Equisetum arvense (t. i 5 . 

f. 3- a.). 

84) sterllis: qui tantum fremdem aut folia, nee vero 

flores fert nee fruetus; videatur Equisetum arvense (t. 

i5. f. 3. b.> 

c 85) uni-
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74) d u r e b w a e b s e n (perfoliatus) : •'Jlt-enn der Sten­

gel fast mitten durch die Blätter gebt; z .B. Bupleurum 

rotundifolium (t 16 f. 4- a 0 -

75) a f t e r b l ä t t r i g (stipulatus): wenn der Stengel 

in der Gogend, wo die Bl.uter oder Blattstiele entsprin­

gen, noch mit kleinern Blattern, die man Afterblätter 

nennt, begabt ist; z.B. Orohus niger (t, ig. £ 5 . a.), ficia 

biennis (t, 17. f. 4. a b . ) , Lathyrus tingitanus (t. 22, 

f. 2 . ) , Astragalus glycip.'.yllus (t. 17. f. 2. a.), 

76) af t e r b l ä t t e r l o s ('exslipu latus) : dem diese 

kleinen Blätter oder Afterblätter fehlen; z. B. Erigerotz 

•uniflorum (t. 1. f. 4 r , ) j $Hene mit ans (t. 13. f. 5 ) -

77) k n o l l e n - oder z w i e b e l t r a g e n d (bulbifer): 

der Knollen oder Zwiebeln in den Winkeln der Zwei­

ge oder Blätter trägt; z. B. Dentaria bulbifera (l. 4. 

f. 1. b.), Lilium bulbiferum. 

78) s t a c h e l i g (aculeatus'): wenn der Stengel mit 

siechenden Hervorragungen begabt ist , die sich mit der 

Bunde abziehen lassen; z. B. Rosa canina (t.3f- f.4-^0-

7y) d o r n i g {spinosus): wenn der Stengel stechende 

H J I vorragungen p hat., die aus dem Holze entspringen, 

tmd sich daher ^nicht mit der Fände abziehen lassen; z. 

B. Genista anglica (t. 26, f. I.). 

80) u n b e w a f f n e t rinermis): der keine stechende 

Hervorragungen hat. E r ist den bey den vorhergehen­

den entgegengesetzt; und Beyspiele von ihm geben die 

mehresten Gewächse. 

I. N a c h d e m B l ü t h e n - und . F r u c h t t r a g e n . 

81) b l ü h e n d (ßonfer): wenn seine Blumen sich 

entfaltet haben. 

82) f r u c h t t r a g e n d • (fruetifer): wenn er reife 

Früchte hat. 

83) f r u c h t b a r (fertilis s.fructißcans): der dazu be­

stimmt oder fähig ist, Früchte zu tragen; z. B. Equise­

tum arvense (t. i5- f. 3- aO-

84) u n f r u c h t b a r (sterilis): der hlpCs Laub oder 

Blätter, aber keine Blumeu und Früchte trägt; z. B. 

Equisetum arvense (t. 15. f, 3. t>0« 

85) ein-
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85"! uni- hi- s. t-riflo-m: pro eo , qnod unum, duos 

trcsve fert äoies. Uiüilorum exlübet Erigeron uniflorum 

(t. i. f. 410-

86) paucifiorm: cui pauci tatttum sunt ilores secnn-

dum numerum nondum perpetui; liuc pertinent Coma-

rum paluslre (t. Q. f. 3.), Rammculus polyphyllus (t. 28. 

f. 30-

87) muhiflorus: qui mukös fert ilores; exemplo est 

Raaunculus polyanthemos. 

In describendis vegctabilibus si caulis occurrit, cui 

nee hoc nee illud ativibutum omnino cojigTmt: uti-

m u r voce sub dicen£es — si e. g. caulis quidem leres 

v ide iur , nee tarnen ex toto talis ebt —: cai.lis iubteies; 

yel — si magis difFert — : caulis tereliusculus. 

VegetahiHa canle destituta, quorum srruetura ex-

terior jam indicat , si corraus ipsis foret, eum caulem 

fu tu rum, Ptantae acaules vocantur; quae vero caule 

instrueta sun t , Plantae caulescentes dieuntur. 

§• 52 . 

Cu /771ns est cormns herbacens, fistulosus — raro 

Inariis, — nodis plerumque in articulos divisus, cujus 

superficies a parte fuliovum inferiore arete adjacente 

teeta est, ideoque libere conspici non potest. In Gra-

minibus et C.tlmariis adest. In his tarnen enorlis, sae-

piusque in parte tantum inferiore foliis involutus appa-

ret. Cnlmi species maximam partem aeque, ac caulis 

determinari possunt, eae igitur hie dicendae sunt, quae 

eulmo, quam cauli magis propriae sunt, völ quae ob 

exempla iis adjuneta enrn exbibent usum, ut tironi ra-

tioriem culmi clarius ob oculos ponant. Suntsequentes; 
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8.5) e i n - z w e y - oder d r c y b l u m i g (urü-Bi-s. tri-

florvs): je nachdem er eine,, zwey oder drey Blumm 

trägt. Emblurmg sehen wir ihn z. B. bey Erigeron xi7ii-

ßorvm (t. I. f. ^1). 

Q6) a r m b l u m i g (pmicißorvs); der nur wenige Blu­

men hat, die der Zahl nach nicht beständig sind; z. B. 

Cmuarum pahtstre (t, Q. f. 3.), Ranuncuhts polyphyl­

lus (t. 28. f. 30. 

87) v ie l b l u m i g (inuhi/lorus).' der viele Blumen 

trägt; z. B. Raaunculus polyanthemos. 

Wenn einem beyra Beschreiben der Gewächse ein 

Stengel vorkommt, zu dem eines oder das andre von. 

den luer aufgeführten Piadicaten nicht ganz passen 

Will : so btdient man sich d^s W01.cch.ens f a s t (sul)^f 

und sagt aisdetm — wenn z. B. der Stengel zwar rund 

zu seyn scheint, aber nicht vollkommen es ist — ; ein 

f a s t r u n d e r S t e n g e l (caulis suhieres)', oder man 

sagt auch: — wenn er noch mehr abweicht — ein et­

w a s r u n d e r oder r u n d l i c h e r S i e n g e l (caulis te-

retiuscidus). 

Gewächse, denen der Stiel fehlt, und deren dufte­

rer Bau es zeigt, dafs, wenn sie einen Stitl Jnutcn, 

derselbe ein Stengel seyn würde, heifsen s t e n g e l ­

l o s e P f l a n z e n (Plantae acaules) j die hingegen, wel­

che mit einem 5tengel begabt sind, werden s t e n g e l ­

t r e i b e n d e P f l a n z e n (Plantae caulescentes) genannt, 

§• 52. 

Der H a l m (Culmus) ist einkrantarliger, bohler — 

selten markiger, — gewöhnlich durch*Knoten in Glie­

der abgetheilter Stiel, dessen Oberfläche von dem un­

tern, dicht anliegenden Theile der Blätter bedeckt ist, 

und daher nichL frey gesehen werden kann. Er findet 

sich bey den Gräsern und grasartigen Gewächsen. B^y 

den letztern aber sehen wir dm ohne Knoten , und öf­

ters auch nur an seinem untern Theile von den Blättern 

eingehüllt. Die Arten des Halmes lassen sich gröfsten-

tbeils wie die des Stengels bestimmen, und es dürfen 

also hier nur diejenigen aufgeführt werdenj die entwe­

der mehr dem Halme, als dem Stengel eigen sind, oder 

K 
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I ) simplex: qui ranris caret; ut in Melica nutante 

(tabuL libri inscript. gereut, f. 4)> Lotto perenni (t. 12. 

f. 2.) et Brorao molli (t. 12. f. 40 videre est, id quod 

in, Graminibus plexisque et Calmariis obtinei. 

2) ramosus: qui ramos protrudit; videatur I loubot l -

lia incurvaia (t. 25- f. 1.). 

3) frondosus: qni in multos dividitur ramos, qui 

apice in expansiones folüs sirailes transeunt. Et vel ipso 

est fruclifer, vel juxta culrntim frnctifcrum apparet, vel 

utrumque siraul obünet; ut in Reslione triliuro (t. 2 j . 

f. 5- a0. 

4) obliquus: qui oblique directus adscendit, ita ut 

situs ejus lineam bomoniulcm inter et pcrpendicularem 

incidat, uti tarnen acl illam,, quam ad hanc propius ae-

cedat; exemplo est Pua annua. 

5) in fr actus s. geniculatus: qui in parte inferiore in. 

morem genu üecüturj ut inllottboellia incurvata (t. 25-

f. I . a ) . 

6) nodosus: qui nodis in arliculos divisus est; quod 

in Omnibus paene Graminibus usu venit. 

7) enodis: qui nodis caret, ideoque totum quoddam 

Iiaud iniermptum consrHuit, ut in Calmariis videre li­

cet; e. g. in Scirpo camp es tri (t. 25- f. 4- a0> Scirpo se-

taceo (t. 23. f. 4- n-)> Scirpo carulüuri (r. 26. f. 7.); porro 

in. generum Junci, Caricis^ Tiiyphae et cotcrorum spe-

ciebus. 

$)ßliformis: qui est tcres, enodis neque crassus; vi-

deantur Scirpus campestris (t. 25. f. 4- &-)> JUÜCUS fili­

formis, 

9) setaceus: si fdifoxmis est,, et a basi versus apicem' 

sensim gracilcscit; tali gaudet Scirpus setaceus, (t. 23. 

f. 4. a ) . 

10) ca/Jiüaüs: st culmus filiformis capilli tenuiiatem 
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die, vermöge der dabey angefahrten Beyspiele, dazu 

dienen können , dem Anfänger den Begriff vom Halms 

mehr anschaulieh zu machen. Es sind folgende: 

1) e i n f a c h isimplex): der keine Aste ha t ; z. B. 

Mjlica nulans (Titelkupfer f. 4-)> Lolinm peremie 

(f. 12. f. 2 . ) , Bromusl mollis (t, 12. f. \ ) , x m ' i wie 

übcihaupt die mehresten Gräser und grasaitigen Ge­

wächse. 

2) ä s t i g (ramosus): der Aste hervortreibt; z. B. Rott-

boellia incurvaia (t. 25. f. 1.). 

3) b e l a u b t (frondosus) : der sich in viele Aste zer-

theili., die an der Spitze in blattanige Ausbreitungen 

übergehn. Er ist entweder selbst fruchttragend, oder 

er zeigt sich neben dem fruchttragenden Halme., oder 

es finden auch beyde Fälle zugleich Statt; wie z.B. bey 

Restio trißorus (t. 25. f. 5. a.). 

4) s c h i e f (obliquus): der in schiefer Richtung in die 

Höhe steigt j so dafs seine Lage zwischen der wagerech­

ten und senki-echten Linie fällt., wobey er sich jedoch 

mehr der ersLern als der letztern nähren darf; z. B, 

Poa annua. 

5) e i n g e k n i c k t (infr actus s. geniculatus): der an 

seinem untern Theile knieformig gebogen ist; z. B. 

Rotthoellia incurvata (t, 25. f. I . a.). 

C) k n o t i g (nodonis): der durch Knoten in Glieder 

abgetheilt i i i ; wie z. B. fast bey allen Gräsern. 

„ 7) k n o t e n l o s (enodis): der keine Knoten hat , und 

daher ein ununterbroebnes Ganzes ausmacht, wie bey 

den grasartigen Gewächsen; z, B. Scirpus campestris 

(t. 25. f. 4- a ) , Scirpus setaceus (t. 23. f. 4- a-)> Scir­

pus capillaris (t. 26. f. 7 . ) ; ferner die Arten der Gat­

tungen Jim aiS) Carex, Typha u. m. a. 

8) f a d e n f ö r m i g (filiformis): der rund , knotenlos 

und nicht sehr dick ist; z. B. Scirpus campestris (t. 25, 

f. 4- a-)> oticus filiformis. 

g) b o r s t e n f ö r m i g (setaceus): wenn er fadenför­

mig ist, und von der Basis nach der Spitze zu sich all-

mählig verdünnt; z. B. Scirpus setaceus (f. 23. f. 4- «•)• 

10) h a a r f ö r m i g {capillaris'): wenn ein fadenförmi-
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fere adaequans eundem in tota longiludine diamptrum 

servat; ut in Scirpo capillari (tf 26. f. 7.) manifestum 

est. 

11) •vaginatus: qui a parte foliorum inferiore vagina 

nominata circumdatur , id quod in omnibus Graminibus, 

nee non pluribus Calmariis, e. g. in Lolio perenni (t. 

12. f. 2.) , Bromo molli (t. 12. f. 4.) Carice flava vel Oe-

deri (t. 36. f. 3- a.), conspicüum est. 

12) nudus: qui non ab inferiore foliorum parle, vel 

vaginis circumdatus, interdum tarnen inferius in basi a 

vagina brevi tectus est; exempli loco sunt Seirpus seta-

ceus (t. 23. f. 4- a0.» Seirpus campestris (t. 25. f. 4- a0* 

§. 53. 

Scapus est cormus herbaceus non folia sed tan-

tum fiores et fruetus ferens. Non in Liliis solum, qui-

bus maxime proprius, sed in aliis etiara vegetabilibus 

reperitur; in bis tarnen floribus pluribus praedilus sit, 

vel si unurn tantummodo fert florem, cum eo non ipse 

per se, sed peduneuli intervontu conjunetus sit,sQporiet. 

Species scapi obviae eo plerumqixe modo , quo caulis 

species distinguuntur, ideoque eae, quae senpo, quam 

cauli magis propriae sunt, allegandae videnlur; 

1) ßliformis: qui Iongus est, tcres et tenuis; videa-

tur Draba verna (t, 25. f. 2. 6 ) . 

2) cylindricus: .si est teres, crassus et superius et in­

ferius önndem habet diametrnm; exemplo sit Haeman-

thus tigrinus ( t 30. f, 8. a.). 

3) attenuatus: qui apicem versus tenuior evadit; ut 

in Ornithogalo comoso (t. 34- ?< 4- c-)-

4) iuerassatus: qui apicem versus sensim auetus cras-

sescit; videatur Ornithogalum spathaceum (t, 27. f. 4- *>•)• 
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ger Halm fast so dünne wie ein Haar., und durchaus 

von gleichem Durchmesser ist; z. B. Seirpus capillaris 

(t. 26. f, 7.). 

11) ge sche ideL (vaginatus): der von dem untern 

Theile der Bläüer, den man die Scheide nennt, umge­

ben wird, wie bey allen Gräsern und auch bey mehre­

ren grasartigen Gewächsen; z. B. Loliuni pereime (t. 

12. f. 2.), Bromiis mollis (t. 12. L ^.), Carex flava 

oder Oecleri (t. 3G. f. 3- a.). 

12) n a c k t (nudus): der nicht von dem untern Thei­

le der Blätter oder den Scheiden umgeben ist, jedoch 

zuweilen ganz unten an seiner Basis von einer kurzen 

Scheide bedeckt wird; z. B. Seirpus setaceus (t. 23 

f. 4- a.), Seirpus campestris (1. 25. f- 4* a0* 

§•53-

Der Schaf t (Scapus) ist ein krautaitiger Stiel, der 

keine Blätter, sondern blofs Blumen und Früchte trägt. 

Er findet sich nicht nur bey den Lilien, denen er vor­

züglich eigen ist, sondern auch bey andern Gewächsen; 

jedoch mufs er bey letztern entweder mit mehreren Blu­

men begabt seyn, oder, wenn er nur Eine Blume trägt, 

nicht unmittelbar, sondern vermittelst eines Blumenstiels 

mit dieser in Verbindung stehu. Die vorkommenden 

Arien des Schaftes Verden mehrentheils so wie die des 

Stengels unterschieden, und es verdienen daher nur 

noch folgende,, die mehr dem Schafte als dem Siengel 

eigen sind, angeführt zu werden, als; 

1) f a d e n f ö r m i g (ßliformis): der lang, rund und 

dünne ist; z. B. "Drnha verna (t, 25. f. 2. b.). 

2) w a l z e n f ö r m i g (cylindricus): wenn er rund, dick, 

und oben und unten von gleichem Durchmesser ist; 7. 

B. Haemanthus tigrinus (t. 30. f. 8- a.J. 

3) v e r d ü n n t (attenuatus): der gegen die Spitze 

dünner wird; z.B. Ornithogalum camosum(t,3^- f. 4*c0-

4) v e r d i c k t (incrassatus): der sich gegen die Spilze 

nach und nach erweitert, und also dicker wird; z. B. 

Ornithogalum spathaceum (l. 27. f, 4< h.). -
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5) vaginatus: si i a basi vagira circnradatus es t ; ta l i 

gaude t Galaniiius nivalis (t. 3 . f. 4- 5-)* 

6) polystachyus: si in quosdam r a m o s , q u o n r m qu i -

l ibet plures fert fiores, dhh l i r a r ; exempli l oco s u n t A n -

tae r icum flexifolium (t. 3o. f. 6 . ) , & i a polystachya. 

Linnaeus dicit in Drosera: JCflpjV radicatis, e t i n O s -

munda : «r«u«j caulinis, sed neutrum scapo recte attri-

bui tur ; i l lad enim abundat , et hoc notioni de scapo 

contrariatur. 

Cum scapus species cormi sit , pedunculus vero pars 

ejus i,§. 48O tantum haberi possit; apparet hunc Uli 

cnvidem esse subjectum, nee vero eodem, quo ille l o ­

co habeii possej atque utrumque, ubi alter iix alterura 

non transit — ut in Liliis — sed tantummodo transire 

v ide tu r , probe esse distinguendum, At vero scapus 

ziniflaruf et pedunculus radicalis mtllo modo disüngui 

possunt , nisi stanias, partem, quae adest, tum deni-

qne sca-pum diei posse, si ilos non per se, sed peduu-

culi ope ei conjunctus est; sed pcdunculum rndicalem 

turn recte vocari, si a caudice vel descendente vel in-

termedio ad Hörern usque totum puoddam continunm 

constituit. Secundnm Ivane regulam —• quae vero ex 

causis ]"arn diciis in Liliis non obdnet — Oxalis Ace-

tosella sca-pum po s t ie t ; Cyclamen enropaeum contra 

pedunculum radic dem, Leontodon Taraxacum , Bel ' is 

perenuis , Hieracium Filo^ella et plura hujusmodi sca-

pum habent, quia plures fcrunt fiores. Receptaculnm 

commune pro pedunculo composito, qni nee expandi-

tu r nee dividiiur, sed arete densus remanet, in iis ha-

benduni est, 

Yege-

5) g e s c h e i d e t {vaginalis): w e n n e r a n d e r Basis 

mi t e iner Sche ide u m g e b e n i s t ; z. B . Galant/ms niva­

lis ( t . 3- f. 4- 50-

6) viel.ihrig Q?olystachyui): w e n n er sich in e in ige 

As te ze r ihe i l t , v o n d e n e n j ede r m e h r e r e B l u m e n tt'hg\; 

z. B. Anthericum flexijolium ( t . 3ö- £ 6 - ) , Ixia po-

lystach) a, 

L i n n e sagt bej Drosera.' scapis rrühatis, und b?y 

Osmunda: scapis cauHnis; aber- beydePr<uiica:e können 

nicht woh l dem Schafte bi) gelegt werden ; denn das 

erstere ist überflüssig, und das le tzure dem Begriffe 

vom Schafte widersprechend. 

Da der Schaft eine Art des Stiels i s t , der Blumen­

stiel aber nur als ein Theil desselben (§, 430 betrach­

tet werden kann : so folgt h ie raus , dafs »etzrerer dem 

erstem zwar untergeordnet , aber nicht gleichgeordnet 

werden darf; und dafs b e j d e , da w o s£<* nicht wi rk ­

l ich in einander übergt hu — w i e faey den Li l ien — 

sondern nur in einander überzugehen scheinen, woh l 

unterschieden werden müssen. Der e in '> l u m i g e 

S c h a f t (Stopus unifloi us) und der w u r z e l s t a n d i g e 

B l u m e n s t i e l {Pedunculus radicalis) lassen sich aber 

gar nicht unterscheiden, wenn man nicht festsetzt, 

dafs der vorhandene Thei l n u r alsdann S c h a f t 

heifsen kann , wenn die Blume nicht unmittelbar, son­

de rn vermittelst eines Bli.mensüt 1s mi t ihm ver­

bunden is t , w u r z e l s t a n d i g e r B l u m e n s t i e l h in­

gegen, wenn er von dem niedersteigenden Stocke» oder 

vom Mittelstocke, bis zur Blume ein ununterbrochnes 

Ganzes aufmacht. Nach dieser Ile^el — die aber , aus 

den schon angeführten Gründen , hiy den Lil ien nicht 

angewendet werden k a n n — h a t Oxalis Jcetusdla einen 

S c h a f t , Cyclamen enropaeum hingegen einen w u v&el-

B t ä u d i g e n B i n m e n i t i e l . Leontodon Tarax. cum, 

ßel'ds perennis, Hieracium Tilosella und mehrere der­

gleichen haben einen Schaft, wei l sie mehrere Blumen 

tragen. Den gemeinschaftlichen Befruchtungsboden mnfs 

mau bey ihnen als einen zusammengesetzten Blumen­

stiel betrachten, der sich nicht ausbreitet oder z m h e i l t , 

fondern Ättsa-mmen^edraiigt bleibt. 

G e w ä c h -
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i) Tabula III. f. 17 und 18 ist die Zwiebel vom AHio Cepa abgebildet, im Texte aber 
ist aus Versehen statt dieses Gewächses Allium sativum angeführt, wofür also 
jederzeit Al l ium Cepa gelesen werden, mufs. 

2) Tabula IV. f. ( 7. ) ist die letzte Figur, welche die Solidago Virgaurea darstellt 
vergessen worden mit der Zahl 7 bezeichnet zu werden. 

3) Tabula XV. f. 3. ist das Equisetum arvense dargestellt, bey welchem aber— jedoch 
nur in einigen Exemplaren — durch Nachlässigkeit eines Illuminierers die Scheiden 
( c. ) statt des richtigen Colorits eine grüne Farbe erhalten haben. Auch das ver-
gröfserte Schi ldchen dieses Gewächses, welches auf derselben Tafel Fig. 4. ab* 
gebildet ist, hat in einigen jener fehlerhaften Exemplare eine ro-the Farbe, statt 
dafs es braun seyn sollte. Da dieses Gewächs in allen Gegenden sehr gemein ist: 
so wird es denjenigen Besitzern dieses Werks, die ein dergleichen fehlerhafte* 

* Exemplar erhalten haben sollten, sehr leicht seyn, die IHumination der gedachten 
Theile dieses Gewächses nach der Natur verbessern zu lassen. 
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Vegetabilia cormo dcsiituta, cclcroipiin voro ratione 

atiucturac externae cum iis convenientht, «piurum cor-

mus est scapus, dicuntur re°ctabilia exscapa; ea con­

tra, (jii.ie scapo prcJita sunt, vegdabilia scap!»rra 110-

niinanuir. 

$• 54. 
St/p es est cormus Palmis, Filicibus et Fungis pro-

piius , hac re insignis, quod in foliis simili expamione 

quam foliorum loco fert, in unum quasi confiuil. Pal-

marum Filicumque stipili eaclem fere stractura est; Fun-

gorum vero stipes ab eo natura externa aeque, ac in-* 

terna admodum differt, ita ut, quem separatim specte-

mus, dignus sit. Stipitis species sunt; 

a. In JPalmis et I,fJicibus> 

1) tcres: vid. §. 5l . Nr. 54-5 Corypha rotundifolia 

(f. 11. f. 1.), Adiantum albicans (1. 6. f. 6.) monstrant. 

2) compressus: vid. §.5i> Nr. 5G.J Cliamaerops humi-

lis (t. 11. f. 3.) indicat. 

3) canaliculatus: qui in altero latere seemidum lon-

gitudinem sulcum profundum habet; exemplo est Da-

nea alata (t. G. f. 5-)« 

4) paleaceus: in cujus super/1 cie sqtiamae admodum. 

tencrae, siccae, paleae*ae cc*spiciuntur; exempli loco sit 

Davallia pedata (t. 26. f. 5. a.), Polypodium Filix mas, 

5) squamosus: qui squainis rnenibranaeeis leclus est; 

videatur Asplenium squamosum (t. 2g. f. 2, a-). 

G) alatus: in cujus duobus lateribus oppositis expan-

siones raembranaceae decurrunt; ut in Danea alata 

(t.. 2g. f. 1. a.). 

7) nudus: qui neque expansiones membranaceas, ne-

que squamas paleaceas vel membranaceas habet, atque 
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Gewüchsc, die keinen Stiel haben, übrigens aber in 

Rücksicht des äussern Baues mit denen übereinkommen, 

deren Stiel ein Schaft ist, heifsen scha f t lose Ge­

w a c h s e , (T'rgetiililia cxscajw); die hingegen, welche 

mit einem Si hafte begabt sind, werden scl jaf t t rci* 

bende Gewächse 0'c»ctabüia fcctpi»era) genannt. 

§• .j-i-

Der S t r n n k (Stipes) ist der den P.dmen, Farrenkrüu-

tern und Pilzen eigene Stiel, der sich dadurch auszeich­

net., daß er mit einer blattarligen Ausbreitung, die er 

statt der Blätter trägt, gleichsam in Eins zusammen 

lliefst. Der Strunk der Palmen und der de rFar ren-

kräutcr sind ziemlich übereinstimmend gebildet; der 

Strunk der Pilze hingegen weicht von diesen, sowohl 

seiner Innern als äufsern Beschaffenheit nach, sehr ab, 

so dafs er besonders betrachtet zu werden verdient. 

Die Arten des Strunkes sind: 

a. B e y d e n P a l m e n un,d F a r r e n k r a u t e r s i . 

1) r u n d (teres): S. §.5r- Nr.§-\-\ z .B. Corypha ro-

lunä/falia (t. II . f. 1). Adiantum albicans (t. 6. f. 6.) 

2 ) z u s a m m e n g e d r u c k t (compressusj: S. §. 51. 

Nr. 5®-'> z> B» Chamaerops humilis (t . 11. f. 3). 

3) r i n n e n f ö r m i g (canaliculatus): der auf einer 

Seite der Länge nach eine tiefe Furche hat; z, B. Da-

nea alata ( t . 6. f. $.). 

4) s p r e u a r t i g (paleaceus): der auf seiner Ober­

fläche sehr zarte, trockne, spreuartige Schuppen hat; 

z, B. Davall/a pedata (t. 26, f. 5, &.), Polypodium Fi­

lix mas, 

5) s c h u p p i g (squamosus"): der mit häutigen Schup­

pen bedeckt ist; z, B. Asplenium Sipiamosum ( t . 29. 

f. 2. a.). 

6) g e f l ü g e l t (alatus"): wenn bey ihm an zwey ge­

genüberstehenden Seiten häutige Ausbreitungen herun­

ter laufen;' z. B. Danea alata (1. 29. f. 1. a.). 

7) n a c k t (nudus): der weder häutige Ausbreitungen, 

noch spreuartige oder häutige Schuppen hat, und also 
L (fi 
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ita tribus modo memoratis contrarius est; adeaiur Co-

rypha rotimdlfulia (1. n . f, i.)> Polypodiura \ulgare 

(t. 2. f. 40-

8) nodoms: vid. §. 5F. jSTr. 6 i ; exeropli loco sint Da-

nea ahta (r. 29. f. r. a.), Danea nodosa. 

9) enodis: vid. §.51. Kr. 62.; inspiciatur Polypodium 

vulgare (f. 2. f. J-). 

in) aculsatus: vid. £. 5i . Kr. 7O./ exemplo esl Adi-

«nntum acufoatum (1. 27. f. 6.). 

11) spinosus: vid. §. 5i- Kr.79.; impicianlur Chamae-

rops Immilis (t. 11. f. 3.), Cycas circinalis (t. 11. f. 2.). 

12) itiprmis: vid. §. 5i. Kr. 80.; invcnitur in Corypha 

rotimclifolia (t. 11. f. 1.), Polypodio vulgari (t, 2. f. 40-

£. In Fangis. 

j) "carnosns: qni pro substantia porosus et hnmore 

repletus est; \ideattir BoLtus bo\inus. 

2) coriacens: qui siccis constat fibris; ut in Eületo 

perenni. 

3) fistulosus: vid. §. 5i. Kr. 10; Agaricus ceraceus So-

werby (t. 20. f. 3. a*.). 

4) solidus: qni cavo desütntus est; vldeatur Agari-

cus croceus Soberby (t. 20. f. 2. a*.). 

5) simplex: qnalis plerumque apparet, qui nempe ra-

mis destitatus est; exempli loco sint Agaricus procerus 

(t. G. f. 1. a.J, Agaücus ceraceus (L. 20. f. 3- &•), Agari-

< ns croceus (t. 20. f. 2. a.J f Agaricns peronatus (t. 20. 

f. 6. a.) et pl. al. 

6) ramosvs: qui in ramos dividimr; exemplo esl Bo­

letus (t. 23. £? . ) • 

7) cylindricus: vid. §. 53. Nr. 2.; invenitur in Agarico 

piperato (l. 33- f. 10. a.). 

ö) ventricosvs: cujus pars media, inferiore et supe-

riore, crassior est; inspiciatur Agaricus cepaestipes So-

wcrby (t. 20. f. g. a.). 
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den drey voihergebenden ent^e^en^esetzt ist; 2. B. Co-

rypha rohmdifolia (t. I I . f. I . ) , Polypodium vulgare 

(t. 2. f. + ) . 

0) k n o t i g (nodoses): S. £. 5i- Kr. Gl.; z. B. Danea 

ala"a (t. 2g. f. T. a.) , Danea nodosa. 

g) k n o t e n l o s ( ö w Ä j ) . ' S. £. 5l- Kr. G2.; z.B. Poly­

podium vulgare (t. 2 f. 4-)-

10) s t a c h e l i g (aadnatus): S. §. $i. Kr. 73. ; s. B. 

Adiantum aculeanim (t. 27. f. 6.}. 

11) d o r n i g (spinosus): S. §. 5r. Kr. 7g.; z. B. Cha-

maerops humilis ( t . 11. f. 3)> Cycas circlnalis (t. i r . 

f. 2.). 

12) u n b e w a f f n e t (incrmis): S. §. 5*- Kr. Go.; z. B. 

Corypha rotundifolia ( t . n , f. 1.),, Folypodiuni vul­

gare (t. 2. f. 4.). 

b . B e y d e n P i l z e n . 

1) f l e i s c h i g (carnosns): d t r , seiner Substanz nach, 

porös und mit Feuchtigkeit erfüllt ist; z. B. Boletus 

bovinus. 

2) l e d e r a r t i g (coriaceus): der ans trocknen Fasern 

besteht; z. B. Boletus pcre?inis. 

3) h o h l oder r ö h r i g (ßstulasus): S. §. 5r. Nr. 10.; 

z. B. Agaricus ceraceus Sawerby (t. 20. f. 3« a*.). 

4) f e s t (solidus): der keineHöhlung ba t ; z . B . aga­

ricus croceus Sowerby (t. 20. f. 2. a*.). 

5) e i n f a c h (simplex): wie er gewöhnlich bemerkt 

wird, nämlich ohne Aeste; z. B. agaricus procerus 

(t. G. f. I. a.), Agaricus ceraceus (t. 20. f. 3. a.) , Aga­

ricus croceus (t. 20. f. 2. a ) , Agaricus peroriatus, 

(t. 20. f. G. a.) u. in. a. 

6) ä s t i g {ramosus^: der sich in Aeste zertheilt; z. 

B. Boletus raniosus (t. 23- f. 7.). 

7) w a l z e n f ö r m i g {cylindricus): S. 5. 53- Kr. 2; 

z. B. Agaricus piperatus (t. 33- f. IO. a.). 

8) b a u c h i g (vmtrico^us): wrnn der mittlere Theil 

dicker, als der untere im<l obere ist; z. B. Agaricus 

cepaestipes Sowetby (t. 2, f. 9. a,). 
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9) luberosus s. bulbosus: cujus bnsis adei est dila-

tain, ut ea tuberi vel bulbo similis sii; e. g. in '\^ari( o 

procero (t, 6. f. 1. a.). 

10) torlus: sl slipitis flbrae rectae non sunt, sed in 

xnodum spirae torqucntur; inspiciatur Agaricus Sphinx 

J3atscli (t. 33- f. 6. a.). 

11) lacunosus : cujus supcrficiei perrauliae sunt de-

pressiones; vidcalur Hefvella sulcata (t. 20. f. 7. a j . 

12) peronatus: cujus pars inferior heterogenia quasi 

substaniia obducia apparet; inspiciatur Agaricus pero-

naius (t. 20. f. G. a.). 

13) squamo&vs: qui squamis adjacenlibus teclus est; 

e. g. in Agaiico squamoso Pcrs. (t. 35. f. 3- a.). 

i4) squarrosus; qui squamas habet palenies apicibus 

subreflcxis; -udeatur Agaricus croceus Sowerby (1.20. 

f. 2. a.). 

J5 ) nuaus: in cujus stiperficie ncqtie squamae, neque 

aliud quoddam integumentum conspicitur, incleque et 

tiibus praegressis ei sequenü oppositus est; exempli lo-

co sint Agaricus ceraceus Sowerby (t. 20. f. 3- a-)> ^i>a" 

ricus caslanens Bolt. (t. 20. f. Q. a-)» 

ifi) annulaius: qui membrana annuli formam refe-

rente cinetus est; ut in Agarico procero (1. G. f. 1. ab.), 

Agaricus cepaeslipes Sowerby (r. 20. f. g. ab ). 

17) exannulatus: qui mcmbiana hujusmodi annuli 

foimam refereilte caiet; inspicianlur Agaricus ceraceus 

Sowerby (r. 20. f. 3. a . ) , Agaricus croceus Soweiby 

([.20. f. 2. a ) , Agaricus peronatus (1.20., f.6. a.) eLpl.al. 

Eae stipitis specics, quae seeundum directionem et 

superficiem, distingui forte posaunt, eo, quo caulis spe-

cies (5.5r. f et i) modo determinantur, 

In Palmis et Filicibus quibusdam stipes ex caudice 

(J. 49.) nascüur, nee ob id cormus, sod non xiisi pars 

ex diviso cormo orta apparet. Cum vero Palmaram 

T E I\ IM 1 21 0 L O C I E. 6,", 

9) k n o l l i g oder z w i e b e h m i g (tubemsus s. Ltil-

bows): venu er an seiner V rls Su staik eiwoilcrt ist, 

dafs dieselbe last einem Jv»i.>!rin oder einer Zwiebel 

gleichl; z. V>. Ag rricus pt\.cerui (f. 6. f. I. a.). 

10) g e d r e h e t (tortu*): w.Nm die Fasern des Strünke«? 

nicht gerade umlaufen, sondern spiralföi-mig sich win­

den; z. B. Agaricus Sphinx Batst h (i. 3J. f. G. a.), 

n ) g r u b i g (lacu/ios-s) ; dessen Obeif lache sehr \ie-

le Vertiefungen hat; 7. B. Ileh'Ala suicala (t.20. f.7. a.). 

12) g e s t i e f e l t {peronatus): dessen unterer Theil 

gleichsam wie mit einer fremden Substanz umgeben er­

scheint; z. B. Agaricus peronatus (t. 20. f. G. a ). 

13) s c h u p p i g (iquamosus): dtr mit anliegenden 

Schuppen bedeckt ist; z. B. Agaricus squamosus Pcrs. 

(t. 35- f. 3- a.). 

14) s p a r r i g (iq-"/irrosus): der abwärtsuchonde,, an 

den Spitzen zurückgebogene Schuppen bat; z, B. Aga­

ricus croceus Sowerby (t. 20. f. 2. a.). 

15) n a c k t (muhit): bey dem sich weder Schuppen, 

noch eine andere Bedeckung auf der Oberfläche finden, 

und weshalb er also sowohl den drey vorhergehenden 

als auch dem folgenden entgegengesetzt ist; z. B. Aga­

ricus ceraceus Sowerby (t.20. f, 3-a . ) , Agaricus ca-

staneus Bah. (t, 20. f. 8- a.). 

iG) g e r i n g e l t (awiulai.n,s)\ der mit einer ringförmi­

gen Haut umgeben ist; z. B. Agaricus procerus (t. 6. 

f. I. ab.), Agaricus epeetiipes Sowerby (t.20. f. g. ab). 

17) n n g e r i n g e l t (exa/mulatus): der keine der­

gleichen ringförmige Haut hat; z. B. Agaricus ceraceus 

Sowerby ( t .20. f. 3. &•)> Agaüeis croern? Sowerby 

(t.20. f. 2, a,)> Agaricus peronatus (t.20. f. G, a.). 

Diejenigen .Arten des Strunkes, die sich etwa noch 

nach der Richtung und Oberfläche unterscheiden las­

sen, werden so wie bey dem Stengel ($. 51. £ und i ) 

bestimmt. 

Bey den Palmen und einigen Farrenkräutem ent­

springt der Strunk aus dem Stocke (§, 4g.) und er­

scheint daher nicht als Stiel, sondern nur als ein durch 

Zertheilung des Stiels entstandener Thuil, Da aber der 

L 2 
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rilicumgue nonnullamm caudex nil, nisi rnizoma su-

yra ten-am elaturo, seu caudex intermedius rhizoma-

toideus C§- 49« observaiio) sit, sixpes yero — qui in-

super in Filicibus plurimis, quarum rhizoma infra 

ierram latctr, per se ex Tadice piodit — cauditi adscen-

denti ainumcrandus sit; liinc manifestum est, sdpi-

tem Iiis ipsis in yegetabilibus, in quibus ex caudice 

nascitur, quadam ratione non nisi pro aliqua cormi 

paite, alia autem majore cum jure ipso pro cormo 

posse liaberi,i 

In Fungis sdpes saepias desideratur, iisque tum 

Fungi exstiptfati voenntur; at yero stipite instrueli 

Fungi stipitaU nominantut, 

$. 55-

Sttrcutus est Muscomm enrmus, in quo hoc pecu-

liare animadverütur, quod arcle foliis obsitns sit, et ea 

plerumque sine petiolo ferat. Hae disünguuntnr spe-

cles : 

1) simptex' qui in, ramos iiaud diducitur, in Poly-

tricho communi (t. 10. f, 1. a.) perspieuum est. 

2) ramosus: qui in ramos sese explicat; exempla 

sunt Hypnum lutescens (t. 10. f. 6.), Hypnum proliferum 

(t. 24. f. 5-j? Hypnum parietinum (1.24. f. 80« 

3J vrrgiis: si est ramosusj ramiqne rariores nulloque 

ordine positi sunt; in Hypno lutescente (1. 10. f. 6.) ma­

nifestum est. 

4) pinnatus: si in duobus contra se posids surcitli la-

teribus rami ita collocad sunt, ut nni omnes piano ineu-

bent; videatur Hypnum filicinum (t. 24. f. "•"). 

5) hiplnnatus s. duplicato-pinnatus: si in duobus 

oppositis surculi lateribus plures prodeunt rami, uni in-

T E R . I I I I , T O L O G 1 E . 

Stock der Palmen und einiger Farrenkrauter eigentlich 

nur ein über der Eide sich befindender Wurzelstock, 

oder ein wurzelstockartiger Mittelstock (f. 49- An­

merkung) ist, der Strunk hingegen — der itbei'Jics 

bey den mehrsten Farrenkrautern, deren Wurzelttock 

unter der Erde lie^t, unmittelbar aus der Wurzel 

Jieryorkommt — zum aufsteigenden Stocke gerech­

net werden mufs: so ergiebt sicli hitiaus, dafs man 

den Strunk, selbst bey denen Gevt.-cb.sen, wo er aus 

dem Stocke entspringt, in einer Hinsicht nur als einen 

Theil des Stiels, in anderer aber mit mehixrem Rechte 

als den Stiel selbst betrachten kann. 

Bei den Pilzen fehlt öfters der *trunk, und dann 

nennt man sie s t r u n k l o s e P i l z e {Vunyi exstiyitatty 

wenn sie aber mit einem Strünke yersehen sind, so 

heifsen sie s t r u n k t r e i b e n d e P i l z e (Fungi stipitati), 

§.55. 

Das S t ä m m c h e n o d e r der M o o s s t e n g e l (Sur-

enhts) ist der Stiel der Moose, an dem man das Eigen-

thümliche bemerkt, dafs er sehr dicht mit Blättern be­

setzt ist, und dieselben gewöhnlich ohne Blattstiele 

trägt. Alan unterscheidet folgende Arten des Stämm­

chens' : 

i ) e i n f a c h (simplex): das sich nicht in Aeste zer-

theilt; z. B. Polytrichum commune (l. 10. f. I. a}. 

2) ä s t i g (ramosus): das sich in Aeste yerbreitet; 

z, B. Hypnum lutescens (t. ro. f. 6.), Hypnum prolife­

rum (t. 24. f. 5 ) , Hypnum parietinum (t, rz^. f. 8}. 

3) z e r s t r e u t (vagus): wenn es ästig ist, rund die 

Aeste etwas weitläufig und ohne Ordnung gestellt sind; 

z. B. Hypnum lutescens (t, 10. f. 6). 

4) g e f i e d e r t (pinnatus): wenn an zwei gegenüber­

stehenden Seiten des Stämmchens die Aeste so gestellt 

sind, dafs sie alle in einer Fläche liegen; z. B. Hyp­

num filicinum (t. 24. f. 7). 

5) d o p p e l t g e f i e d e r t (hipimiatus s. duplicato-

pinnaius): wenn an zwey gegenüberstehenden Seiten 

des Stämmehcns mehrere Aeste hervoikommen, die in 
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cubantes piano, quorum quilibeL surculi planati simili-

tudinem refert; adeatur Hypnum parietinum (i. 2„j. f.SO-

G) tripinnatus s. triplicato-pinnalus: si plares rami 

in duobus adversum se posiüs surculi laieribus uni iii-

cubantes piano inveniuntLir, quorum quisque surculi du-

plicato-pinnati foruiam exhibet; ut in Hypno prolifero 

Ct. 24. L50-

7) pro Ufer: si ex veteiiore novi seso evolvunt; exem-

pli loco sit Hypnum proliferum (r. 24. f. 50-

8) dendroides s. fasciculatus: si crectus et in parte 

inferiore simplex est, ad apicem vero fasciculatim in 

plures diducitur raraos, ut ea re minoris aibusculae fa-

ciem nanciscalur; videatur Neckera dendroides ( t 10. 

f. 80-

9) erectus: vid. §. 5 i . Nr. 30.; exemplo sint PolyIri­

dium commune ( t . 10. f. 1. a.)., Neckera dendroides 

Ct. 10. f. 80-

16) procmnhens: vid. §. 5i . Nr. 3 i ; inspiciatur Hyp­

num parietinum Ct. 24. f. 8}-

11) depressus: cujus pars inferior terrae incubat, su-

perior vero in directione diagonal! suberectus atlolli-

tur, ita ut depressus esse videatur; in Hypno lutescente 

Ct. 10. f. 6.) videre licet, 

12) repens: qui decurabit, radices in terram agit, ra-

mos vero magis minusque erectos attollit; in Hypno ve-

lutino (t. 10. L 4) apparet. 

13) intricatus: si plures surculi procumbentes seu re-

pentes cespitem fmgunt et sibi invicem quasi intricati 

sunt; Hypnum inlricatum indicat. 

t!\) ßuitans: qui horizontalster directus secundttmto-

tam longitudinem in aqua fluitat, et cujus basis non al­

te infra aquae superficiem inhaeret; videatur Foiuinalis 

antipyretica. 
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einer Fläche liegen und von denen jeder einem gefie­

derten SLämmcben gleicht; z, B. Hypnum parietinum 

0- 24. f. 0). 

6) d r e i f a c h g e f i e d e r t {tripinnatus s. trlplicato-

pinnatui): wenn mehrere Aeste an zwey gegenüberste­

henden Seiten des Sümmchens in. einer Fläche liegend 

sich finden, von denen jeder einem doppelt gefiederten 

SLämmchen ähnlich ist; z. B. Hypnum proliferum. 

Ct. 24. f. 5) . 

7) s p r o s s e n d (pro Ufer): wenn ans dem altern sich 

neue entwickeln; z. B. Hypnum proliferum {l. 24. f. 5). 

8) b a u m ä h n l i c h oder b ü s c h e l f ö r m i g {dendroi­

des s. fasciculatus') : wena es aufrecht und an seinem 

untern Theile einfach ist, gegen die Spitze aber sich 

büschelförmig in mehrere Aeste zerlheilt, so dafs es da­

durch das Ansehen eines kleinen Bäumchcns bekommt; 

z. B. Neckera dendroides (1. 10, f. 8). 

9) a u f r e c h t {crectus): S. §. 51. Nr. 30.; z. B. P Ö -

lytrichum commune (l. 10. f. 1. a ) , Neckera dendroi­

des Ct. io. f. 8). 

10} g e s t r e c k t {proenmbens): S. $i. Nr. 3f.; z . B . 

Hypnum parietinum Ct. 24. f. 8)» 

11) n i e d e r g e d r ü c k t {depressus): wenn es mit sei­

nem uniern Theile auf der Erde liegt, mit dem obern 

aber sich in diagonaler Richtung etwas aufrecht erhebt, so 

dafs es scheint als ob es niedergedrückt wäre; z. B. 

Hypnum lutescens (x., 10. f. 6). 

12) k r i e c h e n d {repens): das niederliegt, Wurzeln 

in die Erde treibt, seine Aeste aber mehr oder weniger 

aufrecht erhebt; z. B. Hypnum velutinum (t. 10. f. 4). 

13) v e r w e b t (intricatus): wenn mehrere gestreckte 

oder kriechende Stämmchen einen Hasen bilden und 

unter einander gleichsam verwebt sind; z .B. Ilypumn 

intricatum. 

i4) s c h w i m m e n d {ßuüans)\ das in horizontaler 

Richtung .'•einer ; anzen Länge nach im Wasser schwimmt 

und mit seiner ranzen Basis nicht tief unter der Was­

serfläche befestigt ist; z, B, Fontinalis antipyretica. » 
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Musci surcnlo de-uinri , quod in nonnullis g m a i s 

Fhasci speciebus obfhiel, esurculati vocantur, qui vcro 

snrculo instrncti sunt, smchlaii dicuntur. M o s qni-

dtm acaules, Lot, ca-JescenUs plerinrqiie vocr>m; Juice 

vcro nomfna i:,lnus sunt npta, cum iis tantum vc;.c-

i.ibiliuus .rprhcari possint, quorum cormus esi cuiUs, 

§. 56. 

Sarmentum est cormus fiiiformis,, nudus, decum-

bens , ex radice juxta erectum cormum proveniens, qui 

apice, tibi blastema continet, radices in terram agit, 

novumque evolvit Individuum, ex quo snrsus tmus plu-

resque sui generis cormi — sarmenta puta — protru-

duntur. Sarmentum in iis tanLum vegetabilibus plerum-

que reperituf, quorum cormus erectus scapiis est, u t 

in Fragaria vesca (t. 27. f. 5. &•), Saxifraga sarmentosa 

et pl. al. Proprie autem et in subacormosis eL suh-

cormosis vegelabilibus (§. 4o- Obscrv.) sarmentum ad-

est, in quibus tarnen caulem id Labere consuerunt. 

Exempla praebent Ranunculus reptans ('. 10. f. 9. b ) et 

Potentilla reptans,. 

Vcgetabilia, quae sarmentornm ope propngantm', 

Planlae savmentiferaa, vel latioii in sensu Vcgtiahilia 

samientifera appelLmtur, 

§•57. 

Stolo est cormus folia ferens, decumbens, ex ra­

dice juxta cormum erectum nascens, et in latere infe-

xiore, quo terram tangit, radices, apice autem folia 

tantum, interdum llores etiam proirudens. In iis 

T E R M I I S ' Ö I O G I E , 

W enn bey den Moosen das Sl.lramclien fehlt, w ie 

z. ß . bey einigen Arten der Gattung FLcscum, so nennt 

i ran sie s tarn rn c l i e n l ose M o o s e {Masd csurcal.iti}; 

die h ingegen, Ley denen das SiammcLen zugegen i j l , 

Iieissen s 1t. ir. rr> c h e n t r e i b e n d e M o o s e ( Tlluzci sur-

cul-ti), Gev» .-linlich nennt VAz.n zwar die erstem s t e n ­

g e l l o s e (cc£ii:Ls) und die letztem s t e n g e l t r e i ­

b e n d e \ca\lfsccues)', aber diese Ausdrucke sind we­

niger p a l e n d , da sie « J i n u r bey solchen Gewachsen 

gebrauchen lassen, deren S;iei ein Stengel ist. 

Die R a n k e (Sarme/Uwn) ist ein ans der Wurzel 

neben einem aufrechten Stiele hervorkommender, fa­

denförmiger, nackter , niederliegender Stieb der an der 

Spitze, wo er einen Keim enthält, Wurzeln in die Erde 

schlägt, und ein neues Individuum entwickelt, aus wel­

chem wieder ein oder mehrere Stiele seiner Art — näm­

lich Ranken — hervorgetrieben werden. Die Ranke fin­

det sich gewöhnlich nur bey solchen Gewächsen, deren 

aufrechter Stiel ein Schaft ist, wie bey Fragaria vesca 

(t. 27. f. 5- a0> Saxifraga sarmcnlosa u. m. a. Eigentlich 

/IncTet sie sich aber auch bey den fast stiellosen und 

f.ist stieltreibcndrn Gewächsen (§, />Q. Anmerkung) , w o 

man aber gewohnt, isi, sie für einen Stengel zu halten. 

Beyspicle geben Kanuncuhis reptans ( t . 10. f. fj. b.) 

und Potenlilla reptans. 

Gewächse, die sich durch Ranken fortpflanzen, wer­

den r a n k e n t r e i b e n d e P i l a nz en (Tlantae sarmen-

tiferae), oder, im weitern Sinne r a n k e n t r e i b e n d e 

«Gewächse (vcgetabilia sarmentifera) genannt, 

§• 57-

Die S p r o s s e (Sfolo) ist ein aus der Wurzel neben 

einem aufrechten Suele hervorkommender, blättertra­

gender, niederliegender Stiel, der auf seiner untern 

Seite, wo er den Boden berührt, Wurzeln schlägt, aus 
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plerumque vegotabilibus, quibus cnrnnis crerlus juxta 

cum provenicns vel cnulis vel scapns est, reptrirur. Wein 

Ajnga roptante ( r .2 j . f. 3. f.); liic vero in Hkracio Filo-

sella, llxoracio dubio et Ilieracio Auricula conspieilur. 

Vegctabilia stolonibus praedita Plantae stolan'iferaet 

latiore yero signiilcaüoiie Frgclahilia stolonifera nomi-

xiaamiv 

§. 58. 

Rami sunt partes ex cormi divisione oiientes, quac 

seeundum strueturam ipsi coimo similes sunt, et plura 

folia Xiorcsque fezunt. Rami ulterius si dividuntur, par-

tesque indc nasceiUes iis ipsis similes sunt: hae partes 

Ramuli vocantnr. Ex rnmorum uumero lü sunt no-

tandi: 

i ) simplices: in ranrulos sesc non dispergentes; videa-

tur Caidina vulgaris (t .2r. f. i). 

2) ramosi: qui in ramulos didueuntur; ut in Ocimo 

minimo (t. 15. f. 2.). 

3) ahenü: si ramus alins alio altior, ita tarnen, ut 

inter binos hujus lateris unus tantum in opposito late-

re inveniatur; exemplo est Eicus stipulacea (t. 12. f. 3-)« 

4) oppositi: si rami ita sunt collocati, ut bini eaciem 

altitudine, in duobus tarnen oppositis^ cormi lateribus 

adsint; in Rhinantho Grista galli (t, 23. f. 3-) perspieuum 

est. 

5) clisHchi: si rami alterni vel oppositi in duobus op-

positis corzni lateribus collocati, simulque ita direeli 

sunt , ut omzies uni piano ineubent; videatur Eicus sti­

pulacea (t. 12. f. 30 f 

6) sparst: si rami ita positi sunt, nt nullus obser-
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der Spitze aber nur Blätter und zuweilen auch Blumen 

hervortreibt. Sie findet sich gewöhnlich nur bei sol­

chen Gewächsen, wo der neben ihr hervm'fcnmmende auf-

rechie Stiel entweder ein Stengel oder ein Schaft ist. 

Im ersten Falle sehen wir sie hvj .Ijuga repians (f. 25. 

f. 3. a) und im zweiten bey Hieracium Filosella, Ilie-

ractum tlubium und Ilieracinm Auricula. 

Gewächse, welche mit SpiolTcn begabt sind, lieifsen 

s p r o s s e n t r e i b e n d e Pf lanzen (Plantae stoloni-

fa-as), in weiterer Bedeutung aber s p r o s s e n t r e i ­

bende Gewächse (VegeiabiUa sloJoniJtra). 

§• SC 

Die A e s t e (Pta-w) siad die dmcli Zcrtheilung des 

Siic-ls entstehenden Theile, welche ihrer Stmetur nach, 

mit dem Stiele selbst Aehnluhkcit haben und mehrere 

Blätter und Blumen tragen. Wenn sich die Aeste noch 

weiter zertheilen, und die dadurch entstehenden Theile 

ihnen selbst ähnlich sind: so werden diese Theile Aest ­

c h e n (Ramuli) genannt. Von den Aesten werden fol­

gende unterschieden: 

1) e i n f a c h e (simplices): die sich nicht in Aestchen 

zertheilen; z. B, Carlina vulgaris (t. 2r. f. 1.). 

2) ä s t i g e (ramosi): die sich in Aestchen zertheilen; 

z. B. Ocimum minimum (t. 15. f. 2). 

3) a b w e c h s e l n d e (alterni): wenn ein Ast immer 

höher als der andere steht, jedoch so , dafs zwischen 

zweyen auf dieser Seite, nur Einer auf der entgegen­

gesetzten sich findet; z. B. Fiats stipulacea (t. 12. f.3). 

4) g e g e n ü b e r s t e h e n d e (opposiii)t wenn die Aes­

te so gestellt sind, dafs immer zwey und zwey in glei­

cher Höhe, aber auf zwey entgegengesetzten Seiten des 

Stiels stehen; z. B. Rhi/ianihus Crista gal/'i (1.22. f.3). 

5) z w e y r e i h i g e (dniichi); wenn die Aeste abwech­

selnd oder gegenüberstehend, auf zwey entgegcngi setzten 

Seiten des Stiels gestellt sind, und zugleich eine solche 

Richtung ha'nn, dafs sie alle in Einer Hache liegen; 

z, B. Ficus stipulacea (1. 12. f. 3). 

6) z e r s t r e u t e (sparst): wenn sich in Hinsicht ihrer 
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vari possltordo; Lithospennnm officlnale ( t , 21. f. 3-) 

indicat. 

7) rcmnti: sl longe inier se absunt; ut in Eapleuro 

rotundifolio (1. 16. f. _;), 

8) conjcrti: si adeo sunt densi, ut cormum et: loto 

fere obtegaiit; evemplo est Cornus mascula. 

{)) erecti: qui, caule eliam decumbenie, rncdice ad. 

perpendiculum directi sunt; exemplum praebet 1 bymas 

Serpilkun (t. 13. f. 7. b.). 

10) coarctati: qui ad cormum flexi sunt; ut in Po-

pulo dilatala. 

11) patentes: si rami iLa sunt directi; ut ii cum cor-

mo superne angulum quadraginta circitcr quinque gradu-

um forment; exemplo sunt Bupleurum rotundifolium 

(t. 16. f. 4-)> "Vaccinium Myrtillus (t. 7. f. 1). 

12) diffnsi: si rami ita sunt directi, ut angulus ab iis 

cum cormo superne efilctus medium fere inter gradus 

quadraginta quinque et nonaginta eißciat; videatur ]\Ti-

gella arvensis (t. 3Q. f. 3). 

i3) divergentes: qui cum cormo angulum rectum 

formant; exempli loco est llippociafea \olubilis (t. 14. 

f. 3- a.}. 

i4) divaricati: qui superne cum cormo angulum ob-

tusurn., inferne autem acutum formant; videatur Pimjs 

Abies« 

15) deflexi; qui in arcus forma depa iden t ; tales 

sunt Pini Laricis, Sphagni palustiis (t. 13. f. i.)> 

16) reßexl s. penduli: si ad perpendiculum directi 

dependent; ut in Sauce babylonica, Betula alba pendula. 

17) reiroflexi: si ita sunt horsum vorsum flexi, u t r a -

tione direclionis nullus ordo observari possit; videanlur 

Solanum Dulcamara, Amarantbus retrollcxus. 

T E R M I N O L O G I E , 

Stellung keine Ordnung warnehmen lafst; z, B. Li-

thosywmuvi cfficiaale (t. 21. f, 3-)-

7) w e i t l ä u f i g s t e i l e n d e (rcKcti': wenn sie weit ent­

fernt von einander stehen, z. B. Bupleunrn roiiuid'fou-

7/7/Z (t. 16. f. J . ) . 

0) d i c h t s t e h e n d e (rj-ife;:!): wenn sie so dicht 

beisammen stellen, dafs sie de:: S:ielfa:n ganz bedecken; 

z. B. Cornus mascila. 

o) a u f r e c h t e ('/'ecui): &Q> wenn der Sil jl auch r.ie-

deillegt, ziemlich senkrecht stehen; z. B. Thymus Ser-

•pilluni (t. 13. f. 7. b ) . 

10) g e d r ä n g t e (coarciaii): wenn sie gegen den 

Stiel gebogen sind; z. B. Popuhis äilaiaia, 

11) a b s t e h e n d e (patentes): wenn die Aeste so ge­

richtet sind, dafs sie mit dem Stiele oben einen Win­

kel T,on ungefehr fünf und vierzig Graden bilden; z, B. 

Bupleurum rotundifolium ( t . 16. f. 4«)? Vaccinium 

Myrlillus (t. 7. f. 1.). 

12) w e i t s c h w e i f i g (dijfusi): wenn die Aeste eine 

solchePuchtung haben, dafs der Winkel, den sie oben mit 

dem Stiele bilden, ungefehr das Mittel zwischen einem 

von fünf und vierzig und einem von neunzig Graden 

hält; z. B, Nigella arvensis (r. 33- f- 3)-

13) a u s g e b r e i t e t e (divergentes): wenn sie mit 

dem Stiele einen rechten Winkel bi lden; z, B. flipp o-

cratca volubihs (t. 14. f. 3. a )• 

14) a i t s g e s p e r r t e (divarlcati): wenn sie mit dem 

Stiele oben einen stumpfen, unten aber einen spitzen 

Winkel bilden; z. B. Pinus Ab los. 

1 j ) h e r a b g e b o g e n e - (J flexi): wenn sie in einem 

Bogen herabhängen; z. B. Binus Larix, Sphagnumpa-

lustre (r. 13. f. 1). 

16) h e r ab h a n g e n de (reflexi s. penduli):" wenn 

sie in senkrechter Pachtung herunterhängen; z. B. Sa-

lix babj lonica} Bctula alba pendula. 

17) h i n - u n d h e r g e b o g e n e (retroßexi): w-enn sie 

so hin und wieder gebogen sind., dafs man in Hinsicht 

ihrer- Pachtung keine Ordnung bemerken kann; z. B. 

Solanum Dulcamara j Amaranthus retroßexns. 

18) 
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i 8 ) vir gabt: si perlongi sunt ac tenties; cxemplo 

est Salix viminalis,, Betula alba. 

i g ) Verruca si: quormn superficiei plnres sxibrotun-

dae, nee raro rimosao sunt eminentiae; excmplum prae-

bet Malpighia tuberculata (t. 35. f. 6, a.)., Evonymus 

verrucosus. 

20) spinosi: si rami pungentibus, ex ligno oriim-

dis erainentiis inslructi, ex apice autera gemmara pro-

trudunt; exernplo esL Genista anglica (t. 26. f. 1.). 

21) spinescentes: ipsa ramorura apex si in hujus-

modi eminentiam pungentem excurrit; exempla prae-

bent Prunus spinosa (t . 36. f. i\, a.) Mespilus Pyracan-

iha ( t . 36. f. 8. a. * ) . 

22) aculeati: si ramis pungentes, ex cortice nas-

centes sunt eminentiae; exemplo est Berberis vulgaris 

( t . 35. f. 2.). 

23) armabi: communis trium, quae praecedunt spe-

cierum (Nr„.20,, 21 et 22) terminus., quo non nisi sei-

quenti contrarium indicare volentcs utuntur. 

24) iaermes; si rami pungentibus eminentiis sunt 

destiiuti, et opposiü quatuor speciebus (Nr. 20, 21, 22 

et 23), quae praecedunt. 

25) ramentacei: si squamis scariosis, ramentis si-

milibus, obsessi sunt; ut in Erica ramentacea (t. 47-

f. 4.). 
26) lepidoti: quorum superficies minimis, nudo 

oculo vix conspieuis squamis est obsita, exempli loco 

est Elaeagnus angustifolia. 

27) alepidoti: qnorum superficies his ipsis squamis 

caret, ideoque specici jam memoratae oppositi sunt; 

exemplo sunt plurima vegctabilia. 

28) cicabrisali: in quorum superfieie foliis deeiden-

tibns cicalrices reliuquunt; videalur Empelrum nigrum 

(1. 3 i . f. ! • )• 
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18) r u l h e n f ö r m i g e (virgabi): wenn sie sehr 

lang und dünne sind; z. B, Salix viminalis > Betula 

alba, 

ig) w a r z i g e (verrueosi): deren Oberfläche meh­

rere rundliche, nicht selten rissige? Erhabenheiten hat. 

z. B. Malpighia luberculaba (t. 35. f. 6. a . ) , Evony­

mus verrucosus. 

20) d o r n i g e (spinosi): wenn die Äste mit ste­

chenden, aus dem Holze entspringenden Hervorragun­

gen begabt sind, an der Spiize aber eine Knospe her-

vortreiben; z, B. Genista anglica (t. 26. f. 1.) 

21) d o r n a r l i g e (spinescentes): wenn sich selbst 

die Spiize der Aste in eine dergleichen stechende Her­

vorragung endigl; z. B. Prunus spinosa (t. 36. f, 4- a.)> 

Mespilus Byracantha (t . 36. f. 8- a. * ) 

22) s t a c h l i g e (aculeati): wenn die Äste mit 

stechenden, aus der Rinde entspringenden Hervorragun­

gen begabt sind; z. B, Berberis vulgaris ( t 35- f. 2.) 

23) b e w a f f n e t e (armabi): ist der allgemeine 

Ausdruck für die drey vorhergehenden Arten (Nr . 20, 

21 und 22), der nur als Gegensatz des folgenden ge­

braucht wird.*» 

24) u n b e w a f f n e t e (inermes): wenn die Aste 

keine stechende Hervorragungen haben, als Gegensalz 

der vier vorhergehenden Arten (Nr. 20, 21, 22, und 23). 

25) a u s s c h l a g s c h u p p i g e (ramentacei): wenn 

sie mit trocknen Schuppen, die den Ausschlagschuppen 

gleichen, besetzt sind; z.B. Erica ramentacea (t.47.f.4-)« 

26) g e s c h i l d e r t e (lepidoti): deren Oberfläche 

mit sehr kleinen, dem unbewaffneten Auge kaum sicht­

baren Schuppen bedeckt ist; z. B. Elaeagnus angusbi-

folia. 

27) u n g e s c h i l d e r t e ( alepidoti ) : die auf 

ihrer Oberfläche keine dergleichen Schuppen haben, 

und daher der vorhergehenden Art entgegengesetzt sind; 

z. B. dienen hier die mehresien Gewächse. 

28) g e n a r b t e (cicatrisati): auf deren Oberfläche 

durch das Abfallen der BläUer Narben zurückbleiben; 

z. B. Empetrum nigrum ( t . 3l« £ !•)* /}** 
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Secundum ßguram rami aecpe corxni species (§ . 51 

— 55) determinantur, Eorum superficies ex $. 9. pari-

ter, ac color ex #„ 10. nonnunipam describitur. 

§• 59. 
Petiolus est pars ex cormi ramorumve dlvisione 

oriens, qui, si structuram respicis, a cormo aut ramis 

plerumque differt, nee unquam ultra unnm fert foiium. 

Quodsi folium, quod fert, non simplex, sed ex pluribus 

minoribus compositum: Petiolus communis vueatur, 

quod Astragalus glycyphyllos (t. 17. f. 2, b.) et Cassia 

marylandica (t. 28. f. 1. a. * ) aperte indicant. Folia 

minora saepe non per se, sed per minores petiolos cum 

comrmini conjuneta sunt, id quod Cassia marylandica 

( t . 28. f. I. b . ) ostendit; quos tum Petiolos partiales 

vocant. Petioli species sunt: 

1) ter es: vid. §. 51. Kr. 54-1 exemplo esto Cycla-

nien europaeum ( t . Q. f, 2.), Cyclamen hederaceum 

(t . 8. f. 1.). 

2 ) semiter es-, vid. %. 51 /Nr . 55.; exemplum prae-

bet Alisma Plantago ( t 36. f. 7. a.). 

3) compressus: vid. §. 5r. Nr. 56.; exemplum exbi-

bet- Populus tremula (t. 30. f. 5 a,), Populus nigra 

( t . 32. f. 6. a.). 

4 ) triquetrus: vid. §, 5r. Nr. 58. B. h.; exempli lo -

co est, Sagittaria sagittifolia (t. 36. f. 9. a.) . 

5) canaliculatus: si in latere superiore seeundum 

longiLudinem altus ipsi impressus est sulcus; exemplum 

adfert Tussilago Petasites (t. 27. f. 2. a,). 

6) inßatus s. ampullacens: si ventricosus et intus 

cavus- est; exemplum exhibet Trapa natans ( t . 28. 

f. 4. a.) 

T E R S I K O I O G I E . 

Nach, der Figur werden die Aeste so wie die Ar-

ten des Stiels (§ . 51 — 55) bestimmt. Ihre Obeztaehe 

wird nach §. g, so wie auch zuweilen ihre Farbe nach 

g. 10. beschrieben. 

Der Winkel, welchen ein Ast mit dem Stiele, Ton 

dem er auslauft, nach oben macht, wird die A s t a c h s e l 

(Ala) ^ena;mt. 

§- 59* 

Der B l a t t s t i e l (Petiolus) ist d a durch Zertliel-

lung des Stiels oder der Aeste entstehender Titeil , wel­

cher in Hinsicht der Structur gewöhnlich von dem Stie­

le oder den Aesten sich rutterscheidet, und Jederzeit 

nicht mehr, als Ein Blatt trägt. Ist ein Blatt, was von 

ihm getragen w i r d , nicht einfach.» sondern aus mehre­

ren kleinen Blattern zusammengesetzt; so heißt er ein 

a l l g e m e i n e r B l a t t s t i e l {Petiolus communis)* wie 

bey astragalus glycyphyllos (t. 17. 1 et, b.) und Cas­

sia marylandica ( t . 28. f. 1. a. * ) . Öfters sind dh.se 

kleinen Blatter nicht unmittelbar, sondern durch klei­

nere Blattstiele mit dem allgemeinen verbunden, wie 

bey Cassia marylandica (t. 2Q. f. I* b . ) ; u n d dann 

werden diese b e s o n d e r e B l a t t s t i e l e (Petioli par-

tiales) genannt. Die Arten des Blattstiels sind* 

1) r u n d (teres"): S. §. 5%, Nr» 54.; z» B„ Cyclo* 

men europaeum (t. Q, f. 2,}, , Oyclmmem ß$eda?f'aceum 

( t . 8. I i .> 

2 ) h a l b r u n d (semiteres)i 3# §- S l . 'Kr . 55-," *. B. 

jilisina Plantago ( t . 36. f. 7. a .} . 

3) z u s a m m e n g e d r ü c k t (compressus): S* §. St* 

Nr. 56.,* z- B. Populus tremula (t, 3 a f. 5* » . ) , Popu­

lus nigra (t. 32. f. 6. a.). 

4 ) d r e y k a n t i g (triquetrus): S. §. gl. Nr» 58. 

B. h.; z. B. Sagittaria sagittifolia ( t . 36. f. g. a»). 

5) r i n n e n f ü r m i g (canaliculatus): wenn er auf 

der obern Seite der Länge nach eine tiefe Furche ba t ; 

z. B. Tussilago Petasites ( t . 27. f. 2. a.) , 

6) a u f g e b l a s e n (m/latus s, ampullacem): wenn 

er bauchig und innerhalb hohl istJ 2» B. Trapa matans 

( t . 20. f. 4- a-> 
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7 ) auricutatus: si in urroque latere folio simills 

est expansio, nee cum. ejus basi neque cum folio coliae-

rens ; videatur Coreopsis auriculata (t. 44* ^ *0* 

8 ) alaius: si illa folio simills expnnsio a poüoli 

basi u que ad follnm, poi r ighur ; u t in Citro Aurantio 

(L eG. £ 2. a . ) . 

g ) stipulatus: si in 'aule stipulato (§ . 5r. Kr. 75.) 

J><lla ralnora^ quae stipulae vocant,, cum infeiiore pe~ 

iioli par te concreveiiut; in Potentilla alba ( t . 10. f. 10. 

<L) conspieuum est, 

10) exstipulabus : stipulis n o n connatus;, qui priori 

opposilus eit. 

I i ) KUJas: qui nee folio simili expansione praedi-

t o s , nee stipulis connatus,, et Kr . 7 , 8 et g tanquam 

contraiins est. 

22) expansus; si petiolus sursum dilatatur, et sen-

« m in lulium trausit; exempli loco est Ajuga reptans 

(r . 2 j . f» 3- a. b-)-> Berberis vulgaris (t, 35, £ 2.). Vul-

go dXc\xul. foiium in petiolum. decurrens* 

13) vaginatus'. qui in basi sicut folium dilatatus 

est , eoque cormum sive ramos arnplectitur; impiciatur 

Comarum palustre ( t . Q. f. 3. b . ) ABgelica sylvestris et 

plures Umbellatae» 

*4) gtendulftsus: nna plnribusve glandulis in-

«truetus; exempli loco sunt Cassia marylandica (t. 28-

i, 1. **"), Prunus Padus, Salix pentandra. 

1*5) eglandulosus: glandulis destitutus, et priori 

opposi tm. 

16) Ireiiüsimus: qui tantwm observabilis, et ex 

*oa cum folii longitudine comparatus exigui est momen-

t i ; ut in Empetro nigro, 

17) brevis: qui quidem evidendssimus est, nee ta-

T E R M I N O I O G I E , 73 

7 ) g e o h r t (auriculatus) : wenn er an beyden 

Seiten eine blaltartige Ausdehnung hat , die weder mit 

seiner Basis, noch "mit dem Blatte zusammenhängt; z. 

B. Coreopsis auriculata (t . 44« *• I0» 

8) g e f l ü g e l t (alatus): wenn jene blattartige Aus­

dehnung sich von der Basis des Blattstiels bis zum 

Blatte erstreckt; z. B. Citrus Aurantium (t. 26. f. 2. a.). 

g ) afterblättrig (stipulatus): wenn bey einem af­

terblättrigen Stengel (§. 51. Nr. 75.) die kleinen Blät­

ter,, welche man Afterblätter nennt, mit dem untern 

Theile des Blattstiels verwachsen sind; z. B. Potentilla 

alba (r, 10. f. iq. d . ) . 

10) a f t e r b l ä t t e r l o s (exstipulatus): der nicht 

mit den Afterblättern verwachsen ist, als Gegensatz des 

v 01 h ergeh enden. 

11) n a c k t (nudus): der weder mit einer blattar­

tigen Ausdehnung begabt , noch mit den Afterblättern 

verwachsen ist, als Gegensatz von Nr. 7, 8 und g. 

12) a u s g e b r e i t e t (expansus): wenn der Blatt­

stiel nach oben sich erweitert, und allmäblig in das 

Blatt über geht; z, B. Ajuga reptans ( t . 25. f. 3. a. b . ) , 

Berhe?is vulgaris ( t . 35. f. zt). Gewöhnlich sagt man 

auch dafür: d a s B l a t t v e r l ä u f t s i c h i n d e n B l a t t ­

s t i e l (Fo lium in p etio lum decurrens ) . 

13) s c h e i d e n a r t i g {vaginatus): der an seiner 

Basis sich blattartig erweitert, und mit dieser den Stiel 

oder die Aeste umfafst; z. B. Comarum palustre ( t . 8» 

f. 3. b , ) , Angelica sylvestris und mehrere Doldenge­

wächse. 

14) d r ü s i g (glandulosus): der mit einer oder 

mehreren Drüsen begabt ist; zv B. öassia marylandica, 

(t . 28. f. 1» a-)* Primus Padus, Salix pentandra. 

15) d r ü s e n l o s (eglandulosus): der keine Drü­

sen hat, als Gegensatz des vorhergehenden. 

iQ) s e h r k u r z (brevissimus): der nur eben be­

merkbar, und seiner Länge nach gegen die des Blattes 

verglichen, sehr unbedeutend ist; z„ B. Empetrum ni-

grum. 

17) k u r z (brevis): der sich sehr deutlich bemer-

M 2 
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men quartam folii longitudinis partem cxsuperet; exem-

plum praebet Quercus pedunculata (t. 20. f. 4-)~ 

i g ) longus: qui quartam qnidem folii longitudinis 

partem excedit, nunquam vero totam folii longitudinem 

superat; videatur folia in Lysimachiae nemorum caule 

sarmentoso (t. &£>. f. 5- a.), 

ig ) loTigissimus: qui folio ipso est longior; e. g. 

Potentilla alba ( t . 10. f. 10. b . ) , Cylcamen europaeum 

(t. 8- f. 2 . ) . 

Praeter attributa Ixic niemorata in describendo pe-

tiolo eoram, cjiue in cormi speciebus ( §. 51 — 53,) 

allegata sunt, plura licet adjicere. Superficies «ecundum 

§, 9. deterniinatur, 

§. 60. 

Pedimculus est pars ex cormo ramorumve aut di-

visione aut continuatione oriens, quae secundum struc-

turam ä cormo ramisve saepius differt., atque ipsa vel 

unum vel plures fert flores. Hie dividiüir, e. g. in Pe-

largonio tetragono (t . iß, f. 3)J et tum pars inferior 

nondum divisa (c.) Pedimculus communis dickm-, par­

tes vero singulas ex divisione natas (d . ) Pedmiculos 

partielles s. Pedicellos vocant. At peduneuli ulterius 

dividendi partes ipsi flori junetas Pedicellos nominaiit. 

Peduneuli species sunt, quae sequuntur: 

1 ) persistens: qui fruclu ipso diütius persistit; vi­

deatur Citrus Medica. 

2 ) deeiduus; qui cum fruetu deeidit; e. g. Pyrus 

Malus. 

3) scapiformis: si ex erecto aut procumbenfe cau­

le seu süpite oritur, shnulque Scapi faciem. refert, quod 

ken läfst, jedoch nur höchstens so lang se3rn darf, als 

der vierte Theil der Blattlänge; z. B, Quercus pedun-

culata ( t . 20. f. 40-

18) l a n g {longus}: der länger ist, &ls der vierte 

Theil der Blattlänge, niemals aber die ganze Länge des 

Blattes übertrift; z. B. sehe man die Blätter am ranken­

den Stengel der Lysimachia nemorum (t. 4°- £ 5- a.). 

i g ) s e h r l a n g (lougissimus): der länger ist, als 

das Blatt ; z. B. Potentilla alba ( t . 10. f. 10. b.) , , Cy-

clamen europaeum (t, Q, £, 2,) , 

Anfser den Her bemerkten Prädicaten lassen sich 

bey der Bestimmung des Blattstiels noch mehrere von 

denen anwenden, die bey den Arten des Stiels (§. 51 — 

53) angeführt worden sind. Die Oberfläche wird nach 

§. 9, beatimmt. 

§. 60. 

Der B l u m e n s t i e l (Pedimculus} ist ein durch 

Zertheilung oder Fortsetzung des Stiels oder der Aeste 

entstehender Theil, wescher sich der Structur nach öf­

ters von dem Stiele oder den Aesten unterscheidet, und 

unmittelbar eine oder mehrere Blumen trägt. Im letz­

tem Falle rertheili. er sich, wie z. B. bey Pelargonium 

tetragonum (t. 18. f. 3-)> und dann Iieifst der untere, 

noch unzertheilte Theil ( c . ) a l l g e m e i n e r B l u m e n ­

s t i e l (Pedimculus communis}, die durch die Zerthei­

lung entstehenden einzelnen Theile ( d O hingegen wer­

den b e s o n d r e B l u m e n s t i e l e (Peduneuli partiales) 

oder B l u m e n s t i e l c h e n (PedicelU} genannt. Bey 

der weitern Zertheilung des Blumenstiels nennt man 

aber nur diejenigen Theile B l u m e n s t i e l c h e n , die 

mit der Blume selbst in Verbindung stehen. Die Ar­

ten des Blumenstiels sind folgende: 

1} b l e i b e n d (persistem): wenn er länger stehen 

bleibt als die Fracht; z. B. Citms Medica. 

2) a b f a l l e n d (deeiduus): der mit der Frucht ab­

fällt; z. B. Pyrus Malus. 

3 ) s c h a f t a r t i g (scapiformis'): wenn er aus ei­

nem gt streckten oder kriechenden Stengel oder aus 
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in vegetabilibus nonmülis aquaticis et Filicibns oblinet; 

e. g. Utricularia intermedia (t. 26. f. 6. c.), Calla palu­

stris^ Osmunda hirta (t. 26. f. 3« b,). 

4) radicalis'. e radice si exieos integrum quoddam 

continuum constituit, nee plures nno fert flores; exern-

plnm est Cyclamen europaeum (t. 8. f. 2.). Videatur 

observatio ad §t 53-

5) cauliaus: qui, quod plerurnque fit,, ex caule seu 

ramis prodit. 

6) petiolaris : ex petiolo qui nascitur; videatur 

Thesium ebracteatum (t. 26. f. 4- b.). 

7) foliaris: folio qui insistit. In Rusco Hypoglosso 

(t. 41. f. 6 ) parti superiori, in Rusco Hypopliyllo infe­

rior^ in Xylophylla aibuscula (t. 23. f. 5.) margini, et 

in Polycardia madagascarensi (t. 45- f. 40 apici folii 

insistit. 

8) axillaris: si ab axilla — angulo, quem foKum 

et cormus vel rami formant — prodit; exempli loco 

sunt Astragalus glycypbyllos (t. 17. f. 2. d.), Orobus 

niger (t . 19. f. 5. c.), Malpighia Aqüfolia (t. 32, f. I. 

b.) Lysimaehia nemorum (t. 40. f. 5- c) . 

9) alaris: qui alae (§. 58' observ.) insistit; vide­

atur Hoppea dichotoma (t. 30. f. 3. b.), Chironia ina-

perta, Alsine media, Silene conoidea, Gypsophila mu-

ralis, 

10) lateralis: qui infra luriones leneras, ex prioris 

anni ramulis jam defoliatis prodit. Non nisi arboribns 

et fruit eibus reperitur; exempli loco videatur Ei^trory-

lon Coca (t. 30. f. 4. c) , Malpighia tuberculata (t, 35. 

f. 6, b,) , Daplme Mezeieum, 

11) oppositißorus: pednneulis axillae non inslsten-

* 
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einem Strünke einspringt, und dabey das Ansehen ei­

nes SchafLes hat, wie bey einigen Wassergewächsen und 

Farrenkräulern; z. B. Utricularia intermedia (t. 26. f. 

6. c.), Calla palustris, Osmunda hirta (t. 26. f. 3, b.). 

4) wurze ls tändig (radicalis); wenn er aus der 

Wurzel entspringt, ein ununterbro ebnes Ganzes aus­

macht,, und nicht mehr als Eine Blume trägt, z, B. Cy­

clamen europaeum (t, 8- f- "•)< Man sehe die Anmer­

kung zu §. 53. 

5) s tengels tändig (caulimis): der,, wie es ge­

wöhnlich der Fall ist, aus dem Stengel oder den Aesten 

hervorkommt. 

6) b la t t s t ie ls tändig (petiolaris); der aus dem 

Blattstiele entspringt; z. B. Thesium ebracteatum (t. 

26. f. 4. b.)-

7) b la t t s tändig {foliaris): der auf dem Blatte 

steht. Bey Ruscus Hypoglossum (t. i\\. f. 6.) steht er 

auf der obern Seite, bey Ruscus llypophyllum auf der 

untern, bey Xylophylla arbuscula (1. 28. f. 5>) am 

Rande, und bey Polycardia viadagascarensis (f. 45. 

f. 4.) a n der Spitze des Blattes. 

8) b la t tachsels tandig (axilla?is); wenn er aus 

der Blattachsel — dem Winkel, der von dem Blatte 

und dem Stiele oder den Aesten gebildet wird — her­

vorkommt; z, B. astragalus glyryphyllos (t. 17. f. 2. 

d.), Oiobus viger (t. ig. f. 5. c), Malpighia Aqui-

folia (t. 32. f. 1. b . ) , Lysimaehia nemorum (t. 6p. 

f. 5- c.). 

Q) as tachsels tändig (alaris): wenn er in der 

Astachsel (§. 58. Anmerkung) sieht; z. B. Hoppea di­

chotoma (t. 30. f. 3. b.)> Chironia viaperta, Alsine 

media, Silene conoidea, Gypsophila mxiralis. 

10) sei tenständig (lateralis): wenn er unter 

den jungen Tiieben, an den vorjährigen., schon entblät­

terten Aestchen hervorkommt. Man findet ihn daher 

nur bey den Bäumen und Sträuchen; z. B. bey Erytro-

orylon Coca (t. 30. f. 4- c0> Malpighia tuberculata 

(t, 35. f. 6. b.), Daphne Mezer cum. 

11) g e g e n ü b e r s t e h e n d (oppositißorus): wenn 
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tibus, simul autem ita positis, ut alter alteri recta oppo-

situs sit; inspiciatur Cornus mascula (t . 35. f. i , a.), 

12) oppositifolius: ex alio corrai latere follo oppo-

situs; ut in Phytolacca decandra (t . 34. f, 3, b.). 

13) laterifolius l Mio ad latus poaitus; e, g. An~ 

chusa officinalis. 

14) exirafoliaceus'. arcte snb M i o prodiens; in-

venitur in Uvularia amplexifolia (t . 32, f. 5. b.). 

15) svprafoliaceus: qui supra folium protruditur; 

tali gaudet Menispernium canadense (t , 45. f. 3. b,). 

16) intrafoliaceus s. vagus: qui intra folia ita 

prodit, ut modo supra M i a , modo infra ea appareat; 

quo pertinent Solanum nigrurn (t. 28. f. 2.) et plures 

bujus generis species, 

17) terminalis: qui cormi seu ramormn apici insi-

stit; videatur Ligustrnm vulgare ( t . 19. f. 2.). 

18) bracteatus: si bracteis — foliis flori prope 

junclis, quneque a cormi ramorumve foliis praeter mi­

norem mngnitudinem etiam figura nee non raro colore 

differant — obsitus est; e. g. Malpighia Aquifolia (t, 32, 

f, 1. b,) , Silene nutans ( t . 13, f. 5. d.), 

i g ) ebracteatus: bracteis destilutus; videatur Ly-

cium barbarum (t. 10. f. 5. c.)* 

20) squamosus x pluribus exiguis foliolis, squamis 

similibus, interdum siccis, obsitus; inspiciatur Aster 

erieoides ( t . 40. £, 6.), Calananehe coerulea. 

21) nudust qui et bracteis et foliolis squamis simi-
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die Blumenstiele nicht in den Blattachseln stehen, da-

bey aber eine solche Stellung haben, dafs einer dem 

andern gerade gegenüber sich befindet; z. B. Cornus 

mascula (t. 35. f. 1. a.). 

12) d e m B l a t t e g e g e n ü b e r s t e h e n d {opposi­

tifolius): wenn er auf der andern SAte des S.iels dem 

Blatte gegenüber sich befindet; Phytolacca decandra 

( t 3+ £ 5. b . ) . 

13) n e b e n d e m B l a t t e s t e h e n d (Jat,jr:/o.V.v>\ : 

wenn er dem Blatte zur Seite gestellt L>i; z, B. Anchu-

sa officinalis. 

i 4 ) u n t e r d e m B l a t t e s t e h e n d {extrafolia-

ceus): wenn er dicht unter dem Blatte hervorkommt, 

z, B, Uvularia amplexifolia ( t , 32. f. 5- b.) 

i 5 ) ü b e r d e m B l a t t e s t e h e n d {suprafoliaceus): 

der über dem Blatte entspringt; z. B, Menispermum 

canadense ( t . 45. £ 3. b.) . 

16) z w i s c h e n d e n B l ä t t e r n s t e h e n d {intrafo-* 

liaceus s. vagus): der so zwischen den Blättern her­

vorkommt, -dafs man ihn bald über3 bald unter densel­

ben gewahr wird. z. B. Solanum nigrum (t. aQ, f, 2.) 

und mehrere Arten dieser Gattung. 

17) g i p f e l s t ä n d i g {terminalis): der an der Spi­

tze des Stiels oder der Aeste steht; z. B. Ligustrum 

vulgare ( t . ig. f. 2.), 

18) n e b e n b l ä t t r i g {bracteatus'): wenn er mit 

Nebenblättern — Blätter die nahe bey der Blume ste­

hen, und die sich von denen cb-s Stiels oder der A.este 

außer ihrer mindern Gröi'se auch durch Gestalt, so wie 

auch nicht selten durch Farbe unterscheiden — besetzt 

ist; Malpighia Aquifolia ( t . 32. f. I . b . ) , Silene nu­

tans (t. 13. f, 5. d.). 

i g ) n e b e n b l ä t t e r l o s {ebracteatus): der keine 

Nebenblätter hat ; z. B, Lycium, barbarum (t. 10 f. 5- c.)» 

20) s c h u p p i g {squamosus): der mit mehreren 

kleinen, schuppenarügen, zuweilen trocknen Bläuchen 

besetzt ist; z. B, Aster erieoides (u 4°- £ 6-)> &&Za~ 

nanche coerulea. 

21) n a c k t (riudus): der weder Nebenblätter, noch 
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libns caret; e. g. Lycium barbarum (t. 10. f. 5. c.), Cy- schuppcnarlige Blättchen hat; z. B, Lycium barbarum 

clamen europaeum (1, ß, f. 2.), Est duobus praeceden- ( t . 10. f. 5. c.), Cyclamen europaeum (t. 8. f. 2.). Er 

tibus (Nr . 19 et 20), contraiius, ist den beyden vorhergehenden (Nr, 19 und 20) ent­

gegengesetzt, 

22) unißorus'. qui unum tanttun fert florem; tit in 22) e i n b l u m i g (jmiflorvs): der nur Eine Blume 

Galantho nivali ( t . 3. f. 2.), Lycio barbaro ( t . 10, tragt; z. B, Galanihus nivalis (t, 3. f, 2,), Lycium 

f. 5< c.). barbarum (t, 10, f. 5. c.). 

23) hißorus: qui binos fert flores; videatur Lin- 23) z w e y b l u m i g (bißarus): der zwey Blumen 

naea borealis (lab. libri inscriptionem ger. f. 2.), trägt; z, B. Liniiaea borealis (Titelkupfer f, 2.) Pe-

largonium tetragonum (t. iQ. f. 3-)* 

24) Lrißorus- et sie porro. 24) d r e y b l u r a i g {trißorus): u. s, w. 

25) multißorus: qui plures fert flores, horumque 25) v i e l b l u m i g {multißorus)'. wenn er mehrere 

numerus non est perpetuus; exemplo esto Hippocratea Blumen trägt, und die Zahl derselben nicht beständig 

volubilis ( t . 14. f. 3.)« *sl» z- B« Hippocratea volubilis (t. 14. f. 3.)-

26") simplex: in ramos non divisus, ideoque tribus, 26) e in fach (simplex): der sich nicht in Aeste 

qui sequuntur (Nr. 27, 28 et 29.)^ oppositus est; exem- zertheilt, und daher den drey folgenden (Nr. 27, 28 

pli loco inspiciatur Galanthus nivalis ( t . 3. f. 2,), Ly- und 29) entgegengesetzt ist; z. Bf Galanthus nivalis 

cium barbarum (t . 10. f, 5. c.). ( t , 3. f. 2,), Lycium barbarum (t. 10. f. 5- c,). 

27) dichotomus: si pedunculusf in binos ramos, at- 27) g e z w e y t h e i l t oder g a b e l ä s t i g (diclioto-

que horum uterque in binos, et sie porro , rursus divi- mus): wenn sich der Blumenstiel in zwey Aeste, jeder 

ditur; videatur Peperomia obliqua Huiz (t, 23. f, 6,). derselben wieder in zwey, und so fort zertheilt; z. B, 

Peperomia obliqua Ruiz ( t . 23» f. 6.). 

28) trichototmis: qui antecedentis more in ternos 28) g e d r e y t h e i l t , jeder derselben wieder in drey 

dividitur ramos , horumque quivis in ternos, et sie por- und so weiter fort; z, B, Galium scabrum (t, 45. 

ro , rursus dividitur; e. g. Galium scabrum (t.45.f.I.b,). f. 1. b.)-

29) ramosxis: qui nullum illorum ordimtm (Nr. 27 29) ä s t i g (ramosus): wenn er sich ohne eine von 

et 28.) observans in ramos dividitur. jenen Ordnungen (27 und 28.) zu befolgen in Aeste 

zertheilt. 

Secundum direcrionem ac figuram pednncnlus sicut 

corrai speciea (§.51 — 53) determinatur; attamen quoad 

illam notandum est, prout vegetabile vel iloret, vel 

fruetus fert, aliam atepe aliam apparere. Ita praebet e. 

g. Cyclamen europaeum (t. 8. f. 2.) tempore ßorescen-

tiae peduncnlum (d,) erectum, cum contra fruetus ferens 

(e.) spirahs appareatj et in Lysimachia neinornm (t. 40. 

f. 5.) pedunculus exectus fere CO illiua Metamorphosis 

Nach der Richtung und Gestalt wird der Blumen­

stiel so wie die Arten des Stiels (§. 51 — 55) bestimmt; 

jedoch ist in Rücksicht der erstem zu bemerken, dafs 

sie, je nachdem das Gewach« im blühenden oder frucht­

tragenden Zustande sich befindet, sehr verschieden sich 

zeigt. So ist z.B. bey Cyclamen europaeum (t.Q. f.fl,) wäh­

rend des Bluhens der Blumenstiel (<Z.) a u f r e c h t (trec-

tm), da er hingegen im fruchttragenden Zustande C O 

schraubenfö rmig (spiralh) erscheint; und bey Ly~ 

simachia netnorum (40. f. 5,) wird der fast aufrechte 

Blumenstiel Cc-) wahrend derselben Metamorphose 
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tempore in circinatum mutatur. Vice versa in speciehus 

germanicis ^eneris Droserae scapns (§. 55.) ante anthe« 

sin circinatim corrvolutus sensim evolvi videttir, ita, ut 

in fructifero statu plane erectus appareat, Spiralis au-

tem pedunculus, quem Vallisnerla spiralis exhibct, et 

ante anthesin, et post eam non mutatur. — Pedmtculi 

superficies secandum §. g, deferminajtur. 

$. 6t. 

Inflorescentia, qua varia florum dispositio signi-

ficatur, pedunculi diüsione et partium inde oiiundarum, 

diversitate,, tarn quoad situm, quam qnoacl proportionem 

inter se, maxime nititnr, partim vero in varia florum, 

seu potius fsuctuum ipsorum, coacervatione tantum sita 

est. Yariae inflorescentiae species, quae ex earum figu-

ra aptis iasignire nominibus sluduerunt, sunt: Verticil­

his} Capitulum, Glomerulus , Fasciculus, Spicula, 

Spica, Racemus, Corymbus, TJmbella, Cyma, Flabel-

lum, F anicula, T/iyrsus, Anthurus f Spadioc, Amen* 

tum et Sorus. 

§. Sa, 

Verticilhis pluribus circum canlem in forma attnuli 

collocatis, eique vel per se, vel simplicium ramosorum-

ve pedunculorum beneficio junctis fioribus constat, Ap-

paret : 

1) sessilzs: fioribus sine peduneulis, atque ita per 

Se cauli junctis; exempla praebent Mentha arvensis, My-

riophyllum spicatum (t, 29, f, 3. c. &.), 
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s c h n e c k e n f ö r m i g (circinata^. Umizekehrt sieht man. 

bey den deutschen Arten der Gattung Drosera den vor 

dem Blühen schneckenförmig aufgerollten Schaft (§.55.) 

nach und nach sich au.s einander winden, so, dafs er im 

fruchte;agenden Ztutrnde völlig a'ifrecht sich zeigt. Da­

gegen ist unJ bleibt der soLaubeaformige Blumenstiel 

der I alli\neria spiralis, sowohl vor , als auch nach dem 

ITüIien, unverändert. — die Oberflache des Blumen-

Stiels wird nach §. g. bestimmt. 

§, 6l . 

Der B l a t h e n s t a n d oder die I n f l o r e s c e n z (In-

ßorcsceutia), womit man. die mannigfaltige Stellung 

der Blumen bezeichnet, gründet sich grufttentheils auf 

die Zertheilung des Blumenstiels und auf die Verschie­

denheit der dadurch entstehenden Theile in Rücksicht 

ihrer Lage und ihres Verhältnisses gegen einander., theils 

aber auch nur blofs auf die verschiedene Zusammen-

häufung der Blumen, oder vielmehr der Früchte, selbst. 

Die verschiedenen Arten des Bh'ithenstandes, welche 

man ihrer Gestalt nach mit passenden Namen zu be­

zeichnen gesucht hat, heifsen: der Q u i r l (Verticilhis), 

der K o p f (Capitulum'), der K n ä u e l (Glomerulus), 

der B ü s c h e l (Fasciculus), das. A e h r c h e n (Spicula), 

die A e h r e (Spica), die T r a u b e (Facemus), die 

D o l d e n t r a u b e (Corymbus), did D o l d e (TJmbella), 

diö A f t e r d o l d e ( C y m a ) , der F e c h e 1 ( F l a b e l l u m ) , 

die R j s p e (P anicula), der S t r a u f s (Thyrsus), der 

S c h w e i f (Anthurus), der K o l b e n (Spadiv), das 

K ä t z c h e n (Amentum), und das H ä u f c h e n (Sorus). 

$. 62. 

Der Q u i r l (Verticilhis): bestehet aus mehreren 

Blumen, die ringfoimig um den Stengel stehen, und 

mit demselben entweder unmittelbar, oder vermittelst 

einfacher oder ästiger Blumenstiele verbunden sind, Er 

zeigt sich: 

1) s i t z e n d (sessilis): wenn die Blumen ohne 

Blumenstiele., also unmittelbar, mit dem Stengel verbun­

den sind; z, B, Mentha, arvensis, Myriophyllum spi­

catum ( t . 2g, f. 3. c* d,). 
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2) peduncnlatus: floribns brevium pedunailorum 

ope cauli insidentibus; e. g. Dracocephalum thymiflorum 

(t. 30. f. 1. b . ) 

3 ) capibabus: si floribns ita refertus est, tit hemi-

sphaeram referat; videatur Phlomis tuberosa (t. 32. f. 7, a.). 

Clmopodium vulgare (t . 3x. f. 5- b . ) 

4 ) dimidiabns: si 'flores dirniclinm tantum canlis 

peripheriae cingunt; e, g. Melissa officinalis (r. 33- f. 

7. c ) . 

5) integer: floribns, quod plerumque fit, caulem 

totura ambienübus; talera refert Lupinus luteus (t. 29. 

f. 4- c0> Siachys sylvaüca (t. ig. f. 4- b.) , Clinopodium 

vulgare (t . 3r. f. 5. b.) , Plilomis tuberosa (t. 32. f. 

7. a.) 

6 ) confertus: ubi verticillus verticillo arcte super-

impositus; kispiciatur Nepeta Cataria (1. 43. £ 3-). 

7 ) distans'. pluribus veriiclllis longis intervallis sibi 

snperimposids^ exemplo est Stacbys sylvatica (t. ig, it 

4. b.). 
8) foliosus; cujus basi folia insident*; e. g. Stachys 

sylvatica ( t , ig. £. 4- b . ) , Dracocephalum thymiilorum 

(t . 30. f. 1. b . ) , IMdomis tuberosa (t, 32. f. 7. a.)> 

Melissa officinalis ( t . 33- f. 7- c.), -Clinopodium vulgare 

( t . 3t. f. 5. b . ) . 

9 ) aphyllus: cujus basis foliis caret; ut m Luvpino 

luteo (t. 29. f. 4« c.). 

10) bracieabus: si in ejus bnsi vel ctiam inter flo­

res exigua sunt folia., quae praeter minorem suam mag-

nitudinem figura eliam aut colore a foliis cormi ramo-

roimve diffexanti videatur-Phlomis tuberosa (t. 32. f.7. a.) 

LT) ebracbeabus: in quo folia, bracteae dicta., non 

aiiimadvertuntur; ut in Ajuga reptante (t, 25. f. 3. £)• 
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2) g e s t i e l t (pedtuiculatus): wenn die Blumen ver­

mittelst kurzer Blumenstielchen auf dem Stengel befes­

tigt sind; z. B. Dracocephalum bhymißorum ( t . 30. 

f. 1. b . ) . 

3) k o p f f o r m i g (capibabus), wenn er so voll 

von Blumen ist, dafs er einer Halbkugel gleicht; Phlo­

mis buberosa (t. 32. f. 7. a.), Clinopodium, vulgare 

(t. 31. f. 5- b.). 

4) h a l b (dimid latus): wenn die Blumen den 

Stengel nur bis zur Hälfie seines Umkreises umgeben; 

z, B, Melissa, officinalis (t. 33. f. 7. c ) , 

5) ganz (integer): wenn die Blumen, wie es ge­

wöhnlich der Fall ist., den Srengel ganz umgeben; z. 

B. Liipinus luteus (t. 29. f. 4, c.), Stachys sylvatica 

(t. ig, f. 4- b . ) Clinopodium vulgare ( t . 31. f, 5. b.),, 

Phlomis buberosa (t, 32. f. 7. a.). 

6) g e d r ä n g t (cojiferbvs): wenn ein Quirl dicht 

über dem andern steht; z, B. Nepeba Cabaria, (\. 43-

f. 30-
7) e n t f e r n t (dislans): wemi melir-er-e Quirle in 

weiten Zwischenräumen über einander stehen»; 2, B. 

Sbachys sylvabica (r. ig. f. 4- h,). 

8) b e b l ä t t e r t (foliosus): wenn an seiner Basis 

sich Blätter befinden; z. B. Stachys sylvabica ( t . ig. 

f. 4- b , ) , Dracocephalum thymiflorum (t. 30. f. I. b.), 

Phlomis buberosa (t . 32. f. 7. a.), Melissa officinalis 

(t. 33. f, 7. c.) Clinopodimn vulgare ( t . 3i . f. 5- b,). 

g) b l a t t l o s (aphyllus): wenn er keine Blätter an 

seiner Basis hat; z. B, Lupinus Intens (t, 2g. f. 4- c0* 

10) n e b e n b l ä t t r i g (bracbeabus): wenn sich, an 

seiner Basis oder auch zwischen den Blumen kleine 

Blätter finden, die sich aufser ihrer geüngern Gröfse 

auch durch Gestalt oder Farbe von denen an dem Stie­

le oder den Aesten «teilenden unterscheiden; z. B. 

Phlomis buberosa (t. 32. f. 7. a.). 

I T ) n e b e n b l ä t t e r l o s (ebracbeatus): an dem 

man keine dergleichen kleine Blätter, die man TSfeben-

blätter nennt, bemeikt; z. B, Ajuga repians (t. 25» 

f. 3. f). {€y 
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12) nudus: cui nee folia nee bracieae sunt; exem-

pli loco est Myriophyllum spicatum ( t . 29. f. 3- c. d,). 

13) sexßorns: es fioribus sex si est compositus; 

exemplum praebet Stachys sylvaüca ( t . 19. f. 4. b.) . 

14) octoflorns'. octo flores si co&tinet; e. g. Side-

ritis candicans. 

i 5 ) decemßorus: si decem flores in vertieillo sunt; 

videatur Stachys heraclea, Sic ulterius numerantur us-

que ad 

16) multißorus: multos flores si contmet, quorum 

tarnen numerus non est perpetuus; exempli loco videa­

tur Stachys germanica. 

$. 63. 

Capitulum est plurium fiorum coacervatio coramn-

ni peduneulo vel per se vel brevium pedicellorum ope 

arete insidentium., ut constipatum quoddäm totum, quod 

ad figuram subrotundam magis minusve accedit., efrkt-

gant» Reperitur; 

i ) globosum j , sphaericumi si perfecte globosum 

est; refert Nauclea aculeata (t . 2g. f. 5- c, d.). Mimosa 

caracasana Jacq. ( t . 35« f« 5. b.). 

2 ) suhglobosum s. subrotundum: si n o n ex toto 

est globosum, u t latitudinis diametrum longitudinis dia-

meter superet; videatur Trifolium pratense (r. 23. £ i.)* 

Poterium Sangtiisorba ( t . 6p. f. %.). 

3 ) hemisphaericum: hemisphaeram si refert; inspi-

ciatur Statice Anneria ( t . 40. t 1.)« 

4 ) conicum: si k basi ad apicem sensim angusta-

tur, ut ad coni figuram accedat; e. g. Trifolium rubens 

(t. 45. £ 8.), Trifolium montamim. 

T E R H I X O L O G I E . 

12) n a c k t (nudiu): bey dem weder Blatter noch 

Nebenblätter sich finden; z . B . Af)riopL}Uum spicatitm 

( t , 29. f. 3- ct d.). 

13) s e c h s b l u m i g (seaßorus): v,^nn er aus sechs 

Blumen zusammengesetzt ist; z. B« Stachys sylvatica 

( t . ig. f. 4. b.> 

14) a c h t b l u m i g (oeteßorus): wenn er acht Blu­

men enthält: z, B. Sideritis candicam. 

15} z e h n b l u m i g (decemßorus): wenn zehn Blu­

men im Quirl stehen; z. B. Stachys heraclea. So zahlt 

man weiter., bis 

16) v i e l b l u m i g (mulirflorrts): wenn er n.'mllch 

viele Blumen enthält, deren Zahl aber nicht beständig 

istj z, B. Stachys germanica. 

§. ®3. 

Der K o p f (Capitulum) ist eine Zusammenluufung 

von mehreren Blumen, die auf einem gemeinschaftli­

chen Blumenstiele entweder unmittelbar, oder vermit­

telst kurzer Blumenstielchen so dicht zusammen gestellt 

sind, dafs sie ein zusammengedrängtes Ganzes bilden, 

was mehr oder weniger einer rundlichen Gestalt sich 

nähert. Man findet ihn: 

i } k u g e l r u n d oder k u g e l f ö r m i g glohosum s* 

sphaericum): wenn er eine vollkommen kugelförmige 

Gestalt hat ; z. B, Nauclea aculeata ( t , SQ* f. 5 . c. d») 

Mimosa caracasana Jacrj. ( t . 35> f- 5. b.), 

2 ) r u n d l i c h (subglobosum s, subrotundum): 

wenn er nicht vollkommen kugelförmig ist, so dafs der 

Durchmesser der Länge , den der Breite fsbertrift; z, B» 

Trifolium pratense ( t . 23. f. 1.), Poterium Sangui~ 

sorba ( t . 6p. f. 80* 

3 ) h a l b k u g e l f ö r m i g (hemisphaericum): wenn 

er einer Halbkugel gleicht; z. B, Statice Armeria (t. 

4o. f. 1.). 

4 ) k e g e l f ö r m i g (conicum): wenn er sich von 

der Basis nach der Spitze allmählig verengt» so dafs er 

der Figur des Kegels nahe kommt ; z. B. Trifolium ru­

bens (t, 4-5- f. 6-)> Trifolium, montanum. 
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5 ) radiatum: si capillitii globosi s. spliaerici (Nr. i.) 

pedunculus communis ad corpus extenditur globosum, 

quod üores ad oranes piagas directos radiorum instar 

sine pediceHis fert; exempli loeo inspiciatur Budleia glo-

bosa, Nauclea aculeata ( t . <zg. 2. 5. c} d.)„ 

6) spadieatum: si pedunculus communis capituli 

conici (Xr , 40J» subrotundi (Nr. 2.) seu globosi (Nr. 1.) 

nd corpus oblongum extenditur floresque fert sine pe-

diceliis,* e. g. Dipsacus füllonum (t. ^1. f. 8-); Poteriurn 

Sanguisoiba ( t . 40, f. 8-)-

7) umltt'Ucium': lloies si sunt pedicellaü omnesque 

pedicelli uno ex puncto ad apicem pedunculi commu­

nis nascunturj videatur Trifolium repens (f. 30. f. 7. b ) , 

Trifolium h) bridum. 

8) spicatum: flores si breviter pedicellaü sunt et 

pedicelli varia in aldtudine circa pedunculum commu-

nem adstant ; exemplo est Trifolium rubens (t. 45« f. ö0> 

Trifolium pratense ( t . 23. f, 1.). 

Q) vestiens: si partem caulis superxorem ita ambit, 

tjt ip«si rami superiorc-s cum foliis in. basi sua ab eo 

circumvelentur j exempla praebent Astragalus compac-

tus ( t , 43- *"• 5-)> Astragalus longifolius,, Astragalus au­

reus. 

10) cnmosum: supra cujus apicem foliorum fasci-

culus obscrvaturj inspiciatur Bromelia Ananas. 

1 1 ) foliosum: si in basi sua foliis est vestitum; e. 

g, Trifolium pratense (t . 23. f. i.)« 

12) in-volucratum: quod in basi sua ils cinctura 

est foliis,, quae a cormi ramorumve foliis non minore so-

lum magnitudine, sed figura etiarn, substanüa vel colore 

differunt, atqne ita composita sunt, ut totum Constitu­

ante quod involucram vocant; videatur Staüce Armeria 

( t . 40. f. i . ) -

T E R M I N O L O G I E , g l 

5) s t r a h l i g '{radiatum"): wenn sich, bey einem 

kugelrunden Kopfe (Nr . 1.) der gemeinschaftliche Blu­

menstiel zu einem kugelförmigen erweitert, welcher die, 

gleichsam wie Strahlen nach allen Richtungen ausgeb­

re i t e t en Blumen ohne Blumenstielchen t r äg t ; z. B. 

Budleia globosa, Nauclea aculeata ( t . ZQ. f. 5. c, d.) 

6) k o l b e n a r t i g (spadieatum): wenn der ge­

meinschaftliche Blumenstiel eines kegelförmigen (Nr. 4.) 

rundlichen (Nr. 2,) oder kugelrunden Kopfes (Nr. 1.) 

zu einem länglichen Körper sich erweitert, und die 

Blumen ohne Blumenstielchen trägt; z. B. Dipsacus 

fullonum (t. 41- £• 8 )> Po Zerium Sangvisorba (\.i\o. f. 8-) 

7) d o l d i g (umbellatum): wenn die Blumen gestielt 

sind, und alle Blumenstiel eben aus einemPuncte an der Spit­

ze des gemeinschaftlichen Blumenstiels entspringen; z. B. 

Trifolium repens (t. 30. f. 7. b.), Trifolium hybridum. 

ß) ä h r e n a r t i g {spicatum): wenn die Blumen 

kurz gestielt sind, und die Blumenstieichen in verschie­

dener Höhe um den gemeinschafdichen Blumenstiel ste­

hen ; z. B. Trifolium rubens ( t . 45- f. Q.), Trifolium 

pratense ( t . 23, f. 1.). 

9) b e k l e i d e n d (vestiens): wenn er den obeni 

Theil des Stengels dergestalt umgiebt, dafs selbst die 

obern Aeste und Blätter an ihrer Basis von ihm um­

hüllt werden; z. B. astragalus compactus (t. 43« *• 5-)> 

Astragalus longifolius, Astragalus aureus. 

10) s c h o p f i g (comosum): über dessen Spitze 

man einen Büschel von Blättern gewahr wird; z. B. 

JBromelia Ananas, 

11) b e b l ä t t e r t {foliosum): wenn er an seiner 

Basis mit Blättern umgeben ist; z. B. Trifolium pra­

tense (t. 23. f. !•)• 

12) g e h ü l l t (involucratum): der an seiner Basis 

mit solchen Blättern umgeben ist, die von denen am 

Stiele oder den Acsten sich findenden nicht blofs durch 

geringere Gröfse, sondern auch durch Gestalt, Substanz 

oder Farbe sich unterscheiden, und dabey so zusammen 

gestellt s ind, dafs sie ein Ganzes bilden, welches man 

eine Hülle nennt ; z. Bf Statice Armeria ( t . 40. t 1.). 

N 2 
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13) nudum: in quo nee folia, nee his simile quid-

dam observatur, ideoque tribus praecedentibus (ISTr. 10 

11 et 12.) opponitur; exempluin praebet Poterium San-

guisorba (t. 40, f. ö)> 

14) soltiarium: sl in apice cormi vel in qualibet 

axilla imnm tanlura capitulum adest; exempli loco sunt 

Nauclea aculeata (t. 29. f. 5- c. d.) , Trifolium repens 

( t . 30. f. 7. I>0-

i5) conjugatum: si bina semperj capitula consi-

stunt; e. g. Anthyllis Yulneraria (t. 37. f. 6 . b.),, Trifo­

lium rubens ( t . 45. f- 8-)-

Capituli situs, locum puta, ubi existit, ut in pe» 

dunenlo (§, 60. Nr, 4 — 17-) determinatur. Plerumque 

est terminale vel axillare» raro aatem laterale vel oppo-

sitifolium*. 

§. 65. 

Fascicnlus est plurium florum longorum pedicelEs 

brevibus non ex nno puncto "nascentibus saus tarnen i 

erecte atque aretissime inter se insistentiura coacervaüo, 1 

iia., u t exteriorunx inferiorumve florum apices altiores s 

sint, quam punctum, ex quo interiornm. superiorurnve e 

T E R M I N O L O G I E . 

I 3 ) n a c k t (midum): an dem man weder Blätter 

noch etwas diesen ähnliches bemerkt;, und daher den 

drey vorhergehenden (10. 11 und 12.) entgegengesetzt 

ist;, z. B. Poterium Sanguisorba ( t . 4°» £ 8«)* 

14) e i n z e l n (solitarium): wenn an der Spitze 

des Stiels oder in jeder Blattachsel nur ein Kopf steht; 

z. B, Nauclea aculeata (t. 29. f. 5- C. d.) , Trifolium 

repens ( t . 3o. f. 7. b.). 

i£) g e p a a r t (corzgujatmn): wenn immer zwey 

Köpfe beysammen stehen; Anthyllis Jrubieiaria (t.37. 

f. 6. b.) , Trifolium rubens ( t . 45' *"• u ) -

Die Lage des Kopfes, nämlich der Cht, wo er ent­

springt, wird so wie bey dem Blumenstiele CS* 6°* Nr. 

4— 17) bestimmt. Gewöhnlich ist er g i p f e l a t a n d i g 

(terminale} oder b l a t t a c l r s e l s t ä n d i g (axillare")., sel­

tener aber sieht man ihn s e i t e n s t ä n d i g (laterale) oder 

dem B l a t t e g e g e n ü b e r (oppositifoliam)*. 

§• 65^ 

Der B ü s c h e l (Fascicnlus) ist eine Zusammenhäu­

fung von mehreren langen Blumen t die auf kurzen,, 

nicht aus einem Puncte entspringenden Blumenstieichen 

sehr gedrängt in ziemlich aufrechter Richtung neben 

einander stehen,, so., dafs die iSpilzen der äußern oder 

5". 64. 
Glomerulus est coacervatio llosculorum parum s^e-

eiosorum, quae in capituli forma apparet el a capitulo 

(§• 63-)®-On nisi minore magnitudine differt. Reperitur: 

ij axillaris: vid. §. 6b. ISTr, ß? e. g. AmarantRus 

albus ( t . 24. f. 1. a.). 

2 ) lateralis: vid. §. 60. Nr» 10; e. g. Boehmeria 

iramiflora ( t . 31. f. 2. et."). 

3) 'verticillatus: qui cormum in forma annuli com^ 

plectitur; ut in Parietaria officinali ( t . 39. f. 1. b . ) . 

Glomeruli figura eo, emo eapituli modo (5. 63. Nr. 

* — 4.) determinatus 

§. 6+ 
Der K n ä u e l CGlomerulus') ist eine Zusammen-

häufung von kleinen, unansehnlichen Blumen, die sich 

in Gestalt eines kleinen Kopfes zeigt, und vom Kopfe 

(§. 63.) selbst nur durch mindere Giöfse sich unter­

scheidet. Er findet sich: 

1) b l a t t a c h s e l s t ä n d i g 5 {axillaris): S. §. Co. Nr. 

8.; z. B. Amaranthus- albus""(t. 24. f. r . a.}. 

2) s e i t e n s t ä n d i g (lateralis): S. §. 60. Nr. 10.J 

z. B'. Boehmeria ramißora (r. J r . f. 2. a .} . 

3) q u r i r l f ö r m i g (verticillatus): wenn er den* 

Stiel ringförmig umgiebt^ z. B. Parietaria officinaUs 

(t. 3i . E r. b.J. 

Die Gestalt des Knäuels wird auf ähnliche Ar t , 

wie die des Kopfes ($. 63. Nr, 1 — 40 bestimmt* 
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flonim pedieclli oriuntur. Fasciculus capilulo (§. 63 ) 

quodammodo sirnilis est, at vero hac re diflert, quod 

in eo pedicelli in basi sua sunt, in capitulo contra rna-

gis minusve ad centrum accedunt. Apparet: 

i ) paucißorus: paucos tanttim flores contlnens; 

e. g. Dianthus Armeria ( t . 33, f. 3. a.)> Diantlms car-

thusianorum. 

2 ) multißorus: ex multis floribus si composi­

tum est; Spermacoce rubra Jaeq., Dianthus barbatus, 

Lychnis calcedonica. 

Quod reliquum est in denominanclo fasciculo plura 

iti capitulo (§ . 63.) dicta nomina adhiberi posaunt, qua 

a Nr. 11. ad 15. pertinent. Si situm spectes fasciculus 

plerumque est tcvminalis, rarius oxillaiis 

§. 65*. 

Spicula vel tmo vel pluribus graminibus hisque sl-

müibus propriis constat floribus, M communi pedicello 

alius super alium arcte insistunt, seque tegularum instar 

tegunt.. Plures spiculae in graminibus fingunt spicam 

(§• 63.), paniculam (§.73.)? vel flabellum (§> 72.) prout 

callocatae sunt. In vegetabilibus gramineis e. g. in ge-

neribus; Cyperus^ Scirpus, Juncus etc. non solum idem 

obtinet, sed in his etiam in forma corymbi (§, 6g.) vel 

timbellae C§. 70.) i'unctas saepe videmus. — Pedicellus, 

qui in spicula flores fert, Hitachis dieitur? exempli lo-

co videatur Bromus secaHnias (t. 3?. f- 9- d.)„ — Inve­

n t u r Spiculai: 

T E H M I N O L O G I E . ßg 

tmtern Blumen höher liegen, als der Punct, aus- wel­

chem die Blumensdeichen der innern oder ober». 

Blumen entspringen. Der Büschel hat einige Aehnlich-

keit mit dem Kopfe (§. 63), er unterscheidet sich aber 

dadurch, dafs man auch bey ihm die Blumenstielchen 

an der Basis findet., da sie hingegen beym Kopfe mehr 

oder weniger dem Mittelpuncte nahe liegen, Man Ext-

det ihn: 

1) a r m b l u m i g (paucißorus): wenn er nur we­

nige Blumen enthält; z. B. Diajitlms Armeria (t. 33-

f. 3. a . ) , Dianthus carthusianorum. 

2) -v ie lb lumig (muhiflorus'): wenn er aus vielen 

Blumen zusammengesetzt ist; z. B. Spermacoce rubra 

Jacq,} Dianthus barbatus, Lychnis calcedonica* 

Uebügens lassen sicTi bey der Bestimmung des Bü­

schels mehrere von den beym Kopfe C§- C3O angeführ­

ten Pradicaten anwenden, wohin die von Nr. n bis 15 

gehören. Der Lage nach ist der Büschel gewohnlich 

g i p f e l f o r m i g (terminale) , seltner b la t tac l i seJ -

at&ndig (axillaris)* 

§. 665. -

Das A e h r c h e n (Spicula) besteht entweder ans 

einer oder aus mehreren, den Gräsern und grasähnli-

chen Gewächsen eignen Blumen, die im letztern Falle 

auf einem gemeinschaftlichen Blumenstielchen sehr ge­

drängt über einander stehen, und nach Art der Dach>-

ziegel sich decken. Mehrere Aehrchen bilden bey den 

Gräsern eine Aehre (§. 67.), Traube (§. 68-)> Rispe 

(§• 73-) oc*e r einen Fechel (§. 72.), je nachdem sie 

zusammengestellt sind. Bey den grasähnlichen Gewäch­

sen, z. B. bey den Gattungen r Cyperus; Scirpus, Jntv-

eus u. s. w. findet nicht nur dasselbe Statt, sondern 

man sieht sie bey diesen auch öfters- in Gestalt einer 

Doldentraube (§. 6g.) oder Dolde (§. 70.) beysaramen 

stehen. — Das Blumenstielenen, was bey dem Aehr­

chen die Blumen trägt, wird die S p i n d e l (Rhachis'} 

genannt; als Beyspiel sehe man Bromus secaünus (t* 

37. f. g> d*)* —- Man findet das Aehrchen; 
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i ) linearis: si oblonga, valde elongata figura est, 

et laterum arcus minus tantum sunt curvati, ita, u t li-

neas rectas parallelasque fere forment; videatur Festuca 

fluitans (t. 46 f. 3-> 

2) lancealata: si est oblcmga, et diameter longitu-

dinalis plus quam triplo superat transversalem; ut in 

Bromo tectorum (t. 38- f. I.)* 

3 ) ohlonga: si oblonga est figura, et longitudinis 

diameter plus quam duplo, minus vero quam triplo su­

perat transversalem; inspiciatur Lolium perenne ( t . 12. 

L 2. d.) . 

4 ) ovata: sie est oblonga figura, cujus basis ma­

jorem efficit arcum, quam apex, qui utroque latere 

sensim concurrente formatur; exempli loco simt Briza 

media ( t . 37. f. 2.), Bromus mollis (t . 12. f. 4« <0« 

5) cordata: si oblonga, e t inbasi exsecta est; e, g. 

Briza maxima (t. 45. f« 70« 

Ohlonga Iiic dicitur (No. 1—5) in genere quaequae 

Jßgurä, quae e duobus circuli segmentis, chordis sibi 

appositis, componitur. 

6) triangularis: si iriangulum describit, cujus al-

terum latus basin constituit; exemplum praebet Briza 

virens ( t . 45. f. 6.)-

7 ) disticha; si spiculae flores in duabus seriebus 

sibi oppositi, atque ita directi sunt, ut omnes uni pia­

no incumbant, quod in. Cjpero pluribusque graminum 

generibus obtinet; exempli loco \ideatur Cyperus lon-

gus (t. 45- £ 2 . ) , Lolium perenne (t. 12. f. 2. d.) Bro-

mus mollis ( t . 12. f. 4« c . ) , Briza maxima (t, 45. f. 7.), 

Briza virens (t, 45. f. 6".), 

8) teres: si transversalis spiculae Sectio rotunda 

est', e, g. Restio triflorus (t, 25. f. 5. c ) . 

g) uniflora: si spicula unum tantum florem con-

T S I M I K O L O G I E , 

1) I i n i e n f o r m i g {linearis): wenn es von längli­

cher, stark verlängerter Gestalt ist , und die Bogen der 

Seiten nur wenig gekrümmt sind, s o , dafs sie fast ge­

rade und gleichlaufende Linien bilden; z. B. Festuca 

fluitans ( t , 46- £ 3 ) -

2 ) l a n z e t t f ö r m i g (lanceolata): wenn es läng­

lich ist, und der Durchmesser der Länge den der Breite 

mehr als dreymal übertrifft; z. B. Eromus tectorum, 

( t . 38. f. 1.). 

3 ) l ä n g l i c h {ohlonga): wenn es eine längliche 

Gestalt ha t , und der Durchmesser der Länge den der 

Breite mehr als zweymahl, weniger aber als dreymahl 

übertrifft; z. B. Lolium -perenne ( t . 12. f. 2. d.). 

4 ) e y r u n d (ovata); wenn es eine längliche Ge­

stalt ha t , bey welcher die Basis einen gröfsern Bogen 

beschreibet, als die Spitze, die durch ein allmähliges 

Zusammenlaufen der Seiten gebildet wird; z. B. Briza, 

media ( t . 37. f. 2.).. Brqmus mollis (r, 12. f. 4- c.). 

5 ) h e r z f ö r m i g {cordata): wenn es länglich ist, 

und an der Basis einen Ausschnitt ha t ; z. B. Briza 

maxinza (t. 45- f. 7.)* 

L ä n g l i c h heifst Her (Nr. 1 — 5,) im allgemeinen 

jede Figur, die aus zvrey, mit ihren .Sehnen gegen ein­

ander gekehrten Kreisabschnitten zusammengesetzt ist. 

6 ) d r e y e c k i g (triangularis)** wenn es e inDrey-

eck beschreibt, von welchem die eine Seite die Basis 

ausinacht; z. B. Briza vire?is ( t . 45- L 6.). 

7 ) z w e y r e i h i g (disticha): wenn die Blumen des 

Aehrchens in zwey Reihen gegen einander über stehen, 

und so gerichtet sind, dafs sie alle in eine Fläche lie­

gen, wie bey der Gattung Cyperus und bey mehreren 

Gattungen der Gräser; z. B. Cyperus longus ( t . 45-

f, 2.), Lolium perenne (t. 12. f, 2. d.), Bromus mollis 

( t . 12. f. 4« c - ) ' Briza maxima (t. 45- f. 7 0 ? Briza. 

virens ( t . 45. f. 6.) . . 

8 ) s t i e l r u n d (teres): wenn der Queerdurch-

schnitt des Aehrchens rund ist ; z. B. Restio triflorus 

( t . 25. f. 5. c ) . 

g) e i n b l u m i g (unißora); wenn das Aehrchen, 
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tinet; exemplum praebet Agrostis hispida (t, 45. £ 5. a.) 

et omnes hujus generis species. 

10) biflora: ex duobus üoribus composita; nt in 

Aira aquatica ( t , 37, f. 5. b . ) et omnibus generis Airae 

speciebus. 

11) triflora: si ex tribus floiibus constat; videatur 

Avena fatua. Sic porro numerant, dum üorura nume­

rus inconstans appareat, tum dicitur, 

12) multiflora: exempla praebent Bromus mollis 

(t. 12. f. 4* c«)-» Bromus tectorum (t. 38. f. !•), Bromus 

secalinus (t. 37. f. 9. a.), Lolium perenne (t, 12. f. 2. d.). 

§• 67. 
Spica pluribus constat floribus vel spiculis (§ . 66.) 

pedunculo longo communi vel per se, vel pedicellorum 

brevium ope junctis. Hoc si est, pedicelli minus longi 

sint, quam ipsi flores, et hi si eximiae sunt longitudi-

nis, id quodSpigelia marylandica (t. 44« £ 5>) ostendit: 

pedicelli ad diametrum transversalem calycis (vel, hie 

si deest, transversalem partis inferioris corollae diame­

t rum) ne accedant. — Pedunculus communis spicae 

aeque ac spiculae Rhachls vocatur. — Spica apparet: 

i ) gtomerata: si glomeruli (§ . 640 m o r e ex flori­

bus parvis inconspieuis est composita, 

Hujits «picae si non iiguvajn modo, sed composi-

tionem etiara intueaiis: propriam inilorenscentiae s-pe-

ciem constitult a L i n k atque l l l i g e r Antivirus nomi-

natam, emam paulo infeiius (§, 75,) diligemius speeta-

bimus. 

2 ) verticillata: spica e verticillis ( § . 62.) si com-

T E H M I N O L O G I E , 85 

nur eine Blume enthält, z. B. 'agrostis hispida ( t . 45-

f, 5. a.) und alle Arten dieser Gattung. 

10) z w e y b l u m i g (biflora'): das aus zwey Blu­

men zusammengesetzt ist; z, B. Aira aquatica ( t . 37. 

f. 5» b , ) und alle Arten der Gattung Aira. 

11) d r e y b l u m i g Xtrißora)'- wenn es aus drey 

Blumen besteht; z. B. Avena fatua, So zählt man 

weiter fort, bis dafs die Zahl der Blumen nicht mehr 

beständig sich zeigt, alsdann sagt man 

12) v i e l b l u m i g (multiflora); wie z .B. bey Bro­

mus mollis ( t . 12. f. 4« c . ) , Bromus tectorum (t. 38. 

f. 1.) Bromus secalimis (t. 37- £ 9. a,) , Lolium per­

enne ( t , 12, f, 2, d,)« 

§. 67. 

Die A e h r e (Spica) besteht aus mehreren Blumen 

oder Aehrchen (§. 66,), die mit einem langen gemein­

schaftlichen Blumenstiel, entweder unmittelbar, oder 

vermittelst kurzer Blumenstielchen, verbunden sind. Im 

letztern Falle dürfen die Blumenstielchen nicht völlig so 

lang seyn, als die Blumen selbst; und wenn diese von 

beträchtlicher Länge sind, wie z. B. bey Spigelia ma­

rylandica (t. 44- £ 5-) ; s 0 dürfen- die Blumenstielchen 

den Queerdurchrnesser des Kelches (oder, wenn dieser 

fehlt, der Queerdurchrnesser des untern Theils der Blu­

menkrone) nichtwll ig erreichen. — Der gemeinschaft­

liche Blumenstiel der Aehre wird, so wie bey den Aehr­

chen, die S p i n d e l (Rhachis) genannt. — Die Aehre 

zeigt sich: 

1) g e k n a u e l t (glamerata); wenn sie nach Art 

des Knäuels (§ . 64.) aus kleinen unansehnlichen Blu­

men zusammengesetzt ist. 

Wenn man bey dieser Aehre nicht blofs auf die 

Gestalt, sondern auch auf die Zusammensetzung sieht: 

so macht sie eine eigne Art des Blütlienstandes aus, die 

von L i n k und l l l i g e r der S c h w e i f (Anthurus) ge­

nannt wird, und den wir weiterhin ($. 75.) genauer be­

trachten wollen» T 

, 2 ) q u i r l f ö r m i g (verticillata): wenn die Aehre 
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posita est pari inter se Intervallo distantibus; videatur 

Myriophyllum spicatum (t . 2g, f. 3. c. d.). 

3 ) interrupta: si spalia fioribus destituta passim 

habet , vel partim tantum ex verticillis est componta 

non aequo inter se intervallo distantibus; exemplum 

exhibet Lavandula Spica (t, 3G, f. 2.), 

4 ) continua: in qua locus nullus fioribus destitu-

tus videtur. Praecedenti opposita. 

5 ) imbricata: si .spica e liores tegularum more sibi 

incumbunt; exernpla praebent plunmae geneiis Caricis 

species. 

6 ) disticha: si flores vel spiculae in duabus seiie-

"bus oppositis collocati, simtdque ita directi sunt, ut 

omn.es uni piano incumbant; \ideatur Lolium perenne 

(t, 12. f. 2 . d.). 

7 ) tetrasticha: si flores quaterna serierecta ita sunt 

collocati, ut spica transversim dissecta quadrangularem 

referat figuram; e. g. Melampyrum cristatum, Lavan­

dula Stoechas (t. 37. f. 7.). 

•8) hexasticha: lloribus sena serie ita collocaiis, ut 

spica transversim dissecta sexangularera referat figurarn; 

exemplo est Hordeum hexastichon. 

9 ) asticha: si quoad flores collocatos non. idem, 

qui in praecedentibus (Nr. 6, 7 et Q.), ordo est con-

spicuus, His itaqne tribus contraiiatur. 

i©") imilateralis: si pedunculus communis non ni-

si nimm latus, idque vix ad mediana periplieriae flori­

bus est obsitus; e. g. Nardus stricta, Spigelia marylan-

dica (t. 44- f- 5-)> Elzholtzia ciistata (t, 30. f. %. b () . 

11) completa: si pedunculus communis floribus 

ubique est obsitus eiim undequaque ambicnübusj \ i -
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aus Quirlen (§, 62.) zusammengesetzt ist, die in regel­

mäßigen Entfernungen von einander stellen; z, B, My­

riophyllum spicatum ( t . 2g. f. 3« c' &)* 

3 ) u n t - e r b r o c h e n (interrupta'): wenn sieliin und 

wieder blumenlose Zwischenräume hat., oder nur zum 

Theil aus Quirlen zusammengesetzt ist , die nicht in re-

gelmäfsigen Entfernungen von einander stehen; z. B. 

Lavandula Spica (t, 30. f. 2.). 

4) u n u n t e r b r o c h e n {continua'): an der man 

keine blumenlese Stelle gewahr wird. Als Gegensatz 

der vorhergehenden. 

5 ) d a c b z i e g e l f o r m i g (imbricata): wenn die 

Blumen der Aehrc nach Ait der Dachzirgel über ein­

ander liegen; z, B. die mehresten Arten der Gattung 

Carex. 

6) z w e y r e i h i g (disticha): wenn die Blumen oder 

Aehrcben in zwey entgegengesetzten Reiben gestellt sind 

und zugleich eine solche Richtung haben , dafs sie alle 

in eine Fläche liegen; z. B. Lolium perenne ( t . I2# 

f. 2. d . ) . 

7 ) y i e r r e i h i g (tetrasticha): wenn die Blumen 

in vier geraden Reihen stehen, s o , dafs die Aehre im 

Queerdurchschnitte eine \iereckigeFigur zeigt; z.B. Me­

lampyrum, cristatum} Lavandula Stoechas (t. 37» f» 7-)» 

ß) s e c h s r e i h i g (hexasticha): wenn die Blumen 

in sechs Reihen stehen, s o , dafs der Durchschnitt der 

Aehre einem Sechseck gleicht; z, B. Hordeum hexa-

stichon* 

g) u n r e i h i g (asticha): wenn man in Rucksicht 

d-er Stellung der Blumen keine solche Ordnung, wie 

bey den drey vorhergehenden (Nr . G, 7 und Q.), be­

merkt. Sie ist allen dreyen entgegengesetzt. 

TO) e i n s e i t i g (zmilateralis): wenn der gemein­

schaftliche Blumenstiel nur an einer Seite, und zwar 

kaum bis zur Hälfte seines Umkreises mit Blumen be­

setzt ist; z.B. Nardiis stricta, Spigelia marylandica 

(t. 44- f- 5.), Elzholtzia cristata (t. 38. f« 6. b . ) . 

11) v o l l s t ä n d i g (completa'): wenn der gemein­

schaftliche Blumenstiel überall mit Blumen besetzt ist, 
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deatur exempli loco Veronica spicata, Agriraonia Eupa-

toria, Phleum pratense, Lagurus ovatus (t . 38. f- 4 0 > 

Polygonum Bistorta (t. 43- f- 40 •» Carex sylvalica (t. 41. 

f. 5- b. et c), Equiseturn arvense (t. 15. f. 3. a.). Prio­

ri contraria non nisi hac ratione distinguitur. 

12) secu/ida: si pedunculus communis ubique fere, 

vel saltim usque ad duo opposita lalera, vestitus est 

floribus, qui omnes ad unam plagam vergunt; c. g, Sa-

tyrium repens (t. 40. f. 4* ^')> Gladiolus communis. 

13) vaga: cujus Ilores haud ad unam, sed ad om­

nes piagas vertuntur. Piiori opposita est, eique expli-

candae exempla inserviunt Nro. 11. allcgata. 

i 4 ) spiralis: floribus communi peduncnlo linea 

curva ita circumposilis ut totum spicae similitudinem 

referat; inspiciatur Oplirys spiralis (t. hp.. f. g.). 

t 

i5 ) linearis: viel. §. 66. Nr. 1.; ex-empli loco sunt 

Rottboellia incirrvata ( t . 25. f. I. b . ) , Lolium perenne 

(t, 12. f. 3. d ) . 

16) cylindrica: cylindri form am si exhibet; vel, 

quod idexn ist, si Omnibus seclionibus transvei*sahbus 

iidera contingunt circuli; e. g. Phleum pratense (t. 47. 

f. 1.). 

v 17) ovata, rectius oviformis; ad ovi flguram si 

accedit, u t sectiones transversales circuli, mediae longi-

tudinales vero ovatam figuram ("§. 66. Nr. 4 ) offerant; 

exempla praebent Lagnrus ovatus (t . 38- f. 4 0 Phala-

ris canariensis. 

iö ) ventricosa: si oblongam effingit figuran*, 

quae media lalior ad ulramque exlremitatem «sensim 

ariguslatus, ita, ut sectiones transversales circuli pro-

mant, mediae longilndinales autem figuram exhibeant, 
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die denselben von allen Seiten umgeben; z. B. Vero-

nica spicata, Agrimonia Eupatotia, Phleum pra­

iense, Lagurus ovatus (t. 3Q, f. 4 . ) , Polygonum Bi­

storta ( t . 43 f. 40j> Carex sylvatica ( t . 41. f. 5, b . 

und c ) , Equiseturn arvense (t. 15. f. 3- «0« Sie 'isl 

der voihergehenden entgegengesetzt und wird auch nur 

in dieser Rücksicht unterschieden. 

12) c i n s e i t s w e n d i g (seeunda); wenn der ge­

meinschaftliche Blumenstiel fast überall, oder doch we­

nigstens bis zu zwey entgegengesetzten Seiten mit Blu­

men besetzt ist, die alle nach einer Seite sich wenden; 

z. B. Satyr ium repens (t. 4g. f. 4« b ) , Gladiolus corn-

munis. 

i3) a l l s e i t s w e n d i g (vaga): deren PAumen nicht 

nach einer Seite sich wenden, sondern nach allen Sei­

ten gerichtet sind. Sie macht den Gegensatz der vor­

hergehenden aus; und zu ihrer EiLinterung dienen die­

selben Beyspiele, die bei Nr. u . angeführt sind. 

i4 ) s c h r a u b e n f ö r m i g (spiralu): wenn die Blu­

men in einer krummen Linie um den gemeinschaftlichen 

Blumenstiel stehen, so, dafs das Ganze Aelmlichkeit 

mit einer Schraube hat; z. B. Ophrys spiralis ( t . 4--

f. 9.). 

i5) l i n i e n f ö r m i g (linearis): 3. §. 66. Nr. 1.; 

z. B. Rottboellia incuivata ( t . 2 j , f. 1. b , ) , Lolmm 

perenne (t . 12. f. 2. cl.). 

16) w a l z e n f ö r m i g (cylindrica'): wenn sie die 

Gestalt einer Walze hat; oder, was gleich viel ist, wenn 

alle Queerdurchschnitte gleiche Kreise geben; z. B. 

Phleum pratense (t. 4?» £ I-) 

17) e y f ö r m i g {ovata, besser oviformii): wenn 

sie sich der Figur des Eyes nähert, so dafs die Queer­

durchschnitte Kreise, die mittleren Längendurclischnitte 

aber eine eyrunde Figur (§. 66. Nr. 4.) geben; z. B. 

Lagurus ovatus (t. 38- f. 40 ; "Phalaris canariensis. 

18) b a u c h i g (vetttricosa): wenn sie eine längli­

che Figur bildet, die in der Mitte erweitert ist, und 

gegen beyde Enden sich allmählig verengt, so , dafs die 

Queerdurchsclmitle Kreise geben, die mittleren Längen-

0 



8 8 T E T L M I X O I O G I A . 

in medio longe lat ioian, quam in utraqne extrcmltate; 

inspiciatur Poiygonum Bistorta. (l. 43- f« 4 0 

ig ) fuliosa: qv.ae int er flores habet folia. — Quod 

jioraen raro quidem adjicere aussim; Linnaeus tarnen 

in diagnosi Caricis arenaria© adhibet, verum liujus ve-

getabilis spica non nisi bracteata (Nr. 21.) est. 

20) aphylla: etü ntilla inter flores sunt folia. Prio­

ri opposita est. 

21) Bracteata: cui inter ilores sunt bracteae; 

exempli loco esto Cynosurus cristatus, Melampyrum 

cristatum, Lavandula Stoechas (t 3?« f- ?•)• Si spica 

tinilateralis (Nr, io.) est, tum bracteae in latere averso 

apparent; ut in Elzholtzia cristata (t. 33. f. 6, b.). 

22) ebracteata: quae bracteis destituta, ideoque 

praecedenti opposita est; e. g. Spigelia maiylandica (t, 

44<f. 50-
23) comosa; cujus apex folia vel bracteas fort fas-

ciculara refei'entes; e. g. Lavandula Stoechas (t. 37. f. 7.), 

Lavandula viridis. 

24) nuda: cujus apex nee folia habet nee bracteas, 

atque ob id priori opposita est; ut in Lavandula Spica 

( t , 30. f. 2.). 

25) comp0sita; si pedunculus communis varia in 

altitudine in proprios dividitur pedmiculos, quorum 

quivis spicam format, ita, ut totum ex spicis simplici-

bus sit compositum! videatur Carex intermedia Good. 

( t . 3g* f. 5- aO, 

26) decomposita; si pedunculus communis varia 

in,altitudine proprios fert peduneulos in ramos sese 

div-identes, quorum quilibet spicam fmgit, ita, ut to­

tum ex spicis compositis construetum sit; exemplo est 

Carex paniculata (t. 39, f. 2.). 

X E K H I K O L O G I E . 

durchschnitte über eine Figur , die in der Mitte bc-

ti."".chtlicb. breiter, als an den beyden Enden ist; z. B. 

Polygonum Bistorta ( t . 43« f- 40-

ig ) b e b l ä t t e r t (fuliosa): wenn sie zwischen d tn 

Blumen Bluter hat. — Dieses Piädicat m"g ie wohl 

nur selten angewendet werden können; L i n n e ge­

braucht es ztvar in der Diagnose bey Carpjo are;i;irlr} 

aber die Aehre dieses Gewächses iit nur nebenbläüihf 

(Nr . 21O. — 

20) b l ä t t e r l o s - ( Ä / 7 Ä j / / ö ) : die keine Bluter / t i ­

schen den Blumen hat. Sie ist der vo. hergehendem ent­

gegengesetzt. 

2 r ) n e b e n b l ä t t r i g (bracteata): die zwischen 

den Blumen Nebenblätter hat ; z. B. Cynosurus cri­

status, Melampyrum cristatum, Lavandula Stoechas 

( t . 37- f. 70- Wenn die Aehre einseitig (Nr . 10O ist, 

dann finden sich die Nebenblätter auf der Rückseite,, 

wie bei der Elzholzia cristata ( t . 38. f- 6. b . ) 

22) n e b e n b l ä t t e r l o s (ebracteata): die keine 

Nebenblätter ha t , als Gegensatz der vorhergehenden; 

z. B. Spigelia marylandica (t. 44- £ 50-

23) s c h ö p f ig (comosa): die an der Spitze Blät­

ter oder Nebenblätter, in Gestalt eines Büschels, t rägt ; 

z. B. Lavandula Stoechas (t. 3"J- f. 7 0 ; Lavandula 

viridis. 

24) n a c k t (nuda): die keine Blätter oder Nebem 

biälter an der Spitze.hat, und daher den vorhergehenden 

entgegengesetzt ist; z. B. Lavandula Spica (t. 30. f. 2.). 

25) z u s a m m e n g e s e t z t (composita): wenn der 

gemeinschaftliche Blumenstiel in verschiedener Hohe sich 

in besondre Blumenstiele zertheilt, von denen jeder eine 

Aehre bildet., so , dafs das Ganze aus einfachen Achren. 

zusammengesetzt ist; z .B. Carex intermedia Good. (t. 

3:)- f. 5- aO-

26) d o p p e l t - z u s a m m e n g e s e t z t (decomposi-

tc): wenn der gemeinschaftliche Blumenstiel in verschie­

dener Höhe besondre Blumenstiele trägt, die sich in 

Aeste zertheilen, von denen jeder eine Aehre bildet, 

s o , dafs das Ganze aus zusammengesetzten Aehren zu­

sammengesetzt ist; z. B. Carex paniculata (t. 39. f. 2.)-
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27) supradecompqsita; si pedunculus communis 

varia in altitudine partialps fert pedunculos, qui In ra-

mos atque hi denuo partim in ramulos dividitur, quo-

rum quisque spicara oslendit, ita, ut totum ex spicis 

deoomposiiis constructura sxt; exempli loco est Spiraea 

Aruncu«. 

28) paniculata: duae praecedentes (Nr. 26 et 27.) 

saepenumero vocantur. 

2g) ramosa: est commune quatuor praecedentium 

(Nr. 2.5 — 2 8 ) nomen, si nimirum alia denominaüone 

opus non est. 

30) simpicx: cujus pedunculus communis in par-

tiales nun dividitur; e. g. Lolium perenne (t 12. f. 2. d.). 

Rottboellia incurvata (t. 25. f. 1, b . ) , Qumque prnece-

denübus (Nr, 25 —29) contrariatur, 

31) conpigata: si l)inae in bnsi sna spicae sunt 

jtmctae; e. g. Andropogon distachyon ( t . 40. f. 3.) 

32) fasciculata: si plirres spicae arcte conjnnctae 

quasi fasciculam formant; videatur Ghloris radiata (1.40-

f. 2.). 

33) digitata; tibi plnres spicae in culmi (§. 52.) 

apice binis oppositis in lateribus collocatae, atque ita 

directae snnt , ut omnes un piano incubent; e. g. 

Andropogon lschaemnm (t. 4t. £ £•)> Panicum sangui-

nale, Panicnm filiforme. 

Hae spicaram collooatio secundum L i n k atque II-

l i g e r propviam inilovescentiae speciem constituit, quae 

nomine Flabelli (§. 72.) magis nobis innotescet. 

34) umbellata: ubi plures spicae in morem umbel-

lae (§. 70. ad. quam rectius referantur,) ex eodem 

puncto oriuntur; inspiciaLur Cyperus longus (t. 45. f. 2.) 

Tarn hoc, quam tribns praecedenribus termini» ple-

rumque non nisi in plurali uumero utuntar. 
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27) v i e l f a c h - z u s a m m e n g e s e t z t (supradecovi-

po$ita)\ wenn der allgemeine oder gemeinschaftliche 

Blumenstiel in verschiedener Höhe besondere Blumen­

stiele trägt, die sich in Äste und diese wieder zum Theil 

in Astchen zertheilen, von denen jedes eine Ähre bildet, 

so, dafs das Ganze aus doppelt- zusammengesetzten Äh­

ren zusammengesetzt ist; z.B. Spiraea Aruncus. 

2ß) r i s p e n a r t i g {paniculata); 50 werden öfters 

die beyden vorhergehenden (No. 26 und 27) genannt. 

29) ä s t i g {ramosa): ist die allgemeine Benennung 

der vier vorhergehenden (No. 25 - 28)> wenn nämlich 

keine genauere Bestimmung nölhig ist. 

30) e in fach (simplex): deren gemeinschaftlicher 

oder allgemeiner Blumenstiel sich nicht in besondere 

Blumenstiele zerlheilt; z. B. Lolium perenne ( t . 12. f. 

2. d.), Rottboellia incurvata (t. 25. f. 1. b.) Sie ist 

den fünf vorhergehenden (Nr. 25—29.) entgegengesetzt. 

3 0 g e p a a r t {conjugata): wenn zwey Ähren an 

ihrer Basis verbunden sind; z. B. Andropogon, dista­

chyon (r. 40. f. 3.). 

32) b ü s c h e l f ö r m i g (fasciculata): wenn meh­

rere Ähren dicht beysammen stehen und gleichsam 

einen Büschel bilden; z. B. Chloris radiata (t . 40. f. 2;) 

33) g e f i n g e r t (digitata): wenn mehrere Ähren 

an der Spitze eines Halms (§. 52.) an zwey entgegen­

gesetzten Seiten stehen, und dabey so gerichtet sind, 

dafs sie alle in einer Fläche Bögen; z. B. Andropogon 

lschaemnm (t. 41. f. 2.), Panicnm sanguinale , Pani-

cum filiforme, 

Diese Stellung der Aehren macht nach L i n l und 

I I 1 ig e r eine eigne Art des Bluthenstan des aus , die 

wi r (§. 72.) unter dem Nahmen des F a c h e i s (Fla-

hellum) naher kennen lernen werden. 

34) d o l d e n a r t i g (umbellata); wenn mehrere 

Ähren, nach Art der Dolde (§ . 70., zu der sie auch 

mit mehrerm Rechte gerechnet wird,) aus einem Puncte 

entspring«!; z. B. Cyperus longus (t. 45. f. 2.). 

Sowohl dieser, als auch die drt>y vorhergehenden 

Kunstauschucke werden gewöhnlich nur in der Mehr­

heit gebraucht. (,-£ 
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35) solüaria: si non duo pluresve conjunguntur. 

Gontrariatur Nris 31, 32> 33 et 34. 

36) 7iermaphrodüa: si florum ejus quüibet tarn 

mascula, quam feminea genitalia continet; vel, si ex flo-

libus hermaphroditis est composita; videatur Phleum 

pratense (t. 47. f. 1.), Laguras ovalus ( t . 38. f. 40> Ca­

rex herznaphrodita, 

37) mascula'. cujus fiores non nisi mascula genita­

lia habent; vel, quae non nisi e masculis genitalibus est 

composita; exempli loco videatur Garex Oederi (t . 36. 

f. 3. c.) Carex sylvatica (t. i\i, f, $. b.), 

38) feminea: cujus flores non nisi feminea genita­

lia continent; vel, si ex solis floribus femineis constat; 

exempla praebent Carex Oederi (t. 36, f. 3. b.), Carex 

sylvatica ( t . 41 • f. 5. c ) . 

3g) androgyna: quae flores masculos et femineos 

simul continet. Tarn est vel 

a) supeme mascula: si flores masculi in apice, 

feminei in basi adsunt; e. g t Carex capitata (t, 36, 

f, 2.); vel 

b) supeme feminea; cui in apice feminei in basi 

vero masculi sunt flores; e. g. Garex ovaüs (t, 5o. f. 10). 

Situs spicae aeque ac pedunculi (§, §o, Nr, 4 — 17,) 

indicatur, et quoad firmitaiem ac directionem iidem Ter­

mini illi adjiciuntur, cjui in memo ($. 6Q. Nr. 19 — 26,) 

occurrunt. 

§. 68. 

Racemus pluribus constat floribus vel spiculis (§. 

66.) longo comrauni pedunculo insistentibus eoque pe-

dicellorum eandem fere longitudinem habentium bene-

Jicio conjunctis. Ne vero pedicelli floribus ipsis sint 

breviores, nisi si Ins eximia sit longituclo, quod Lobelia 
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35) e i n z e l n (solitaria): wenn nicht zwey oder 

mehrere beysammen stehen. Der Gegensatz von Nr.3i^ 

32, 33 und 34-

36) z w i t t e r b l u m i g [7iermaphrodita)\ wenn jede 

ihrer Blumen sowohl männliche, als auch weibliche G-e« 

schlechtstheile enthält; oder, wenn sie aus Zwitterblu­

men zusammengesetzt ist; z. B. Phleum pratense (t. 47« 

f, 1.), Lagurus ovatus ( t . 38. £ 4-)> Carex herma-

•phrodita. 

37) m ä n n l i c h (mascula): deren Blumen nur 

männliche Geschlechtstheile enthalten; oder, die blofs 

aus männlichen Blumen zusammengesetzt ist; %. B, Ca­

rex Oederi ( t . 36. £ 3« c»)? Carex sylvatica ( t . 41-

f. 5- b.) 

38) w e i b l i c h (feminea)*, wenn ihre Blumen nur 

weibliche Geschlechtstheile enthalten; oder, wenn sie 

blofs aus weiblichen Blumen besteht; z. B. Carex Oe­

deri (t. 36. f. 3. b.)A Carex sylvatica (t, £\\. £ 5> c.). 

3g) m ä n n l i c h w e i b l i c h (androgyna)-. wenn sie 

männliche und weibliche Blumen zugleich enthält, Sie 

ist alsdann entweder 

a) o b e n m ä n n l i c h (superne mascula): wenn 

sich die männlichen Blumen an der Spitze, die weib­

lichen an der Basis heünden,, z. B. Carex capitata 

( t . $6, f. 2 . ) ; oder 

b) o b e n w e i b l i c h (superne feminea): wenn 

sie an der Spitze weibliche, an der Basis aber männ­

liche Blumen hat ; z. B. Carex ovalis (t, 5©- f. 10) . 

Dia Lage der Aehre wird so wie die des Blumen­

stiels (§, 60. Nr. 4 — 17.) bestimmt, und. in Hinsicht 

der Festigkeit und Richtung lassen sich bey ihr diesel­

ben J£unstausdrücke anwenden, die bey der Traube (§. 

6Q, N I \ 19 — 2.6,) vorkommen. 

§. 6& 

Die T r a u b e [Racemus*) besieht aus mehreren Blu­

men oder Ahrchen (§ . C6 ) , die auf einem langen all­

gemeinen Blumenstiel befestigt, und mit demselben ver­

mittelst ziemlich langer Blumensiielchen verbunden sind. 

Die Blumenstk'lchen dürfen aber nicht kürzer seyn, als 
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cardinalis (t. 22, f. 4-) ostendit: idque tum fit, si illo-

rum longxtudo diametrum transversalem, calycis (vel, si 

hie deficit, transversalem partis inferioris corollae dia­

metrum) aequat. Racemus quidem et spica lloribus pe-

dicellatis (§. 67.) in sese transeunt, sed ex longitudine 

pedicellorum liic dieta facile possunt distingui, — Com­

munis racemi sicut spiculae et spicae pedunculus Rha* 

chis vocatur, — Racemus deprehenditur; 

i ) unilateralis*. vid. §. 67. Nr. Iö. 

2) completus: vid. §. 67. Nr. 11.; e. g. Phytolacca 

decandra (t. 34. f. 5. b.)> Cakile maritima (t, 17. f. 30-

3) seeundusi vid. §. 67. Nr. 12.; e. g. Lobelia car­

dinalis (t. 22. f. 40.» Convallaria majalis ( t . 37. f. 40* 

Orobns niger £t. ig*,/. % c.J 

4) vagust vid. §. 167. Nr. 13.; e, g. Phytolacca de­

candra (t. 34- £ 5- b.),-Cakile maritima (t, 17, f. 3-)-

5) corymbosus'. si et pedunculus communis et pe-

dicelli superiores non nisi cum florent ita produeuntur, 

ut racemi apex corymbi (§. 69.) faciem referat. Repe-

ritur in pluribus vegetabilibus classis Linnaei deeimae 

quintae; ut in Draba verna (t . 25. f. 2.), Cakile ma­

ritima (t. 17. f. 30 ' 

6) verticülatus: si pedicelli ex communi pedun-

culo in morem verticillorum (§. 6. 2.) proveniunt; ex-

empli loco videatur Sagitfaria sagitüfolia (t. 36. f. 9. c.)f 

Hottonia palustris. 

7) nmbellatus: si pedunculus communis varia in al-

titudine parüdles protrudit pedunculos, quilibet simpli-
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die Blumen selbst, es wäre denn, dafs letztere eine be­

trächtliche Länge hätten, wie z. B. bey der Lobelia 

cardinalis (t , 22. f, 4 0 : chmn ist es hinreichend, wenn 

die Länge der erstem dem Queerdurchmesser des Kel­

ches (oder, wenn dieser fehlt, dem des untern Theils 

der Blumenkrone) gleich kommt. Die Traube und die 

Ähre mit gestielten Blumen (§. 67.) gehen zwar in ein­

ander über, aber sie lassen sich durch die hier bestimm­

te Lange der Blumenstielchen sehr leicht unterscheiden. 

Der gemeinschaftliche Blumenstiel der Traube heifsf, so 

wie bey dem Ährchen und der Ähre, die S p i n d e l 

(Rhachis), — Man findet die Traube: 

i ) e i n s e i t i g (jinilateralis)'. S. §. 67. Nr. TO. 

2) v o l l s t ä n d i g {completus): S, §. 67. Nr. 11.; 

z. B. Phytolacca decandra (t. 34- *"• 5- bO, Cakile 

maritima ( t . 17, f. 30* 

3) e i n s e i t s w e n d i g oder ein w e n d i g (seeundus): 

S, §. 67. Nr. 12; z. B. Lobelia cardinalis (t. 22. f, 40; 

Convallaria majalis (t. 37- f. 40.» Orobus ipiger (t. ig. 

f. 5. c). 

4) a l l s e i t s w e n d i g oder v i e l w e n d i g (vagus): 

S. §. 67, Nr. x3.J z. B, Phytolacca decandra ( t . 34. 

5. b 0 , Cakile maritima (t. 17. f. 30« 

5) d o l d e n t r a u b e n a r t i g (cory?nbosus')i wenn 

sich sowohl der allgemeine Blumenstiel, als auch die 

obern Blumenstielchen nur erst während des Blübens 

verlängern, so, dafs die Spitze der Traube das Anse­

hen einer Doldentraube (§. 69.) hat. Sie findet sich 

bey den mehresten Gewächsen der fünfzehnten Linne'-

sehen Gasse; z. B. Draba <vema (t . 25. V2.), Cakile 

maritima (t. 17. f. 30 

6) q u i r l f ö r m i g (certicillatus)i wenn die Blumen­

stielchen aus dem allgemeinen Blumenstiel nach Art der 

Quirle (§, 62O hervorkommen; z. B. Sagittaria sa~ 

gittifolia (t, 36. f. 9. a ) , Hottonia palustris. 

7) d o l d i g (rmibellatus): wenn der allgemeine 

Blumenstiel in verschiedener Höhe besondere Blumen-

P 2 
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cem Fert umbellam (§. 70. Nr . ) ; e. g. Aralia racemosa 

( t . 38. f. 5.)-> Ceanothus americanus. 

8) compositus: si pedunculus communis varia in 

altitudinein partiales dividitur pednnculos, quorum quivis 

racemum formal; videatur Veratrum nigrum (t . 40. £.7.) 

Spiraea laevigata. 

g) de compositus: si pedunculus communis varia in 

alütudine partiales fert pedunculos, qui in ramos quo-

rum quilibet format racemum, se se dividunt; inspicia-

tur Spiraea salicifolia. 

10) supradecompositus): ubi pedunculus commu­

nis varia in allitudine partiales gerit pedunculos, qui in 

ramos, et In partim in ramulos, qnorum quilibet fingit 

racemum, rursus diducuntur; exernplum praebet Vera­

trum album. 

11) simplex\ cujus pedunculus communis in partia­

les non dividilur; e. g. Convallaria majalis Ct. 37. f. 4.)., 

Berberis vulgaris (t. 35- f. 2. c,), Phytolacca decandra 

(t, 34. f. 5- b.), Cakile maritima (t. 17. f. 3.), Quatuor 

praecedentibus (Nr. 7 — 10) contrarius est. 

12) conjugatus: si duo racemi arcte consistunt, vel 

ex eodem puncto communi enascuntur; e. g, Staphylea 

pinnata ( t . 41« £ 9- D0 Actaea spicata (t . 5o> f. 7.). 

13) solitariusx si racemi bini pluresque non arcte 

sunt conjuncti, sed separati "apparent; exemplo sunt 

Berberis vulgaris (t. 35. f. 2. c.), Phytolacca decandra 

(t. 34» f- 5. b.) et pl. al. Praecedenti oppositus est. 

14) foliosus s. folialus: tibi folia inter flores ad-

sunt; ut inThesio ebracteato (t, 26. f. 4.), Lobelia car-

dinali (t. 22, f. 40 
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stiele treibt, von denen jeder eine einfache Dolde (§ . 

70. Nr.) t rägt; z. B. Aralia racemosa (t,38- £ 5.) Ceano-

thus americajius. 

8) z u s a m m e n g e s e t z t (compositus'): wenn der 

allgemeine Blumenstiel in verschiedener Hohe sich in 

besondre Blumenstiele zertheilt, von denen ]Vder eine 

Traube bildet; z B. Veratrum nigrum ( § .40 . f. 7-)-> Spi­

raea laevigata. 

g) d o p p e l t - z u s a m m e n g e s e t z t (decomposittis): 

wenn der allgemeine Blumenstiel in verschiedener Höhe 

besondere Blumenstiele trägt, die sich in Aste zcrthei­

len, von denen jeder eine Tiaube bildet; z. B. Spiraea 

salicifolia. 

10) d r e y - oder v i e l f a c h - z u s a m m e n g e s e t z t 

(supra decompositus); wenn der allgemeine Blumen­

stiel in verschiedener Hohe beson Ire Blumenstiele trägt, 

die sich in Äste, und diese zum Tliell wieder in Aachen 

zeitheilen, von denen jedes eine Traube bildet;' z. B. 

Veratram album. 

11) e i n f a c h (simplex): deren allgemeiner Blumen­

stiel sich nicht in besondere Blumenstiele zertheilt; z.B. 

Convallaria ma' iHs (t . 37- £ 40» Berberis vulgaris 

(t. 35. £ 2. c ) , Ph tolacca decandra (X.. 34. £ 5- b.), 

Cakile maritima (t. 17. f. 3 ) . Sie ist den vier vorherge­

henden (Nr. 7 — 10.) entgegengesetzt. 

12) g e p a a r t (conjugatus): wenn zwey Trauben 

dicht beysammen stehen, oder aus einem gemeinschaft­

lichen Puncte entspringen, z. B. Staphylea pinnata ( t . 

4 i . £ g. b.), Actaea spicata ( t . 5o« f- 7 ) . 

13) e i n z e l n (solitarius): wenn die Trauben nicht 

zu zwey oder mehreren dicht beysammen stehen, son­

dern von einander abgesondert sich zeigen; z. B. Ber­

beris vulgaris (t. 35- £ 2. c ) , Phytolacca decandra 

(t.34 f. 5- b . ) u. m. a. Sie steht im Gegensatze mit der 

vorhergehenden. 

14.J b e b l ä t t e r t (foliosus s. foliatus): wenn zwi­

schen den Blumen sich Blätter finden; z. B. Thesium 

ebracteatum (t. 26. £ 40> Lobelia cardinalis (t. 22. 

£ 4.). 
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I 5 ) aphyllus: qui inter ilores folia non habet, at-

que ita priori contrarius est; inspiciatur Convallaria ma-

jaüs (37. f. 40» rMi)iolarca decandra (t. 34« £ 5» b. ), 

Berberis vulgaris ( t . 35, f. 2, c ) . 

16) b r a c t e a t u s : qui brarteas habet; e. g. Con-

vallaria majalis ( t . 37« £ H-)J Phytolacca decandra (t. 34* 

f. 5. b.). 
17) ebracteatus: bracteis carensj ideoque priori 

opposilus; e. g. Thesium ebracteaLum (t. 26, f. 40> Sta­

phylea pinnata ( t . 41. £ 9- b.). 

18) nudus: qni et foliis et bracteis caret, ideoqne 

Nris 14 et 16 oppositus est; videatur Slaphylea pmnata 

( t . 41, f. 9. b y. 

19) laxus: qui facile inflecütur; exemplo est Ara-

bis thaliana. 

20) rigidus: qui non facile mflectitur; e. g. Aescu­

lus Hippocastanum. 

2t) strictvs: qni plane rectus, atque ex toto est 

perpendicularis; videatur Ürnilhogalum pyrenaicum. 

22) er&ctftä: qui, qraanqttffm, non plane t&ctm, satis 

tarnen perpendicularis est; exemplum präbet Aesculus 

Hippocastanum, Sagittaria sag itifolia ( t . 36. f g.). 

23) cernuus: si superior racemi pars ita est curva-

ta, ut apex horizontem versus spectet; e. g. Arabis nu-

tans, Convallaria majalis ( t . 37. f. 4)-

24) nnt-ansi si superior racemi pars ita est curvata, 

ut apex terram spectet; exemplo est Monotropa Hy-

popithys ( t . SO. f. 1. b.). 

25) dfflexus: si in arcus forma dependit; exempli 

loco videaLur Berberis vulgaris (t. 35- f. 2. c.)* 

26) reßexus s. pendulus; si ad perpendiculum di­

rectus dependet; e. g. Staphylea pinnata ( t . 41- ** 9 K)-
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1,5) b l a t t l o s (aphyllus): die zwischen den Blumen 

keine Blätter hat, und also rler vorhergehenden entge­

gengesetzt ist; z. B. Convallaria majalis ( t . 37. f. 4.)., 

Phytolacca decandra (t , 34< £ 5- b), Berberis vulgaris 

(t. 35- I 2. c ) . 

16) n e b e n b l ä t t r i g (bracteatus): die Nebenblät­

ter hat; z. B. Convallaria majalis ( t , 37. f. 40.» Phy­

tolacca decandra (34. f. 5- b0 . 

17) n e b e n b l ä t t e r l o s (ehracteatus'): ohne Ne­

benblätter j der vorhergehenden entgegengesetzt; z. B. 

Thesium ebracteatum (t . 26. f. 40-» Staph) lea pinnata 

(t. 41. f. 9. b.) 

18) n a c k t (nudus: die weder Blätter noch Neben­

blätter hat, und daher Nr. 14. und 16 entgegengesetzt 

ist; z, B. Staphylea pinnata ( t , fy. f. g. b,) 

ig) schlaf t (laxus): die sich sehr leicht biegen 

liifsi; z. B. Arabis thaliana, 

20) s te i f (rigidus): die sich nicht leicht biegen 

läfst; z. B. aesculus Hippocastajium, 

2i) s t r a f (strictus)\ die vorkommen gerade ist, 

und völlig senkrecht steht; z. B. Qmithogalum pyre­

naicum, 

22) au f rech t (e re r t e j ) : die, wenn sie auch nicht voll­

kommen gerade ist, doch ziemlich senkrecht steht: Aes­

culus Hippocastanum, Sagittaria sagittifolia (t.36. f-90 

23) ü b e r g e b o g e n (cernuus): wenn der obere 

Theil der Traube so gekrümmt ist, dafs die Spitze ge­

gen den Horizont zeigt; z. B, Arabis nntans, Cowval-

laria majalis (t. 37- £ 40-

24) ü b e r h a n g e n d (nutans): wenn der obere 

Theil der Traube so gekrümmt ist, dafs die Spitze ge­

gen die Erde zeigt; z.B. Monotropa Jfypopithys (t. 20-

f. 1. b.). 

25) h e r a b g e b o g e n (deßexus): wenn sie in ei­

nem Bogen herabhängt; z. B. Berberis vulgaris (t . 35. 

f. 2. c ) . 

26- h e r a b h a n g e n d , (reflexus s. pendulus")', wenn 

sie in .senkrechter Richtung gerad-e herabhängt; z. B. 

Staphylea pinnata (t , ^1. L 9. b.), 
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Racemi situs aeque ac pedunculi (§. 60. Nr. 4 — 17.) 

«Jeterniinatur, 

§.69. 

Corymbus oriiur, ex communi pedunculo si plures 

partiales — simplices vel ramosi — diversa in altitudine 

enascuntur omnesque aequali fere altitudine ita termi-

nanlur, ut flores superficiem magis minusque planam 

forment. Apparet: 

1) simplex: peduiiculis partialibus in raraos haud 

divisis, sed simplicibus; exemplo est Ledum palustre (ta-

bulae libri inscriptionis figura i.),Dentaria bulbifera (tf 

4. f. 1. a>), Spiraea opulifolia. 

2) ramosus: partiales pedunculi in ramos si divi-

duntur; exemplum exhibet Tanacetum vulgare, Achillea 

Millefolium, Achillea nobilis (t. 34. f. 2. b.), 

3) compositus: si pedunculus comnranis in ramos 

ita dividitur, xit plures nascantur corymbi quoddam qui-

dem totnm costituentes, attamen, cum in aequali altitu­

dine terminentur, facile possunt distingui; exemplo est 

Sorbus Aucuparia (t. 38. f. 7. b.> 

4) bipartitus: pedunculo communi duos aequales 

in ramos ita diviso, ut duo corymbi, unum tantummo-

do tolutn Constituantes, eandem in altitudine excurren-

tes, indeque haud faciles distinctu, oriantur; e, g. Me-

spilus Pyracantha (t. 36. t Q. b,)» 

5) dichotomus: si pedunculus communis dichoto­

mus (§. 60. Nr. 27.) est, et minimi ejus ramuli in unam 

desimmt planiciem; e. g. Corymbium glabrum (t. 50. 

f. 3.). 

6) pro Ufer: si in corymbo ramoso (Nr. 2.) vel 

composito (Nr. 3.) quidam e pedunculis partialibus lon-

giores ceteris evadunt, partialesque ferunt Corymbos; 

exemplum praebet Spiraea Ulmaria (tf 43. f. 2.)» 
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Die Lage der Traube bestimmt man 80 wie die des 

Blumenstiels (§. 60. Nr. 4—' 17-)» 

Die D o l d e n t r a u b e {Corymbus} entsteht, wenn 

auf einem allgemeinen Blumenstiele mehrere besondre 

— einfache oder ästige — in verschiedener Höhe ent­

springen und sich alle in ziemlich gleicher Höhe endi­

gen, so dafs die Blumen eine mehr oder weniger ebene 

Oberfläche bilden. Sie erscheint; 

1) e i n f a c h (simplex): wenn die besonderen Blu­

menstiele sich nicht in Äste zertheilen, sondern sehr 

einfach sind; z. B. Ledum palustre (Titelkupfer f. 1.)^ 

JDentaria bulbifera (t. i\. f. 1. a.), Spiraea opulifolia. 

2) ä s t i g (ramosus): wenn sich die besondern Blu­

menstiele in Äste zertheilen; z .B. Tanacetum'vulgare, 

Achillea millefolium, Achillea nobilis (t. 34. f. 2. b.). 

3) z u s a m m e n g e s e t z t (cojhpo situs):' wenn der 

allgemeine Blumenstiel sich so in Äste zertheilt, dafs 

mehrere Doldentrauben entstehen, die zwar zusammen 

ein Ganzes bilden, sich aber dennoch, da sie nicht in 

gleicher Höhe sich endigen, unterscheiden lassen; z. B. 

Sorbus Aucuparia (t . 3ß. f. 7. b.). 

4) z w e y t h e i l i g (bipartitus): wenn sich der all­

gemeine Blumenstiel in zwey gleiche Ä^te zertheüt, so, 

dafs zwey Doldentrauben entstehen, die nur ein Gan­

zes bilden, in gleicher Höhe sich endigen, und daher 

nicht leicht unterschieden werden können; z. B. Mespi-

lus Pyracantha (t. 36. f. 8. b.). 

5) g e z w e y t h e i l t oder g a b e l ä s t i g (dichotomus): 

wenn der gemeinschaftliche Blumenstiel gezweitheilt 

($. 60. Nr. 27) ist, und die kleinsten Ästchen desselben 

in eine Fläche sich endigen; z. B. Corymbium glabrum 

(t.5o.f. 3.). 

6) s p r o s s e n d (proUfer): wenn bey einer ästigen 

(Nr, 2.) oder zusammengesetzten (Nr. 3.) Doldentraube 

einige der besondern Blumenstiele sich stärker als die 

übrigen verlängern und besondre Doldentrauben tragen; 

z, B. Spiraea Ulmaria (t, 43. f. 2.). 



T E K M I N O L O G I A , 

7) confertxis: pedunculis partialibus directionis ope 

arcte satis sibi ita accubantibus, ut vacuum inLer se spa-

tium relinquant; e.g, Achülea nobilis (t. 34. f. 2, b.). 

8) rarus: pedunculis partialibus directionis suae ope 

inter se ita discedentibus, ut inter flores multa loca non 

obsita rernaneant; e. g. Dentaria bulbifera ( t . 4. f. 1. a.). 

Piro situ corymbus plerumque est terminalis et axil­

laris, rarias vero lateralis. Secandum directionem non 

nisi ercctus inventus est, licet et pendulus occurrat. 

§> 70-
XJmbella oritur, ex uno puncto communi si tres 

pluresque pedunculi partiales enascuntur, in. diversis pla-

gis vergentes, atque ita eorum axes longitudinales non 

in uno, sed in diversis planis sunt collocati. Partiales 

peduncuii umbellae ( t . 41. f. 4' c* e t &•)> t a m universalis 

(Nr. 40> quam partialis (Nr. $.) Ra.dii vocantur. Um« 

bella apparet; * 

1) simplex: radii si sunt simplices, ut singulos quis-

que flores tantum JFerat; exemplo est Spiraea hyperici-

folia (t . 36. f. 5. b,), Ornithogalura spathaceura (t . 27. 

f. 4 d.). 
2) composita: si quisque umbellae radius J0oris lo-

co simplicem fert umbellam; e. g. Bupleururn rotundi-

folium (t. 16. f. 4 0 , Carum Carvi (t. 19. f. 3.)' ö i s o n 

Amomum (t. 36. f. 10. a. et b.), Cachrys Libanotis (t. 41. 

f. 40.» Caucalis Anthrtecus (t,43« £ 60« 

3) prolifera; plurirai umbellae radii si sunt sixa-

plices, eorum vero alius simplicem üoris loco umbellam 

fert; videatur Asclepias Yincetoxicum (t, ip, £3- *>•,)• 
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7) d i c h t (confertxis): wenn die besondem Blu­

menstiele vermöge ihrer Richtung ziemlich dicht neben 

einander liegen, so , daß die Blumen keinen leeren 

Platz zwischen sich lassen; z,B, Achülea nobilis ( t . 34. 

f. 2. bO. 

8) l o s e {rarus): wenn sich die besondem Blumen­

stiele vermöge ihrer Richtung von einander entfernen, 

so , dafs zwischen den Blumen viele Plätze unbesetzt 

bleiben; z. ß . Dentaria bulbifera ( t . 4. f. 1. a.). 

Der Lage nach ist die Doldentraube gewöhnlich 

g i p f e l s t ä n d i g (terminalis) und b l a t t a c h s e l s t ä n d i g 

(axillaris), seltener aber se i t ens tänd ig (lateralis). Der 

Richtung nach hat man sie nur au f rech t (erectus) be­

merkt, ob sie gleich auch hangend (pendulus) vorkom­

men kann. 

§. 70. 

Die D o l d e (XJmbella) entsteht, wenn, aus einem 

gemeinschaftlichen Puncte drey oder mehrere besondre 

Blumenstiele entspringen, die sich nach verschiedenen 

Richtungen verbreiten, und daher mit ihren Längsach­

sen nicht in. Einer^ sondenrin verschiedenen Ebnen lie­

gen. Die besondern Blumenstiele der Dolde (t. 41. ^4'c-

tmd d0 sowohl der allgemeinen (Nr. 4 0 a*s a u c ü der 

besondern (Nr. 5.) werden S t r a h l e n (Radii) genannt. 

Die Dolde zeigt sich: 

1) e i n f a c h (simplex): wenn die Strahlen einfach 

sind, so dals jeder nur Eine Blume trägt; z.B. Spiraea 

hyperieifolia (t . 36 f.5. b.); Ornithogalum spathaeenm 

Ct.27. f. 4. d.> 

2) z u s a m m e n g e s e t z t (ycoTnposüa)% wenn jeder 

Strahl der Dolde statt der Blume eine einfache Dolde 

trägt; z.B. Bupleururn rotnnäifolium (t. 16. f. 40.» ^a~ 

rum Carvi (t. ig. f. 30> Sison Amomum ( t . 36. f. 10. a 

und b.), Cachrys Libanotis ( t .41. f. 40; Caucalis An-

thriscus (t. 43. f- 60-

3) s p r o s s e n d (prolifera): wenn die mehresten 

-Strahlen der Dolde einfach sind, einer oder der andre 

aber statt der Blume eine einfache Dolde trägt J z, JB. 

Asclepias Yincetoxicum (t. hp., f. 3. t>0-
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4) universalis: in umbella composita (Nr. 2.) a ra­

diis formatur umbellas simplices ferentibus (t. ig. f. 3, e.). 

Ab ea distinguitur. 

5) partialis seil TJmbellula: quaevis umbella sim-

piex, quae a cornpositae radiis geratur (t . ig. f, 3, f.). 

6) tricadiata: secundum Linnaeum Erifida: 

quae ex tribus tantum radiis constat; e. g. umbella uni­

versalis in Oenanthe fistulosa (t . 3g. f. 6. b.)« 

7) quadriradiata; secundum Linnaeum qua-

drißda: si quatuor umbella radios habet; exemplnm 

quarundam umbellarum universalium. exhibet Sison 

Amomura (t. 36. f. 10. a.). 

8) quinqveradiata, secundum Linnaeum {quin-

qvefida): si umbella ex radiis quinque constat; exem-

plum superioribus umbelldrum universalium praebet Si­

son Amomum (t . 36- £ 10, b.) Ita nuraerantes pergunt 

usque ad 

g) multiradiata; secundum Linnaeum multi-

fida: si ex pluribus radiis, quorum numerus certo dici 

itequit, constat; e. g. Daucus Carota ( t . 51. f. 1.) -A-n-

gelica sylvestris, Heracleum Sphondylium, 

Quatuor praecedentes denominationes (Nr. 6 1— g.) 

non nisi ad umbellam universalem determinandam adhi-

bentur; nam in partiali vcl simplici determinaturus in 

eadem ratione potins dicit: umbtlla est triflora, quadri-

ßorcty quinqueßofa et sie porro mukißora. 

10) conferta: multis ex radiis si constat ita direc-

tis, iit satis arete sibi adjaceant, vaeuumque inter Hores 

spatiura non maneat; e. g. Daucus Carota (t, 51. f. 1.) 

Asclepias syriaca. 

11) rara: umbellae radiis nee numerosis, et ita direc-

txs, ut remoti inter se sint, atque ita multa inter Hores in-

tervalla maneant; exemplo est Carura Carvi (t. ig, f. 3,). 
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4) a l l g e m e i n {universalis): sie wird bey der 

zusammengesetzten Dolde (Nr . 2.) von den Strahlen 

gebildet, welche die einfachen Dolden tragen ( t . ig. f. 

3 . e.). Von ihr unterscheidet man die 

5) b e s o n d e r e {partialis"): oder das D ö l d c h e n 

{TJmbellula): jede einfache Dolde, die von den Strah­

len der znsamrnengesr tzten getragen wird Ct. ig, f. 3. f.)* 

6) d r e y s t r a h l i g {triradiata), nach Linni 

d r e y s p a l t i g {trifida): wenn die Dolde nur aus drey 

Strahlen bestellt; z. B. die allgemeine Dolde bey Oe­

nanthe fistulosa (t. 39- £ 6. b.). 

7) v i e r s t r a h l i g {quadriradiata), nach Lin?i& 

v i e r s p a l t i g (quadrifida): wenn die Dolde vier Strah­

len hat; z. B. einige der allgemeinen Dolden bey Sison 

Amomum, (t. 36. f- IO. a.). 

8) f ü n f s t r a h l i g {quinqneradiata), nach Linni 

fünf s p a l t i g {quinque.ßda): wenn die Dolde ans fünf 

Strahlen besteht; z, B. die obern der allgemeinen Dol­

den bey Sison Amomum (t. 36. f. 10, b.). So zählt man 

weiter fort, bis 

g) v i e l s t r a h l i g {multiradiata}, nachLinne" v i e l -

s p a l t i g { mulrifida); wenn sie aus mehreren Strahlen 

besteht, deren Zahl sich nicht bestimmt angeben läfst; 

z. B. Daucus Carota (t. 5 i . f. i-)> Angelica sylvestris, 

Heracleum Sphondylium. 

Die vier vorhergehenden Pradicate (Nr. 6 >— q.) 

werden nur zur Bestimmung der allgemeinen Dolde ge­

braucht; denn wenn man in dieser Rücksicht die be­

sondere oder die einfache bestimmen will : so sagt mau 

lieber» sie ist d rey- , v i e r - , fünf- u. s. w. v i e l b l u -

imig (tri- , quadri-, quin<jue- etc. multiflora). 

10) d i c h t {conferta): wenn sie aus vielen Strah­

len besteht, die so gerichtet sind, dafs sie ziemlich dicht 

neben einander liegen, so dafs zwischen den Blumen 

kein leerer Platz bleibt; z. B. Daucus Carota (t. 5 i . f- I.) 

Asclepias syriaca. 

11) l o s e {rara): wenn die Strahlen der Dolde 

nicht sehr zahlreich, und so gerichtet sind, dafs sie ent­

fernt von einander liegen, so dafs zwischen den Blumen 
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viele Zwischenräume bleiben; z. B. Carum Carvi ( t . ig. 

f. 30. 
12) depauperata: quae ex paucis tantrnn radüs 12) a r m (depauperata): wenn die Dolde nur aus 

constat; videatur Sison Amomum (t . 36, f. 10. a. e tb.) . wenigen Strahlen besteht; z. B, Sison Amomum ( t . 36. 

f. 10 a. rt. b.). 

12) concava: si umbellae superficies a floribus ef- 13) v e r t i e f t {concava): wenn die von den BIu-

fecta concava est; exemplum praebet Daucus Carota men gebildete Obeiiläche der Dolde vertieft ist; z. B. 

( t . 5 i . f- I«)-» Chaerophyllum bulbosum. Daucus Carota (t.51. f. 1.), Chaerophyllum bulbosxim. 

i^) plana: si superficies a floribus facta nee con- 14) e b e n (plana); wenn die von den Blumen 

Cava est nee convexa; e. g. Caucalis Anthriscus ( t . 43- gebildete Oberfläche weder vertieft noch erhaben ist; 

f. 6.)» z. B. Caucalis Anthriscus (t. 43- f. 6.). 

15) convexa: si superficies a floribus formata 15) e r h a b e n (convexa): wenn die von den Blu-

superficiei sphaericae paviem dimidio globo minorem men gebildete Oberfläche einem Theil von einer Ku-

aequat; videatur Oenanthe fistulosa ( t . 39- f« 6. b.), gellläche gleicht, der weniger als die Hälfte der Kugel 

Carum Carvi (t . ig, f. 3.)- beträgt; z. B. Oenanthe fistulosa ( t . 3g. f. 6. b . ) , Ca­

rum Carvi ( t . ig. f. 3.). 

16) hemisphaerica: si superficies a floribus effeeta i ß ) h a l b k u g e l f ö r m i g (liemisphaerica); wenn 

hemisphaerae formam refert; exemplo est Cachrys Liba- die von den Blumen gebildete Oberfläche der einer 

notis (t, 4 1 ' f- 4 0 ' Halbkugel gleicht; z. B. CaclprysLihanotis (t,t\\, £ 40* 

17) peduncvlata: umbellae radii ex peduneulo 17) g e s t i e l t (peduneulala): wenn die Strahlen 

communi si enaseuntur; videatur exempli loco Bupleu- der Dolde aus einem gemeinschaftlichen Blumenstiel 

rum rotundifolium (t . 16. f. 40A Carum Carvi (t . ig, entspringen; z. B. Bupleurum rotundifolivm (t. 16, f. 

f. 3-)J Sison Amomum ( t . 36- K 10.), Oenanthe fistu- 4-)> Carum Carvi (t. ig. f. 3.)» Sison Afnomum (t. 36. 

losa (t, 39. f. 6- b.), Asclepias Vincetoxicum (t . hp., f. f. 10.), Oenanthe fistulosa (t, 3g< 1" G. b.) , Asclepias 

%), Ornithogalum spathaceum. (t. 27. f. 4- d.). Vincetoxicum (t.42, f.3-)> Qrnühogalum spathaceum 

(t . 27, f. 4. d.). 

i ß ) sessilis: si umbella peduneulo communi est 18) s i t z e n d (sessilis): wenn der Dolde der ge-

destituta; exempli loco est Spiraea hyperieifoha ( t . 36. meinschaftliche Blumenstiel fehlt; z. B, Spiraea kype-

£. 5. b. rieifolia (t. 36. f. 5. b,). 

Quoad situm umbella est pleruttique terminalis vel 

axillaris, rarius oppositifolia. 

In umbellae compositae superiieie a floribus efFecta 

partem mediam ad marginem usque fere porreetam a 

parte juxta marginem ambiente distinguunt, ülum Dis-

cum, banc Tero Radium appellantes, «Juam tarnen Lim-

hum vocare liceret, unde nee nomen cum pedunculia 

umbellae partialibus confänderet ur. 

Der Lage nach ist die Dolde gewöhnlich g i p f e l -

ö tändig (terminalis"), oder b la t t achse ls t ä n d i g 

(axillaris), seltner dem B l a t t e g e g e n ü b e r s t e h e n d 

( oppositifolia ) . 

ßey der zusammengesetzten Dolde unterscheidet 

man an der von den Blumen gebildeten Oberfläche den 

mittleren, fast bis zum Rande sich erstreckenden Theil 

von dem längst d*rn Rande sich herum ziehenden, und 

nennt den erstem die S c h e i b e oder das M i t t e l f e l d 

(Discus), den letztern hingegen den S t r a h l (Radius), 

Q 
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$• 7*-
Cyma pedunculis partialibus constat tribus pluri-

busque ramosis ex uno puncto orinndis et in diversas 

piagas ita vergentibus, ut totum primo oblutu umbeliae 

compositae faciem referat, ab hac vero eo differat, qnod 

partiales ejus pedunculi non in umbellulas, sed nullo 

ordine in ramos dividumtur. Reperitur: 

1) tripartita: si tres tantum partiales ei sunt pe­

dunculi; exemplum praebet Sambucus Ebulus (t. 38. 

f. 2.). 

2 ) quadripartita: ex quatuor partialibus conslans 

pednrrculis; e. g. Gornus sanguinea. 

3 ) quiaquepartita; ex quinque pednnculis partia­

libus composita; exemplo est Sambucus nigra (t. 32. f. 

2.). Ita ulterius numeratur, usqne ad 

4) multipartita: si pedunculorum partialium nu­

merus accrescens non est perpetuus; exemplum exbibet 

Yiburnum Oprdus (t- 32. £ 4-)« 

5) umbellifera; si pedunculorum partialium rami 

ferunt umbellas sitnplices; videatur Astrantia major (t . 

5t>. f. 2.). 

Ceterum in deterrhinanda cyma plura nomina in 

umbella (§.70. Nr, 10—iß.) explicata adhiberi possunf, 

Mures generis Euphorbiae species cyma sunt in-

atructae, cjtiae vero umbella vocatur, licet nee simplici 

nee compositae possit adnumerari. 

Flahellum oritur, si peduncultis communis delique-

scens (§. 51, Nr. 46.) est, atque in duobus oppositis la~ 

teribus in tres pluresque peduneulos partiales dividitur 
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den man jedoch, richtiger den Saum (Limhus) nennen 

könnte, wodurch auch das Gleichnahmige mu den be-

«ondern Blumenstielen der Dolde vermieden würde. 

§• 7i-

Die A f t e r d o l d e (Cyma) bestehet aus drey oder 

mehreren besondern ästigen Blumenstielen, die aus ei­

nem Puncte entspiingen und sich nach verschiedenen. 

Richtungen verbreiten, so , dafs das Ganze beyrn ersten 

Blick das Ansehen einer zusammengesetzten Dolde hat, 

sich von dipser aber dadurch unterscheidet, dafs ihre 

besondern Blumenstiele, sich nicht in DöJdchen, son­

dern, ohne bestimmte Ordnung, in Äste zertheilen. 

Man findet sie 

1) d r e y t h e i l i g (tripartita); wenn sie nur drey 

besondre Blumenstiele hat; z. B. Sambucus Ebulus ( t . 

38. f. 2.). 

2 ) v i e r t h e i l i g {quadripartita'); die aus vier be­

sondern Blumenstielen besieht; z. B. Camus sanguinea, 

3) f ü n f t h e i l i g (quinquepartita); die aus fünf 

besondern Blumenstielen zusammen gesetzt ist; z. B. 

Sambucus nigra (t. 32. f. 2.). So zählt man weiter, bis 

4 ) v i e l t h e i l i g (mul t ipar t i ta} : wenn die Zahl 

der besondern Blumenstiele höher steigt und dabey 

unbeständig ist; z. B. Viburnum, Opulus (l. 32. f. 40> 

5 ) d o l d e n t r a g e n d {umbellifera}; wenn die 

Äste der besondern Blumenstiele einfache Dolden tra­

gen; z. B. Astrantia major ( t . 5o. f. 2.)» 

Uebrigens lassen «ich. bey der Bestimmung der Af­

terdolde mehrere von den Pradicaten anwenden, die wie 

bey der Dolde (§. 70. Nr. 10. —< 18.) erläutert haben. 

Mehrere Arten der Gattung Euphorbia haben eine 

Afterdolde, die aber Dolde genannt wird", ob sie gleich 

weder zur einfachen noch zur zusammengesetzten ge­

rechnet werden kann. 

$• 72. 

Der F ä c h e l (Flabellum) entsteht wenn der ge­

meinschaftliche Blumenstiel verschwindend (§. 51. Nr, 

46.) ist, und sich an zwey entgegengesetzten Seiten in 



T E R M I N O L O C I A . 

ita directos, ut axibus suis longitudinalibus uni piano 

incubent. Flabellura deprehenditur: 

i ) spicabum: cujus pedunculi partiales per se 

floribus sunt conjuncti; e. g. Andropogen Ischaemum. 

( t . 41« f« 2.) ; Panicum, sanguinale, Panicum, filiforme. 

2,) racemosum: cujus pedunculi partiales breviura 

pedicellorum beneficio floribus conjuncti sunt; exem]>li 

loco est Veratrum viride, tibi infiorescemia pluribus 

constat flabellis, quorura in icone ( t , 40, f. 9.) unum 

tantummodo exhibetur. 

Pro situ flabellum plerumque est Tel terminale, vel 

axillare, Quoad rlirection<-m maximam partem horizon­

tale, raiius verticale apparet, 

§. 73. 

Panicula oritur,, si ex communi pedunculo longo 

«picem versus attenuato diversa in. alritudine plures par­

tiales pedunculi \el singulalim vel fasciculatim prove-

niunt, et deliquescentes (§ 5i\. Nr, 6ß.), magis minusve 

in ramos dividunutr ita elongatos, ut nata inde inflo-

resrentia formam oblongam nanciscatur, Panicula ap-

p a i e t : 

1) simplex: si pedunculi partiales ipsi in pedicel-

los (§ . 60.) dividuntur; videatur Bromus molüs (t, 12. 

£40-
<z) romosß; si pedunculi partiales in ramos et hi 

in pedicellos dävidpntur; e. g. Aira aquatica (t . 37. X. 

5.),, Agrostis' hispida (t. 45. f. 5,), 

3) ramosissima: si peduncnlorum partialium rarni 

in ramulos et hi in pedtcelloa diducuntur; ut in Poa 

pratensis 
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drey oder mehrere besondre Blumenstiele zertheilt, 

die so gerichtet sind, dafs sie alle mit ihren Längsach­

sen in einer Fläche liegen. Man findet den Fächelt 

1) ä h r i g (spicatum): dessen besondre Blumen­

stiele unmittelbar mit den Blumen verbunden sind; z* 

B. Andropogori Ischaemum (t. 41. f- 2.) Panicum san­

guinale, Panicum filiforme. 

2) t r a u b i g (racemosum'): dessen besondre Blu­

menstiele vermittelst kurzer Blumenstielchen mit den 

Blumen in Verbindung stehen; z. B. Veratrum viride, 

wo der Bliithenstand aus mehreren Fächeln zusammen 

gesetzt ist., von denen hier aber die Abbildung ( t . 40. 

f, 9,) nur Einen dai-stellt;. 

Der Lage nach ist der Fache! gewöhnlich g ipfe l -

s t änd ig (terminale) oder b l a t t a c h s e i s t ä n d i g 

(axillaie). In Rücksicht der Richtung mochte er wohl 

giof.tentheils nur w a g e r e c h t (horizontale), seltner 

seil e i t e l recht (verticale) sich zeigen» 

$• 73. 

Die R i s p e (Panicula) entsteht, wenn aus einem 

langen, nach der Spitze zu sich verdünnenden.» allge­

meinen Blumenstiele in verschiedener Höhe mehrere 

besondre Blumenstiele einzeln oder büschelweis hervor­

kommen und, indem sie verschwinden (§ . 5t. Nr. /\ß.), 

sich mehr oder weniger in Aste zertheilen, die sich 

dergestalt verlängern., dafs der dadurch gebildete Blii­

thenstand eine längliche Gestalt bekommt. Die Rispe 

zeigt sich; 

1) e i n f a c h (simplex): wenn die besondern Blu­

menstiele unmittelbar in Blumenstielchen (§. 60.) sich 

zertheilen; z. B. Bromus mollis (t. 12, f. 40-

2) ä s t i g (ramosa): wenn sich die besondern 

Blumenstiele in Äste, und diese in Blumenstielclien 

zerth eilen; z, B. Aira aquatica ( t . 37 f. $.), Agrostis 

hispida ( t i\S- f. 5 ) . 

3) v i e l ä s t i g (ramosissima): wenn sich die Äste 

der besondern Blumenstiele m Ästchen, und diese in 

Blumenstielenen zertheilen; z. B. Poa pratensis. 

0 2 
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4 ) coarctata: cujus peduncnli partiales ad com-

munem flexi sunt; videatur Bromus raollis ( t . 12, f. 40-

5 ) patens: cujns pedunculi partiales ita sunt direc­

tly ut cum communi snperne angulum circiter qnadra-

ginta quinque graduum effmgant; exempli loco est 

Alisma PJantago ( t . 36. f. 7.). 

ß) patentissima seu diffusa: peduncnli partiales si 

ita sunt directi, ut cum communi superne angulum for-

ment recto minorem , vero graduum quadraginta 

quinque angulo majorem; exempli loco videatur Uniola 

paniculata (t , 47« f. 60« 

7 ) verticillata: si pedunculi partiales ex communi 

in morem verticillorum (§. 62.) proveniunt; exemplum 

praebet Alisma Hantago ( t . 36. t 7. c ) . 

Q") fasciculata : si ex coihmuni pedunculo partia­

les, modo in hoc, modo illo in latere, aequali distan-

tia fasciculatim proveniunt, ut in plurimis graminibus 

oblinet; e< g. in Bromo tectorum (t. 38. f. 1/). 

g) flabellata: si in specie praededente (Nr. 8 ) sin-

guli partialitim pedunculorum fasciculi in morem flabel­

li (§. 72.) fere expandüntur; inspiciatur Aira aquatica 

Ct. 37- f. 5. a.). 

10) secunda: si circumcirca communem peduncu-

lum vel ad plura ejas latera pedunculi partiales prove-

niunt, et omnes ad idem latus vergentes; e. g. Silene 

rmtans (t. 13. f. 5,), Bromus tectorum (t. 38. t 1.). 

11) vaga; cujus pedunculi partiales non ad unum, 

sed omnia latera versus vertuntur. Praecedenii oppo-

nitur; exempla praebent Bromus mollis (t. 12. f. 4. c ) , 

Briza media (t. 37. f. £.), Alisma Plantago (t. 36. f. 7.). 

T E R M I N O L O G I E . 

4 ) g e d r ä n g t oder z u s a m m e n g e z o g e n (coarc­

tata): deren besondre Blumenstiele gegen den allge­

meinen gebogen sind; z .B . Bromus mollis (x. 12. f. 40* 

5) a b s t e h e n d oder a u s g e b r e i t e t (patens): de­

ren besondre B lumenstitle so gerichtet sind, dafs sie 

mit dem aligemeinen nach oben zu einen Winkel von 

ungefähr fünf und vierzig Graden bilden; z. B. Alisma 

Plantago (36- f. 7.), 

6 ) w e i t a u s g e b r e i t e t (patentissima") oder 

w e i t s c h w e i f i g (diffusa'): wenn die besondern Blu­

menstiele eine solche Richtung haben, dafs sie mit dem 

allgemeinen nach oben zu einen Winkel bilden,, der 

kleiner als ein rechter, aber grofser als einer von fünf 

und vierzig Graden ist; z. B, Uniola panicxilata Ct. 

47. f. 6.). 

7) q u i r l f o r m ig (verticillata*): Wenn die beson­

dern Blumenstiele ans dem allgemeinen nach Art der 

Quirle (§, 62.) hervorkommen; z, B, Alisma Plantago 

(t. 36. f. 7. c ) . 

8 ) b ü n d e l a r t i g (fasciculata).* wenn ans dem 

allgemeinen Blumenstiele in regelmäfsigen Entfernun­

gen, bald auf dieser bald auf jener Seite, die beson­

dern Blumens iele bündelweis hervorkommen, wie bey 

den mehresten Gräsern z, B» Bromus tectorum. (t 38« 

f. 1.). 

9 ) f ä c h e l a r t i g (flahellata): wenn sich bey der 

vorhergehenden Art (Nr. 8.) die einzelnen Bündel der 

besondern Blumenstiele fast nach Art eines Fächeis 

(§. 72.) verbreiten; z. B. Aira aquatica (t. 37. f. 5. a.)« 

10) e i n s e i t s w e n d i g oder e i n w e n d i g (secun­

da"): wenn rings um den allgemeinen Blumenstiel oder 

an mehreren Seiten desselben die besondern Blumen­

stiele hervorkommen) und sich alle nach Einer Seite 

wenden; z. B. Silene mit ans ( t . i3- f. 50.» Bromus 

tectorum ( t . 38. f. I.)« 

11) a l l s e i t s w e n d i g oder v i e l w e n d i g (vaga): 

deren besondre Blumenstiele sich nicht nach Einer, son­

dern nach allen Seiten hinwenden. Sie macht den Ge­

gensatz der vorhergehenden aus; nnd z. B. dienen Bro-
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12) crecta: vid. §. 6Q. Nr. 21 . ; e. g. Bromus mol-

üs (t. 12. f. 4 c0.» Ahsma Plantago (t. 36. f. 7.).. 

13) cernua: vid. §. 68. Nr. 22,; e. g. Melica nu-

tans (tabulae libri inscripiioms figura40» ^ilene nutans 

(t. 13. f. 50» 

14) yiritans: vid. §, 6ß. Nr. 23.; e. g. Bromus tec-

torum ( t . 38. L 1.). 

Pro situ panicula maximam partem est terminalis, 

rarius axillaris. 

§• 74> 
Thyrsns est inflorescentia vel racemosa vel panicu-

lata floribus constipatis. Praeter flores constipatos et 

hoc ipsius proprium observatur, communem ejus pe-

dunculum, si racemi {§. 68) faciem refert, seraper esse 

crassissimum; et si ut panicula (§. 73.) apparet, ejus 

partiales pedunculos esse breviores, quam in hac. In­

ven tur thyrsus; 

1 ) racemosns: pedtmculis partialibns in ramos 

haud divisi; videtur Tussilago Petasites ( t . 27. f. 1.), 

Tussilago hybrida (t. 37. f. 3.). 

2 ) panicv latus: si pedunculi partiales in ramos 

dividuntur; exemplum praebet Ligustrum vulgare (t. ig. 

I. 2. b . ) , Lysimachia thyrsiflora. 

3) corymhosus, seil fastigiatus * si partialium pe-

dtmculorum inferiores snperiöribus sunt longiores, ut 

omnes fere in eadem altitudine terminentur; exemplo 

est Tussilago spüria ( t . 28. f. 60-

Ceternni in thyrsö etiara ßgufa, ut in eapitulo C§.%0» 

in spicula (<J 66.) et in spica (§.67.) determinatus Secun-

dum directionem <hyrsus semper est erecbusp ei pro situ 

terminahs vel axillaris* 

mns mollis, (t, 12. f. i\. c ) , Briza media ( t . 37, f. 2.), 

Alisma Plantago (t, 36. f. 7,). 

12) a u f r e c h t (erecta): S. §. 68* Nr. 2 1 . ; z. B. 

Bromus mollis (t. 12. f. \, c), Alisma Plantago (t. 

36. f. 7.). 

i3) ü b e r g e b o g e n {cemua): S„ §. 68. Nr. 22.; 

z. B. Melica nutans (Titelkupfer f. 40-» Silene nutans 

Ct. 13. f. 50-

14) ü b e r f i a n g e n d (nutans): S. §. 6ß. Nr. 23.-

z. B. Bromus tectarum Ct. 35. f. 1,). 

Der Lage nach ist die Rispe gröfstentlieils g i p f e l ­

s t ä n d i g (terminal is) seltener b l a t t a c h s eis t ä n d i g 

(.axillaris'). 

§• 74-

Der S t r a u f s (Thyrsus) ist ein trauben- oder ris­

penartiger Blüthenstand mit gedrängt stehenden Blu­

men. Aufser dem Gedrängtstehen der Blumen bemerkt 

man an ihm auch noch das Eigentümliche, dafs, wenn 

er als Traube (§, 68-) erscheint, sein allgemeiner Blu­

menstiel jederzeit sehr dick ist; und dafs, wenn er als 

Rispe (§. 73O vorkommt, die besondern Blumenstiele 

kürzer sind, als bey dieser. Man findet den Straufs: 

1) t r a u b e n a r t i g (racemosus): wenn die beson­

dern Blumenstiele sich nicht in Äste zertheüenj Tus­

silago Petasites (t, 27. f. I.), Tussilago hybrida ( t . 

37- f- 3.). 

2) r i s p e n a r t i g (paniculalus"): wenn sich die 

besondern Blumenstiele in Äste zertheilen; z. B. Li­

gustrum vulgare (t . tg. f. 2. b.), Lysimachia thyrsi­

flora, 

3) d o l d e n t r a u b e n a r t i g oder g l e i c h z w e i g i g 

(corymhosus s. fastigiatus): wenn die untern der be­

sondern Blumenstiele langer sind, als die obetn, so , 

dafs sie sich fast alle in gleicher Höhe endigenJ z. B. 

Tussilago spuria (t . 28. f. 6.). 

Uebrigens wird bey dem Straufse auch noch die 

Figur, so wie bey dem Kopfe (§. 65.), dem Aehrchen 

CS. G6.) und der Aehre C§. ß7)> bestimmt. Der Rich­

tung nach ist der Straufs jederzeit a u f r e c h t (erectus), 
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§. 75-

Anthurus est paniculata, ex parvis floribus indeco-

ris arcte constipatis composila inflorescentia, cujus par-

tiales pedunculi adeo sunt breves, ut prae floribus con~ 

spici nequeant. Deprehenditur: 

1) sim-plex', non ex minoribns anthuris composirus; 

exemplum exhibet Amaranthus parisicnsis Schkuhr Ct. 

47- f- 8- c ) . 

2) comp:ositus: ex pluribus-simplicibus anthuris 

constructus*, inspiciatur Amaranthus fiavus (t. 45- f. gO. 

3) decompositus : ex compositis anthuris qui con-

stans; videatur exempli loco Amaranthus caudatus. 

4) svpradecompositus qui — si non ex toto., at 

maximum tarnen partem — ex decompositis anthuris 

constat; e, g. Amaranthus paniculatus» 

5) interrnptus: cui plura sunt intervalla floribus 

destituta; exemplo est Amaranthus lividus Ct. 42. f. 7.)-

6) continuus: in quo loci floribus destituti non ob-

servantur; exemplum praebet Amaranthus parisiensis 

(t. 47. f. 8. c.). 

Secundum situm anthurus est terminalit vel axilla* 

ris; quoad Jirmiratem ac directionem aeque ac racemua 

($. 6o, Nr. ig •—> 2.6.) determinatur. 

§. 76. 

Spadix est spicata floribus sessilibus, in aetate te-

neriore plerumque vel bracteis vel Spatha circumsessa 

inflorescentia, cujus pedunculus flores rarins tantum in 

apice gerit. In Palmis atque in vegetabihbus generi 

Ari afFmibus deprehenditur. In illis plerumque est ra-

mosus, in his vero semper simplex, Apparet: 
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und der Lage nach, g i p f e l s t ä n d i g (tei-minalis) oder 

b l a t t a c l i s e l s t ä n d i g (axillaris'). 

§• 75-

Der S c h w e i f {Anthurus') ist ein rispeitartiger, 

aus kleinen, unansehnlichen gedrängt stehenden, Blu­

men zusammengesetzter BKhhenstand, dessen besondre 

Blumenstiele und Blnmen>,tielcheii so kurz sind, dafs 

man sie vor den Blumen nicht sehen kann. Man fin­

det ihn: 

1) e i n f a c h (simplex): wenn er nicht ans kleinen 

Schweifen zusammen gesetzt ist ; z. B, Amaranthus 

parisiensis Schkuhr ( t . 47- f« 8- c.). 

2 ) z u s a m m e n g e s e t z t (compositus)' der aus 

mehreren einfachen Schweifen zusammen gesetzt ist; 

z. B, Amaranthus flavns (t. 45- f- 9»)' 

3 ) d o p p e l t - z u s a m m e n g e s e t z t (decomposi­

tus): der aus zusammengesetzten Schweifen besteht; z. 

B. amaranthus caudatus. 

, 4) d r e y - oder v i e l f a c h - z u s a m m e n g e s e t z t 

fsupradecompositus): wenn er — wo nicht gänzlich, 

doch grüftteutheils — aus dopp'4tzusammengesetzten 

Schweifen bestellt; z. B. Amarantlms pa?iiculatus. 

5) u n t e r b r o c h e n (i'itermptus): wenn er meh­

rere blumenlose Zwischenräume hat j z. B. amaran­

thus lioidus Ct. 4 2 , £ ?•)• 

6) u n u n t e r b r o c h e n (continuus): an dem man 

keine bktmenlose Stelle gewahr wird; z. B. Amaran­

thus parisiensis (t . 47- £ 8- c.). 

Der Lage nach ist der Schweif g i p fela t änd ig 

(terminales) oder b l a t tac l i se l s t ä n d i g (axillaris) und 

in Rücksicht der Festigkeit und Richtung bestimmt man 

ihn wie die Traube (§. 60, bu: ig —- 26.). 

§. 76. 

Der Kolben (Spadix) ist ein ährenartiger Blüthen-

stand mit sitzenden Blumen, der im jüri.^ex'ii Zustande 

gewöhnlich von Ntbenblärrcrn oder von einer Bluthon­

scheide umschlossen wird, und dessen Blumenstiel nur 

selten an der Spitze Blumen tragt. Er findet sich bey 

den Palmen und bey den mit der Gattung Arum ver-
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i ) simplex: si pedunculus communis in ramos non 

didivitur; e. g. Acorus Calamus (t. 39- f. 30 > Calla pa­

lustris (t. 36. f. 6. b. J, Arum maculatum (t. 39- f. 8-

b . c. d,), Arum Dracontium Ct. 39- £ 4* d.)> Zosteia 

wiarina ( t . 51. f. 2. b,). 

2) ramosus: cujus pednncnlus communis in ramos 

simplices dividitux; videatur Borassus pinnaüfrons Jacq. 

(t. 52. f. 2.). 

3) ramosissimvs: si pedunculus communis in ra­

mos^ et hi in ramulos nirsus diducuntur; exemplum 

praebet Corypha rotundifolia ( t . n . f. i . ) . 

4) spicatus: cjui spicae (§. 67.) simplici vel ramo-

sae est simili-,; inspicialur Acorus Calamus (t. 3 j . 1. 30? 

Calla palustiis (t. 36. £ 6- b . ) , Borassus pninaufxons 

(t. 52. f. 2.). 

5) amentaceus: si amenti (_§. 77.} faciem refert; 

exemplum exhibet Borassus rlabelhformis ^t. 5g. f. 1. b). 

6) clavatus: si est teres, ejusque inverior tantum 

pars H01 es fert, sursum dilatatur, atque in apice rursus 

ita attenuatur et rotundaiur, ut clavae form am exhibe-

a t ; videatur Arum maculatum (t, 39. £ 8- b. c. d.). 

7) cylindricus: si ad cylindri figuram accedir, ut 

in Calla palustri Ct. 36« £ 6- b 0 , Borassus Habelhfornüs 

Ct. 52. f. i . b.)* 

8) conicris: qui teres est et apicem versus sensim 

ita attenuatur, ut ad coni figmam accedat; e, g. Acorus 

Calamus (t. 3g. f. 3.). 

9) subulatus: qni coni longi acute acuminati for-

mam cum basi parva exhibet; vel, si leres, tenuis est 

et longisiimus, et suisum seuiim attenuatus acute acu-
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wandten Gewächsen. Bey den erstem ist er gewöhn­

lich äsiig, bey den letztern aber jederzeit einfach. Er 

erscheint: 

1) e i n f a c h {simplex}: wenn der allgemeine Blu­

menstiel sich nicht in Äste zertbeik; z .B . Acorus Ca­

lamus (t. 3g. f. 3.), Calla palustris ( t . 36. f. 6. b . ) , 

Arum maculatum (t. 3g. f. 8- b. c. d.j , Arum, Dra­

contium Ct. 3g. £ 4* d.) Zostera marina Ct. 5r« £ 

2. b . ) . 

2) ä s t i g (ramosus"): dessen allgemeiner Blumen­

stiel sich in einfache Aste zertheilt; z. B. Borassus 

pinnalifrons Jacq, (t. 52. f. 20. 

3) v ie l ä s t i g (ramosisiimus): wenn der allge­

meine Blumenstiel sich in Aste, und diese sich wieder 

in Astchen zertheilen, z. B. Corypha rotundifolia ( t . 

11. f. 1.). 

4) ä h r e n a r t i g '(spicatus): der einer einfachen 

oder zusammengesetzten Ähre (§. 67.) gleicht; z. B. 

Acorus Calamus (t. 39- £ 30 > Calla palustris Ct. 3G. 

f. 6. b j , Borassus pmnatifrons (t. 52. f. 20. 

5) k ä t z c h e n a r t i g (amentaceus): wenn er das 

Ansehen eines Kätzchens (§. 77.) hat; z. B. Borassus 

ßabelliformis (t. 52. f, 1. b.). 

6) k e u l e n f ö r m i g {clavatus): wenn er stielrund 

ist, nur an seinem untern Theile Blumen trägt, nach 

oben zu sich erweitert und an der Spitze sich wieder 

verengt und abrundet, so , dafs er das Ansehen einer 

Keule hat; z. B. Aium maculatum Ct. 3g. £ 8. b .c . d.). 

7) w a l z e n f ö r m i g ( cylindricus).* wenn er der 

Figur der Walze nahe kommt; z. B. Calla palustris 

(t, 36. f. 6. b . ) , Borassus ßabelliformis Ct. 52. f. 

I. b . ) . 

8 ) k e g e l f ö r m i g (conicus): wenn er stielrund 

und dick ist, und nach der Spitze zu sich allmählig 

verengt, so, dafs er der Figur des Kegels nahe kommt; 

%> B, Acorus Calamus (i, 3g f. 3.). 

g) p f r i e m f ö r m i g (subulatus): der die Gestalt 

eines langen, scharf zugespitzten Kegels mit kleiner 

Grundfläche hat; oder, wenn er stielrund, dünne und 
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minatur- exemplo est Arum Dracontium (t. 3g. f. sehr lang ist, und nach oben zu sich allmählig verengt 

/ ^ ^ und. scharf zuspitzt- z. B. Arnim DracoTitium ( t . 3g. 

f. 4. d.X 

10) linearis: si est longus, angustus et compres- 10) l i n i e n f ö r m i g (linearis): wenn er lang, 

sus et bini margines ejus lateiales ubique a basi ad schmal und zusammengedrückt ist, und seine beyden 

apicem usque aequali distanüa absunt; videatur Zostera Seitenränder in allen Puncten, von der Basis bis zur 

marina ( t . 5i. f. 2. b.) Spitze, gleich weit entfernt von einander sind; z. B. 

11) tectus: qui in tota sua superficie floribus est Zostera viarina ( t , 5 i . f. 2. b.) . 

obsitus; exemplum exhibet Calla palustris (t. 36. f. 6. b . n ) b e d e c k t (tectus): der auf seiner ganzen 

Acorus Galamus (t, 3g. f. 3 J . Oberfläche mit Blumen besetzt ist; z. B. Calla palu­

stris (t. 36. f. 6. b . ) Acorus Calamus (t. 3g. f. 3.). 

§. 77. §. 77. 
tAmentum est inflorescentia spicata a spica §. 67. Das Kätzchen (Amentnm) ist ein ährenartiger Blu-

eo differens, quod pedunculus ejus commnnis pro flori- thenstand, der sich von der Ähre (§. 67.) dadurch un-

bus completis seu spiculis (§. 66.) squamas fert, quae terscheidet, dafs sein allgemeiner BlumensLiel statt der 

essentiales tantum floris partes conünent. Pedunculus vollständigen Blumen oder Ähtchen ( § . 66 . ) , Schuppen, 

communis amenti ut in spicula, in spica atque racemo trägt, die nur die wesentlichen Theile der Blumen ent-

Rhachis vocatur. Amentum deprehenditur; hallen. Der allgemeine Blumenstiel des Kätzchens 

hofst, so wie bey dem Ährchen, der Ähre und der 

Traube , die S p i n d e l (Rhachis). — Das Kätzchen 

erscheint: 

1) globosum: si globi similitudinem refert; videa- 1) kugelförmig (globosnm): wenn es einer Kugel 

tur Platanus occidentalis (t. 20. f. 5. b. c.). gleicht; z. B. Platanus occidentalis (t, 20. f. 5. b. c ) . 

2) ovatum, rectius oviforme: quod ovi figuram 2) e y r u n d (ovatum) besser eyförmig (oviforme): 

ita exhibet, ut sectiones transversales circuli, mediaeve- wenn es einem Eye ähnlich ist, so , dafs die Queer-

ro longitudinales figuram ovatam {§. 66, No. 4 ) ©xhi- durchschnitte Kreise, die Längsdurchschnitte aber eine 

beant; exempli loco est Salix caprea mas (t. 24. f. 30 . eyrunde Figur (§. 66. Nr. 4.) geben; z. B. Salix ca-

prea mas (t. 24. f. 3 ) . 

3) oblongum: si sectiones transversae circuli, me- 3 ) l ä n g l i c h (oblonga): wenn die Queerdurch-

diae contra sectiones longitudinales figuram referunt ob- schnitte Kreise, die mittleren Längsdurchschnitte hinge-

longarn, cujus diameter longitudinis plus quam duplo, gen eine längliche Figur geben, deren Durchmesser der 

minus vero quam triplo, superat latitudinis diametrum; Länge den der Breite mehr als zweymal, weniger aber 

exemplum praebet Salix caprea femina ( t . 24* ^ 2-)* als dreymal übertrifft; z. B. Salix caprea femina (t. 

2$. f. 2.) 

4) cylindricum: si cylindri figuram ita exhibet, ut 4) w a l z e n f ö r m i g (cylindricimz) : wenn es einer 

sectiones transversae aequales sistant circuli; exemplo Walze gleicht, so, dafs alle Queerdurchschnitte gleiche 

est Populus tremula mas (t. 36. f. 1, b.). Kreise geben; z. B. Populus tremula mas Ct. 36. f. 

I . b.). 
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5) attenuatum: sx amentum. cylindricum apicera 

versus sensim attenuatur; exemplum est sahx vitellina 

femina (t. ^i. f. i . a.) . 

6) conicum: quod ad coni figtirara accedit; exem-

plo est salix triandra mas ( t . 4i« f- 3- b . ) . 

7) gracile: si diameter pro amenti longitudine ad-

modum est parvus; exemplum praebet Salix vitellina fe­

mina ( t 41. f. 1. a . ) , Quercus pendiculata ( t . 20, f. l\. b .) . 

8) interruptwn: cui plura sunt intervalla floribus 

seu squamis destituta; videatur Quercus pedunculata ( t . 

so. f. 4. b . ) . 

9) conbinutim: in quo intervalla floribus seu squa­

mis destituta non observantur; videatur Salix vitellina 

femina ( t . l\\. f. 1. a.) , sicut omnes Salicum species et 

plurima vegetabilia amentacea. 

10) confertum: floribus seu squamis tarn arcte 

consistentibus, ut rhachin vidiere non liceat; exemplum 

esto Populus tremula mas ( t . 36. f, I. b . ) e t Salix ca-

prea ( t . 24« ^ 2> e t 3.)-

11) ramm: floribus seu squamis inter se distanti-

bus , tit rhachin clarissime videre liceat; videatur Salix 

hastata ( t . 37. f. 3. c t) . 

12) mnlbißorum: quod multis floribus seu squamis 

constat; e. g. Salix caprea (t. 24. f. 2. et 3 . ) , Populus 

tremula mas (t . 36. f. 1. b . ) et pl. al. 

13) pauciflorum: quod paucis tantum floribus seu 

squamis constat; videatur Salix retusa (t. 3g. f. 7. b . ) . 

14) hermaphrodibum: si squamarum amenti quaeh*.-

bet tarn mascula quam feminea genitalia continet; e. g. 

Salix hermaphroditica. 

i5) masculumx cujus squamae non nisi mascula ge-
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$) v e r d ü n n t (attenuatum): wenn ein walzen­

förmiges Kätzchen gegen die Spitze allmählig dünner 

wird; z. B. Salix vitellina femina (t. §1. f. 1. a j 

ß) k e g e l f ö r m i g (canicuw): das der Figur des 

Kegel« nahe kommt; z. B, Salix triandra mas Ct, 41 

f. 3. b.) 

7) s c h l a n k (gracile): wenn der Durchmesser in ' 

Rucksicht der Länge des Kätzchens sehr ldein ist; z. B. 

Salix vitellina femina (t . 4*- f- I- a . ) , Quercus pe­

dunculata ( t . 20. f. 4- b.) 

8) u n t e r b r o c h e n (inbermpbum); wenn es meh­

rere b lumen-oder schuppenlose Zwischenräume hat; 

z. B. Quercus pedimeulaba (t. 20. f. 4- b . ) 

g) u n u n t e r b r o c h e n (conbimwm): an dem man 

keine blumen- oder schuppenlose Zwischenräume be­

merkt; z. B. Salix vitellina femina ( t . 41. f. 1. a.) 

so wie alle Weidenarten und mehrere kätzchentragende 

Gewächse 

10) d i c h t (confertum): wenn die Blumen oder 

Schuppen so dicht stehen, dafs man die Spindel nicht 

sehen kann; z. B, Populus tremula mas (t, 36. f. 1, b.) 

und Salix caprea (t. ?4- ?• 2 u n d 3 0 

n ) l o s e (ramm): wenn die Blumen oder Schup­

pen so weit von einander abstehen, dafs man die Spin­

del sehr deutlich sehen kann; z. B. Salix hastata 

( t . 37- f- 5- c.) 

12) v i e l b l u m i g (multißorum): das aus vielen 

Blumen oder Schuppen besteht; %, B, Salix caprea 

(t , 24. f. 2 und 3 . ) , Populus tremula mas ( t . 36* 

f. 1. b . ) u. m. a, 

13) a r m b l u m i g (pauci/lormn): das nur aus we­

nigen Blumen oder Schuppen besteht; z. B. Salix re­

tusa (t. 39. f. 7. b.) 

i4 ) z w i t t e r b l u m i g (hermaphroditum): wenn 

jede der Schuppen des Kätzchens sowohl männliche als 

auch weibliche Zeugungsllieile enthält; z. B. Salix her­

maphroditica 

15) m ä n n l i c h (masculum'): dessen Schuppen nur 

R 
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nitalia contlnent; videantur Salix caprea raas (t. 24. f. 3. 

b . c.) Populus tremula mas (t . 35. f. 1. b. d, f.). 

16) femineuni: si ejus squamae non nisi feminea 

genitalia continent; inspiciatur Salix caprea femina (t. 

24. f. 2. b. c ) . 

17) androgynum: quod ilores (seu squamas) mas-

culos et femineos simul continet; 

18) pedunculatum: si amenti rhachis non ad basin 

usque üoribtis seu squamis est obsessa; videatur Salix re-

ticulata ( t . 50, f. 9. a.) Salix tiiandra mas (t. 41. £ 3- !>.)• 

19) sessile : cujus rhachis ad basin usque floribus 

seu squamis est obsita; e. g. Myrica Gale (t. 4?« £ i20« 

Quoad situra amentum semper est terminale, 

si una cum foliis eadetn ex gemma provenit; 

tum enim apicem terminatum teneri rarauli sem­

per constituit, quo cum eodem tempore explica« 

tur. Interdum autem hie ramulus est brevissi-

m a s , id quod Salix triandra mas (t. 41. f. 3-) 

ostendit, tumquie id laterale esse videtur, quod 

quidem est, si ex propria gemma — non simul 

folia proferente — eruropit. Tum plura feie 

amenta apparent, vel altema, id quod Salix ca­

prea (t. 34. f. 2. et 5.) et Myrica Gale (t. 47. 

s. 12.) monstrant, vel opposita, qualia Salix mo­

nandra femina (r. 47- f- 2,) exhibet. — Amenti 

directio aeque ac in ramis (§. 58. Nr- r i — 16) 

ändieaturj dicendum tarnen est, hoc Tespcctu noa 

semper esse perpetuum. Ita Salix monandra fe­

mina (t. 47. f. 2,.) ineunte ilorescentiae tempore 

arcuatim ineurvatum exhibet, apice ad ramum 

yergente (a), vel quod idem est, ineurvatum; 

sensim autem ia contrarius ita dirigitur, ut in. 

fme Äorescentiae temporis apex ejus a ramo sit 

aversus (h), ubi recurvalum yocant, 

männliche Zeuguugstheile enthalten; z. B. Salix caprea 

mas ( t . 24. f. 3- £>• c.) Populus tremula mas ( t . 36. 

f. 1. b. d. f.) 

iG) w e i b l i c h (femineum): wenn die Schuppen 

desselben nur weibliche Zeugungstheile enthalten; z. B. 

Salix caprea femina ( t . 24. f. 2. b . c.) 

17) m ä n n l i c h w e i b l i c h (androgynum): wenn 

es männliche und weibliche Blumen (oder Schuppen) 

zugleich enthält 

IQ) g e s t i e l t (pedunculatum'): wenn die Spindel 

des Kätzchens nicht bis an die Basis mit Blumen oder 

Schuppen besetzt ist; z. B. Salix reticulata ( t . 50-

f, g. a . ) , Salix triandra mas ( t . fyi. f. 3- a-) 

i g ) s i t z e n d (sessile): dessen Spindel bis an die 

Basis mit Blumen oder Schuppen besetzt Istj z. B. 

Myrica Gale ( t . /\j. f, 12.) 

In E.ücksicht der Lage ist das Kätzchen jeder­

zeit g i p f e l s t ä n d i g (terminale), wenn es mit 

den Blättern aus einer und eben derselben 

Knospe hervorbricht; denn es macht alsdann 

immer die Eadspitze des jungen Zweiges aus, 

mit dem es sich zu gleicher Zeit entfaltete. 

Zuweilen aber ist dieser Zweig sehr kurz, wie 

bei Salix triandra mas (t. 41. f. 3 ) und alsdann 

scheint es s e i t e n s t ä n d i g (laterale) zu seyn, 

was es aber nur ist, wenn es aus einer eignen 

Knospe — die nicht zugleich Blätter Dringt — 

hervorkommt. Es erscheinen alsdann gewöhn­

lich mehrere Kätzchen, die entweder wechse l -

w e i s s t e h e n d (alterna), wie bey Salix caprea 

(t. 24, f, 2. uud 3) und Myrica Gale (t 47. f, 12.)> 

oder gegen üb e r s t e h e n d (opposita), wie bei 

Salix monandra femina (t. 47- ^ a-) sind. — 

Die Richtung des Kätzchens wird so wie bei 

den Aesten (§. 5g, Nr. 11 — 16) bestimmt; je­

doch ist hierbei zu bemerken, dafs es in dieser 

Rücksicht nicht immer beständig ist. So sieht 

man es bei Salix inon.andra femina (t, 47 f* t Ä 0 

im AH fange der Blühezeit in einem Bogen ge­

krümmt, mit dei Spitze nach dem Zweige zei-
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§• 78. 

Sortis non nisi Filicibus proprius est horam vegeta-

bilium coacervatio , quae varia forma et situ in pagina 

eorum frondis aversa observatur. Apparet: 

i ) bidusiatus .* si membrana tenui indusium dicta 

tectus-est; e. g. Adiantum reniforme (t. 6p. f. 2. c.), 

Adiantum pedatum (t. 49- f» 6- h-)> Blechnum occiden-

tale (t. 48- f- 3- a.) et plurimae Filices. 

2) 7iudus: indusio destitutus; videatur Polypodium 

vulgare (t, 2. f, 50* 

3) subrotundus: si ejus figura magis minusve ad vin-

culum accedit; exempla praebent Polypodium vulgare 

(t. 2. f. 50-

4) lunatus; si ad lunae figuram in quadrante primo 

vel ultimo «nagis minnsve accedit; e. g. Loncliitis aurita 

(t. 46- f. 12.). 

5) linearis: si est longus et angustus, et bini mar-

gines ejus laterales ubique aequali distantia absunt; exem­

pla exhibent Asplenium squamosum (t. ag. f. 2. b.) Pte-

ris tricuspidata (t. 48. f. 5-), Pteris furcata (t. 5i. f. 9-)' 

Blechnum occidentale (t. 4ö> f- 3- a,). 

6) inordinatus: si fructus eum construentes nullo 

ordine sunt coacervati; ut in pluribus Filicibus; videan-

tur Adiantum pedatum (t. 4g. f. 6. b ,) , Blechnum occi­

dentale' (t. 48- f. 3. a.) et Filices plurimae. 
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gend Ca), oder, was gleich viel ist einge­

krümmt (incurvatum); nach, und nach, aber 

nimmt es die entgegengesetzte Richtung w , so, 

dafs es am Ende der Blühezeit mit der Spitze 

vom Zpveige abgekehrt (&) ist, wo es dann zn-

rückgekrümm £ (recurvatuni) genannt wird. 

$• 78. 

Das Häufchen (Sortis), welches sich nur bej 

den Farmkräutern findet, ist eine Zusammenhäufung 

der Früchte* dieser Gewächse, die man von verschiede­

ner Gestalt und Lage auf der Rückseite ihres Laubes 

bemerkt. Es erscheint: 

1) verschleyer t (indusiatus): wenn es von ei­

ner dünnen Haut, die man das Schleyerchen nennt, 

bedeckt ist; z. B. Adiantum reniforme (t. äp,, f. 2. c ) , 

'Adiantum pedatum (t. 49- f- 6. b,) , Blechnum occi­

dentale (t. 4|- £ 3. a.) und die mehresten Farra-
4 

kräuter. "! 

2) nackt (nudus); dem das Schleyerchen fehlt; 

z. B. Polypodium vulgare (t 2. f. 5-) 

3) rundl ich (subrotundus); wenn seine Gestalt 

sich mehr oder weniger dem Kreise nähert; z. B. Poly­

podium vulgare (t. 2. f, 5.) 

4) mondförmig (lunatus): wenn es der Gestalt 

des Mondes im ersten oder letzten Viertel mehr oder 

wenig6r nahe kommt; z. B, Lonchitis 'aurita (t, 46. 

f. 12.) 

5) l inienförmig (linearis): wenn es lang und 

schmal ist, und seine beiden Seitenränder in allen 

Punkten gleich weit entfernt von einander bleiben; 

z. B. Asplenium squamosum (t . 29. f. 2. b .) , P'teris 

tricuspidata (t. 48- f- 5-)> Pteris furcata (t. 5i. f. g.), 

Blechnum occidentale (t. 48. f. 3. a.) 

6) u n g e o r d n e t (inordinatus): wenn die Früch­

te, woraas es besteht, ohne Ordnung zusammengehäuft 

sind; wie bey den mehresten Farrnkräutern; z. B. 

'Adiantum pedatum (t. 49. f. 6. b.) Blechnum occi-

R 2 
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7) Ufariam ordinatus: si fructus sori in duas li-

neas parallel« sunt dispositi; e. g. Angiopteris evecta 

(t. 53. £ 8- aO > s i c u t o m n e s n u i u s e t Danaeae generis 

species. 

8) interruptus: si sorus linearis longus pluribus spa-

tiis intermissus, vel ex soris pluribus brevioribus compo-

«itus est; exempli Ioco "VYoodwardia radicans (t. 5o. f. 6.)-

9) continuus : sorus linearis iongus, cui intervalla 

non sunt; exemplum cxliibent Pteris tricuspidata (t. 4ö« 

f. 5 . ) , Pteris furcata (t. 51. £ g.) ; Blechnura occidentale 

Ct. 40- £ 30« 

10) longitudinalis: sorus linearis ad lineam rec-

tam a basi frondis, vel foliolorurn ejus, ad apicem usque 

excurrens; exempli Ioco Blechnum occidentale (t. 48- £ 30* 

11) trausversus: sorus linearis a frondis, vel folio­

lorurn ejus, nervo jorimario ad marginem excurrens '3 

exenrplo est Aspleniura squamosum (t . 2g. f. 2. b.)-

12,) marginales: sorus linearis longus jirxta margi-

3iem ambiens, id quod Pteris tricuspidata (t. 48- £ 5.) et 

Pteris furcata ( t . 5r. f. 9.) monstrant; vel Sori plures, 

qtti juxta marginem in unam lineara sunt dispositi ut in 

Poiysticho montano Roth (t. 55. f. j , ) et Angtop teri de 

«vecta (t , 53. £ 8.). 

13) vniseriales: siSori plures formant lineam, quae 

altcri in eodem frondis foliolo non est parallela ; e. g. 

Polystichura montanum Roth ( t . 55. f. 1.), Angiopteris 

«vecta (t , 53. f. 8.). 

J 4 ) hiseriales: si sori plures in duas l'meas paralle­

las sunt dispositi; e g. Polypodium vulgare (t. 2. f. 5.). 
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'dentale (t , 48. £ 3- a 0 u n d die mehresten Farrn-

kräuter. 

7) z w e y z e i l i g - g e o r d n e t (bifariam ordina­

tus): wenn die Fruchte des Häufchens in zwey paralle­

len Linien stehen^ z. B. angiopteris evecta. ( t . 53» 

f. ß, &.), so wie alle Arten dieser Gattung und der 

Gattung Vanaea 

8) u n t e r b r o c h e n (interruptus): wenn ein lan­

ges linienförmiges Häufchen oft durch Zwischenräume 

getrennt, oder aus mehreren kurzern zusammengesetzt 

ist; z. B. Woodwardia radicans ( t . 5o. f. 6.} 

9 ) u n u n t e r b r o c h e n (continuus): ein langes 

linienförmiges Häufchen, das keine Unterbrechungen 

hat; z. B. Pteris tricuspidata (t. 48- £ 5 0 •» Pteris 

furcata (t. 5i« £ 9- ) ' Blechnum occidentale (t, 48-

£ 3 ) 

10) l ä n g s l a u f e n d (loyigitudlnalis): ein linien­

förmiges Häufchen, welches in gerader Linie von der 

Basis des Laubes, oder der Blättchen desselben, bis zur 

Spitze ausläuft; z. B. Blechnum occidentale (t. 48. £ 3 0 

11) q u e e r l a u f e n d (transversus): ein linienför­

miges Häufchen, welches von der Hauptrippe des Lau­

bes, oder der Blättchen desselben, nach dem Bande 

auslauft; z. B. udsplenium squamosum ( t , 2g. £ 2. bO 

12) r a n d s t ä n d i g (marginalis): ein langes linien­

förmiges Häufchen, welches längs dem Blande sich hin­

zieht, z, B. Pteris tricuspidata ( t . 48- £ 5 0 xxn^ 

Pteris furcata ( t . 5i- £ 90>* oc*er mehrere Häufchen, 

die längs dem Rande in eine Reihe gestellt sind; z. B. 

Polystichum montanum Roth. ( t . 55. £ I ) , angiop­

teris evecta (t . 53- £ CO 

13) e i n r e i h i g (uniseriales): wenn mehrere 

Häufchen eine Linie bilden, die der andern auf eben 

demselben Blättchen des Laubes nicht pai'allel ist; z. B, 

Polystichum montanum Roth. (t. 55. £ l.)f ^angio­

pteris evecta ( t . 53- £ 8 0 

14)- z w e y r e i h i g (biseriales) : wenn mehrere 

Häufchen in zwey parallellaufende Linien gestellt sind; 

z. B. Polypodium vulgare (t. 2, f, 5,) 
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15) catenati : si sori duo longi lineares saepius se 

ita intersecant, ut catenae figuram fere exhibeant; videa-

tur Hemionitis lanceolata ( t . 48- f. 7-)* 

16} reticulati: si sori plures lineares variis angulis 

sese ita intersecant, u t rete quasi forment; exempli loco 

est Hemionitis palmata ( t , 55» £. &.). 

$• 79-

Seta est cormus tenuis, simplex , filiformis, in Mus-

eorum frondosorum et Jungermanniarum f lore , post 

foecundationem excrescens et horum vegetabiliura fruc-

tus ferens. Pedunculo quodammodo est similis , cum, 

aeque ac hie, fractus ferat; at vero hac re differt, quod 

llores non tulit. Setae species sunt: 

. 1) solitaria : si non duo pluresve conjunguntur; 

exempli causa Hypnum velaünum ( t . io . f. 4« b . ) , Hyp­

num lutescens ( t , 10. £ 6 . ) , Neckera dendroides ( t . 10. 

f. (3.) et pl. al. 

2) aggregata: si plures setae arete conjunetae sunt; 

videatur Bryum cuspidatum ( t . 42. f. I . 6 . ) . 

3) terminalis: vid. §. 60. Nr. 17; e. g. Polytrichum 

commune ( t . 10. f. I. b . ) , Bryum cuspidatum (t . 42-

f. 1. b . ) -

4) axillaris: vid. §. 60. Nr. 8 ; e. g. Hypnum velu-

tinum (t , 10. f. 4- &•).» Hypnum lutescens (t . 10. f. 6.) 

et pl. al. 

5) lateralis: si seta primum est terminalis, ob sur-

culi (§. 55») innovationern vero ad basin junioris late-

raliter collocatur; exempli loco est Bryum palustre ( t . 

56. f. 40- (Observatio infera videatur.) 

6) hasilaris: si e basi surculi (§. 55-) nascilur; 

exemplum praebet Bryum annoünum ( t . 56. f. 2.). 

15) k e t t e n f ö r m i g (catenad): wenn zwey lange 

linienförmige Häufeken sich öfter durchkreuzen, so, 

dais sie fast die Gestalt einer Kette annehmen; z. B. 

Hemionitis lanceolata ( t . qQ. f. .6.) 

16) n e t z f ö r m i g (reticulati): wenn mehrere K-

nienformige Häufchen unter verschiedenen Winkeln sich 

durchkreuzen, so , dafs sie gleichsam ein Netz bilden; 

z. B. Hemionitis palmata (t, 55- f. 2.) 

§• 79-

Die B o r s t e (Seta) ist ein dünner , einfacher, fa­

denförmiger Stiel, der in der Blume der Laubmoose 

und Jungermannien nach geschehener Befruchtung her­

vorwächst und die Früchte dieser Gewächse trägt. Sie 

hat einige Aehnlichkeit mit. dem Blumenstiele (§, 60.)* 

indem sie, eben so , wie dieser, Früchte trägt; sie un­

terscheidet sich aber dadurch, dafs sie keine Blumen 

getragen hat. Die Arten der Borste sind: 

1) e i n z e l n (solitaria): wenn nicht zwey oder 

mehrere beysammen stehen: z. B, Hypnum velutinum 

(t. 10. f. 4« b . ) , Hypnum lutescens (t. 10. f. 6 . ) , 

Neckera dendroides (t. 10. f. Q.) u. m. a. 

2 ) g e h ä u f t (aggregata): wenn mehrere Borsten 

dicht beysammen stehen; z. B. Bryum cuspidatum 

(t . 42. f. 1, b . ) ' 

3 ) g i p f e l s t ä n d i g (terminalis): S. §.60. Nr. 17.; 

z. B. Polytrichum commune ( t . 10. f. I. b.) Bryum 

cuspidaium (t. 42. f. I. b . ) 

4 ) b l a t t a c h s e l s t ä n d i g (axillaris): S. §. 60. 

Nr. 8-J z* 2* Hypnum velutinum ( t . 10, f, 4- ^*0> 

Hypnum lutesce7is (t. 10. f. 6.) u. m. a. 

5 ) s e i t e n s t ä n d i g (lateralis): wenn die Borste 

anfangs gipfelständig ist, durch die Erneuerung des 

Stämmchens (§. 5 5 0 a ^ e r seitwärts an die Basis des 

}üngern zu stehen kommt; z. B. Bryum palustre 

(t. 56. f. 40- (Man sehe unten die Anmerkung.) 
i 

6) g r u n d s t ä n d i g (basilaris): wenn sie aus der 

Basis des Stämmchens (§. 55.) hervorkommt; z. B. 

Bryum annotinum ( t , 56. f. 2.) 
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<-f)fiexuosa: vid. $. 5i- Nr. 30; e. g. Dicranum He-

jaiosum ( t . 50. f. ! . ) • 

g) stricto,; vid. §. 5r. Nr. 29; e. g. Hypmiin lutes-

cens (t. 10. f. 6.) et pl. ab 

9) incurva: si arcuatim ita est curvata, ut apex ba­

sin speciet; videatur Fnnaria hygrometrica ( t . 53- f- 9«)' 

10) erecta: vid. §. 5i- Nr. 3o; e. g. Hypnurn velu-

tmurn (t. 10. f. 4- h.) et pl. al. 

11) tortilis: si una extremUas, dum altera quiescir, 

circum axem sxiam se convertit, idque directione duplici: 

a) clextrorsum: contra solis motum; e. g. Enca-

lypta lanceolata (t. 56- f. *• **•)'" 

b) sinistrorsum: cum solis motu; e. g. Didymo-

dum rigidulum (t . *fh f. 3- a.). 

12) cxasperata: cujus superficies pxmctulis eminen-

tibus, solo armato oculo observabilibu'?, est obsita; exem-

plnm praebet Hypnum rutabulum Ct. 6p,. f. §.)• 

13) laevis: cui punctula hujusmodi non sunt, ut in 

Mus eis frondosis pluiimis. 

Ja iwnnullis vegetabilibus — praeeipue in 

Muscii fionäosi3 — coimus ex apice florifero 

post anthesin ramos junio».*j prorendir, quod cor-

mi Innovatio scu Proltficatio vocatur. In Brome-

Ha et Pino (t, 53, f, 5.) novus corn.us seu ra-

xnus ex apice peduneuli communis, in Polytricho 

(t. 56. f. 5.) c iloris medio ipsius exereseit; in 

Ledo palustri (Tab. libri insenptionis f. 1.) et 

Eryo palustri (t. 56. f. 4-) plures ramos ita si« 

mul evolvuntur, ut peraeta innovatione in illo 

pedtmculus in Isorum ramoram m*dio , in Loa 

contra jeta jwxta eos ebservetur. 
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7) g e k n i e t (ßexuosa): S. §. 5x. Nr. 38-; z. B. 

Dicranum flexuosum (t. 50. f. I . ) 

8) s t r a f f (striata): S. §. 51. Nr . 29. ; z. B. Hyp­

num lutesceiis ( t . 10. f. 6.) u. m. a. 

g) e i n g e k r ü m m t (ineurva)*. wenn sie so in ei­

nem Bogen gekrümmt ist, dafs die Spitze gegen die 

Basis zeigt; z. B. Funaria hygroinetrica ( t . 53. f. g . ) 

10) a u f r e c h t (erecta"): S. $. 5 i . Nr. 30.; z. B. 

Hypnum veluHnum (l. 10. f. 4- h«) u- m- a-

11) g e d r e h t (tortilis): wenn sich das eine Ende, 

während dafs das andere ruhet, um seine Achse drehet, 

und zwar nach zweyerley Pachtung: 

a ) r e c h t s (clextrosum): gegen den Lauf der 

Sonne; z. B. Encalypta lanceolata (t. 56. f. T. a.) J 

b ) l i n k s (sinistrorsum): mit dem Laufe der 

Sonne; z. B. Didymodon. rigidulum (t, 56. f. 3- a . ) 

12) r a u h (exasperata) : deren Oberfläche mit 

Ideinen erhabenen Puncten, die nur mit bewaffnetem 

Gesicht wahrgenommen werden können^, besetzt ist; 

z. B. IZypnum rutabulum (t. bp.. f. 6.) 

13) g l a t t (laevis): die dergleichen Puncte nicht 

lu t wie bey den mehresten Laubmoosen. 

Eey einigen Gewächsen — vorzüglich, bey den 

Laubmoosen — treibt der Stiel aus der blumen­

tragenden Spitze nach, dem Blühen junge Zwei­

ge hervor, welches die E r n e u e r u n g oder äa.s 

S p r o s s e n (Innovatio s. Proltficatio') des Stiels 

genannt wird. Bei Bromelia und Pinus (t. 53» 

f. 5.) kommt der neue Stiel oder Zweig aus der 

Spitze des gemeinschaftlichen Blumenstiels, bey 

Polytrichum (t. 56. f. 5.) aus dem Mittelpuncte 

der Blume Selbst; bey LeJum palustre (Titel­

kupfer f. 1.) und Bryum palustris (t. 56. f. 4-) 

werden mehrere Zweige zugleich entwickelt, 

so, dafs nach vollendeter Erneuerung bey jenem 

der Blumenstiel in der Mitte dieser Zweige, bey 

diesem hingegen die Borste zur Seite derselben 

bemerkt wird. 
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